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Einladung zur 37. Regionalversammlung

Sehr geehrte Damen und Herren

Im Auftrag der Geschéftsleitung laden wir Sie herzlich zur 37. Regionalversammlung der Regionalkonferenz
Bern-Mittelland RKBM ein.

Donnerstag, 23. Marz 2023
Stadttheater — Biihnen Bern, Foyer, Kornhausplatz 20, 3011 Bern (siehe Anfahrtsplan)

Tir6ffnung 07.45 Uhr
Regionalversammlung 08.30-10.30 Uhr
Apéro im Anschluss

Das detaillierte Programm mit Traktandenliste finden Sie als Beilage zu dieser Einladung. Alle Unterlagen
(Traktanden und Beilagen) sind auf der Website der RKBM abrufbar. Wir bitten Sie, sich mit dem Online-Formular
anzumelden.

Die Stimmkarten werden den Gemeindeprasidien an der Versammlung ausgehandigt.
Wir winschen lhnen einen schénen Tag.

Freundliche Grusse
Regionalkonferenz Bern-Mittelland

ek o

Manfred Waibel Giuseppina Jarrobino
Prasident Regionalversammlung Geschéftsfuhrerin
Beilagen:

» Programm

» Liste mit Stimmkraft 2023
» Anfahrtsplan


https://www.bernmittelland.ch/de/regionalversammlung/2023/maerz/index.php
https://www.bernmittelland.ch/de/agenda/termine/Regionalversammlung-230323.php
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Programm 37. Regionalversammliung

Donnerstag, 23. Marz 2023, 08.30-10.30 Uhr (mit anschliessendem Apéro)
Stadttheater — Biihnen Bern, Foyer, Kornhausplatz 20, 3011 Bern

Leitung: Manfred Waibel, Prasident Regionalversammlung RKBM

Grussbotschaft: Ueli Studer, Vertreter RKBM im Stiftungsrat von Biihnen Bern

Traktanden Unterlagen  Referent/in
1. Wahl der Stimmenzahlenden und Genehmigung der Traktanden nein M. Waibel
2. Protokoll vom 15. Dezember 2022, Beschluss erhalten M. Waibel

Geschiftsleitung

3. Abrechnung Verpflichtungskredit Kommission Verkehr: «Uberpriifung ja T. Hanke
Angebotskonzept Tangento (Buslinie 30, 160)», Kenntnisnahme

Kommission Regionalpolitik

4. Regionales Foérderprogramm 2024-2027, Genehmigung ja S. Lehmann
Kommission Kultur

5. Kulturvertrage 2024-2027, Genehmigung (fakultatives Referendum) ja B. Marti
Kommission Verkehr

6. Verpflichtungskredit 2023-2024, Aktualisierung Regionale Velopla- ja T. Iten
nung inklusive Regionales Veloleitbild, Genehmigung

7. Orientierungen und Verschiedenes

Orientierungen
Geschéftsleitung, Stand Projekt «Optimierung Organisationsstruk- nein T. Hanke
turen, OOS»
Regierungsstatthalteramt nein L. Kirchen
Verschiedenes nein alle

Verabschiedung Thomas Hanke, Prasident Geschéftsleitung
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=§1 BernMittelland
Stimmkraft der Sektoren und Teilkonferenzen per 01.01.2023
Bfs Nr|Gemeinde Einwohner** Stimmkraft |Sektor |TKW*|TKR*
630 Allmendingen 578 1|Sudost | x X
602 Arni 934 1]|Sitdost X
403 Bariswil 1064 2{Nord
861 Belp 11 461 5(Sid X
351 Bern 132 809 45|Bern X
603 Biglen 1823 2|Sidost X
352 Bolligen 6 317 3|Ost X
605 Bowil 1368 2|Sidost X
353 Bremgarten b.B. 4 358 3|West X
606 Brenzikofen 488 1|Sudost X
535 Deisswil b.M. 87 1|Nord X
662 Ferenbalm 1243 2|West X
538 Fraubrunnen 5220 3|Nord X
663 Frauenkappelen 1291 2|West X
607 Freimettigen 461 1|Sudost X
866 Gerzensee 1237 2|Sidost X
608 Grosshdchstetten 4115 3|Sidost X
852 Guggisberg 1503 2|Sid X
665 Gurbri 257 1|West X
609 Hautligen 256 1|Sudost X
610 Herbligen 593 1|Sudost X
541 Iffwil 429 1|Nord X
362 Ittigen 11 261 5[Ost X
868 Jaberg 302 1]|Sidost X
540 Jegenstorf 5 668 3{Nord
869 Kaufdorf 1090 2|Sid X
870 Kehrsatz 4 231 3|Sad
611 Kiesen 1 005 2|Sidost
872 Kirchdorf 1827 2|Sidost
354 Kirchlindach 3203 2|West X
355 Koniz 41 631 15[Kbniz
612 Konolfingen 5 365 3|Sldost | x X
666 Kriechenwil 437 1|West X
613 Landiswil 617 1|Sudost X
667 Laupen 3 209 2|West X X
614 Linden 1302 2|Sidost X
543 Mattstetten 574 1|Nord
307 Meikirch 2 506 2|West X
615 Mirchel 621 1|Sudost X
544 Moosseedorf 4 092 3|Nord
668 Muhleberg 2 960 2|West X X
546 Minchenbuchsee 10 425 5|Nord
669 Munchenwiler 533 1|West
616 Minsingen 12 959 5[Sidost
356 Muri b.B. 12618 5[Sidost
670 Neuenegg 5 566 3|West
617 Niederhunigen 651 1|Sidost
877 Niedermuhlern 503 1|Sud




357 Oberbalm 866 1|Sud X

619 Oberdiessbach 3 505 2{Sudost X

629 Oberhiinigen 310 1|Sudost X

620 Oberthal 726 1|Sldost X

622 Oppligen 638 1|Sldost X

363 Ostermundigen 17 485 7|Ost

879 Riggisberg 3014 2|Sid X

623 Rubigen 2 896 2|Sudost | x X

880 Rueggisberg 1758 2|Sid X

853 Rischegg 1696 2{Sud X

855 Schwarzenburg 6 785 3|Sid X

358 Stettlen 3142 2|Ost

889 Thurnen 1989 2|Sid X

884 Toffen 2 547 2{Sud X

551 Urtenen-Schonbiihl 6 321 3|Nord X

359 Vechigen 5437 3|Ost X

888 Wald 1170 2|Siad X X

626 Walkringen 1760 2|Sidost X

632 Wichtrach 4 336 3|Sldost X

553 Wiggiswil 104 1|Nord X

671 Wileroltigen 370 1|West X

360 Wohlen b.B. 9 220 4|West X

627 Worb 11223 5[Ost X

628 Zaziwil 1592 2[Sidost X

361 Zollikofen 10 412 5[Nord X

557 Zuzwil 568 1|Nord X
Total 74 412°920 221 30 51

Total Sektoren

Anzahl Gemeinden

Sektor Siidost 28
Sektor West 13
Sektor Nord 12
Sektor Ost 6
Sektor Sid 13
Sektor Bern 1
Sektor Koniz 1
Total 74

Total Teilkonferenzen

Anzahl Gemeinden

TK Wirtschaft

30

TK Regionalpolitik

51

* TKW = Teilkonferenz Wirtschaft / TKR = Teilkonferenz Regionalpolitik

++ Einwohner gemass FILAG-Vollzug 2022: Mittlere Wohnbevélkerung Vollzug der letzten drei

Jahre
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Anfahrtsplan Regionalversammlung

Stadttheater — Blihnen Bern
Kornhausplatz 20

3011 Bern

Tel. 031 329 52 52
https://buehnenbern.ch/
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Datum der Beschlussfassung

Regionalversammiung (RV)

Titel

23. Mérz 2023

Art des Geschifts

Abrechnung Verpflichtungskredit Kommission

Verkehr: «Uberpriifung Angebotskonzept Tangento

(Buslinie 30, 160)»

Sachverhalt

Kenntnisnahme

Die Regionalversammlung hat am 17. Juni 2021 drei Kredite gesprochen fur die Vorarbeiten zum Regionalen
Angebotskonzept RAK 2026—2029. Mittlerweile hat das Bundesamt flr Verkehr die Angebotsperiode fiir das
Angebotskonzept um ein Jahr verschoben. Sie dauert neu von 2027 bis 2030.

Zu einer der drei Studien, dem Projekt «Uberpriifung Angebotskonzept Tangento (Buslinie 30, 160)», liegen
sowohl der Mitwirkungsbericht als auch die Abrechnung des Verpflichtungskredits in der Héhe von

CHF 35’000 vor.

Abrechnung Verpflichtungskredit «Uberprii-
fung Angebotskonzept Tangento (Buslinie 30,
160)»

Kantonsbeitrag (75 %
CHF | der Drittkosten) in CHF

Planungsaufwand extern, Drittauftrage 35'000.00 26°250.00
Ausgaben Drittauftrage 2021 15°'174.40 11°380.80
Ausgaben Drittauftrage 2022 15'174.45 11'380.84
Total, Unterschreitung Verpflichtungskredit 4'651.15 14°869.20

Antrag

Die Geschaftsleitung unterbreitet die Abrechnung des Verpflichtungskredits «Uberpriifung Angebotskonzept
Tangento (Buslinie 30, 160)» mit einer Unterschreitung von CHF 4’651.15 der Regionalversammlung zur

Kenntnisnahme.

230323 03 AN Abrechnung VPK Tangento.docx
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Traktandum Nr. 4

Gremium Datum
Regionalversammiung (RV) 23. Marz 2023
Titel Art des Geschifts
Kommission Regionalpolitik: Genehmigung
Regionales Forderprogramm Bern-Mittelland

20242027

Beilagen

» Regionales Férderprogramm 2024-2027
» Der Mitwirkungsbericht ist auf der Website der RKBM abrufbar

Sachverhalt

Gestttzt auf die Vorgaben vom Kanton Bern wird jeweils fiir vier Jahre ein Regionales Foérderprogramm erar-
beitet. Im Zentrum der Forderstrategie stehen die Férderschwerpunkte, die den Rahmen vorgeben fir die
Projektauswahl. Die Region Bern-Mittelland fokussiert sich neu auf folgende drei Schwerpunkte:

Tourismus
Wirtschaft und erneuerbare Ressourcen
Innovative regionale Angebote

Jeder dieser Schwerpunkte ist in Forderakzente gegliedert, die das Férderprogramm verfeinern.

Erarbeitungsprozess

Mit Blick auf das Regionale Férderprogramm 2024-2027 hat die RKBM ab Juli 2021 bis August 2022 in breit
angelegten Vorarbeiten Bedirfnisse abgeholt und Entwicklungspotenziale ausgelotet. Der partizipative Pro-
zess gestaltete sich zusammengefasst wie folgt:

Januar 2022: Umfrage «Bedirfnisse, Handlungsfelder und Entwicklungspotenziale», 55 Eingaben
(35 Gemeinden, 20 regionale Akteur/innen)

5. Mai 2022: Workshop «Handlungsfelder und Forderschwerpunkte», 52 Teilnehmende (23 Gemeinden,
29 regionale Akteur/innen)

16. August 2022: Workshop «Foérderschwerpunkte und Projektideen», 31 Teilnehmende (15 Gemeinden,
16 regionale Akteur/innen). Eine Vielzahl der Projektideen fand Eingang ins neue Férderprogramm.

Mitwirkung

Die o6ffentliche Mitwirkung zum Regionalen Férderprogramm 2024—-2027 dauerte vom 3. November bis

5. Dezember 2022. 19 der 51 Gemeinden der Teilkonferenz Regionalpolitik, 11 Institutionen und Organisatio-
nen sowie 1 Privatperson nahmen an der Mitwirkung teil. Das Regionale Férderprogramm 2024—-2027 stiess
auf breite Zustimmung. Die Stossrichtung des Programms mit den drei Férderschwerpunkten «Tourismus»,
«Wirtschaft und erneuerbare Ressourcen» und «Innovative regionale Angebote» waren grossmehrheitlich
unbestritten. Auch die fir jeden Foérderschwerpunkt definierten Ziele stiessen auf hohe Akzeptanz.

Einige Stellungnehmende ausserten den Wunsch, die Vielfalt der Projekte zu erhéhen. Der Regionalkonfe-
renz Bern-Mittelland ist bewusst, dass die aufgenommenen Projekte ungleich auf die drei Férderschwer-
punkte verteilt sind. 32 Projekte — und damit fast die Halfte aller aufgenommenen Vorhaben — sind dem Be-
reich «Tourismus» zuzuordnen. Dies hangt damit zusammen, dass am meisten Projektideen zu diesem Be-
reich eingegangen sind. Projekte im Bereich Tourismus erfiillen die Férderkriterien zudem tendenziell gut,

230323 04 AN Regionales Forderprogramm 24-27.docx 1


https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/regionalpolitik/230112-Mitwirkungsbericht-RFP-2024-2027-gen.pdf

insbesondere die Vorgabe der Exportorientierung.

Nach Verabschiedung durch die RV der Teilkonferenz Regionalpolitik wird das Regionale Férderprogramm
2024-2027 beim Kanton Bern eingereicht.

Antrag

Die Kommission Regionalpolitik beantragt der Regionalversammlung der Teilkonferenz Regionalpolitik vom
23. Méarz 2023 das Regionale Foérderprogramm 2024-2027 zur Genehmigung.

Die GL unterstitzt den Antrag der Kommission Regionalpolitik.
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Regionales Forderprogramm 2024 -2027
Bern-Mittelland

Umsetzung Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) in der
Teilkonferenz Regionalpolitik

Beschluss durch die Regionalversammlung der Teilkonferenz Regionalpolitik
am 23. Méarz 2023
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1 Zusammenfassung

Neue Regionalpolitik

Seit der Einflihrung der Neuen Regionalpolitik NRP im
Jahr 2008 ist die Region Bern-Mittelland mit deren
Umsetzung auf regionaler Ebene betraut. Das Regio-
nale Férderprogramm, das im Vierjahresrhythmus
konzipiert wird, steckt den Rahmen fur die Projektfor-
derung ab. Ubergeordnetes Ziel des Programms ist
es, innovative und wertschopfungsorientierte Projek-
te zu unterstUtzen, die zu einer wirtschaftlich, gesell-
schaftlich und 6kologisch nachhaltigen Entwicklung
der landlichen Gebiete beitragen.

Regionales Férderprogramm 2024 -2027

Mit Blick auf das Férderprogramm 2024 -2027 hat
die RKBM 2021/2022 in breit angelegten Vorarbei-
ten BedUrfnisse abgeholt und Entwicklungspoten-
ziale ausgelotet. Die Gemeinden der Teilkonferenz
Regionalpolitik und weitere regionale Akteur/innen
waren in diesen Prozess eng eingebunden. Das
Ergebnis: Die vermehrte Inwertsetzung und Nutzung
der identifizierten Entwicklungspotenziale durch die
Férderung innovativer Vorhaben bildet den Kern der
regionalen Forderstrategie fur die Jahre 2024 -2027.

Entwicklungsmaglichkeiten und -potenziale zeigen
sich in verschiedenen Bereichen (vgl. Kapitel 4.4):
Die attraktive Natur- und Kulturlandschaft und

die vielfaltigen kulturellen Angebote bieten eine viel-
versprechende Ausgangslage, um der steigenden
Nachfrage nach zentrumsnaher Naherholung nach-
zukommen und das touristische Angebot weiterzu-
entwickeln. Auch die reichlich vorhandenen erneuer-
baren Ressourcen wie Holz, Biomasse und Sonne
lassen sich noch besser nutzen und beispielsweise
mit Ansétzen der Kreislaufwirtschaft vermehrt in
Wert setzen. Weiter bilden die starke Landwirtschaft
und die zahlreichen Betriebe im Bereich des verar-
beitenden Gewerbes (Nahrungs- und Futtermittel)
eine gute Basis, um vom Nachfragetrend nach regio-
nalen Produkten zu profitieren. Deutlich kam im
Rahmen der Vorarbeiten auch der Bedarf nach einer
Starkung der Standortattraktivitat von Gemeinden
und Dorfern fur Arbeiten und Wohnen zum Aus-
druck, wobei insbesondere die Flexibilisierung der
Arbeitswelt Chancen bietet.

Vorgaben von Bund und Kanton
Ziel: Wettbewerbsfahigkeit und Wertschdpfung im 1&andlichen Raum und den Berggebieten starken.

Foérderstrategie fir die Teilkonferenz Regionalpolitik

Ziel: Innovative und wertschépfungsorientierte Projekte fordern, die zu einer wirtschaftlich,
gesellschaftlich und 6kologisch nachhaltigen Entwicklung der Region beitragen.

Férderschwerpunkt Forderschwerpunkt Férderschwerpunkt
Tourismus Wirtschaft und Innovative regionale
erneuerbare Ressourcen Angebote

Ziel: Attraktive und nachhaltige
Naherholungswelten fur
alle Generationen starken.

Ziel: Die regionale
Wirtschaft starken und insbesonde-
re darin unterstitzen, die Chancen
aus der steigenden Bedeutung der

Ziel: Innovative Ansatze zur Nutzung
von Entwicklungschancen sowie zur
Steigerung der Lebensqualitat
umsetzen.

Nachhaltigkeit zu nutzen.

Leitsatze und Férderakzente

Leitsatze und Férderakzente

Leitsatze und Férderakzente

Projektideen

Die neue regionale Férderstrategie im Uberblick.
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Die neuen Férderschwerpunkte

Abgestimmt auf diese identifizierten Potenziale setzt
die RKBM neu auf die drei Férderschwerpunkte
Tourismus, Wirtschaft und erneuerbare Ressourcen
sowie Innovative regionale Angebote. Jeder dieser
drei Schwerpunkte ist in sogenannte Forderakzente
gegliedert, die das Férderkonzept verfeinern

(val. Kapitel 5.2).

Ziel im Bereich Tourismus ist es, attraktive und nach-
haltige Naherholungswelten fUr alle Generationen
zu férdern. Im Schwerpunkt Wirtschaft und erneuer-
bare Ressourcen will die Regionalpolitik die lokale
Wirtschaft darin unterstitzen, die Chancen des nach-
haltigen Wirtschaftens zu ergreifen und das Potenzial

Die Neue Regionalpolitik NRP

Ziele

Mit der NRP unterstitzen Bund und Kantone das
Berggebiet, den weiteren l&andlichen Raum und die
Grenzregionen bei der Bewéltigung des Struktur-
wandels. Dieses wirtschaftliche Forderinstrument
will in erster Linie Innovation, Wertschdpfung und
Anzahl Arbeitsplatze im landlichen Raum erhohen.

Finanzielle Unterstiitzung fiir Projekte

Die Unterstlitzung geeigneter Projekte (vgl. Kapitel

2.2) erfolgt durch:
Beitrage (a fonds perdu) fur Entwicklungsprojekte,
konzeptionelle Arbeiten, Machbarkeitsstudien,
Angebotsentwicklung etc. Ab 2024 sind in einem
limitierten Perimeter auch Beitrédge an systemrele-
vante Kleininfrastrukturen maoglich.
Langfristige zinslose Darlehen fur wertschopfungs-
orientierte Infrastrukturprojekte, wie zum Beispiel
den Bau eines Warmeverbunds oder den Aufbau
einer touristischen Infrastruktur von Uberregionaler
Bedeutung.

Die gesprochenen Fordergelder stammen in der
Regel je zur Halfte von Bund und Kanton.

Gemeinsamer Vollzug

Der Bund gibt im Bundesgesetz Uber Regionalpolitik
sowie in einem acht Jahre gultigen Mehrjahrespro-
gramm die Leitplanken vor und legt Férderschwer-
punkte und -inhalte, den NRP-Wirkungsperimeter

erneuerbarer Ressourcen auszuschopfen. Im Be-
reich Innovative regionale Angebote gilt es unter an-
derem, die Mdglichkeiten der Digitalisierung zur
Steigerung der Wohn- und Standortattraktivitat im
landlichen Raum zu nutzen.

Liste mit Projektideen

Wichtiges Element des Regionalen Fdrderprogramms
ist eine umfangreiche Liste mit Projektideen (vgl.
Kapitel 6). Sie fuhrt aktuell 68 Ideen fur Vorhaben aus
allen Schwerpunkten auf. Die Liste ist nicht abschlies-
send, weitere Projekte kbnnen wahrend der Laufzeit
des Programms dazukommen. Auch bedeutet die
Aufnahme in die Liste noch keine Garantie fir die Un-
terstltzung durch die Regionalpolitik.

sowie flankierende Massnahmen fest. Zustandig fur
die Umsetzung auf Bundesebene ist das Staats-
sekretariat fur Wirtschaft SECO.

Der Kanton Bern erstellt in Anlehnung an das Mehr-
jahresprogramm des Bundes und unter Berlck-
sichtigung der Regionen ein kantonales Umsetzungs-
programm, welches vier Jahre Gultigkeit hat und
kantonsspezifische Ziele und Strategien enthalt. Im
Kanton Bern ist das Amt fur Wirtschaft AWI, Abtei-
lung Tourismus und Regionalentwicklung, zustandig.
Die Umsetzung der NRP erfolgt in enger Partner-
schaft mit den Regionen, mit denen der Kanton Leis-
tungsvertrage abschliesst. Der Entscheid, ob ein
Projekt unterstUtzt wird, und die Vergabe der finanzi-
ellen Mittel obliegen dem Kanton.

Die verschiedenen Regionen des Kantons Bern er-
arbeiten ihrerseits Regionale Férderprogramme,

die ebenfalls vier Jahre GUltigkeit haben und in das
kantonale Umsetzungsprogramm einfliessen. Die
regionalen Programme definieren im Rahmen der
kantonalen Vorgaben Férderschwerpunkte und fuh-
ren magliche Projekte auf. Regionale Férderpro-
gramme sind unter Beizug der wichtigsten Akteur/-
innen der Regionalentwicklung zu erarbeiten. Weiter
sind die Regionen mit dem Regionalmanagement
beauftragt: Sie unterstitzen und beraten Projekt-
initiant/innen und Tragerschaften bei der Eingabe
und Entwicklung von Projekten, sie beurteilen Pro-
jektvorschlage nach den Vorgaben von Bund und
Kanton und stellen dem Kanton Antrag.
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2 Auftrag und Ziel

2.1 Auftrag zur Aktualisierung der Regio-
nalen Férderprogramme

Im Jahr 2024 beginnt ein neues Mehrjahresprogramm
des Bundes. Basierend auf dessen Vorgaben erstellt
der Kanton Bern ein Umsetzungsprogramm, das
seine Schwerpunkte und Ziele im Bereich Regional-
politik definiert und zugleich Wegweiser fUr die regio-
nale Projektforderung ist. Der Kanton Bern muss
beim SECO bis Anfang Juli 2023 sein aktualisiertes
kantonales Umsetzungsprogramm fUr die Jahre
2024 -2027 einreichen. Dieses bildet die Vorausset-
zung fur die weitere Finanzierung der Programme
durch den Bund.

Gestlitzt auf diesen Zeitplan haben die Regionen
den Auftrag, bis Mitte Marz 2023 die Regionalen For-
derprogramme (RFP) 2024 - 2027 einzugeben. Daflir
sind die Gemeinden, die relevanten Wirtschafts-
akteur/innen sowie die touristischen Destinationen
einzubeziehen.

2.2 Ubergeordnete Vorgaben und Férder-
kriterien fur Projekte ab 2024

Anderungen auf Bundesebene fiir die Forder-
periode ab 2024
Fur das neue Mehrjahresprogramm der NRP sind
auf Bundesebene folgende Anderungen gegeniiber
der Vorperiode absehbar:
Verzicht auf Spezialprogramme (u. a. keine Weiter-
flhrung von Pilotmassnahmen flr Berggebiete)
Ergéanzter Exportbasisansatz: Férderung von
Projekten der lokalen Wirtschaft (residentielle Oko-
nomie) beschrankt moglich
Verstéarkte BerUcksichtigung der Nachhaltig-
keitsziele
Flexibilisierte Infrastrukturférderung: Projektbei-
trage fur Kleininfrastrukturen
Aktualisierung des NRP-Wirkungsperimeters bzw.
der statistischen Grundlagen

Anderungen auf kantonaler Ebene

Der Kanton nimmt die vom Bund vorgesehenen
Anderungen auf und bleibt dabei den bestehenden
kantonalen und regionalen Strategien verpflichtet.
Wirtschaftliche Projekte mit grosser Multiplikatorwir-

kung bilden weiterhin den Kern der NRP. Die auf
Bundesebene diskutierte Ergdnzung des Export-
basisansatzes erdffnet voraussichtlich zusétzliche
Férdermaoglichkeiten, wenn auch nur in einem be-
grenzten Rahmen: Der Kanton beabsichtigt, Bestre-
bungen, die vor Ort geschaffene Wertschdpfung in
der Region zu behalten, oder Projekte, welche die
Wertschépfung aufgrund der Attraktivitat der Region
als Lebens- und Arbeitsraum erhdhen, in einem
beschrankten Perimeter im Berggebiet zu unterstit-
zen. Bezuglich der Aktualisierung des gesamten
NRP-Wirkungsperimeters setzt sich der Kanton fur
Kontinuitat ein.

Kantonale Forderschwerpunkte und Forder-
inhalte: Weiterfiihrung
Der Kanton Bern fuhrt seine bisherigen Férder-
schwerpunkte auch im Umsetzungsprogramm
2024 -2027 weiter, namlich:
Tourismus
Industrie
Innovative regionale Angebote in den Bereichen
Gesundheit, Bildung, Soziales, Landwirtschaft etc.

Neu hinzu kommen die Themen lokale Wirtschaft
sowie besonders nachhaltige Wirtschaftsprojekte/
Nachhaltigkeit. Sie setzen Uber alle Férderschwer-
punkte hinweg zusatzliche Akzente und werden als
Querschnittsthemen verankert.

Ebenso flhrt der Kanton Bern seine bisherigen
Forderinhalte fur NRP-Projekte 2024 -2027 weiter.
Dies sind:
Uberbetriebliche Produkt- und Prozessinnova-
tionen férdern
Wissens- und Technologietransfer férdern
Qualifizierung regionaler Arbeitskrafte und
Akteur/innen férdern
Unternehmensubergreifende Vernetzung und
Kooperationen fordern
Wertschopfungsketten verlangern und Licken
schliessen
Wertschopfungsorientierte Infrastrukturen und
Angebote sichern und realisieren



Kantonale Forderkriterien: Weiterfiihrung

und Ergdnzung

Die bisher vom Kanton vorgegebenen Forderkriteri-
en fur Projekte bleiben bestehen und werden in den
Bereichen Exportbasisansatz, lokale Wirtschaft und
Nachhaltigkeit ergénzt:

Die Projekte mUssen sich in den Forderschwer-
punkten des kantonalen Umsetzungsprogramms
und des Regionalen Férderprogramms positio-
nieren lassen und mindestens einen der vorgege-
benen Forderinhalte abdecken.

Die Projekte schaffen direkt oder indirekt Wert-
schépfung.

Die hauptsachlichen Wirkungen der Projekte ent-
falten sich im lIandlichen Raum bzw. innerhalb des
von Bund und Kanton definierten NRP-Wirkungs-
perimeters.

Das Projekt ist bezuglich Angebot, Produkt, Dienst-
leistung, Prozessen oder Strukturen innovativ.

Die Wertschdpfung basiert Gberwiegend auf regio-
nalen Exportaktivitaten oder Aktivitaten, die fur die
Exportfahigkeit bedeutend sind.

In Einzelféllen sind neu lokale Projekte ohne direk-
ten Exportcharakter und Beitrage an Kleininfra-
strukturen moglich.

Es stehen keine anderen Finanzierungsmaoglichkei-
ten des Bundes fur das Projekt zur Verflgung.
Ausnahme: Die Finanzierungsanteile der verschie-
denen Bundesfinanzierungen lassen sich hinsicht-
lich des Férdergegenstandes klar trennen.

Die Unterstlitzung hat den Charakter einer projekt-
bezogenen Starthilfe, beschrankt sich auf eine
terminierte Projektphase und ist kein Betriebsbei-
trag.

Es besteht eine realistische Aussicht auf eine
nachhaltige Finanzierung in der nachfolgenden
Betriebsphase.

Die Tragerschaft plant, bedeutende eigene Leis-
tungen zur Deckung der Projektkosten zu erbringen
(Eigenleistungen und Geldleistungen).

Das Projekt basiert auf aktuellen ékologischen und
sozialen Standards und entspricht den aktuellen
Nachhaltigkeitsanforderungen.

Projektziele, erwartete Leistungen oder Ergebnis-
se sowie die erhoffte Wirkung (Wertschépfung und
Arbeitsplatze) mUssen zum Zeitpunkt der Gesuchs-
eingabe plausibel aufgezeigt werden kénnen (in
Form eines einfachen Wirkungsmodells).

Projekte mit positiven Auswirkungen in den 6kologi-
schen und sozialen Dimensionen sowie wirtschafts-
nahe Projekte, die an die Kreislaufwirtschaft ange-
lehnt sind, sind in der Férderperiode 2024 -2027 aus
Sicht des Kantons besonders willkommen.

Ausschlusskriterien
Grundsétzlich von einer Unterstlitzung ausgeschlos-
sen sind Projekte, die
unter die Grundversorgung bzw. Basisinfrastruktur
fallen;
der Erfullung einer vom Bund oder Kanton zwin-
gend vorgeschriebenen Aufgabe dienen;
nicht im Einklang stehen mit Ubergeordneten ver-
bindlichen kantonalen Planungen und Strategien;
beim Wohnen ansetzen;
reine Standortpromotion, Marketingaktivitaten
oder einmalige Events zum Gegenstand haben;
klassische einzelbetriebliche Forderung beinhalten
(im Bereich privatwirtschaftlicher Initiativen
sind nur vorwettbewerbliche oder Uberbetriebliche
Projekte zulassig).

2.3 Ziele der Aktualisierung

Fur die vorliegende Aktualisierung des Regionalen
Férderprogramms galten als oberste Leitlinien die
folgenden Entwicklungsziele der RKBM:
Die Region Bern-Mittelland wird als Hauptstadt-
region und als politisch, wirtschaftlich und kulturell
einzigartiger Raum wahrgenommen, in dem
Stadt und Land partnerschaftlich und als Einheit
auftreten.
Die Region Bern-Mittelland entwickelt sich als
attraktiver Lebens-, Natur- und Wirtschaftsraum
weiter und gestaltet optimale Rahmenbedingun-
gen fur die Zukunft.



2.4 Vorarbeiten der Regionalkonferenz

Als Grundlage fur das Fdrderprogramm 2024 —2027
der Region Bern-Mittelland dient das 2021 von der
RKBM lancierte, partizipativ angelegte Projekt For-
derstrategie fur die Teilkonferenz Regionalpolitik
(kurz: Férderstrategie).

Erster Projektschritt war eine Bestandsaufnahme in
der Teilkonferenz Regionalpolitik (TKR). Dazu nahm
die RKBM eine Auswertung soziobkonomischer Da-
ten vor und fuhrte eine Umfeldanalyse durch. Zudem
holte sie im Januar 2022 in einer Umfrage die Be-
dirfnisse und Einschatzungen der Gemeinden und
regionalen Akteur/innen ab. Die 55 wertvollen Ein-
gaben aus der Region — darunter 35 Stellungnahmen
von Gemeinden — bildeten zusammen mit der Be-
standsaufnahme den Ausgangspunkt fir den zweiten
Projektschritt: die vertiefte Analyse der Starken,
Schwéchen, Chancen und Risiken (SWOT) sowie die
Identifizierung méglicher Handlungsfelder flr Regio-
nalentwicklungsprojekte. Die Ergebnisse dieser Analy-
sen diskutierte die RKBM am Workshop «Hand-
lungsfelder und Férderschwerpunkte» vom 5. Mai
2022 in Bern gemeinsam mit den Gemeinden der
TKR sowie interessierten regionalen Organisationen
und Institutionen, mit dem Ziel, mogliche Handlungs-
felder zu konkretisieren und zu Férderschwerpunk-
ten zu verdichten.

In einem dritten Projektschritt legte die RKBM ab
Frihsommer 2022 die regionale Férderstrategie fest —
in Abstimmung mit den NRP-Eckwerten und -Zielen
von Bund und Kanton und unter Einbezug der Ergeb-
nisse des ersten Workshops. Die Férderstrategie

und konkrete Projektideen waren im Spatsommer

2022 Thema des Workshops «Férderschwerpunkte
und Projektideen» mit Gemeinden und regionalen
Akteur/innen. Parallel dazu starteten die Arbeiten am
Regionalen Férderprogramm 2024 —2027.

Der partizipative Prozess gestaltete sich zusammen-
gefasst wie folgt:
Umfrage «Bedurfnisse, Handlungsfelder und
Entwicklungspotenziale», Januar 2022: 55 Ein-
gaben (35 Gemeinden, 20 regionale Akteur/innen)
Workshop «Handlungsfelder und Foérderschwer-
punkte», 5. Mai 2022: 52 Teilnehmende (23 Ge-
meinen, 29 regionale Akteur/innen)
Workshop «Férderschwerpunkte und Projektideen»
16. August 2022: 31 Teilnehmende (15 Gemeinden,
16 regionale Akteur/innen).



Ablauf der Vorarbeiten im Uberblick

1. Projektschritt

Situationsanalyse

2. Projektschritt
Umfrage

Workshop
«Handlungsfelder und
Férderschwerpunkte»

3. Projektschritt

Forderstrategie

Umfeldanalyse

SWOT-Analyse

Entwicklungs-
potenziale

Vorgaben Bund und Kanton
» \Jorgaben zur
Aktualisierung der Regio-
nalen Férderprogramme
» Forderkriterien

Workshop Ziele
«Forderschwerpunkte Foérderschwerpunkte
und Projektideen» Leitsatze
Forderakzente

Projektideen

Far die Vorarbeiten zeichnete eine Begleitgruppe
verantwortlich, die sich aus Mitgliedern der Kommis-
sion Regionalpolitik sowie Vertretungen der Gemein-
den der TKR und zentraler regionaler Akteur/innen
und Organisationen (Naturpark Gantrisch, Bern Wel-
come, Berner Bauern Verband, Berner KMU Landes-
teilverband Mittelland-Nord) zusammensetzte. Unter
Einbezug wichtiger wirtschaftlicher Akteur/innen

(Wirtschaftsraum Bern, be-advanced) konnte die
Begleitgruppe weiterfuhrende Erkenntnisse aufneh-
men.

Der Bericht Forderstrategie fur die Teilkonferenz
Regionalpolitik ist auf der Website der RKBM verfug-
bar.



https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/regionalpolitik/220921-Schlussbericht-Foerderstrategie-TKR.pdf

2.5 Zeitplan zur Erarbeitung des Regionalen Férderprogramms

Das Regionale Férderprogramm 2024 -2027 wurde in folgenden Schritten erarbeitet:

Vorarbeiten der Regionalkonferenz

Juni 2021 - Sept. 2022

Vorgaben des Kantons: Hinweise zur Aktualisierung der Regionalen
Férderprogramme 2024 -2027. Kanton Bern (1. Ausgabe)

18. Mérz 2022

Erarbeitung des Regionalen Férderprogramms 2024 -2027

- Uberfiihrung Ergebnisse Projekt Férderstrategie in RFP 2024 — 2027
- Offentliche Mitwirkung zum RFP

- Genehmigung durch Regionalversammlung der TKR

- Eingabe RFP beim Kanton

2.6 Projektorganisation

Die Erarbeitung des Forderprogramms erfolgte
durch die zustéandigen Gremien der TKR. Die Ge-
meinden und die regionalen Akteur/innen wurden

strategie einbezogen.

Regionalversammlung Teilkonferenz
Regionalpolitik

Auftraggeberin

Kommission Regionalpolitik

Ab Marz 2022
Aug./Sept. 2022

3. Nov. - 5. Dez. 2022
23. Mérz 2023

Marz 2023

bei den Vorarbeiten im Rahmen des Projekts Férder-

Genehmigung Regionales Férderprogramm
Genehmigung Budget und Jahresrechnung

Begleitung und Lenkung der Erarbeitung des RFP

Verabschiedung Regionales Férderprogramm

z. H. Regionalversammlung

Fachbereich Regionalpolitik

2.7 Grundlagen

Projektleitung Regionales Forderprogramm
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Regionalkonferenz Bern-Mittelland: Schlussbe-
richt Forderstrategie fur die Teilkonferenz Regio-
nalpolitik, 22. September 2022.

Regionalpolitik Bern-Mittelland, Regionales For-
derprogramm 2020-2023, 14. Méarz 2019.
Regionalkonferenz Bern-Mittelland: Regionales
Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept RGSK

Bern-Mittelland 2021 und Agglomerationspro-
gramm Bern 4. Generation, 17. Juni 2021.
Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM: Strate-
gie 2030 Wirtschaftsraum Bern, 17. Juni 2021.
Universitat Bern, CRED: «Neue Tourismusregion
Umgebung Bern». Potenzialanalyse, 19. Juli 2016.



Perimeter der Teilkonferenz

Regionalpolitik
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51 derinsgesamt 74 Gemeinden der RKBM gehdren zur
Teilkonferenz Regionalpolitik. Sie liegen im von Bund und
Kanton Bern definierten NRP-Wirkungsperimeter, in dem
die geférderten Vorhaben ihre Wirkung entfalten missen.

Gemeindegrenzen (Stand 1.1.2023)
© Amt fUr Geoinformation Kt. Bern
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3 Zwischenbilanz der Umsetzung
der NRP seit 2020

Far die nachfolgende Zwischenbilanz ist die Projekt-
liste des Regionalen Foérderprogramms 2020-2023
relevant. Diese enthalt 21 Projektideen, die bei der

Erarbeitung im Jahr 2018 aufgenommen worden

3.1 Stand der Projekte des Regionalen Férderprogramms 2020-2023

waren, sowie 10 weitere Projekte, die in der laufen-
den Forderperiode eingebracht worden sind. Dies
entspricht dem Mechanismus der rollenden Planung.

oo~ w| N RFP2020-2023
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E 8 R 53

L ¥ « Projektname no 5>

P Erneuerung Besucherzentrum Kernkraftwerk Mihleberg A 2019

P Géngdas-Erlebnisweg in Laupen U 2019
Starkung Positionierung Selital (0]

P Regionale Erlebnisrouten fur E-Bikes als Erweiterung der Veloroute 888 U 2019
Innovative Lésungen fir Landgasthofe N

P Touristische Qualitatsentwicklung der Velowegkirchen entlang A 2019
der Herzroute
Gemeinschaftliches Ladenetzwerk fir Elektrofahrzeuge O
Virtuelles Energieversorgungsunternehmen (0]
Erfolgreiche Besetzung von Lehrstellen O
Sensibilisierungsoffensive zur Starkung der KMU (0]
Vernetzung von lokalen Museen (0]
Fuhrungen fir Familien in Laupen O
Schneeschuhtrails und Winterwanderwege N
Pop-up-Ubernachtungen im Naturpark Gantrisch (0]

P mySaess: Pilotphase in der Region Bern-Mittelland U 2022
Wochenpakete flir Landschulwochen N
Mitmach-Ferien N
Erganzung zum OV im Gantrisch-Gebiet (0]
Produktion Biogas O
Pilotldsungen fur Stromspeicherung bei Energieplus-Siedlungen (0]
Férderung zukunftsorientierter Strukturen und Arbeitsformen im (0]
landlichen Raum

P Dorfentwicklung im landlichen Raum 0] 2021
Netzwerk von Handwerker/innen und Praktiker/innen fUr Freiwilligenarbeit N

P Angebotsentwicklung in der touristischen Teilregion Gantrisch A 2020

P Aufbau Bike- und Fahrradregion Gantrisch U 2020

PMB 1 Erweiterung Vreneli-Museum A 2020

P Oko-Strom vom Land in Bern u 2020

P Vreneli-Dorf, Phase 2 U 2020

P WOKA Waldorganisation Kiesen- und Aaretal U 2020

P Erweiterung Museum Schloss Laupen A 2021

P Leading Quality Trail ViaBerna A 2021

P Vorprojekt Barenpark Gantrisch A 2021

P Vorprojekt Digitales Gltermitnahmesystem im Naturpark Gantrisch U 2022

* Forderschwerpunkte gemass Regionalem
Foérderprogramm 2020-2023:

EE = Erneuerbare Energien
ENB = Erlebnis—Natur-Bewegung
WBS = Wirtschaft-Bildung-Soziales

13

** Férdermdglichkeiten Neue Regionalpolitik 2020-2023:
P = NRP-Projektférderung a fonds perdu
D = NRP-Darlehen (Infrastruktur)
PMB E/W/I = NRP-Pilotmassnahme flr die Berggebiete Ausnahme Einzelbetrieb/
Ausnahme Wertschopfungskreislauf/Ausnahme Kleininfrastruktur

*** A = Abgeschlossen
U = In Umsetzung
O = Offen/In Abklarung
N = Nicht realisiert



Per Ende Dezember 2022 haben 16 Vorhaben eine Die anderen Vorhaben sind noch in Abklarung oder
Férderung zugesichert erhalten. 9 davon befinden werden nicht realisiert. Die Griinde, weshalb eine
sich noch in Umsetzung. Da 4 Projekte die Unterstlt- Umsetzung nicht erfolgen kann, sind unterschiedlich.
zungsverflgung bereits im Jahr 2019 erhalten haben, In vielen Fallen konnte keine geeignete Tragerschaft

werden diese in der nachfolgenden quantitativen gefunden werden, in anderen zeigte sich, dass
Analyse der seit 2020 geftrderten Projekte nicht auf- die Projektideen nicht umsetzbar sind oder in dieser
gefuhrt. Form kein Bedurfnis darstellen.

3.2 Quantitative Analyse der Projektférderung seit 2020

[+ 1
Y] & <
& g 2 :
g e 2 2 & g o
I L2a 3 £ S Projektbudget 2 55
Q 2% 8¢ 85t gesamt NRP-Beitrag o @ T 9
e %5 :g < E £9 (geméass NRP- (afonds perdu), § g £%
oc NQ W o LW x« Projektname Projektantrag) verfigt ® D = >
14a  (X) ENB P mySaess: Pilotphase in der Region 154000 100000 U 2022
Bern-Mittelland
20a (X) WBS P Dorfentwicklung im l&andlichen Raum 800000 150000 U 2021
X ENB P Angebotsentwicklung in der touristischen 315000 200000 A 2020
Teilregion Gantrisch
X ENB P Aufbau Bike- und Fahrradregion Gantrisch 240000 140000 U 2020
X ENB PMBI| Erweiterung Vreneli-Museum 93000 50000 A 2020
X EE P Oko-Strom vom Land in Bern 198000 158000 U 2020
X ENB P Vreneli-Dorf, Phase 2 800000 200000 U 2020
X WBS P WOKA Waldorganisation Kiesen- und 200000 100000 U 2020
Aaretal
X ENB P Erweiterung Museum Schloss Laupen 70000 36000 A 2021
X ENB P Leading Quality Trail ViaBerna 199000 50000 A 2021
X ENB P Vorprojekt Barenpark Gantrisch 260000 200000 A 2021
X WBS P Vorprojekt Digitales Gltermitnahmesystem 130000 78000 U 2022
im Naturpark Gantrisch
Projektférderung a fonds perdu, Total (11 Projekte) 3459000 1462000
Regulare NRP (11 Projekte) 3366000 1412000
NRP-Pilotmassnahmen fiir die Berggebiete (1 Projekt) 93000 50000
* Férderschwerpunkte geméss Regionalem  ** Férdermoglichkeiten Neue Regionalpolitik 2020-2023: *** A = Abgeschlossen
Férderprogramm 2020-2023: P = NRP-Projektférderung a fonds perdu U =In Umsetzung
EE = Erneuerbare Energien D = NRP-Darlehen (Infrastruktur) O = Offen/In Abklarung
ENB = Erlebnis — Natur - Bewegung PMB E/W/I = NRP-Pilotmassnahme flr die Berggebiete Ausnahme Einzelbetrieb / N = Nicht realisiert
WBS = Wirtschaft - Bildung - Soziales Ausnahme Wertschopfungskreislauf/Ausnahme Kleininfrastruktur

In der Umsetzung der NRP seit 2020 haben 12 Pro- von rund 1,5 Mio. Franken unterstitzt. Der Umfang
jekte eine Unterstitzung in Form von A—fonds—perdu— der Fordergelder sowie das Gesamtvolumen der

Beitrdgen erhalten. 1 der 12 Projekte profitierte von unterstltzten Projekte ist im Vergleich zu den voran-
einer Férderung im Rahmen der Pilotmassnahmen gehenden Forderperioden 2012-2014 sowie 2016 -
fUr die Berggebiete und erhielt einen Beitrag far 2018 gestiegen, wahrend die Anzahl der geférderten
Kleininfrastrukturen. Die unterstitzten Projekte wei- Projekte nahezu gleichgeblieben ist. Eine Nachfrage
sen gesamthaft ein geschatztes Volumen von rund nach Darlehen ist bisher ausgeblieben.

3,5 Mio. Franken auf und wurden mit Férderbeitrégen
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3.3 Qualitative Analyse der Projekt-
férderung seit 2020

Far die Forderperiode 2020-2023 l&sst sich

per Ende Dezember 2022 nachfolgende qualitative
Zwischenbilanz ziehen. Sie orientiert sich an den
drei bisherigen regionalen Férderschwerpunkten
«Erlebnis—Natur-Bewegung», «Wirtschaft—
Bildung—Soziales» und «Erneuerbare Energien».

Wirkung der Projekte seit 2020

Erlebnis — Natur - Bewegung

Die Mehrheit der unterstutzten Projekte ist touristi-
scher Natur. Im Vordergrund stehen die Realisierung
oder Starkung wertschopfungsorientierter Angebote
und Infrastrukturen (Vreneli-Dorf, Erweiterung
Vreneli-Museum sowie Museum Schloss Laupen,
ViaBerna, Vorprojekt Barenpark, mySaess), Ver-
netzung und Kooperation (Aufbau Bike- und
Fahrradregion Gantrisch) sowie die Qualifizierung
regionaler Arbeitskrafte (Angebotsentwicklung in
der touristischen Teilregion Gantrisch). Viele Projek-
te verfolgen mehrere der mdglichen Forderinhalte
gleichzeitig, insbesondere auch die Verlangerung
von Wertschopfungsketten.

Die Wirkung der Vorhaben reicht von Beitragen zur
Starkung der Attraktivitat bestehender Gesamtange-
bote (z. B. Erweiterung Vreneli-Museum und Muse-
um Schloss Laupen), der Inwertsetzung von lokalen
Besonderheiten mit grossem touristischem Potenzial
(Vreneli-Dorf) Uber die Starkung ganzer Teilgebiete
(Aufbau Bike- und Fahrradregion, Angebotsentwick-
lung Teilregion Gantrisch) bis zu einem Vorhaben

mit internationaler Ausstrahlungskraft (ViaBerna).

Nicht alle geférderten Projekte entfalten jedoch die
gewunschte Wirkung, wie zum Beispiel das Vor-
projekt Barenpark: Die mehrheitlich kritischen Rick-
meldungen aus der Bevolkerung haben die Projekt-
initiant/innen dazu bewogen, auf die nachfolgende
Phase der Umsetzung zu verzichten. Beim Projekt
Angebotsentwicklung in der touristischen Teilregion
Gantrisch bleibt die langerfristige Weiterfuhrung
der entwickelten Massnahmen noch offen (Wegfall
Tragerschaft).
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Wirtschaft — Bildung — Soziales

In diesem Fdrderschwerpunkt erhielten drei Vorha-
ben eine Unterstitzung. Bei den Projekten «\WOKA
Waldorganisation Kiesen- & Aaretal AG» und «Digita-
les Gltermitnahmesystem im Naturpark Gantrisch»
steht insbesondere die unternehmensitbergreifende
Vernetzung und Zusammenarbeit im Vordergrund:
Im Kiesen- und Aaretal bundeln Waldunternehmen
und Waldbesitzerorganisationen ihre Krafte in einem
gemeinsamen Kompetenzzentrum Wald und stéarken
die Waldwirtschaft in der stddstlichen Teilregion
der TKR. Im Naturpark Gantrisch soll die Einflhrung
eines digitalen Logistiksystems die Zusammenarbeit
von Betrieben beim Gutertransport ermdglichen.
Das Projekt «Dorfentwicklung im l1&ndlichen Raum»
verknUpft die Ziele der Bereiche Raumplanung und
Regionalpolitik und leistet einen Beitrag zum Erhalt
wertschépfungsorientierter Angebote und Infra-
strukturen in der TKR: Angestrebt werden Ansied-
lung oder Erhalt wirtschaftlicher Nutzungen im
Rahmen von Innenentwicklungsvorhaben von Ge-
meinden sowie die Aufbereitung der Erkenntnisse
fUr weitere interessierte Gemeinden.

Erneuerbare Energien

In diesem Forderschwerpunkt fokussiert das Vor-
haben «Oko-Strom vom Land fiir Bern» auf tiber-
betriebliche Produkt- und Prozessinnovation: Der
Aufbau einer virtuellen Plattform ermdglicht den
Export von Strom aus dem landlichen in den stadti-
schen Raum. Die Wirkung des Projekts geht tUber
den Perimeter der TKR hinaus.

Die ungleiche Verteilung der unterstttzten Projekte
auf die Forderschwerpunkte ist darauf zuriickzu-
fuhren, dass touristische Vorhaben die Forderkrite-
rien — insbesondere die Vorgabe der Exportorien-
tierung —am besten erflllen. Das zeigt auch die
raumliche Verteilung: Sechs der zwdlf unterstitzten
Projekte entfallen auf den touristisch bedeutenden
Raum Gantrisch.



Die geforderten Projekte greifen bestehende Poten-
ziale und Qualitaten in der Region auf, wie die wichti-
ge Naherholungsfunktion, die Inwertsetzung von
Kulturgutern, die Nutzung erneuerbarer Ressourcen
im Bereich der Waldwirtschaft und der Energiepro-
duktion sowie die Férderung der Standortattraktivitat
fir Wohnen und Arbeiten. Dieser Weg soll gemass
Einschatzung der RKBM aus den Vorarbeiten weiter-
geflhrt und ausgebaut werden.

Zusammenarbeit im Bereich Tourismus

Die Zusammenarbeit der RKBM mit den Gemeinden
der TKR, den wichtigen regionalen Partner/innen
wie Naturpark Gantrisch, Bern Welcome, Wirtschafts-
raum Bern sowie den lokalen Tourismusorganisati-
onen und touristischen Teilregionen (z. B. Verein Tou-
rismus Laupen) ist zentral flr eine erfolgverspre-
chende Projektférderung. Die Pandemiejahre 2020
und 2021 erschwerten die Netzwerkarbeit. Jedoch
ermoglichten die Vorarbeiten fur das Regionale For-
derprogramm 2024 -2027 im Jahr 2022 wieder eine
Intensivierung der Zusammenarbeit.

Im stdlichen Teilgebiet entfallt mit der GantrischPlus
AG eine wichtige Tragerschaft.

Qualitatssicherung und Zusammenarbeit mit
dem Kanton

Die enge Zusammenarbeit mit dem Kanton gestal-
tete sich partnerschaftlich und hat sich bewahrt.
Die sorgfaltige Prifung der Projektanfragen durch
die RKBM im Sinne der Qualitatssicherung und
das zweistufige Vorgehen bei der Projekteingabe
unter Einbezug des Kantons stellten die Ubereinstim-
mung der Projekte mit den Forderschwerpunkten
von Kanton und Region sowie den Forderkriterien
sicher.

Chancen und Herausforderungen bei der
Umsetzung des RFP 2020-2023

In der Analyse der Projektférderung seit 2020 zeigen
sich folgende Chancen und Herausforderungen:
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Chancen
Projektideen und -anfragen sind vorhanden, sie
waren es auch wahrend der Corona-Pandemie.
Die NRP-Unterstitzung ermdéglichte —gerade in
wirtschaftlich angespannter Situation—wertvolle
Vorhaben, die auf eine Anschubfinanzierung ange-
wiesen waren.
Durch die Nahe zur Kernagglomeration Bern be-
steht ein Nachfragepotenzial fir Produkte, Dienst-
leistungen und Naherholung. Die Fortflihrung der
raumlich differenzierten Betrachtung des Export-
begriffs, die in den bisherigen kantonalen Umset-
zungsprogrammen verankert war, ist aus Sicht der
Region von grosser Bedeutung.

Herausforderungen
Perimeter: Die Ausklammerung von Agglomeration
und Stadt Bern erschwert die Nutzung der NRP
zur Entwicklung der ganzen Region. Angesichts
dieser Herausforderung und im Hinblick auf die
erwartete Aktualisierung des NRP-Wirkungsperi-
meters ist es aus Regionssicht zentral, dass in der
Region Bern-Mittelland die Kontinuitat durch die
Beibehaltung des bisherigen Perimeters inklusive
aller Ausnahmen und projektweise zugelassener
Gemeinden gewahrt werden kann.
Tragerschaften: Insbesondere im nérdlichen, sud-
Ostlichen und westlichen Teilgebiet gibt es wenige
Institutionen, Vereine oder Organisationen, die
Uber gentigend Ressourcen fur die Realisierung
von umfangreichen Projekten verflugen.
Exportorientierung: Die Exportorientierung der
NRP verunmdglicht bisher die Unterstltzung von
Projekten, die lokaler Natur sind (lokale Kreis-
laufe, Projekte zur Erhéhung der Standortattrakti-
vitat). Mit den Pilotmassnahmen flir die Bergge-
biete 2020-2023 wurden lokal wirkende Projekte
versuchsweise im beschréankten Perimeter Berg-
gebiet zugelassen. Ab 2024 soll die Férderung
solcher Vorhaben in Einzelféllen und in einem limi-
tierten Perimeter mdglich bleiben. Im Hinblick
auf eine umfassende Regionalentwicklung begrisst
die Region die geplante Ergdnzung des Export-
basisansatzes. Aus Sicht der Region wére es sehr
wertvoll, diese zusatzlichen Méglichkeiten im gan-
zen NRP-Perimeter zuzulassen.
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4 Situationsanalyse und Entwicklungs-

potenziale in der TKR

Als Grundlage fur das Regionale Férderprogramm
2024 -2027 hat die RKBM im zeitlich vorgelagerten
Projekt Forderstrategie eine regionalwirtschaftliche
Situationsanalyse vorgenommen und in der TKR
vorhandene Entwicklungspotenziale identifiziert. Die
Ergebnisse aus diesen Vorarbeiten sind nachfolgend
zusammengefasst. Die NRP-Forderstrategie der TKR
(val. Kapitel 5) stltzt sich darauf ab.

4.1 Soziobkonomische Analyse der TKR

Gebiet: Vorwiegend zentrumsnaher

landlicher Raum

Das Gebiet der TKR umfasst im Jahr 2022 51 Ge-
meinden mit einer Wohnbevodlkerung von rund

96 000 Personen und rund 38 000 Beschaftigten/
Arbeitsplatzen. Zur TKR gehéren vorwiegend Ge-
meinden, die zum zentrumsnahen landlichen Raum
zahlen (30 von 51) sowie 7 Gemeinden im Hugel- und
Berggebiet. Weitere 7 Gemeinden liegen im Agglo-
merationsgurtel und in den Entwicklungsachsen rund
um Bern. Mit Schwarzenburg, Riggisberg, Ober-
diessbach, Munsingen, Konolfingen, Laupen und
Neuenegg befinden sich 7 regionale Zentren der

3. und 4. Stufe im Gebiet der TKR. Diese sind fur die
umliegenden Gemeinden bedeutend im Hinblick
auf Arbeitsplatze und Versorgung.
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Landschaft: Vielfalt und Qualitdten

Der landliche Raum im Perimeter der TKR zeichnet
sich durch vielféltige landschaftliche Qualitaten aus:
Die eiszeitlich gepragte Landschaft des Aare- und
des Gurbetals mit der dazwischenliegenden Mora-
nenlandschaft Belpberg-Noflen-Langenbuhl sind
zentrale Elemente. Der voralpine Raum der Region
Gantrisch sowie die Auslaufer des Emmentals bilden
die topografische Grenze gegen Suden. Im Norden
und Westen Berns erstreckt sich ein hiigeliges Uber-
gangsgebiet hin zur Ebene des Seelandes. Neben
der Aare pragen mit der Kiese, der Sense, der Saane
und dem Schwarzwasser weitere Flusssysteme die
Landschaft. Diese Landschaften bilden die Grundla-
ge fur eine starke Land- und Forstwirtschaft und
bieten einen hohen Freizeit- und Erholungswert sowie
eine hohe Wohnattraktivitat (vgl. RGSK 2021). Im
sudlichen Teilgebiet punktet die TKR mit dem Regio-
nalen Naturpark Gantrisch, der mit einem vielfaltigen
touristischen Angebot sowie mit einem eigenen Pro-
duktelabel aufwartet.


https://www.bernmittelland.ch/wAssets/docs/themen/regionalpolitik/220921-Schlussbericht-Foerderstrategie-TKR.pdf
https://www.bernmittelland.ch/de/rgsk/projekte/RGSK-2021.php

Beschaftigungsanteile der verschiedenen Branchen in der TKR 2011 und 2018

Landwirtschaft

Verkehr/
Kommunikation

sonstige
Dienstleistungen

Energie

Finanzsektor

Erziehung/
Unterricht

Kunst/Unterhaltung

Branchenstruktur: Landwirtschaft, Industrie/
Gewerbe sowie Gesundheit und Soziales sind
bedeutend

Die Landwirtschaft, die Industrie bzw. das verarbei-
tende Gewerbe sowie das Gesundheits- und Sozial-
wesen stellen die zentralen Branchen in der TKR
dar. Hier arbeiten beinahe 50 % der rund 38000
Beschéftigten. Dabei sind kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) von zentraler Bedeutung: Fast 31 000
der 38000 Arbeitsplatze sind in KMU angesiedelt.

Landwirtschaft

Die Nutzflache ist zwischen 2011 und 2018 beinahe
konstant geblieben, wéhrend die Anzahl Betriebe in
diesem Zeitraum um 13 % zurtckgegangen ist (von
2176 auf 1885). Die Flache pro Betrieb hat somit zuge-
nommen. Weiter wéchst die Bedeutung der biologi-
schen Landwirtschaft: Von 2010 bis 2020
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Industrie

Gastgewerbe

Gesundheits- und
Sozialwesen

Offentliche
Verwaltung

Baugewerbe

2018 — 2011

Handel
Quelle: BFS/STATENT

ist der Anteil der Biobetriebe von 5 auf 10 % gestie-
gen. Die Landwirtschaft wies 2018 insbesondere in
den Gemeinden der Randbereiche der TKR (Hugel-
und Berggebiete, zentrumsnaher landlicher Raum)
hohe Beschaftigungsanteile (20 bis 25 % und mehr)
auf.

Industrie

In dieser bedeutenden Branche ist die Herstellung
von Nahrungsmitteln wie Milch und Fleisch, Backwa-
ren etc. sowie von Futtermitteln der wichtigste Zweig.
Weiter ist der Maschinenbau von grosser Relevanz,
gefolgt von der Herstellung von Metallerzeugnissen
sowie von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren.



Branchenstruktur der TKR im Vergleich zum Gesamtkanton 2018

Landwirtschaft

Verkehr/
Kommunikation

sonstige
Dienstleistungen

Energie

Finanzsektor

Erziehung/
Unterricht

Kunst/Unterhaltung

Deutliche Unterschiede zum Gesamtkanton
Die Branchenstruktur der TKR unterscheidet sich
deutlich von derjenigen des Gesamtkantons. Insbe-
sondere sticht der hohe Beschéaftigungsanteil in
der Landwirtschaft hervor: Dieser ist in der TKR drei-
mal héher als im kantonalen Durchschnitt. Auch in
der Industrie ist der Beschéftigungsanteil in der TKR
hoéher, wahrend vor allem die Beschéftigungsantei-
le in der offentlichen Verwaltung und im Finanzsektor
tiefer ausfallen.
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Industrie

Gastgewerbe

Gesundheits- und
Sozialwesen

Offentliche
Verwaltung

Baugewerbe

TKR == Durchschnitt
Kanton Bern

Quelle: BFS/STATENT

Handel

Querschnittsbranche Tourismus: Ubernach-
tungsgéste vorwiegend aus dem Inland

Die TKR ist ein wichtiger Naherholungsraum fur die
Bevolkerung der Agglomeration Bern. Im Vorder-
grund steht der Freizeit- und Naherholungstourismus,
derin allen Teilgebieten der TKR seine Basis in attrak-
tiven Natur- und Kulturlandschaften sowie kulturellen
Attraktionspunkten findet. Den individuellen Tages-
tourismus quantitativ zu erfassen, ist nicht maglich.
Zahlbar sind hingegen die Ubernachtungen. Im Jahr
2019 verzeichnete die TKR rund 80000 Logiernachte
in der Hotellerie, wovon drei Viertel auf inlandische
Gaste entfielen. Der Fokus lag dabei auf der Sommer-
saison. Zwischen 2011 und 2019 war die Zahl der



Ubernachtungen insgesamt leicht riicklaufig. Im Jahr
2020 gingen die Buchungen aufgrund der Corona-
Pandemie um rund 40 % gegenlUber dem Vorjahr
zurlck. Der Grossteil der Logiern&chte wird im sid-
Ostlichen Teilgebiet der TKR gebucht, wozu unter
anderem verschiedene bekannte Hotels beitragen
(Schloss Hunigen, Hotel Appenberg, Studienzentrum
Gerzensee etc.). Die Beschaftigung in der gesam-
ten Tourismusbranche' war in der TKR in den Jahren
2011 -2018 ricklaufig: Rund 270 Stellen wurden
abgebaut, groésstenteils im Gastgewerbe (Rlickgang
von 1675 auf 1408 Beschaftigte).

Beschéaftigungsentwicklung: im landlichen
Raum und Berggebiet riicklaufig

Ein Grossteil der Arbeitsplatze konzentriert sich in den
sieben regionalen Zentren der 3. und 4. Stufe. Diese
Konzentration auf die zentralen Lagen nimmt ten-
denziell weiter zu: Wahrend die regionalen Zentren
und die Gemeinden im Agglomerationsgurtel und
entlang der Entwicklungsachsen zwischen 2011 und
2018 ein positives Wachstum verzeichneten, waren
die Beschaftigtenzahlen in den zentrumsnahen land-
lichen Raumen und den HUgel- und Berggebieten
tendenziell rGcklaufig. Im erwahnten Zeitraum war die
Beschaftigungsentwicklung in der TKR mit einer
Zunahme von rund 1 % unterdurchschnittlich—dies
im Vergleich zur Gesamtschweiz mit 8 %, zum Kan-
ton Bern mit 4 % sowie der gesamten RKBM mit 5 %.

Bezogen auf die Branchen sind folgende Trends aus-
zumachen: Rucklaufig ist die Beschéaftigung insbe-
sondere in der Landwirtschaft und im Gastgewerbe.
Auch Industrie, Baugewerbe und Handel verzeichnen
einen leichten Ruckgang. Wachstumstrends zeigen
sich im Gesundheits- und Sozialwesen, in der 6ffent-
lichen Verwaltung, in den Bereichen Verkehr/Kom-
munikation und Energie sowie bei den sonstigen
Dienstleistungen.

"Quelle: BFS/STATENT. Berlcksichtigt sind Beschaftigte in ver-
schiedenen Branchen, die gemass einer Definition von regiosuisse
zum Tourismus gehdren («regiosuisse Tourismusaggregat»).
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Demografische Entwicklung: innerhalb der
RKBM unterdurchschnittliches Bevolkerungs-
wachstum

Die TKR weist im Jahr 2020 eine Bevdlkerung von
rund 96 000 Personen auf—knapp ein Viertel der
Einwohner/innen der RKBM. Auch bei der Verteilung
der Bevolkerung zeigt sich eine Konzentration in
den regionalen Zentren sowie entlang der S-Bahn-
Korridore. Im Vergleich zur ganzen RKBM war das
Bevolkerungswachstum in der TKR von 2010 bis
2020 unterdurchschnittlich (TKR 6 %, Gesamt-RKBM
8 %). Weiter ist die Alterung der Gesellschaft in der
TKR ausgepréagter als im urbanen Gebiet; das be-
deutet: Auf Personen im erwerbsfahigen Alter ent-
fallen mehr Personen im Rentenalter sowie weniger
Kinder/Jugendliche.

Fazit: Mit NRP-Projekten die Potenziale nutzen
NRP-Projekte leisten einen wertvollen Beitrag, um
die aufgezeigten Trends in der Bevdlkerungs- und
Arbeitsplatzentwicklung zu bremsen und zugleich
eine positive Entwicklung zu férdern. Die Beson-
derheiten, Qualitdten und Potenziale der TKR stellen
vielversprechende Ansatzpunkte dar; dazu zéhlen
insbesondere die Zentrumsnahe und die vielerorts
gute Erschliessung sowie die vorhandenen Struk-
turen im Tourismus, in der Landwirtschaft und in der
KMU-Wirtschaft. Die Starken und Schwachen der
Region sind in der SWOT-Analyse (vgl. Kapitel 4.3)
zusammengefasst.
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Ausgewahlite Besonderheiten der Teilgebiete der Teilkonferenz Regionalpolitik

Zentrale Branchen
im Jahr 2018
Besonderheiten im
Vergleich zur
Branchenstruktur des
Gesamtgebiets

Bereich Tourismus

Weiteres
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Sudliches
Teilgebiet

Starke Land- und
Forstwirtschaft v. a.
im Hugel- und
Berggebiet mit hohen
Beschéftigungs-
anteilen (Uber 20 %)
Starkes Gesund-
heits- und Sozial-
wesen V. a. im regio-
nalen Zentrum
Riggisberg

Starke Industrie v. a.
im regionalen Zent-
rum Schwarzenburg

Touristische Teilre-
gion Gantrisch
Regionaler Natur-
park Gantrisch:
Grosses Naherho-
lungsangebot in der
Natur- und Kultur-
landschaft
Kulturelle Sehens-
wirdigkeiten und
Attraktionspunkte
wie z. B. Klosterruine
Ruieggisberg,
Grasburg u. a. m.

Naturpark Gantrisch:
Label fUr regionale
Produkte, Vernet-
zung im Bereich
Wirtschaft/Gewerbe
Attraktive Wohn-
standorte/Wohn-
lagen

Westliches
Teilgebiet

» Energieversorgungs-
branche mit erhdh-
ten Beschaftigungs-
anteilen (v. a.
Gemeinde Mihle-
berg)

» Diverse Branchen-
strukturin den
Arbeitsplatzzentren
Laupen und
Neuenegg

» Starke Land- und
Forstwirtschaft
in den restlichen
Gemeinden

» Touristische Teilre-
gion Laupen

» Kulturelle Sehens-
wirdigkeiten wie
Schloss Laupen,
historische Altstadt
Laupen, historische
Statten/Denkmaler

» Natur- und Kultur-
landschaft, Zusam-
menfluss Sense/
Saane

» Nahe zum Kanton
Freiburg, zur franzo-
sischsprachigen
Schweiz

» Attraktive Wohn-
standorte/Wohn-
lagen

» Regionale Zentren
Laupen und Neuen-
egg als wirtschafts-
starkste Gemeinden
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4.2 Umfeldanalyse der TKR

Neben der Analyse der Ist-Situation in der TKR hat
die RKBM im Rahmen der Vorarbeiten in einer Um-
feldanalyse auch relevante Trends im Umfeld der
Regionalentwicklung untersucht. Von Bedeutung
sind dabei vor allem die grossen Megatrends wie die
demografische Entwicklung (z. B. Alterung), die
Globalisierung (z. B. Druck auf Landwirtschaft und
KMU), der Klimawandel (z. B. Naturgefahren) sowie
die Digitalisierung (z. B. Homeoffice, «Entraumli-
chung»). Daneben sind weitere Trends wie der Struk-
turwandel (z. B. Trends zur Wissensdkonomie’),

die Kreislaufwirtschaft?, die residentielle Okonomie?
sowie die steigenden Lebenshaltungskosten in

den Stadten relevant.

Die Erkenntnisse aus der Situationsanalyse und der
Umfeldanalyse fuhrten im Rahmen einer SWOT-

Analyse zur Identifizierung einer Vielzahl an Starken,
Schwachen, Chancen und Risiken (vgl. Kapitel 4.3).
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"Wissenstkonomie beschreibt den Umstand, dass immer gréssere
Wissensbestande in die Produktion von Gutern und die Erbringung
von Dienstleistungen einfliessen. Das Wissen vermehrt sich, und
es entstehen immer mehr handelsfahige «Wissensguter». Wissen
wird damit zu einem handelbaren Gut, aber auch zu einer strategi-
schen Ressource. (Quelle: regiosuisse, Zugriff: 6.10.2022)

2Definition der Kreislaufwirtschaft von regiosuisse: «[...] ein Konzept,
das darauf setzt, eine lineare Wirtschaft in einen Ansatz umzu-
wandeln, der auf eine bessere Nutzung der nattrlichen Ressourcen
Uber einen maglichst langen Zeitraum abzielt. Die Schliessung
von Material- und Produktkreislaufen impliziert eine permanente
Wiederverwendung von Rohstoffen, was sowohl der Umwelt als
auch der Schweizer Wirtschaft zugutekommt.» (Quelle: regiosuisse,
Zugriff: 6.10.2022)

3Damit sind alle Skonomischen Aktivitaten rund um die Funktion
Wohnen (z. B. Einzelhandel, personenbezogene Dienstleistun-
gen, Freizeitangebote etc.) gemeint. Gemass dem Konzept der
residentiellen Okonomie werden diese zu pragenden Wirtschafts-
faktoren im landlichen Raum. Es bieten sich daher vor allem fur
landliche Gebiete mit wenig Produktionsfaktoren gewisse Ent-
wicklungschancen.
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https://regiosuisse.ch/documents/wissensoekonomie-der-regionalentwicklung-ergebnisblatt-8-der-regiosuisse
https://regiosuisse.ch/wissensgemeinschaft-kreislaufwirtschaft-und-regionalentwicklung

4.3 Analyse der Starken, Schwachen, Chancen und Risiken: SWOT

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Starken, Schwa-
chen, Chancen und Risiken der TKR in Bezug auf
das Ubergeordnete Ziel der NRP, die regionale Wett-
bewerbsfahigkeit und Wertschdpfung zu starken.

Die Basis bilden die Erkenntnisse aus der Situa-
tionsanalyse (interne Faktoren), der Umfeldanalyse
(externe Faktoren) sowie aus der Umfrage bei den
Gemeinden und regionalen Akteur/innen.

Interne Faktoren

Externe Faktoren
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Stéarken
Touristische Attraktionen: Die Region verfligt
Uber sehr vielfaltige Attraktionen fur den Tourismus,
die Naherholung und die Freizeit und Gber eine
Vielzahl kulturell interessanter Angebote
Landschaft und Naherholung: Vielfaltige und
intakte Landschaften bieten einen hohen Erlebnis-
und Erholungswert
Landwirtschaft: Die Landwirtschaft hat eine starke
Stellung mit zunehmendem Anteil an Biobetrieben
Zentrumsnahe: Ein Teil der Region liegt zentrums-
nah, ist verkehrlich gut bis sehr gut erschlossen und
weist zudem eine relativ hohe Dichte von Bevdlke-
rung und Arbeitsplatzen auf
Natirliche Ressourcen: Es ist eine sehr gute Basis
flr erneuerbare Energien (Holz, Biomasse, Sonne
bzw. Dachflachen), aber auch flr Baustoffe (Holz)
vorhanden

Chancen
Touristische Nachfrage nach Naherholung und
intakten Landschaften und damit verbundenen
Aktivitaten z. B. bei Camping, Biking usw. ist stei-
gend, u. a. im Segment flr Senior/innen
Digitalisierung: Raumliche Distanzen werden
weniger wichtig, neue Absatzkanéle entstehen
Flexible Arbeitswelt: Die Trends zur Wissensoko-
nomie und zum flexiblen Arbeiten bieten Chancen
fur Wertschopfung, z. B. rund ums Wohnen («resi-
dentielle Okonomie»)
Energienachfrage: Die Nachfrage nach regional
vorhandenen Energieressourcen wie Biomasse,
Wind und Solarenergie steigt
Nachhaltigkeit: Produkte aus dem Bereich nach-
haltige Landwirtschaft und Ern&dhrung sowie gene-
rell regionale Produkte liegen im Trend
Leer stehende Flachen: Bauernhéuser, Fabrikhal-
len usw. kdnnen besser genutzt werden

Schwéchen
Heterogenitat: Das Gebiet der TKR weist je nach
Teilregion deutliche Unterschiede auf, z. B. bezlglich
Erschliessung und touristischer Attraktivitat; entspre-
chend gross ist die Herausforderung, flr dieses
Gebiet eine homogene Gesamtstrategie zu entwickeln
Erschliessungsliicken: Einige eher periphere Teilge-
biete sind weniger gut mit OV erschlossen
Wachstumsschwache: In den meisten Teilgebieten ist
eine unterdurchschnittliche Entwicklung (Bevolkerung,
Arbeitsplatze, Einkommen, z. B. im Vergleich zum
Gesamtkanton) festzustellen
Touristische Liicken: Es bestehen Lucken und
Schwachen bei den Angeboten im Freizeit- und Touris-
mussektor
Koordinationsméngel: Wegen mangelnder Abstim-
mung regionaler touristischer Angebote wird nicht
Uberall das ganze Wertschoépfungspotenzial realisiert

Risiken
Strukturwandel und Globalisierung erhéhen
den Druck auf KMU und Landwirtschaft
Abwanderung: Die Alterung und weitere Faktoren
wie z. B. Schulschliessungen erhéhen den Abwande-
rungsdruck
Naturgefahren und damit verbundene Kosten
nehmen zu
«Overtourism»: Die negativen Nebenwirkungen von
(Tages- und Auto-)Tourismus machen sich lokal
teilweise bemerkbar
Fachkraftemangel: Dieser zeigt sich auch in der TKR,
insbesondere in der Gastronomie



4.4 Regionale Entwicklungspotenziale

Die SWOT-Analyse zeigt folgende Entwicklungsmog-
lichkeiten in der TKR auf:

Tourismus

Die TKR ist ein wichtiger Naherholungs- und

Freizeitraum fUr die Bevolkerung der Kernagglo-

meration.

Im Tourismus bestehen grosse wirtschaftliche

Chancen, um

- die steigende Nachfrage nach zentrumsnaher
Erholung in der attraktiven Landschaft zu
befriedigen und die vielfaltigen kulturellen
Angebote und Attraktionspunkte zu nutzen,

- die Angebotslticken zu schliessen und

- die Angebote besser zu koordinieren.

Die Professionalisierung touristischer Strukturen

bringt Mehrwerte.

Besonderes Potenzial besteht im stidlichen Teilge-

biet mit dem Naturpark Gantrisch und den damit

verbundenen Angeboten, im westlichen Teilge-

biet mit den Kulturgutern (wie Schloss und Altstadt

Laupen) sowie im stddstlichen Sektor mit der

attraktiven Landschaft und der gut positionierten

Hotellerie.

Wirtschaft
Im wirtschaftlichen Bereich verflgt die TKR tber
Potenziale insbesondere in der Produktion und
der verbesserten Vermarktung regionaler Produkte,
die dem Nachfragetrend des nachhaltigen Kon-
sums und der Kreislaufwirtschaft entsprechen.
Die Schnittstelle zum Tourismus eroffnet dabei
neue Mdglichkeiten, z. B. durch die Berucksichti-
gung regionaler Produkte bei der Gestaltung
von Angeboten.
Weitere Potenziale bestehen in der Nutzung der
reichlich vorhandenen erneuerbaren Energiequellen
wie Holz/Biomasse und Solarenergie.
Bezlglich Beschaftigungsentwicklung braucht es
besondere Anstrengungen, um die Region auch
far Fachkréfte attraktiv zu halten; dafUr sind gerade
die Mdglichkeiten in der Berufsbildung (z. B. attrak-
tive Lehrstellenangebote) zu nutzen.
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Lebensraum

Um die Lebensqualitat in der Region und die At-

traktivitat der Region als Lebensraum flr Wohnen

und Arbeiten zu steigern, bestehen vielseitige

Chancen. Dazu gehoren

- die Belebung von Dorfkernen sowie die Realisie-
rung neuer Attraktionspunkte (wie Dorfmarkte,
Pérke),

- generationenubergreifende Angebote und Frei-
zeitangebote fur Jugendliche sowie

- innovative Gesundheitsangebote.

Weitere Méglichkeiten bestehen in der Nutzung

leer stehender Flachen und im Aufbau von Treff-

punkten (z. B. kombiniert mit Coworking-Spaces),

die unter anderem dank der Zentrumsnéahe und

der Flexibilisierung der Arbeitswelt Erfolgspoten-

ziale aufweisen.

Auch aus der residentiellen Okonomie (alle kono-

mischen Aktivitaten rund ums Wohnen) eréffnen

sich gerade fur zentrumsnahe Regionen zusatzli-

che Chancen.

Diese identifizierten Entwicklungspotenziale sind —
mit unterschiedlichen Auspragungen —in allen Teil-
gebieten der TKR von Bedeutung. Die Nutzung
und Inwertsetzung dieser Mdglichkeiten bildet den
Kern der regionalen Forderstrategie fur die Jahre
2024 -2027.
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5 NRP-Forderstrategie der Teilkonferenz

Regionalpolitik TKR

5.1 Zielsetzungen und Férderschwer-
punkte

Mit der regionalen Forderstrategie 2024 -2027 setzt
die RKBM auf die Moglichkeiten der NRP, um die
wirtschaftlich, gesellschaftlich und 6kologisch nach-
haltige Entwicklung der Region Bern-Mittelland
weiter voranzutreiben. Dieser Weg fuhrt Gber eine
Férderung fur innovative und wertschépfungsorien-
tierte Projekte.

Mit Férderschwerpunkten definiert die RKBM die
Themenbereiche, in denen Projekte initiiert und ge-
fordert werden sollen, und steckt damit den Rahmen
fir die Jahre 2024 —-2027 ab. In Ubereinstimmung
mit den Vorgaben des Kantons legt die RKBM die drei
Forderschwerpunkte Tourismus, Wirtschaft und
erneuerbare Ressourcen sowie Innovative regio-
nale Angebote fest.

Foérderschwerpunkte

Wirtschaft und
erneuerbare Ressourcen

Tourismus

In diesen Forderschwerpunkten verfolgt die TKR die
folgenden Ziele:
Tourismus: Attraktive und nachhaltige Naherho-
lungswelten fUr alle Generationen starken.
Wirtschaft und erneuerbare Ressourcen:
Die regionale Wirtschaft starken und insbesondere
darin unterstitzen, die Chancen aus der stei-
genden Bedeutung der Nachhaltigkeit zu nutzen.
Innovative regionale Angebote: Innovative Ansatze
zur Nutzung von Entwicklungschancen sowie
zur Steigerung der Lebensqualitat umsetzen.

5.2 Forderakzente

Abgestimmt auf die identifizierten Entwicklungspo-
tenziale und Bedurfnisse in der Region (siehe Kapitel
4.4) legt die RKBM innerhalb der Schwerpunkte
folgende Akzente fest:

Innovative regionale
Angebote

Querschnittsthemen: Digitalisierung/nachhaltige Entwicklung/
lokale Wirtschaft/Kleininfrastrukturen/Mobilitat

Foérderakzente

Naherholung und Freizeit

Professionalisierung und
Koordination

Regionale Méarkte und
Produkte

Kultur

Regionales

Kreislaufwirtschaft

Erneuerbare Energien

Attraktiver Lebensraum

Coworking und Treffpunkte

Nutzung leer stehender
Flachen

Gesundheitsangebote

Arbeitskraftepotenzial

Hinweis: Diese Akzentsetzung schliesst andere Projekte nicht aus,
die den Férderschwerpunkten im Grundsatz zwar entsprechen,
aber keinem Akzent zugeordnet werden kénnen.
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5.3 Férderschwerpunkt Tourismus

Ziel TKR Attraktive und nachhaltige Naherholungswelten fiir alle Generationen starken.

Leitsatze |

Die touristischen und die kulturellen Angebote besser aufeinander abstimmen. Synergien nutzen und den

angestrebten, mit NRP-Projekten geférderten Tourismus nachhaltig ausrichten.

Il Die Naherholung als zentrales touristisches Angebot starken. Angebotslicken schliessen und Besuchen-
denstrome besser lenken, um Nutzungskonflikte zu vermeiden.

i Mit erganzenden Angeboten die touristische Attraktivitat der bestehenden Angebotspalette steigern.

vV Die touristische Wertschdpfung in der Region durch eine Iangere Verweildauer und eine Steigerung der

Anzahl Logiernéchte erhéhen.

Forderakzente:

Naherholung und Freizeit

Im Zentrum stehen die Entwicklung neuer Angebote
sowie die Optimierung und die bessere Auslastung
bestehender Angebote. Damit lassen sich Wert-
schdpfungsketten und wertschdpfungsorientierte
Infrastrukturen sichern. Gleichzeitig gilt es, Nut-
zungskonflikte zu vermeiden. Sinnvolle VerknUpfun-
gen fuhren zu einem koordinierten regionalen Ge-
samtangebot und einer erhéhten Wertschépfung.
Potenziale liegen insbesondere in der besseren
touristischen Inwertsetzung der Landschaft und der
Naherholungsrdume. Dazu zahlen die Gestaltung
von «Freizeiterlebniswelten» in der Natur wie Radwan-
dern, digitale Themenwege oder Bike- und Velo-
angebote.

Professionalisierung und Koordination

Im Fokus steht die bessere Koordination von touristi-
schen Angeboten. Dies durch das gezieltere Ver-
knUpfen verschiedener Angebote (z. B. Gastronomie-
angebote entlang von Velorouten etc.) sowie durch
das Blndeln und Vermarkten von neuen und beste-
henden Angeboten. Dies veranlasst Gaste, mehr
Angebote in der Region zu nutzen und dadurch mehr
Wertschdpfung zu generieren. Die Professionalisie-
rung gewisser Strukturen ist sinnvoll. Eine gute Koor-
dination tragt dazu bei, «Overtourism» bzw. negative
Auswirkungen touristischer Aktivitaten zu verhin-
dern.

Kultur

Im Vordergrund stehen die bessere touristische In-
wertsetzung sowie der Erhalt der vielfaltigen kulturel-
len Attraktionspunkte wie Schldsser, Museen, Aus-
stellungen oder Theater, aber auch von kulturellem
Brauchtum.
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Potenziale liegen im Trend zu mehr lokalem Konsum
(z. B. kulturelle Anlasse mit traditionellen, regionalen
Speisen) oder in den Chancen, die sich aus der Flexi-
bilisierung der Arbeitswelt (z. B. kulturelle Veranstal-
tungen mit Bezug zu Coworking-Spaces) ergeben.
Zugleich lassen sich auch die bestehenden kulturellen
Attraktionen besser vermarkten und koordinieren.

Ausgewihlte Beispiele von Projektideen

(vgl. Kapitel 6)
Radwanderwoche Destination Bern (Nr. 4)
Ausstellung und Wissensvermittiung im Space Eye
(Nr. 5)
Umsetzung Strategie Bike Region Voralpen (Nr. 9)
Vom Dorf in die Welt: Aufbau touristisches Ange-
bot zum Thema Ovomaltine in Neuenegg (Nr. 10)
Regionale Tourismusplattform Laupen, Muhle-
berg, Neuenegg: am Schnittpunkt von Natur, Kul-
tur und Geschichte (Nr. 11)
Vernetzung von Museen mit Kulturrouten (Nr. 31)



5.4 Férderschwerpunkt Wirtschaft und erneuerbare Ressourcen

Ziel TKR Die regionale Wirtschaft stdrken und insbesondere darin unterstiitzen, die Chancen aus der
steigenden Bedeutung der Nachhaltigkeit zu nutzen.

Leitsatze |
férdern.

Die regionale Wirtschaft in den Bestrebungen Richtung Kreislaufwirtschaft, Innovation und Nachhaltigkeit

Il Das 6kologische, soziale und wirtschaftliche Potenzial erneuerbarer Ressourcen stérker nutzen.

i Den Absatz und die Produktion regionaler Produkte und Dienstleistungen unterstitzen. Neue physische und

digitale Absatzkanéle schaffen.

I\ Durch eine attraktive KMU-Landschaft den ansassigen wie auch auswartigen Fachkréaften langfristig gute

Bedingungen bieten.

Forderakzente:

Kreislaufwirtschaft

Die Kreislaufwirtschaft' ist besonders dann interes-
sant, wenn sie moglichst lange innerhalb der Region
stattfindet und nachhaltig ist. Dieser Férderakzent
unterstttzt die regionale Wirtschaft dabei, Anséatze
aus der Kreislaufwirtschaft u. a. durch Coaching
und Wissenstransfer zu nutzen. Das tragt zu einer
besseren Ausschdpfung des Potenzials der erneuer-
baren/nattrlichen Ressourcen der TKR und zu
einer nachhaltigen Bewirtschaftung bei.

Erneuerbare Energien

Die Nutzung von Energieressourcen wie Holz, Son-
ne und Biomasse steht im Mittelpunkt. Férdermog-
lichkeiten 6ffnen sich fur innovative Vorhaben zur
regionalen Finanzierung und Vermarktung von Photo-
voltaikanlagen, fur gewerblich gepragte Warmever-
bUnde oder fur Biogas- oder Pyrolyseanlagen.
Solche Anlagen weisen zudem auch ein Potenzial
fur die Sensibilisierung der Offentlichkeit fiir nachhal-
tige Energien auf und lassen sich mit Bildungs-, Tou-
rismus- oder Informationsangeboten verbinden.

Regionale Markte und Produkte

Der Absatz regionaler, insbesondere landwirtschaft-
licher Produkte lasst sich durch bessere Vermark-
tung, Zugénglichkeit und Distributionslogistik starken.
Zu denken ist an Online-Kanéle, die Schaffung von
regionalen Markten (die auch touristischen Wert
sowie Wert als Begegnungsorte haben), an eine ver-
starkte Vernetzung und Zusammenarbeit der rele-
vanten regionalen Akteur/innen sowie an die Sensibi-
lisierung der Konsument/innen. Neben dem Absatz
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von regionalen Produkten l&sst sich auch deren
Produktion férdern. Eine vermehrt regionale Verar-
beitung von hochwertigen landwirtschaftlichen
Rohprodukten steigert angesichts des Trends zum
Konsum regionaler Produkte die Wertschdpfung.

Regionales Arbeitskraftepotenzial

Das regionale Stellen- und Berufsbildungsangebot
sichtbar zu machen, hilft, den Fachkraftebedarf der
Region zu decken. Dies geschieht durch die Vernet-
zung und Zusammenarbeit mit ansassigen Unter-
nehmen sowie durch eine verstarkte Berufsberatung
und Information an Schulen. Diesem Ziel dient eben-
so, Stellenbdrsen oder Arbeitsvermittlungsplattfor-
men zu schaffen. Davon profitieren sowohl die Bevol-
kerung wie auch das lokale Gewerbe.

Ausgewadhlite Beispiele von Projektideen

(vgl. Kapitel 6)
Kick-off Kreislaufwirtschaft (Nr. 15)
Show Case Energie und Speicherung mit
Lokalbezug und Vermittlung im Space Eye (Nr. 17)
Wérmeverbund Gemeinde Neuenegg (Nr. 18)
Regionale Manufaktur fur innovative landwirt-
schaftliche Produkte und Lebensmittel (Nr. 20)
Werkplatz starken (Nr. 44)

'Die Region stltzt sich auf die Definition der Kreislaufwirtschaft
von regiosuisse: «[...] ein Konzept, das darauf setzt, eine lineare
Wirtschaft in einen Ansatz umzuwandeln, der auf eine bessere
Nutzung der natlrlichen Ressourcen Uber einen moglichst langen
Zeitraum abzielt. Die Schliessung von Material- und Produktkreis-
laufen impliziert eine permanente Wiederverwendung von Rohstof-
fen, was sowohl der Umwelt als auch der Schweizer Wirtschaft
zugutekommt.» (Quelle: regiosuisse, Zugriff: 6.10.2022)


https://regiosuisse.ch/wissensgemeinschaft-kreislaufwirtschaft-und-regionalentwicklung

5.5 Férderschwerpunkt Innovative regionale Angebote

Ziel TKR
Lebensqualitat umsetzen.

Leitsatze |

Innovative Anséatze zur Nutzung von Entwicklungschancen sowie zur Steigerung der

Die Chancen der Digitalisierung zur Steigerung der Wohn- und Standortattraktivitat nutzen.

Il Innovative Ansatze entwickeln und nutzen, um eine flir Jung und Alt attraktive Region zu sein.

i Die Potenziale zur Realisierung innovativer Angebote und Projekte der Wirtschaft nutzen,

insbesondere von solchen mit Modellcharakter.

Forderakzente:

Attraktiver Lebensraum

Der Fokus liegt auf der Belebung von Dorfzentren und
der Férderung des gesellschaftlichen Austausches.
Gemeindelbergreifend koordinierte Angebote und
Veranstaltungen fUhren zu mehr gesellschaftlichen
Aktivitaten, was wiederum die Attraktivitat der Regi-
on als Wohn- und Arbeitsort steigert. Attraktions-
punkte wie bereitgestellte Sportgerate, Dorfmarkte
und Begegnungsorte sind auch férderlich fur das
lokale Gewerbe und schaffen (Nachfrage-)Potenziale
fUr weitere Angebote. Besonders generationenuber-
greifende Angebote und Freizeitangebote fur Jugend-
liche steigern die Attraktivitat des Lebensraums
massgeblich. Der innovative Charakter solcher Vor-
haben und die Verbindung mit wirtschaftlichen oder
touristischen Aktivitaten sind zentral im Hinblick auf
die Férdermoglichkeiten (vgl. Kapitel 2.2).

Coworking und Treffpunkte

Der durch die Digitalisierung zunehmend 6rtlich
flexible Arbeitsmarkt ist eine Chance. Durch Ange-
bote von innovativen Coworking-Spaces wird es
fur Arbeitnehmer/innen aus der Region attraktiv,
nicht jeden Tag in die Stadt oder Agglomeration zu
pendeln, sondern vor Ort zu bleiben. Dies fuhrt zu
mehr lokalem Konsum und zu mehr lokaler Wert-
schdpfung. Es bietet sich an, Coworking-Spaces
mit weiteren Aktivitaten (z. B. Gastronomie, Lernorte)
zu verbinden. Auf diese Weise nehmen solche Orte
auch eine Funktion als Treffpunkte wahr, z. B. fUr
Jugendliche, Lehrlinge oder Studierende.

Nutzung leer stehender Flachen

Im Vordergrund steht die gemeinschaftliche Nutzung
von leer stehenden bzw. verfligbaren Bauernhausern,
Industriegebauden oder Flachen durch verschiedene
regionale Akteur/innen, beispielsweise flrs Einkau-
fen, fUr Freizeit oder Kinderbetreuung. So entstehen
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Anziehungspunkte mit regionaler Ausstrahlung.
Férdermdglichkeiten bestehen auch fur die gewerbli-
che Nutzung solcher Flachen an sich. Besonders
interessant ist es, wenn mehrere Firmen an einem
solchen Standort tatig sind. Dies starkt den Wis-
sens- und Technologietransfer sowie die Uberbetrieb-
liche Zusammenarbeit.

Gesundheitsangebote

Innovative Gesundheitsangebote kommen der loka-
len Bevolkerung zugute und steigern die Attraktivitat
der Region. Zu denken ist an regionale Gesundheits-
plattformen oder Betreuungsangebote. Wenn sich
solche Projekte nicht nur an alteren Menschen, son-
dern insbesondere auch an Familien ausrichten,
leisten sie einen Beitrag zu einer attraktiveren Grund-
versorgung, was wiederum der Wachstumsschwa-
che und somit auch dem Risiko der Abwanderung
entgegenwirkt. Der innovative Charakter solcher
Vorhaben sowie die Verbindung mit wirtschaftlichen
oder touristischen Aktivitaten sind zentral im Hin-
blick auf die Férdermdglichkeiten (vgl. Kapitel 2.2).
Potenzial bieten insbesondere Projekte an der Schnitt-
stelle von Gesundheit und Tourismus (z. B. Well-
nessangebote an attraktiven Orten in der Region).

Ausgewidhlte Beispiele von Projektideen

(vgl. Kapitel 6)
Férderung der Freiwilligenarbeit in der Region
Gantrisch (Nr. 21)
Pilotprojekt Mobiler Arbeitsplatz: Férderung der
sozialen Teilhabe im Alter (Nr. 22)
Altes Laborgebaude — Neue Arbeitsplatze (Nr. 23)



a>

5.6 Querschnittsthemen

Die Vorarbeiten haben gezeigt, dass es gewisse
Themenfelder gibt, welche flr alle Férderschwer-
punkte eine Rolle spielen. Entsprechend—und in
Ubereinstimmung mit den Vorgaben des Kan-
tons—sind diese Themen nicht als eigenstéandige
Schwerpunkte bzw. Akzente positioniert, sondern
als Querschnittsthemen. Sie gilt es innerhalb der
verschiedenen Forderschwerpunkte stets mitzu-
denken und zu bertcksichtigen. Namentlich sind
folgende Querschnittsthemen von Relevanz:

Digitalisierung

Nachhaltigkeit

Projekte der «lokalen Wirtschaft»

Kleininfrastrukturen

Mobilitat
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5.7 Ubersicht Férderschwerpunkte und Férderinhalte

Die nachfolgende Tabelle zeigt das Zusammenspiel abgebildet. Auch in Bereichen mit voraussichtlich
der Férderschwerpunkte und Forderinhalte auf mittlerem und geringem Mitteleinsatz sind die Chan-
den Ebenen Bund, Kanton und Region auf. Ebenso cen fur eine Férderung passender Vorhaben intakt.

ist der vorgesehene Mitteleinsatz des Kantons

Foérderschwerpunkte/Wertschépfungssysteme

Férderschwerpunkte Bund Tourismus Regionale Innovationssysteme (RIS)
Férderschwerpunke Kanton 1) Tourismus 2) Industrie (ohne RIS), inkl.  Innovative regionale
Prioritare Querschnittsthemen Uber erneuerbare Ressourcen Angebote
alle Inhalte und Schwerpunkte hinweg: 3) Sport, Freizeit, Kultur
«Digitalisierung» / «<Besonders nach- 4) Land- und Forstwirtschaft
haltige Projekte» 5) Soziales
In Einzelféllen: «Lokale Wirtschaft»/ 6) Gesundheit
«Kleininfrastrukturen» 7) Anderes
Foérderschwerpunkte der Region Tourismus Wertschépfung und Innovative regionale
mit den Férderakzenten erneuerbare Ressourcen Angebote
C
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a Uberbetriebliche Produkt- und
Prozessinnovationen

b Wissens- und Technologie-
transfer

¢ Qualifizierung regionaler
Akteur/innen

d Unternehmensubergreifende
Kooperationen

Forderinhalte

e  Wertschopfungsketten verlan-
gern und Licken schliessen

f  Wertschopfungsorientierte
Infrastrukturen und Angebote

Geplanter Mitteleinsatz Kanton
hoher Mitteleinsatz
mittlerer Mitteleinsatz
geringer Mitteleinsatz

32






6 Projektliste 2024 -2027

Die Projektliste umfasst insgesamt 68 Vorhaben in
den drei regionalen Férderschwerpunkten Touris-
mus, Wirtschaft und erneuerbare Ressourcen sowie
Innovative regionale Angebote. 53 Ideen wurden

in der Umfrage sowie in den beiden Workshops im
Rahmen der Vorarbeiten zum Regionalen Foérder-
programm 2024 -2027 eingebracht. 4 weitere Vor-
haben kamen in der &ffentlichen Mitwirkung hinzu.
11 Projektideen stammen aus dem RFP 2020-2023
und sollen weitergeflihrt werden.

Im Auftrag des Kantons erfolgte eine Priorisierung
der Projektideen. Sie gestaltet sich folgendermassen:
Prioritat A
- Projektideen mit konkreten Tragerschaften oder
konkreten Absichten, die Vorhaben anzugehen
- Projektideen zu aus Regionssicht bedeutenden
Themen, die noch gescharft werden sollen
(allenfalls im Rahmen eines Vorprojekts)
Prioritat B
- Projektideen ohne konkrete Tragerschaften
Prioritat C
- Projektideen im Sinn von Stossrichtungen, bei
denen der Bedarf abgeklart und eine Abstltzung
erfolgen muss
- Projektideen, bei denen das NRP-Forder-
potenzial oder alternative Férdermdglichkeiten
vertieft abzukl&ren sind

Unterschiedlicher Konkretisierungsgrad

Die Projektideen stammen mehrheitlich aus dem
partizipativen Prozess und sind daher unterschied-
lich konkret. Sie bedUrfen noch einer Vertiefung,
bevor sie beim Kanton Bern eingereicht werden kén-
nen. Bei den angegebenen Projektkosten handelt
es sich um erste Einschatzungen, die entweder
durch die Tragerschaft oder die Geschaftsstelle der
RKBM vorgenommen wurden; Letztere stltzt sich
dabei auf bisherige Erfahrungen mit abgeschlosse-
nen und laufenden Projekten. Die Projektkosten
kénnen sich bei der weiteren Konkretisierung der
Ideen verandern und von den Schéatzungen in

der Liste abweichen.
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Rollende Planung

Grundsatzlich stellt die Projektliste eine Momentauf-
nahme dar und ist nicht abschliessend. Weitere
Projekte kdnnen laufend erganzt und eingebracht
werden, sofern sie den Vorgaben, Férderschwer-
punkten und Stossrichtungen des Férderprogramms
entsprechen.

RKBM bietet Beratung

Mit der Aufnahme eines Projekts in die nachfolgende
Liste besteht noch keine Garantie fur eine Unter-
stiitzung des Vorhabens durch die NRP: Uber eine
Forderung wird erst im Rahmen konkreter NRP-
Projektantrage und deren Prifung entschieden.

Die Geschéftsstelle der RKBM berat und unterstitzt
die Projekttragerschaften bei der Projekteingabe
und nimmt eine Ersteinschatzung der FérderwUrdig-
keit vor. FUr die Einreichung der Projekte zuhanden
des Kantons Bern ist die Kommission Regionalpolitik
zustandig.

Die abschliessende Beurteilung, ob ein Projekt die
Kriterien erfullt und im Rahmen der NRP unterstutzt
wird, obliegt dem Kanton.


https://www.bernmittelland.ch/de/themen/regionalpolitik/aufgaben.php

Projektliste 2024 -2027

©

- 5 Férder- Férder-

Z a schwerpunkt akzent

1 A Tourismus Naherholung
und Freizeit

2 A Tourismus Naherholung
und Freizeit

3 A Tourismus Naherholung
und Freizeit

4 A Tourismus Naherholung
und Freizeit
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Projekttitel
Aare-Erlebnisse

Digitale Weiter-
entwicklung szeni-
scher Radwander-
routen Bern

Entwicklung
E-Bike-Ladestati-
onen mit Solar-
panels

Radwanderwoche
Destination Bern

Projektbeschreibung

Das Aare-Erlebnis zwischen Thun und Bern soll durch den Aufbau eines spezifischen
Angebots entlang der Strecke wirtschaftlich noch besser genutzt werden (Informati-
onen zu Ein- und Ausstieg, Verpflegung und Entsorgung, Angebote fur Verpflegung,
Einbezug lokaler Produkte etc.). Gezielte Vermarktung z. B. zusammen mit Bern
Welcome.

Die szenischen Radwanderrouten in der Destination Bern sollen nachhaltig und lang-
fristig weiterentwickelt werden. Die Destination Bern verfligt bis im Jahr 2024 Uber vier
bis funf szenische Radwanderrouten. Entlang der E-Bike-Rundtouren wurden bereits
verschiedene Erlebnis- und Willkommensorte geschaffen. Bei diesen kdnnen sich die
Gaste Uber die Route und lokale Gegebenheiten informieren und sich durch die erzahl-
ten Geschichten inspirieren lassen. Die bestehenden Erlebnisorte (Baumstammbanke
und Infostelen) bieten die Moglichkeit, weiterflihrende Inhalte zu platzieren. So kénnten
mittels QR-Codes digitale Inhalte verlinkt werden, um den Gasten weitere Informatio-
nen und Angebote zuganglich zu machen.

Entlang der Radwanderrouten legen E-Bike-Fahrer/innen zwischendurch gerne eine
Pause ein und nutzen diese, um ihr E-Bike zu laden. Wie wére es, die Sonnenenergie
zu nutzen und E-Bike-Ladestationen mit Solarpanels zu entwickeln? Diese kdnnten
entlang der verschiedenen Routen bei Leistungstrager/innen (z. B. Hotels, Restau-
rants), bei éffentlichen Platzen, bei Bahnhéfen etc. aufgestellt und der Offentlichkeit
zur Verflgung gestellt werden.

Das Projekt leistet einen Beitrag an die Nutzung erneuerbarer Energie. Der E-Bike-
Tourismus kann durch diese Weiterentwicklung 6kologisch noch nachhaltiger gestaltet
werden.

Der natur- und kulturnahe Tourismus, Naherholung, lokale Produkte, regionale Kulina-
rik sowie Vernetzung von lokalen Angeboten werden als grosses Potenzial wahr-
genommen. Radwandern wird immer mehr zum Trend und durch den E-Bike-Boom
verstarkt. Die neuen, aber auch die bestehenden Routen bieten optimale Bedingungen,
um spezifische Angebote aufzubauen und mit stadtnahen Radwanderangeboten zu
kombinieren.

Die Verbindung der szenischen Radwanderrouten Uber das bestehende
SchweizMobil-Netz bietet eine ideale Grundlage, um mehrtagige, abwechslungsreiche
Touren anzubieten.

Inspiration schaffen mit drei- bis sechstéagigen Programmen: Tourenvorschlage mit
konkreten Tipps zu Ubernachtung, Zwischenstopps, kulinarischen Highlights etc.
Individuelles Zusammenstellen der Touren erméglichen.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF
200000

Projekttréagerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Gemein-
denim Aaretal, touristische
Leistungstrager/innen,
lokales Gewerbe, Bern
Welcome

Tragerschaft: Bern 150 000
Welcome

Einzubeziehen: E-Bike-

Gaste, lokale Tourismusor-

ganisationen, Gemeinden,

Restaurants, Cafés, Ho-

tels, Hof- und Dorfladen,

Velo-Fachgeschéfte

Tragerschaft: Bern Wel- 200 000
come, Energieunter-
nehmen, Hochschulen,
E-Bike-Gaste, lokale Tou-
rismusorganisationen,
Gemeinden, Gastge-
werbe, Hotels, Hof- und
Dorfladen, Velo-Fach-
geschéfte, 6ffentlicher
Verkehr

Tragerschaft: Bern 150000
Welcome

Einzubeziehen: lokale
Tourismusorganisationen,

Gemeinden, Restaurants,

Cafés, Hotels, Hof- und

Dorfladen, Velo-Fachge-

schafte

Querschnitts-
themen**

N, M

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

36

>  Prioritat

Forder- Foérder-
schwerpunkt akzent
Tourismus Naherholung
und Freizeit
Tourismus Naherholung
und Freizeit
Tourismus Naherholung

und Freizeit

Projekttitel
Space Eye:
Ausstellung und
Wissensvermitt-
lung

Space Eye:
Dark Sky Happe-
nings/Wochen

Space Eye: Dark
Sky Park (als
Brand entwickeln)

Projektbeschreibung

Mit dem Blick in den Himmel sind ein unendlicher Wissensschatz und faszinierende
Geschichten verbunden. Der Blick richtet sich aber auch von oben nach unten: Wie
sieht es bei uns aus? Was verandert sich? Was erkennen wir in unserer Umgebung?
Ebenso bunt und vielfaltig ist die modulare Ausstellung im Space Eye, deren einzelne
Exponate in Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnerinstitutionen entwickelt und
angepasst werden. Weshalb schaut der Mensch seit Jahrtausenden in den Himmel,
und was sind dabei die grossen Fragen? Welche alltaglichen Aufgaben werden uns
durch die Weltraumtechnologie erleichtert? Wie hilft sie uns in Zukunft? Woher kom-
men wir? Sind wir allein? Wohin gehen wir, und was kénnen wir tun? Mit solchen
Fragen beschaftigt sich das Space Eye und nimmt die Besuchenden mit. Die Ausstel-
lung erzéhlt ausgewahlite Geschichten Uber den Blick in den Himmel, das Leben im
All, die Raumfahrtnation Schweiz, die Problematik Weltraumschrott, unseren Planeten
und unsere Natur, den Naturpark Gantrisch und vieles mehr. Visuell beeindruckend,
zukunftsgerichtet und menschenbezogen, immer mit einem altersgerechten Zugang.
Unsere wissenschaftlichen Partner/innen, insbesondere die Universitat Bern, sowie
innovative Ausstellungsmacher/innen wie das Swiss Space Museum und das Linzer

Institut Ars Electronica unterstitzen das Space Eye mit ihrer Expertise und Exponaten.

Organisation eines jahrlichen Dark Sky Happenings (eventuell Woche) «Nacht der
Sterne» (Arbeitstitel) nach dem Vorbild der <Museumsnacht». Die Partner/innen aus
Wissenschaft, Wirtschaft, Bildung und Kunst von Space Eye werden wie die lokalen
Organisationen in das Dark Sky Happening eingebunden.

Projektgegenstand ist die Entwicklung eines Konzepts fiir das Happening unter
Einbezug der Partner/innen und lokalen Organisationen.

Der Naturpark Gantrisch ist ein stadtnahes Erholungsgebiet, ein ruhiger Ort und ein
beliebtes Ausflugsziel fur Familien. Ruhe, Biodiversitat und Urspringlichkeit sind
Kernwerte des Gebiets. Als Dark-Sky-Reservat engagiert sich der Naturpark gegen
Lichtverschmutzung. Die Kernwerte sollen im Sinne eines nachhaltigen Tourismus
sorgfaltig und ganzheitlich vermittelt werden.

Entwicklung einer gemeinsamen Kommunikationsstrategie mit Hauptfokus Dark Sky
Park mit den einbezogenen Akteur/innen.

Erarbeitung eines Kommunikationskonzepts und der anschliessenden Umsetzung.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

490000

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: Space Eye
Einzubeziehen: Férderver-
ein Regionaler Naturpark
Gantrisch, Bernapark AG,
Gemeinden

Fdr Inhalte: Universitat
Bern, Ars Electronica,
Nasa, Forschungs- und
Vermittlungspartner/innen

Tragerschaft: Space Eye 15000
Einzubeziehen: Férderver-

ein Regionaler Naturpark

Gantrisch, Bernapark AG,

Gemeinden

Far Inhalte: Universitat

Bern, Ars Electronica,

Nasa, Forschungs- und
Vermittlungspartner/innen

Tragerschaft: Space Eye
Einzubeziehen: Foérderver-
ein Regionaler Naturpark
Gantrisch, Bernapark AG,
Gemeinden

Fur Inhalte: Universitat
Bern, Ars Electronica,
Nasa, Forschungs- und
Vermittlungspartner/innen

165000

Querschnitts-
themen**

N

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



e
- _§ Forder-
Z o
8 A Tourismus
9 A Tourismus
10 A Tourismus
11 A Tourismus
12 A Tourismus
13 A Tourismus
37

Foérder-

schwerpunkt akzent

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Professiona-
lisierung/
Koordination

Professiona-
lisierung/
Koordination

Professiona-
lisierung/
Koordination

Projekttitel
Space Eye: Digita-
ler Themenweg
und Wissensver-
mittlung

Umsetzung
Strategie Bike
Region Voralpen

Vom Dorfin die
Welt (nicht besser,
aber langer)

Regionale Touris-
musplattform
Laupen, Mihle-
berg und Neuen-
egg (LMN): Am
Schnittpunkt von
Natur, Kultur und
Geschichte

Stérkung
Positionierung
Selital

Tourismus Info-
point Laupen

Projektbeschreibung

Eine speziell entwickelte App begleitet die Besucher/innen auf dem Erlebnispfad
(Themenweg) und stimmt sie auf den Besuch im Space Eye ein. Rund 15 Posten sollen
bereits auf dem Weg zum Observatorium einen spielerischen Erstkontakt mit der
Materie erméglichen, die Besuchenden begeistern und sie animieren, schon wahrend
der Anreise den Blick ins Weltall und auf die Umwelt zu richten.

Der Erlebnispfad kommt ohne feste Bauten aus. Mit kleinen Landmarks (Tafel, Pfosten,
Bodenmarkierung etc.) wird auf die Stationen aufmerksam gemacht, die App aktiviert
sich per GPS-Ortung. Per Augmented Reality werden Inhalte Uber das Smartphone in
die Landschaft gesetzt.

Die genutzte App-Technik kann auch fir weitere Themenwege und Infostelen im
Gantrisch-Gebiet genutzt resp. erweitert werden.

Mit der im Projekt «Aufbau Bike- und Fahrradregion Gantrisch» entwickelten Strategie
und dem entsprechenden Massnahmenplan bestehen zentrale Grundlagen, um die
Region als Bike- und Fahrradregion zu positionieren. In einer Folgephase geht es um
die Erarbeitung der detaillierten Routenkonzepte unter Einbezug aller Akteur/innen, um
Versicherungs- und Finanzierungsldsungen sowie um die konkrete Angebotsgestal-
tung.

Das weltbekannte Ovomaltine-Unternehmen Wander hat seinen Sitz in der Gemeinde
Neuenegg. Das Thema birgt ein touristisches Potenzial, das nutzbar gemacht werden
soll. Méglich waren Fihrungen, Degustationen, Firmenanlasse etc. in Kombination mit
anderen Angeboten in der Region wie Besichtigung Schloss Laupen.

Die touristische Teilregion Laupen wird durch den Verein Tourismus Region Laupen mit
grossem ehrenamtlichem Engagement getragen. Die Einrichtung einer professionellen
Geschéftsstelle Tourismus (ca. 40 %, in Laupen oder Neuenegg) soll zur weiteren
Starkung des Tourismus in der Region Laupen beitragen. Im Fokus stehen die Vernet-
zung der Tourismusakteur/innen, die gemeindetbergreifende Koordination bestehen-
der Angebote, die Weiterentwicklung der gemeinsamen Plattform (Website und
soziale Medien), der Aufbau eines Buchungssystems sowie die Einrichtung einer
Anlaufstelle fur die Gaste.

Das Selital ist ein kleines, familidres Skigebiet im Naturpark Gantrisch. Auftritt und
Erscheinungsbild des Skigebiets sind nicht mehr zeitgemass. Das Selital muss sich
besser positionieren, sodass sich die Gaste im Selital zu Hause fuhlen. Geplant sind
Massnahmen wie Mitarbeitendenschulungen, verbesserte Signalisation, Schliessung
von Lucken in der Wertschopfungskette etc.

Am Bahnhof Laupen sollen Tourist/innen und Besucher/innen empfangen, auf das
bestehende Angebot aufmerksam gemacht werden und praktische Informationen
erhalten: Ein Infopunkt am Bahnhof soll via Touchscreen und physische Prospekte die
wichtigsten Informationen zuganglich machen. Eine regionale Karte — sowohl digital
als auch analog - soll die vielfaltigen Angebote aufzeigen.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

250000

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: Space Eye
Einzubeziehen: Férderver-
ein Regionaler Naturpark
Gantrisch, Bernapark AG,
Gemeinden

Fur Inhalte: Universitat
Bern, Ars Electronica,
Nasa, Forschungs- und
Vermittlungspartner/innen

Tragerschaft: Verein Bike 450000
Region Voralpen
Einzubeziehen: Grund-
eigentimer/innen,
Gemeinden, kantonale
Amter, weitere
Tragerschaft: offen 200000
Einzubeziehen: Gemeinde
Neuenegg, Wander AG
Schweiz, Verein Tourismus
Region Laupen, Verein pro
Neuenegg

Tragerschaft: offen 300000
Einzubeziehen: Verein

Tourismus Region Laupen,

Gemeinden Laupen,

Mduhleberg und Neuenegg,

touristische Leistungs-

tréager/innen

Tragerschaft: offen 200000
Einzubeziehen: Skilifte
Selital AG, Langlaufzent-

rum, Verein Schneemacher

Tragerschaft: offen 75000
Einzubeziehen: Verein
Tourismus Region Laupen,

Gemeinde Laupen

Querschnitts-
themen**

D,N

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

15

16

17

18

19

38

>  Prioritat

Forder-
schwerpunkt
Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Ress-
ourcen

Foérder-
akzent
Kreislauf-
wirtschaft

Kreislauf-
wirtschaft

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Projekttitel
Coaching fur mehr
Kreislaufwirt-
schaft

Kick-off
Kreislaufwirt-
schaft

Pilotprojekt
Plusenergiedorf
Jaberg mit zentra-
ler Stromspeiche-
rung

Space Eye: Show
Case Energie

und Speicherung
mit Lokalbezug
und Vermittlung im
Space Eye

Warmeverbund
Gemeinde
Neuenegg

Warmeverbund in
Grosshdchstetten

Projektbeschreibung

In einem ersten Schritt soll gepriift werden, wie das Know-how zur Etablierung einer
Kreislaufwirtschaft am besten vermittelt werden kann und in welchen Bereichen in der
Region das grosste Potenzial besteht. Mit der Identifizierung und Bekanntmachung
von Best-Practice-Beispielen soll ein Erfahrungs- und Lernaustausch angeregt wer-
den. Ein Coaching-/Beratungsangebot fur Unternehmen soll aufgebaut werden.

Nachhaltigkeit und Reduktion des CO,-Fussabdrucks sind Themen von zunehmender
Bedeutung fur Unternehmen. Die Kreislaufwirtschaft bietet hierzu Lé6sungsansétze.
Mit einem Projekt soll eine Sensibilisierung fir diese Ansétze erfolgen und die Vernet-
zung von Akteur/innen geférdert werden, um regionale Potenziale / Synergien zu
entdecken und Méglichkeiten zu sondieren (z. B. Austausch von Materialien, Logistik,
Bildung neuer Netzwerke).

Die Idee ist, anhand der Gemeinde Jaberg ein Modell eines Plusenergiedorfs zu testen.
Auf moglichst allen Dachern sollen Photovoltaik-Anlagen installiert werden, welche
allenfalls Uber Contracting finanziert werden. Ebenfalls zu prifen sind Wasserbojen in
der Aare oder weitere Méglichkeiten. Weiter soll eine zentrale Speicherung (Wasser-
stoff, Salz, Batterie) erfolgen, damit die Uberschussenergie der Sommerproduktion im
Winter genutzt werden kann. Ziel ist ein energieautarkes Dorf.

Realisierung und Vermittlung eines Solarprojekts mit Speicherung (z. B. mit Salzbatte-
rien aus lokaler Produktion) und nachvollziehbarer sowie spannend aufbereiteter
Nutzung im Space Eye. Nachhaltigkeit regional und lokal umgesetzt mit Bezug zu den
Vermittlungsthemen im Space Eye.

Realisierung eines Biogas-Warmeverbunds fur Industrie und Dorfliegenschaften.

Die ENGH AG in Grosshdchstetten plant gemeinsam mit der Einwohnergemeinde und
einer ortsansassigen Firma einen Warmeverbund. Vorgesehen ist, die Rdumlichkeiten
der Firma mittels Schnitzelheizung zu versorgen und mit einer Erweiterung dann auch
die gemeindeeigenen Liegenschaften anzuschliessen. Eine neue Uberbauung im Dorf-
kern soll ebenfalls an den Warmeverbund angeschlossen werden.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

Offen

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: regionale
Gewerbevereine (offen,
welche Branche), Unter-
nehmen

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Wissen-
schaft/Fachhochschulen,

regionale Gewerbevereine,

Unternehmen

Tragerschaft: offen 250000
Einzubeziehen: Gemeinde
Jaberg, Grundeigentimer/-

innen, Wirtschaft

Tragerschaft: Space Eye 620000
Einzubeziehen: Foérderver-
ein Regionaler Naturpark
Gantrisch, Bernapark AG,
Gemeinden

Flr Umsetzung: innovative
Realisierungspartner/-
innen, Forschungs- und
Vermittlungspartner/innen
Tragerschaft: Gemeinde Offen
Neuenegg

Einzubeziehen: Kompomo
GmbH (Biogas) als Ener-
gielieferantin, Gemeinde,
Wander AG als Energie-
abnehmerin

Tragerschaft: ENGH AG Offen
Einzubeziehen: Gemeinde

Grosshochstetten,

Grundeigentlmer/innen

Querschnitts-
themen**

N

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

20

21

22

39

g

_§ Forder- Forder-

a schwerpunkt akzent

A Wirtschaft Regionale
und erneuer-  Markte und
bare Re- Produkte
ssourcen

A Innovative Attraktiver
regionale Lebensraum
Angebote

A Innovative Attraktiver
regionale Lebensraum
Angebote

Projekttitel
Regionale
Manufaktur fur
innovative land-
wirtschaftliche
Produkte/
Lebensmittel

Férderung der
Freiwilligenarbeit
in der Region
Gantrisch

Pilotprojekt Mobi-
ler Arbeitsplatz:
Férderung der
sozialen Teilhabe
im Alter

Projektbeschreibung

In landlichen Regionen rund um Bern werden landwirtschaftliche Rohprodukte von
hoher Qualitat hergestellt. Statt diese wertvollen Rohstoffe in die industrielle Verarbei-
tung zu geben, soll eine regionale Manufaktur aufgebaut werden, z. B. in einer ehema-
ligen Kaserei, in der die Rohstoffe zu hochwertigen Lebensmitteln weiterverarbeitet
werden. Schwerpunkt sind vegetarische oder vegane Produkte, z. B. Hafermilch, Tofu,
Hanfprodukte. Diese kdnnen in Spezialgeschéften in der Region und in der Agglome-
ration verkauft werden.

Dadurch bleibt Wertschopfung in der Region, es werden Arbeitsplatze geschaffen,
und es entstehen nachhaltig produzierte, gesunde Lebensmittel. Weiter kdnnte

mit dem Angebot einer «Schau-Manufaktur» ein touristisches Angebot entstehen und
zur Sensibilisierung fUr regionale Produkte beitragen.

Freiwilligenarbeit ist ein zentraler Pfeiler im Bereich Altersarbeit in der Region Gantrisch.
Diese Leistungen tragen zur Standortattraktivitat und Lebensqualitat im Gebiet

bei. Der Verein Altersnetzwerk Gantrisch, der 2020 gegrindet wurde und seit Juli 2021
eine Koordinationsstelle betreibt, ist die zentrale Drehscheibe flr Altersfragen im
Gebiet von insgesamt zehn politischen Gemeinden. Der Verein ermdglicht die breite und
offene Zusammenarbeit zwischen Gemeinden, Kirchgemeinden, Seniorenorganisa-
tionen, Institutionen und Senior/innen und ihren Angehdrigen. Mit dem Aufbau einer
Freiwilligenborse/Plattform sollen die Méglichkeiten von freiwilliger Arbeit in der Regi-
on Gantrisch zentral gesammelt und die Zusammenarbeit mit Pro Senectute, Benevol
und dem Roten Kreuz intensiviert werden. Freiwilligenarbeit soll sichtbar gemacht und
so die Wertschatzung dieses Engagements gesteigert werden. Zugeschnitten auf

das Gantrischgebiet soll Freiwilligenarbeit neu gedacht und dabei bestehende Modelle
(z. B. von Zeitgutschriften) berlcksichtigt werden.

In der landlichen bis urbanen Landschaft des Vereinsgebiets sind Seniorinnen und
Senioren haufig in Nachbarschaftsnetzwerken und in Mehrgenerationenhaushalten
eingebunden. Auch hier I6sen sich aber solche Strukturen und Familienverbénde
zunehmend auf. Der Verein Altersnetzwerk will durch die Zusammenarbeit mit lokalen
Kontaktpersonen der Einsamkeit im Alter entgegenwirken und die soziale Teilhabe
férdern. In einem Pilotprojekt soll in den beteiligten Gemeinden ein mobiler Arbeits-
platz eingerichtet, wahrend eines begrenzten Zeitraums getestet und mit den lokalen
Kontaktpersonen evaluiert und verbessert werden. Die Altersbeauftragte ist mobil

und rotierend in den Gemeinden unterwegs und bietet einen niederschwelligen Kontakt-
punkt flr die Senior/innen nahe an deren Wohnort. Die Ergebnisse aus diesem Pilotpro-
jekt kdnnen anderen landlichen Gebieten als Wegweiser dienen. Weitere Massnahmen
sind die Etablierung und Organisation von regelmassigen Treffen (z. B. Verwitweten-
Cafés), Organisation von Fachveranstaltungen zum Thema Einsamkeit und zur Ein-
grenzung von Lésungen sowie die Evaluation bestehender Besuchsdienste in der
Region zur Identifikation und Schliessung bestehender Licken. Diese Massnahmen
tragen zur Steigerung der Standortattraktivitat und Lebensqualitat im Vereinsgebiet
bei.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: landwirt-
schaftliche Produzent/-
innen und Verarbeitungs-
betriebe, Forschungsinsti-
tutionen

Tragerschaft: Verein
Altersnetzwerk Gantrisch
Einzubeziehen: Benevol,
Rotes Kreuz, Freiwillige,
Institutionen, Senioren-
organisationen etc.

Tragerschaft: Verein
Altersnetzwerk Region
Gantrisch

Bruttokosten-
schatzung CHF

Offen

25000

25000

Querschnitts-
themen**

N

D, LW

LW

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



?ﬁ
- _§ Forder-
Z a  schwerpunkt
23 A Innovative
regionale
Angebote
24* B Tourismus
25 B Tourismus
26 B  Tourismus
27 B Tourismus
28 B  Tourismus
40

Foérder-
akzent
Nutzung leer
stehender
Flachen

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Projekttitel
Altes Labor-
gebaude—-Neue
Arbeitsplatze

Ergénzung zum OV
im Gantrisch-
Gebiet

Gurnigel-
Bergrennen
unmotorisiert

Inklusive Touris-
musangebote

Mehrtagesange-
bot fir Mountain-
und Gravelbiker/-
innen

Mountainbike-
Trails im offentli-
chen Wald

Projektbeschreibung

Im alten Ovomaltine-Laborgeb&ude soll-nach Abschluss der Zwischennutzung als
Schulraum—ein neuer lebendiger Nutzungsmix entstehen. Das Geb&ude bietet mit
dem guten OV-Anschluss eine ideale Ausgangslage, um innovative Jungunternehmen
anzusiedeln. Weitere Nutzungen wie Einkaufsmoglichkeiten, Kita, Ateliers, Wohnen
sind denkbar. Gegenstand des Projekts sind die konzeptionellen Arbeiten zur Bestim-
mung und Etablierung dieses Nutzungsmixes (Nutzungskonzept, Planung, Betriebs-
konzept, Tragerschaft).

Das Projekt will alternative Transportmaoglichkeiten fiir touristisch interessante Orte im
Naturpark Gantrisch priifen, die nicht an OV-Linien liegen. Dabei sollen auch die neuen
Madglichkeiten der Digitalisierung bertcksichtigt werden.

Nachhaltiges Gurnigel-Bergrennen: Die beriihmte Gurnigel-Bergstrecke soll in einem
neuen Event nachhaltig bewaltigt werden: zu Fuss, per Velo oder E-Bike. Durch die
Verkniipfung mit bestehenden Angeboten (Ubernachtungsméglichkeiten) und Schaf-
fung ergénzender Angebote (Ladestationen fir E-Bikes bei Restaurants an der Strecke,
regionaler Energieriegel u. a. m.) soll zusétzliche Wertschépfung generiert werden.

Die Projektidee beinhaltet die Konzeption und Lancierung eines periodisch stattfin-
denden Events.

Auch Menschen mit geistiger und physischer Beeintrachtigung sollen Zugang zu
touristischen Angeboten wie Museen und Wanderwegen haben. Fir inklusive Touris-
musangebote soll ein Label entwickelt werden. Entsprechend ausgestaltete Angebote
kénnten sich so abheben.

Ein Angebot fir mehrtagiges Biken in den Voralpen schaffen: Biken mit Entdeckung
lokaler Tradition und Geschichten verbinden und Unterbringungen in Kleinstbetrieben/
Gruppenhausern ermdglichen.

Der Druck auf Wald und Natur nimmt zu. Biker/innen benutzen oftmals nicht offizielle
Wege (illegale Trails). Zusammen mit Biker/innen, Vereinen, Gemeinden, Wald- bzw.
Grundbesitzenden sollen im Raum Kiesen- und Aaretal Lésungen gesucht und legale
Trails geschaffen werden.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Projekttragerschaft,

Beteiligte

Tragerschaft: Gemeinde

Neuenegg

Einzubeziehen: Vereine,
Private, Klinstlerateliers,
Tagesschule/Schule,
Start-ups, Jungunter-

nehmen

Tragerschaft: offen

Einzubeziehen: Gemein-
den, touristische Leis-
tungstréger/innen, Trans-

portunternehmen,

Naturpark Gantrisch

Tragerschaft: offen

Einzubeziehen: Gemein-
den, Velo-Fachgeschéfte,
ProVelo, Forderverein
Regionaler Naturpark
Gantrisch, Bern Welcome

Tragerschaft: offen

Einzubeziehen: touristi-
sche Teilregionen, Bern

Welcome

Tragerschaft: offen

Einzubeziehen: Gemein-
den, touristische Leis-
tungstrager/innen, Grup-
penhauser, Velo-Fach-
geschéfte, Verein Bike
Voralpen, Naturpark
Gantrisch, Bern Welcome

Tragerschaft: offen

Einzubeziehen: Gemein-
den, Wald-/Grundbesitzer/-
innen, WOKA, Bike-Akteur/-

innen

Bruttokosten-
schatzung CHF

200000

100000

50000

150000

100000

200000

Querschnitts-
themen**

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

29%

30

31"

32

33"

34

35

36"

41

W  Prioritat

Forder-

Foérder-

schwerpunkt akzent

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Kultur

Professiona-
lisierung/
Koordination

Kultur

Kultur

Kultur

Erneuerbare
Energien

Projekttitel
Pop-up-Uber-
nachtungen
im Naturpark
Gantrisch

Szenische Fihrun-
gen als Programm
im Gantrisch

Vernetzung von
Museen mit
«Kulturrouten»

Erlebnisraum
Oberdiessbach

Flhrungen fur
Familien in Laupen

«Manufaktour»
(Themenwege
«Berufe» und
«Produkte»)

Senioren-
Museumstaxi

Produktion Biogas

Projektbeschreibung

Das Projekt will im Naturpark Gantrisch Ubernachtungsméglichkeiten schaffen,
welche flexibel oder auch fix an definierten Orten aufgestellt werden kénnen. Die Uber-
nachtungsmaglichkeiten sollen einen gewissen Komfort bieten und in ihrer Form
einzigartig sein. Denkbar sind zum Beispiel Wohnwagen mit Glasdach (zum Beobach-
ten der Sterne), spezielle Ubernachtungen auf Bauernhdfen oder Ubernachtungen
unter freiem Himmel. Die Projektidee knUpft an den Trend des Glampings (glamourdse
Unterklnfte auf Zeltplatzen) an.

Weiterentwicklung des erfolgreichen Konzepts des Projekts «Szenische Fihrung
Gurnigelbad» fir die ganze Region Gantrisch: Entwicklung eines Mehrjahrespanora-
mas mit drei bis vier verschiedenen Angeboten; Anreicherung mit Gastronomie,
Hotellerie, Ubemachtungen, Gruppenangeboten, Mobilitat; z. B. fur Senior/innen inkl.
Transport (Seniorentaxi).

Es werden verschiedene Routen zum Besuch regionaler Museen entwickelt. Digitali-
sierte Begleitung zu sehenswerten Objekten in den Museen und am Weg (sehenswerte
Gebaude, geschichtstrachtige Orte, Sagen, Erzahlungen) mittels QR-Codes/Handy/
Internet. Die Kulturrouten werden ausgeschildert, ahnlich wie Industriekultur im
Kanton Zirich oder die ethnologischen Wanderwege im Kanton Tessin.

In Oberdiessbach gibt es bereits heute diverse touristische Einzelangebote wie Bike,
Dart, Schloss, Wasser. Diese kdnnten mit neuen Angeboten erganzt und alle
Informationen zusammen digital aufbereitet und vermarktet werden.

In Laupen lassen sich bereits heute Schloss- und Stadtfiihrungen buchen. Neu
wird ein Angebot kreiert, das diese Inhalte speziell auf die Bedurfnisse von Familien
ausrichtet.

Mit Themenwegen und besonderen touristischen Angeboten sollen traditionelle Hand-
werke und Berufe erlebbar gemacht werden. Das Projekt richtet sich an Familien,
Schulen, Lehrstellensuchende und weitere Interessierte.

Angesichts der Bedeutung der Senior/innen als Zielgruppe touristischer und kultureller
Angebote sollen geeignete Mobilitatsdienstleistungen geschaffen werden, um &alteren
Menschen den Besuch von Museen und kulturellen Angeboten zu ermoglichen.

Als erster Schritt ist eine Potenzialstudie geplant. In einem zweiten Schritt sollen Land-
wirtschaftsbetriebe bei der Umstellung auf Biogas unterstitzt werden.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Gemein-
den, touristische Leis-
tungstrager/innen, Land-
wirtschaftsbetriebe,
Hotellerie, Naturpark
Gantrisch

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Gemein-
den, StattLand Bern,
regionale Theater, Forder-
verein Regionaler Natur-
park Gantrisch

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Museen
der Region, Verein der
Museen im Kanton Bern
(mmBE)

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: touristi-
sche Leistungstrager/-
innen, Gemeinde Ober-
diessbach

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Stiftung
Schloss Laupen, Verein
Tourismus Region Laupen,
Private

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Unterneh-
men und Betriebe,
Gemeinden, Branchen-
verbande, touristische
Leistungstrager/-

innen, Schulen

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Museen,
Kulturbetriebe, OV-Unter-
nehmen, Verein der Muse-
en im Kanton Bern (mmBE)

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen:
Landwirt/innen

Bruttokosten-
schatzung CHF

100000

200000

80000

Offen

50000

200000

Offen

200000

Querschnitts-
themen**

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

37

38*

39*

40

41

42*

42

W  Prioritat

Forder-
schwerpunkt
Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Foérder-
akzent
Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Regionale
Markte und
Produkte

Regionale
Markte und
Produkte

Regionales
Arbeitskraf-
tepotenzial

Projekttitel
Sunraising im
landlichen Raum

Virtuelles Energie-
versorgungsunter-
nehmen

Gemeinschaftli-
ches Ladenetz-

werk fUr Elektro-
fahrzeuge

Netzwerk regiona-
le Manufakturen

Regionales
Weidefleisch

Erfolgreiche
Besetzung Lehr-
stellen

Projektbeschreibung

Mit Crowdfunding (evtl. Etablierung einer Solargenossenschaft) werden Anlagen
realisiert und Stromgutschriften oder Dividenden entrichtet.

Geplant ist, Uber eine digitale Plattform regionale Stromprodukte aus dem landlichen
Raum fur die Verbraucherzentren bereitzustellen.

Das gemeinschaftliche Ladenetzwerk fUr Elektrofahrzeuge soll nach gleichem Prinzip
wie die Wohnungsplattform «Airbnb» Ladestationen von Privatpersonen, Gewerbe-
und Gastbetrieben ohne fixe Vertrags- und Kommunikationskosten vermitteln und
freischalten. Eine Ladestation fiir den Heimgebrauch kann dadurch mit sehr geringem
finanziellem, technischem und administrativem Aufwand dem gemeinschaftlich orga-
nisierten Netzwerk zur Verfigung gestellt und Gber die Plattform vergUtet werden.

Mit der Bildung eines Netzwerks von dezentralen Verarbeitungsstandorten, in denen
unterschiedliche Produkte (Hafer, Sonnenblumen, Soja) von verschiedenen Produ-
zent/innen hergestellt werden, lassen sich Synergien nutzen. Die Produkte werden in
kleinen Mengen und in selbst definierter Qualitat in regionalen Verkaufsstellen
angeboten. Den ersten Schritt bilden Bedarfs- und Machbarkeitsabklarungen.

Die regionale Produktion und der Absatz von regionalem Weidefleisch sollen gefordert
werden: Rund 10 bis 20 Landwirt/innen produzieren Weidefleisch. Die Schlachtung
erfolgt wenn mdglich auf dem Hof oder in einer regionalen Metzgerei; noétiges Material /
Infrastruktur gehdrt den Involvierten; Absatz/Vermarktung erfolgt via Gastronomie
und Hofladen etc. in der Region. Das Projekt tragt zu Verringerung von Food Waste
bei, generiert Wertschdpfung in der Region und garantiert ein hohes Tierwohl und eine
hohe Qualitat des Fleisches.

Far einige Betriebe im l1andlichen Raum ist die Besetzung von Lehrstellen eine Heraus-
forderung. Gerade anspruchsvollere Lehrstellen sind teilweise schwierig zu vergeben.
Sowohl fiir Schulen als auch Gewerbevereine gibt es einige Maglichkeiten, den Uber-
gang von der Schule in die Lehre zu unterstitzen. Das Projekt grenzt in einem ersten
Schritt Best Practices in der Region ein und prft, ob Handlungsbedarf besteht. Falls
ja, sollen in einem zweiten Schritt geeignete Massnahmen umgesetzt werden.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

Offen

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Sunraising,
Produzent/innen und
Konsument/innen,
Gemeinden, Energie-
versorgungsunternehmen

Tragerschaft: offen 100000
Einzubeziehen:

|G Gantrisch-Strom,
Energieversorgungsunter-

nehmen, Produzent/innen

und Konsument/innen

Tragerschaft: offen 300000
Einzubeziehen: Berner

Fachhochschule, regionale
Energieunternehmen,

Privatpersonen, Hotels,

Gastgewerbe, Firmen etc.

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Vereini-

gung von Produzent/innen

und/oder Verarbeitungs-

betrieben, regionale Bau-

ernvereine

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Landwirt/-

innen, regionaler Bauern-

verein, regionale Metzgerei-

en oder regionale

Gastronomie, Tierarzt/-

innen

Tragerschaft: offen 200000
Einzubeziehen: Gemein-
den, Gewerbebetriebe,

Gewerbebereiche, Schulen

Querschnitts-
themen**

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

43

44

45*

46

47

48

43

W  Prioritat

Forder-
schwerpunkt
Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Innovative
regionale
Angebote

Innovative
regionale
Angebote

Tourismus

Tourismus

Foérder-
akzent
Regionales
Arbeitskraf-
tepotenzial

Regionales
Arbeitskraf-
tepotenzial

Coworking
und
Treffpunkte

Nutzung leer
stehender
Flachen

Naherholung
und Freizeit

Naherholung
und Freizeit

Projekttitel
Lebensweltnahe
Ausbildungs- und
Berufsorientierung

Werkplatz starken

Férderung
zukunftsorientier-
ter Strukturen und
Arbeitsformen im
landlichen Raum

Bildungs- und
Transformations-
zentrum
Schwand/Com-
petence-Center
for Sustainability
Schwand
Munsingen

Camping/
Ubernachtung in
der Kirche

Erlebnislandschaft
in Konolfingen

Projektbeschreibung

Bildungsberatung und lebensweltnahe Berufsorientierung sollen in den Gemeinden
der TKR ausgebaut werden und der lokale Ausbildungs- und Stellenmarkt fir die
Jugendlichen transparent gemacht werden. Mégliche Ansétze sind die EinfUhrung
jahrlicher Ausbildungs- und Stellenbdrsen und Information an Schulen.

Um den Werkplatz im landlichen Raum der TKR zu starken, sollen zwei Stossrich-
tungen verfolgt werden. Rdumliche Entwicklung: Die vorhandenen Entwicklungspo-
tenziale flr das Gewerbe im landlichen Raum sollen gesammelt und aufgezeigt wer-
den. Im Bereich der Ausbildung sollen gemeindelbergreifend Best-Practice-Anséatze
zur Gewinnung von Lernenden eingegrenzt und flir andere nutzbar gemacht werden.
Weiter sollen Ansatze in Schulen propagiert und geférdert werden wie z. B. Scouting
im MINT-Bereich, Lehrstellenbdrse.

Die Digitalisierung verandert die Arbeitswelt. So nehmen beispielsweise ortsunab-
hangige Arbeitsformen zu. Diese Entwicklungen lassen sich flr den I1&andlichen Raum
nutzen und kénnen dazu beitragen, Dorfkerne zu beleben.

Am Standort Schwand soll ein integratives Bildungszentrum flir nachhaltige Themen
entstehen. Dieses Zentrum soll folgende Standbeine beinhalten: Bildungsangebote
und ein Reallabor fUr Nachhaltigkeitsthemen wie Landwirtschaft, Erndhrungswirt-
schaft, Waldwirtschaft, erneuerbare Energie sowie Mdglichkeiten fir die soziale Inte-
gration. Erster Schritt: Gespréache und Machbarkeitsabklarungen mit der neuen
Eigentimerin (WBS AG).

Nicht Uiberall bestehen an Wander- und Velowegen geeignete Ubernachtungs-
mdglichkeiten. In Kirchen kénnten innovative Angebote entstehen: Ein Pilotprojekt
zur Ubernachtung in einem Kirchturm soll gepriift werden.

Im Gebiet zwischen dem Freibad Konolfingen und dem Schloss Hinigen soll die
Einrichtung einer Erlebnislandschaft zum Thema Nachhaltigkeit gepruft werden.
Damit lasst sich das Tourismusangebot starken.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

Offen

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Jugendor-
ganisationen wie OKJA,
VOJA, Schulen, Gemein-
den, Gewerbebetriebe,
Unternehmen, Wirtschafts-
raum Bern

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Wirt-

schaftsraum Bern, Ge-

meinden, Gewerbebetrie-

be, Unternehmen,

Schulen, Jugendorganisa-

tionen

Tragerschaft: offen 120000
Einzubeziehen: Gemein-

den, Unternehmen

Tragerschaft: offen 5-10 Mio.
Einzubeziehen: Eigentul-
merin (WBS AG), Universi-
tat Bern, Gemeinde
Munsingen, bisherige
Nutzer/innen, Berner
Bauern Verband, BKW,
Umweltverbande, Gewer-
be, Stiftungen
Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Reformier-
te Kirchen Bern-Jura-
Solothurn, Kirchen, Kirch-
gemeinden

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Gemeinde

Konolfingen, Schloss

Hunigen, Freibad

Konolfingen, weitere

Querschnitts-
themen**

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

49

50

51

52

53

54*

55

44

O Prioritat

Forder-
schwerpunkt

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Tourismus

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Foérder-
akzent
Naherholung
und Freizeit

Professiona-
lisierung/
Koordination

Professiona-
lisierung/
Koordination

Kultur

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Projekttitel
Waldlehrpfade

BlUndelung und
Zugang zu den
Freizeitangeboten

BuUndelung der
Freizeitangebote
in Rischegg

Belebung
Schlosspark
Fraubrunnen

Energiegewinnung
durch Pyrolyse

Pilotiésungen fur
Stromspeicherung
bei Energieplus-
Siedlungen

Sharing Elektro-
mobilitat

Projektbeschreibung

Mit der Einrichtung von Waldlehrpfaden in den drei Teilgebieten Aaretal (entlang der
Aare), Region Kiesental (z. B. Blasenfluh oder Aebersold) und Gantrisch-Gebiet soll
den Besucher/innen der Wald néhergebracht und dessen Bedeutung aufgezeigt
werden. Mdgliche Themenfelder sind Wasserspeicherung, Quellen, Wasserrtickhalt
(gerade auch bei Starkniederschlagen), Wald als Lieferant von erneuerbarer Energie,
Erholung («Waldbaden»), CO,-Speicher usw.

Aufbau einer digitalen Plattform zur Blindelung bestehender touristischer Angebote in
der Region Gantrisch. Das Projekt definiert Gefass, Geschéaftsstruktur, Prozesse sowie
Betreibende.

Die bestehenden Sommer- und Winter-Angebote wie Freibad, Wandern, Skilift,
Schneeschuhtouren noch besser in Wert setzen und vermarkten.

Der Schlosspark Fraubrunnen soll belebt werden.

Durch die Verschwelung (Pyrolyse) von Astmaterial / Holzabfallen wird Energie flir
Fernwérmeverbiinde gewonnen, und das Restmaterial Kohle kann als Dinger genutzt
werden (Landwirtschaft, Gartenbau etc.). Mit Bedarfs- und Machbarkeitsabklarungen
soll geprift werden, ob und wie in der TKR dieses Potenzial genutzt werden kann.

Mit der Revision des Energiegesetzes sind Eigenverbrauchergemeinschaften zugelas-
sen. Diese stehen vor neuen Herausforderungen bezuglich der Speicherung von
Uberschlssigem Strom. Ziel des Projekts ist es, Losungen mit Modellcharakter zu
erarbeiten, welche auf weitere Siedlungen Ubertragbar sind.

Mit einem Sharing von Stromnetzinfrastruktur soll die Vermarktung erneuerbarer
Energie verbessert werden (Eigenverbrauch Giber ganze Gemeinden/Sektoren
ermdglichen).

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

Offen

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: touristi-
sche Leistungstrager/-
innen, Hotellerie/
Gastronomie, OV,
Forderverein Regionaler
Naturpark Gantrisch
Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: touristi-

sche Leistungstrager/-

innen, Hotellerie/

Gastronomie, OV,

Férderverein Regionaler

Naturpark Gantrisch

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Amt fur

Grundstlcke und Gebaude

des Kantons Bern,

Gemeinde Fraubrunnen,

Schlosskeller Fraubrun-

nen, Bevolkerung

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Gemein-
den, Landwirtschaft,

Gewerbe

Tragerschaft: offen 150000
Einzubeziehen: Gemein-

den

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Gemein-

den, Produzent/innen,
Energieversorgungsunter-

nehmen

Querschnitts-
themen**

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

56

57

58

59

60

61

62

45

O Prioritat

Forder-
schwerpunkt
Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Wirtschaft
und erneuer-
bare Res-
sourcen

Innovative
regionale
Angebote

Foérder-
akzent
Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Erneuerbare
Energien

Regionale
Markte und
Produkte

Attraktiver
Lebensraum

Projekttitel
Solardarlehen

Solarenergie in
Genossenschaft

Solarladestatio-
nen fur Elektro-
autos

(Wo bekomme ich
Solarstrom fur
mein Elektroauto?)

Warmeverbund
Adler

Warmeverbund
Dorf Mirchel

Plattform
Wochenmarkt
Toffen

Dorfmarit:
«Marithalle»

Projektbeschreibung

Eine regionale Plattform flr Solardarlehen fir Photovoltaik-Anlagen auf grossen
Bauernhaus-Déachern soll die Nutzung der Sonnenenergie erhdhen.

Mit der Lancierung einer Genossenschaft sollen Finanzierung, Vermarktung, Unterhalt
und Modernisierung von Solaranlagen geférdert werden.

Uber eine digitale Plattform sollen bestehende Solarstrom-Lademdglichkeiten/-Lade-
punkte fur Elektroautos bekannt gemacht werden.

In Thurnen soll die regionale Ressource Holz mit einem Warmeverbund besser
genutzt werden.

Holzschnitzel-Warmeverbund flr mehrere Liegenschaften im Dorf Mirchel als Alterna-
tive flir bestehende Heizungen, heute vor allem OI- und Elektroheizungen.

Aufbau eines Wochenmarkts in der Gemeinde Toffen.

In einer kleinen Gemeinde, z. B. in Kirchdorf, soll in einer geeigneten Raumlichkeit ein
modulares Angebot mit einem Bistro, einem Laden fiir regionale, hochwertige
Produkte, einem Coworking-Space, Dienstleistungen (z. B. Kita) und Méglichkeiten
zur Durchfihrung verschiedener Events aufgebaut werden.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Bruttokosten-
schatzung CHF

Offen

Projekttragerschaft,
Beteiligte

Tragerschaft: offen
Einzubeziehen: Landwirte

Tragerschaft: offen Offen

Tragerschaft: offen Offen

Tragerschaft: offen, z. B. Offen
Grindung einer offenen
Genossenschaft WVB
Adler

Einzubeziehen: Gemeinde
Thurnen, umliegende
WarmebezUlger/innen,
Holz- und Schnitzel-
lieferant/innen
Tragerschaft: offen 300000
Einzubeziehen: Einwohner-
gemeinde Mirchel, Haus-
besitzende in der Gemein-
de, evtl. externe Firmen/
Institutionen

Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Gemeinde
Toffen, lokale Produzent/-
innen aus Landwirtschaft
und Gewerbe, Naturpark
Gantrisch

Tragerschaft: offen, Offen
Kombination von Privaten

(Genossenschaft) und

Gemeinde sowie grosser

Player

Querschnitts-
themen**

D,N

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit



Nr.

63

64

65

66

67

68

46

O Prioritat

Férder-
schwerpunkt
Innovative
regionale
Angebote

Innovative
regionale
Angebote

Innovative
regionale
Angebote

Innovative
regionale
Angebote

Innovative
regionale
Angebote

Innovative
regionale
Angebote

Foérder-
akzent
Attraktiver
Lebensraum

Attraktiver
Lebensraum

Coworking
und
Treffpunkte

Nutzung leer
stehender
Flachen

Nutzung leer
stehender
Flachen

Nutzung leer
stehender
Flachen

Projekttitel

Erfolgreiche
Nachwuchsarbeit
im Verein

Regionale Vernet-
zungsplattform
von lokalen Ange-
boten

Adler MUhlethur-
nen

Dorfplatz Toffen

Kino und mehr auf

dem Lande

Stadtpark Laupen

Projektbeschreibung

Vereine sind fUr die Freizeitgestaltung und den Zusammenhalt in der Gesellschaft,
insbesondere im landlichen Raum, wichtig. Freiwillige, die sich im Verein engagieren,
werden &lter, und es fehlt immer mehr der Nachwuchs. Entwicklungen der letzten

20 Jahre haben eine zunehmend selbstbestimmte Lebensgestaltung ermdglicht, das

ist auch gut so. Aber es ist auch eine unverbindliche Anspruchsmentalitéat entstanden.

Man fordert, nutzt ein Angebot eventuell, méchte aber mdglichst wenig beitragen.
In einem Projekt sollen Ansatze identifiziert werden, die ein freiwilliges Engagement
férdern und dem Nachwuchsproblem entgegenwirken kénnen.

Mit einer regionalen, digitalen Plattform sollen lokale und regionale Angebote sichtbar
gemacht und Wertschépfung generiert werden. Sowohl touristische Angebote,
Angebote flr alle Generationen (Jugend, Kinder, Familien, Pensionierte etc.), Freizeit-
angebote von Vereinen u. a. m. sollen auf dieser Plattform zuganglich gemacht
werden. Gegenstand des Projekts: Bedarfsabklarung und ggf. Etablierung einer
Tragerschaft, Konzeption einer Plattform, Betriebskonzept.

Der ehemalige Gasthof Adler Mihlethurnen ware ein idealer Ort, um einen Begeg-
nungsort in der Gemeinde Thurnen zu schaffen. Mit einem Nutzungsmix sollen
verschiedene Zielgruppen angesprochen werden: gastronomische Angebote (z. B.
Restaurant, Mittagstische Kinder/Senior/innen), Jugendraum, Coworking-Space,
Vereinsraum, Schulungsanlasse, kulturelle Anlasse/mietbarer Saal). Gegenstand
des NRP-Projekts sind ggf. konzeptionelle Arbeiten (Nutzungskonzept, Aufbau
Tragerschaft, Betriebskonzept).

In der Gemeinde Toffen soll ein Dorfplatz entstehen: Der ehemalige Sportplatz
(Zentrum) soll einer neuen Funktion zugefthrt und ein multifunktioneller Raum fir
Begegnung, Festlichkeiten, Markt, Vereinsaktivitdten geschaffen werden.

Industrie- und Blrogebaude auf dem Land, die abends leer stehen, sollen als Raum
der Begegnung genutzt werden, z. B. fur Kinon&chte, Bar, Kaffee, Theater, und so
Begegnungen ermdglichen.

In Laupen steht in den néchsten Jahren der Abbau alter Silos bevor. Die entstehende

Freiflache soll zur Schaffung eines Parks und von Freizeitangeboten genutzt werden.
In einem Projekt sollen die méglichen Nutzungen gescharft werden.

* Weiterflhrung aus RFP 2020-2023

Projekttragerschaft, Bruttokosten-
Beteiligte schatzung CHF
Tragerschaft: offen Offen
Tragerschaft: offen Offen
Einzubeziehen: Gemein-

den, Tourismus, Institutio-

nen, Gewerbe

Tragerschaft: offen, evtl. 2-3 Mio.,
neue Genossenschaft oder Konzeptanteil
Verein (privat) 200000
Einzubeziehen: Besitzer/-

innen, Nutzer/innen,

Vereine, Gemeinde, Schu-

len

Tragerschaft: Gemeinde Offen
Toffen

Tragerschaft: offen Offen
Tragerschaft: offen Offen

Einzubeziehen: Gemeinde
Laupen

Querschnitts-
themen**

**D = Digitalisierung, K = Kleininfrastrukturen, LW = lokale Wirtschaft, M = Mobilitat, N = Nachhaltigkeit
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Traktandum Nr. 5

Gremium Datum
Regionalversammiung (RV) 23. Marz 2023
Titel Art des Geschifts
Kommission Kultur: Kulturvertrage 2024-2027 Beschliisse
Beilagen

» Botschaft der Kommission Kultur an die Regionalversammlung vom 23. Marz 2023 (Beilage 1)
» 16 Kulturvertrage 2024-2027 (Beilage 2)
» Finanzierungsschliissel 2024—2027 (Beilage 3)

Sachverhalt

In der laufenden Vertragsperiode 2020-2023 unterstiitzen die Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-
Mittelland insgesamt 15 Kulturinstitutionen «von mindestens regionaler Bedeutung» mit jahrlich

CHF 6’164°380. Grundlage dafir ist das Kantonale Kulturforderungsgesetz KKFG.

Im Juni 2022 hat der Regierungsrat vier weitere Kulturinstitutionen als «von mindestens regionaler Bedeu-
tung» bezeichnet: Baren Buchsi (MUnchenbuchsee), das Berner Puppentheater (Stadt Bern), die Heitere
Fahne / das Kollektiv Frei_Raum (Kéniz und Stadt Bern) und die kulturfabrikbiglen (Biglen, Jaberg, Konolfin-
gen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und Oberthal). Gestrichen wurden zwei Institutionen: das Ber-
ner Kammerorchester (Stadt Bern) und das Reberhaus Bolligen (Bolligen).

Die Miihle Hunziken (Rubigen) verzichtet freiwillig auf ihren Kulturvertrag. Nach einer zustimmenden Konsul-
tativabstimmung an der letzten Regionalversammlung vom 15. Dezember 2022 wird der Regierungsrat die
Institution voraussichtlich im November 2023 von der Liste der Kulturinstitutionen «von mindestens regiona-
ler Bedeutung» streichen. Damit umfasst die Liste neu 16 Kulturinstitutionen.

Die Kommission Kultur beantragt den Gemeinden, diese 16 Kulturinstitutionen in der Periode 2024—-2027 mit
CHF 6°123’890 pro Jahr zu unterstiitzen. Darin eingerechnet sind eine Beitragserhéhung (BeJazz mit

CHF 10’000) sowie Beitragskirzungen bei zwei Institutionen (Blihnen Bern mit - CHF 470’000 und Berni-
sches Historisches Museum mit - CHF 85’000). Der Kostenanteil der Regionsgemeinden an den Betriebsbei-
tragen betragt unverandert 12 bzw. 11 Prozent beim Bernischen Historischen Museum.

Der Gesamtbetrag fallt gegentber der Vertragsperiode 2020-2023 um 0,66 Prozent tiefer aus, der Pro-Kopf-
Beitrag sinkt um 3,4 Prozent. Dem Stetigkeitsprinzip folgend soll der Finanzierungschlissel 2024—-2027 ge-

genuber der laufenden Periode unverandert bleiben.

Die Beschlisse der Regionalversammlung unterliegen der fakultativen Volksabstimmung (Art. 23 Abs. 3
KKFG).

Antrag

Die Kommission Kultur beantragt der Regionalversammlung vom 23. Marz 2023 folgende Leistungs-
vertrage zur Genehmigung:

Hinweis: In den Geschéaften gemass Traktandum 1) bis 10) stimmt die Vertretung der Stadt Bern als
Standortgemeinde nicht mit.

1) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
dem Verein Berner Puppentheater gemass beiliegendem Entwurf zu.
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2) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
der Stiftung Bernisches Historisches Museum gemass beiliegendem Entwurf zu.

3) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
der Stiftung Buhnen Bern gemass beiliegendem Entwurf zu.

4) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrdge Gemeinden) mit dem
Verein Buskers Bern gemass beiliegendem Entwurf zu.

5) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
der Stiftung Camerata Bern gemass beiliegendem Entwurf zu.

6) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
Das Theater an der Effingerstrasse GmbH gemass beiliegendem Entwurf zu.

7) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhange (Reportingblatt, Beitrage Ge-
meinden) mit der Stiftung Kornhausbibliotheken Bern gemass beiliegendem Entwurf zu.

8) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit dem
Verein Kornhausforum Bern gemass beiliegendem Entwurf zu.

9) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit dem
Verein La Cappella Kultur-Klub gemass beiliegendem Entwurf zu.

10) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrdge Gemeinden) mit dem
Verein Swiss Jazz Orchestra gemass beiliegendem Entwurf zu.

Hinweis: In den Geschéaften gemass Traktandum 11) und 12) stimmt die Vertretung der Gemeinde Koéniz als
Standortgemeinde nicht mit.

11)  Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit dem
Verein BeJazz gemass beiliegendem Entwurf zu.

12) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit dem
Verein Kulturhof Schloss Koniz gemass beiliegendem Entwurf zu.

Hinweis: Im Geschaft gemass Traktandum 13) stimmen die Vertretungen der Gemeinden Bern und Koniz
als Standortgemeinden nicht mit.

13) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
dem Verein Kollektiv Frei_Raum gemass beiliegendem Entwurf zu.

Hinweis: Im Geschaft gemass Traktandum 14) stimmt die Vertretung der Gemeinde Miinchenbuchsee als
Standortgemeinde nicht mit.

14)  Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrdge Gemeinden) mit
der Baren Buchsi AG gemass beiliegendem Entwurf zu.

Hinweis: Im Geschaft gemass Traktandum 15) stimmen die Vertretungen der Gemeinden Biglen, Jaberg,
Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und Oberthal als Standortgemeinden nicht mit.

15) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrage Gemeinden) mit
dem Verein kulturfabrikbiglen gemass beiliegendem Entwurf zu.

Hinweis: Im Geschaft gemass Traktandum 16) stimmt die Vertretung der Gemeinde Jegenstorf als Standort-
gemeinde nicht mit.

16) Die Regionalversammlung stimmt dem Vertrag inklusive Anhang (Beitrdge Gemeinden) mit der
Stiftung Schloss Jegenstorf gemass beiliegendem Entwurf zu.

Die Beschllsse unterliegen der fakultativen Volksabstimmung (Art. 23 Abs. 3 KKFG).
Die Geschaftsleitung unterstiitzt den Antrag der Kommission Kultur.
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Kulturvertrage 2024-2027 Regionalkonferenz Bern-Mittelland

1 Zusammenfassung

Von 15 zu 16 Kulturinstitutionen von regionaler Bedeutung

In der Vertragsperiode 2020—2023 unterstiitzen die Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittel-
land RKBM zusammen mit den Standortgemeinden und dem Kanton Bern insgesamt 15 Kulturinsti-
tutionen «von mindestens regionaler Bedeutung» (Kantonales Kulturforderungsgesetz KKFG) — 10
davon in der Stadt Bern, 2 in Koniz und je 1 in Bolligen, Jegenstorf und Rubigen.

4 Neuaufnahmen und 3 Streichungen fiir die neue Vertragsperiode 20242027
Fir die Vertragsperiode 2024—2027 hat der Regierungsrat im Juni 2022 folgende Anpassung der
Liste der Kulturinstitutionen von regionaler Bedeutung beschlossen:
Neuaufnahmen:
Baren Buchsi (MUnchenbuchsee)
Berner Puppentheater (Stadt Bern)
Heitere Fahne / Kollektiv Frei_Raum (K6niz und Stadt Bern)
kulturfabrikbiglen (Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und
Oberthal)
Streichungen:
Berner Kammerorchester (Stadt Bern)
Reberhaus Bolligen (Bolligen)
Nachtragliche Streichung (November 2023):
Mihle Hunziken (Rubigen)

Leicht tieferer Gesamtbetriebsbeitrag

In der Leistungsvertragsperiode 2024-2027 betragt der Unterstitzungsbeitrag fur die 16 regional
bedeutenden Kulturinstitutionen zusammen mit dem Kanton und den Standortgemeinden jahrlich
51,6 Millionen Franken. Das sind 0,66 % weniger als in der Vorperiode.

Folgende Griinde haben dazu gefihrt, dass der Gesamtbetriebsbeitrag kleiner ausfallt:
Sparauftrag der Stadt Bern: Die Kommission Kultur der RKBM tragt das Sparziel der Stadt im
Bereich der tri- und quadripartiten Leistungsvertrage in der Héhe von 250’000 Franken und die
entsprechenden Auswirkungen mit. Da die Anteile der einzelnen Finanzierungspartner in einem
festen prozentualen Verhaltnis zueinanderstehen (in der Regel: Kanton 40 %, Standortgemeinde
48 %, Region 12 %), hat die Sparvorgabe der Standortgemeinde Auswirkungen auf die Beitrage
von Kanton und Region.
Beibehaltung der bisherigen Betriebsbeitrage — mit einer Ausnahme: Verschiedene bisher auf
der Liste aufgeflihrte Kulturinstitutionen haben um eine Erh6hung von insgesamt 1,57 Millionen
Franken ersucht. Aufgrund des engen finanziellen Spielraums der Finanzierungspartner wird nur
im Falle von BeJazz eine Erhéhung unterstitzt, und zwar um 10’000 Franken.

Betriebsbeitrage Vertragsperiode = Antrag Kommission Verédnderung
2020-2023 2024-2027

Total alle Beitragsgeber 51’966’000 51°621'500 -344°500 (-0,66 %)

Total nur Regionsge- 6°'164°380 6°'123’890 -40°490 (-0,66 %)

meinden


https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.11/versions/2360

Leicht tieferer Pro-Kopf-Beitrag
Der Pro-Kopf-Beitrag sinkt gegenuber der laufenden Vertragsperiode um 3,4 %. Die Griinde dafir
sind folgende:
Bevolkerungswachstum: Die Bevdlkerung ist gemass FILAG im Vergleich zum Vollzugsjahr 2018
um 2 % gestiegen.
Unveranderter Finanzierungsschlissel: Die Kriterien «Agglomerationsdefinition nach BFS»,
«Agglomerationsgemeinde nach MinVV» und «Reisezeit MIV/OV nach Google Maps» wurden
beibehalten und lediglich aktualisiert.

Der Finanzierungsschlissel regelt die Anteile der einzelnen Gemeinden an den Betriebsbeitragen. Er
wurde fur die Leistungsvertragsperiode 2020—2023 anlasslich der neuen Agglomerationsdefinition
des Bundesamts fir Statistik BFS Gberarbeitet und von der Kommission Kultur fir zukunftsfahig be-
funden. Dem Stetigkeitsprinzip folgend soll der Finanzierungschlissel 2024—-2027 gegenuber der
laufenden Periode unverandert bleiben.

Finanzierungsschliissel: Pro-Kopf- Vertragsperiode Antrag Periode Veranderung

Beitrag (in CHF) 2020-2023 20242027

Kat. A1 (Gewichtung 4) 26.22 25.34 -0.88 (-3,4 %)

Kat. A2 (Gewichtung 3) 19.67 19.01 -0.66 (-3,4 %)

Kat. A3/ N1 (Gewichtung 2) 13.11 12.67 -0.44 (-3,4 %)

Kat. L / N2 (Gewichtung 1) 6.56 6.34 -0.22 (-3,4 %)
2 Antrag

Mit der Zustimmung (absolutes Mehr) zu den einzelnen Kulturvertragen schafft die Regionalkonfe-
renz Bern-Mittelland die kreditrechtliche Grundlage flr die entsprechenden Ausgaben der Gemein-
den. Da die Beschliisse der Regionalversammlung gemass Gemeindegesetz fir die Gemeinden ver-
bindlich sind, stellen die Beitrage fur die einzelnen Gemeinden gebundene Ausgaben dar. Die Be-
schlisse unterliegen der fakultativen Volksabstimmung (Art. 23 Abs. 3 KKFG).

Die Kommission Kultur beantragt der Regionalversammlung, den 16 Vertragen inklusive An-
hang (Beitrage Regionsgemeinden) zuzustimmen.


https://www.fin.be.ch/de/start/themen/OeffentlicheStatistik/bevoelkerungsstatistik/wohnbevoelkerung-gemaess-filag.html
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3 Ausgangslage

Auftrag

Das Kantonale Kulturférderungsgesetz KKFG formuliert in Art. 18 den Grundsatz, dass der Kanton,
die Standortgemeinde und die Gbrigen Regionsgemeinden gemeinsam Betriebsbeitrage an Kulturin-
stitutionen «von mindestens regionaler Bedeutung» leisten. Ziel dieser tripartiten Kulturférderung ist
die finanzielle Entlastung der Standortgemeinde, indem der bisher von der Standortgemeinde an die
Kulturinstitution geleistete Betrag auf drei Vertragspartner verteilt wird (Ausnahme ist das Bernische
Historische Museum, das einen quadripartiten Leistungsvertrag erhalt, da auch die Burgergemeinde
Bern sich als Beitraggeberin beteiligt). Abhéngig vom Finanzierungsbedarf und der Gestaltung des
Leistungsangebots ist — unter der der Voraussetzung des Einverstandnisses der Beitraggeberinnen —
in einem weiteren Schritt eine Erhdhung des Betriebsbeitrags moéglich. Das Angebot von regional be-
deutenden Kulturinstitutionen nutzen nicht nur Bewohnerinnen und Bewohner der Standortgemeinde,
sondern auch Besuchende aus der Region. Die Gemeinden der Region Bern-Mittelland werden da-
her in die Mitfinanzierung eingebunden, erhalten dafiir aber auch eine Mitsprache.

Mit den regional bedeutenden Kulturinstitutionen werden vierjahrige Leistungsvertrage abgeschlos-
sen, denen die jeweilige Institution, die Standortgemeinde, der Kanton Bern und die Regionalver-
sammlung der RKBM zustimmen missen. Die Vertrage bedeuten fiir die Kulturinstitutionen Stabilitat
und damit Verlasslichkeit und Planungssicherheit.

Die Hohe der Beitrage, die auf die Regionsgemeinden entfallen, ist abhangig von

» der Anzahl und Art der als «regional bedeutend» bezeichneten Kulturinstitutionen
(vgl. Kapitel 3),

» den finanziellen Eckwerten flr die Kulturvertrage 2024—-2027 (vgl. Kapitel 6.1),

> der festgelegten Kostenverteilung zwischen Standortgemeinde und den Ubrigen Regionsgemein-
den (Standortgemeinde héchstens 50 %, tbrige Regionsgemeinden mindestens 10 %. Bei Bibli-
otheken: Standortgemeinde mindestens 65 % bis maximal 70 % und die Ubrigen Regionsge-
meinden mindestens 10 % bis maximal 15 %) (vgl. Kapitel 4)

» und dem Finanzierungsschlissel, der die Beitrdge der einzelnen Regionsgemeinden regelt (vgl.
Kapitel 6.2).

Auslaufende Kulturvertriage 2020-2023

Die aktuell geltenden Kulturvertrage haben eine Laufzeit von vier Jahren. Jener mit Bihnen Bern
1auft von 1. Juli 2019 bis zum 30. Juni 2023; die ubrigen 14 Vertrage laufen vom 1. Januar 2020 bis
zum 31. Dezember 2023. Die Regionalversammlung vom 14. Marz 2019 beschloss die Vertrage mit
82,4 bis 89,8 % Zustimmung. Die drei Kredite fur die Leistungsvertrage mit Biihnen Bern (damals
Konzert Theater Bern), Bernisches Historisches Museum und Kornhausbibliotheken erreichten in ei-
ner Volksabstimmung der Standortgemeinde Stadt Bern Ja-Stimmen zwischen 81,9 bis 89,2 %.

Es ist das Ziel aller Beteiligten, die neuen Vertrage nahtlos an die bisherigen in Kraft zu setzen.


https://www.belex.sites.be.ch/frontend/versions/2056?locale=de

Listenanpassung

Im Juni 2022 beschloss der Regierungsrat nach einer Konsultation der Regionsgemeinden, die Liste
der regional bedeutenden Kulturinstitutionen respektive den Anhang der Kantonalen Kulturférde-
rungsverordnung KKFV anzupassen: Das Berner Kammerorchester (Standortgemeinde Bern) und
das Reberhaus Bolligen (Standortgemeinde Bolligen) wurden gestrichen und vier Kulturinstitutionen
aufgenommen: der Baren Buchsi (Standortgemeinde Minchenbuchsee), das Berner Puppentheater
(Standortgemeinde Bern), die Heitere Fahne / Kollektiv_Freiraum (mehrere Standortgemeinden ge-
mass Art. 27 KKFG: Stadt Bern und Koniz) und die kulturfabrikbiglen (mehrere Standortgemeinden
gemass Art. 27 KKFEG: Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und
Oberthal). Die restlichen bisherigen 13 Institutionen sollen auf der Liste verbleiben.

Vernehmlassung zu den Kulturvertragen 2024-2027

Die Vernehmlassung zu den Kulturvertragen 2024—-2027 dauerte vom 5. Juli bis zum 30. September
2022. Die Regionsgemeinden erhielten Gelegenheit, zu den Betriebsbeitragen der 17 regional be-
deutenden Kulturinstitutionen und zum Finanzierungsschlissel Stellung zu nehmen (Liste gemass
Regierungsratsbeschluss vom 8. Juni 2022). 61 von 75 Regionsgemeinden gaben eine Stellung-
nahme ab. 59 stimmten den Betriebsbeitragen und dem Finanzierungschlissel zu (vgl. tabellarische
Vernehmlassungsauswertung).

Nachtragliche Streichung der Miihle Hunziken

Die Mihle Hunziken, deren Leistungsvertrag erneuert werden sollte, teilte vor Aufnahme der Ver-
tragsverhandlungen mit, dass sie nicht mehr auf Beitréage der 6ffentlichen Hand angewiesen ist. An
der Regionalversammlung vom 15. Dezember 2022 nahmen die anwesenden Regionsgemeinden
die Streichung der Muhle Hunziken im Rahmen einer Konsultativabstimmung einstimmig an. Die
Streichung von der Liste mittels Regierungsratsbeschluss wird voraussichtlich im November 2023
erfolgen.

Damit beinhaltet die Liste neu 16 Institutionen.


https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.411.1/versions/2577
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.11/versions/2360
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.11/versions/2360
https://www.bernmittelland.ch/de/themen/kultur/projekte/Kulturvertraege-2024-2027.php
https://www.bernmittelland.ch/de/themen/kultur/projekte/Kulturvertraege-2024-2027.php
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4  Eckwerte der Kulturvertrage 2024-2027

Vorverhandlungen

Die kantonale Bildungs- und Kulturdirektion BKD, die Standortgemeinden, die Burgergemeinde Bern

(betreffend Bernisches Historisches Museum) und die Kommission Kultur der RKBM haben die finan-

ziellen Eckwerte fur die Kulturvertrage 2024—2027 in mehreren Schritten erarbeitet. Die Kulturver-

trage wurden, wie in der Kantonalen Kulturférderungsverordnung KKFV vorgesehen, unter der Fe-
derflihrung der Standortgemeinden ausgehandelt:

» Die Aushandlung der Vertrage mit den zwei Institutionen auf Kénizer Boden sowie der Vertrag mit
Kollektiv Frei_Raum wurde von der Kdnizer Fachstelle Kultur geleitet (der Veranstaltungsort Hei-
tere Fahne liegt im Gemeindegebiet von Kéniz, der Vereinssitz in der Stadt Bern: Die Institution
wird von beiden Standortgemeinden finanziell unterstiitzt).

» Fur die Ausarbeitung der zehn Leistungsvertrage mit Institutionen in der Stadt Bern (exklusiv dem
Vertrag mit Kollektiv Frei_Raum) lag die Federfiihrung bei der Abteilung Kultur Stadt Bern respek-
tive fur den Vertrag mit den Kornhausbibliotheken bei der Direktion fur Bildung, Soziales und Sport
der Stadt Bern.

» Die Standortgemeinden Jegenstorf, Miinchenbuchsee und Biglen tbertrugen die Federfiihrung an
den Fachbereich Kultur der RKBM (gemass Art. 14 der KKFV). Dies entlastet die Standortgemein-
den administrativ — ebenso den Kanton, da die Zahl der Ansprechpartner sinkt. Zudem ist sicher-
gestellt, dass die Leistungsvertrage nach demselben Muster formuliert sind.

Die in diesem Kapitel prasentierten Zahlen sind das Resultat dieser Vorverhandlungen und stehen
unter dem Vorbehalt der Zustimmung der zustéandigen Organe der jeweiligen Finanzierungspartner.

In der RKBM ist das zustandige Organ die Regionalversammlung.

Kostenanteil der Standortgemeinde und der librigen Gemeinden der Region
Die bisherige Aufteilung der Kosten soll beibehalten werden:

Institutionen (Regelfall)

Standortgemeinde 48 %
Kanton Bern 40 %
Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 %
Kornhausbibliothek (Regionalbibliothek)
Standortgemeinde 68 %
Kanton Bern 20 %
Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 %
Bernisches Historisches Museum BHM
Standortgemeinde 22,33 %
Kanton Bern 33,33 %
Burgergemeinde Bern 33,33 %
Regionalkonferenz Bern-Mittelland 1 %

In der Leistungsvertragsperiode 2024—-2027 wird in zwei Fallen das «Mehrere-Standortgemeinden-
Modell» (Art. 27 KKEG) angewandt: Fur die Institutionen Kollektiv Frei_Raum / Heitere Fahne und
kulturfabrikbiglen. Das interne Verhaltnis, d. h. welche Gemeinde wie viel finanziell beitragt, verein-
baren die teiinehmenden Gemeinden unter sich.


https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.411.1/versions/2577
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.411.1/versions/2577
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/423.11/versions/2360

Regionalkonferenz als Clearingstelle

Bestens bewahrt hat sich in den letzten Vertragsperioden das zentrale Inkasso der jahrlich geschul-
deten Gemeindebeitrage durch die RKBM. Sie stellt den Regionsgemeinden ihre jeweiligen Beitrage
jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziglich nach Eingang aller Gemeindebei-
trage an die Kulturinstitutionen weiter. Das entlastet administrativ sowohl die Institutionen als auch
die Gemeinden massgeblich. Im Konfliktfall steht nicht die Regionalkonferenz in der Zahlungspflicht
gegenuber den Institutionen, sondern die einzelne Gemeinde.

Inhalte der Leistungsvertrédge

Die Leistungsvertrage regeln die Leistungen und Pflichten der Institution, ihre Personalpolitik, die

Leistungen der Beitraggeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungs-

stoérungen und Vertragsstreitigkeiten. Den Leistungsvertragen liegt ein Musterleistungsvertrag fiir die

Region Bern-Mittelland zugrunde, der im Frihling 2022 tberarbeitet worden ist. Die wichtigsten

Punkte:

» Kantonale Kulturstrategie: Die kantonale Kulturstrategie 2018 ist nach wie vor aktuell. Neben
Vielfalt und Teilhabe wird auch die Kulturvermittlung weiterhin akzentuiert.

» Vorhaben der Institution: Neu werden langerfristige Vorhaben, welche nicht im Leistungskatalog
aufgefiihrt sind, z. B. breitere Tragerschaft, Nachfolgeregelung, erwahnt.

> Leistungen: Wie bisher wurden nur wenige quantifizierbare Vorgaben gemacht, um den Instituti-
onen grosstmdgliche kiinstlerische und wirtschaftliche Freiheit zu gewahren. Die wichtigsten
quantifizierbaren Vorgaben sind die Anzahl Vorstellungen und Besuchende sowie der Kostende-
ckungsgrad. Diese Soll-Werte, welche im Durchschnitt tiber 4 Jahre erbracht werden mussen,
wurden in der Leistungsvertragsperiode 2024-2027 gesamthaft betrachtet leicht reduziert:
Grund ist in den meisten Fallen das veranderte Publikumsverhalten durch die Covid-19-Pande-
mie, die damit zusammenhangende anhaltende Planungsunsicherheit sowie die Sorge um ho-
here zukunftige Betriebskosten.

» Leistungskirzung und Rickerstattung bereits erbrachter Leistungen: Nach den Erfahrungen der
Covid-19-Pandemie soll der Musterleistungsvertrag 2024-2027 die bereits praktizierte anteils-
massige Rickzahlung bei einer Leistungsstorung, die durch nicht beeinflussbare Faktoren verur-
sacht worden ist, in einem neuen Artikel festschreiben.
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5 Die 16 Kulturvertrage 2024—-2027

5.1 Baren Buchsi

Seit nunmehr 25 Jahren bietet der Baren Buchsi ein breitgefachertes Kulturprogramm. Der Schwer-
punkt liegt dabei auf der Musik: Auf der Bihne im ersten Stock des denkmalgeschitzten Gasthauses
in Minchenbuchsee treten neben national und zum Teil international bekannten Acts aus den Stil-
richtungen Blues, Rock, Funk, Jazz u. a. viele regionale Kulturschaffende auf. Kabarett und literari-
sche Veranstaltungen erganzen das Kulturangebot. In den letzten Jahren zahlte die als AG organi-
sierte Institution an den rund 30 bis 40 professionellen Kulturveranstaltungen pro Jahr rund 3’000 Be-
suchende. Mit Schulkonzerten, die regelmassig unter kompetenter Begleitung stattfinden, férdert der
Baren Buchsi die kulturelle Teilhabe.

Seit 2011 unterstitzt die Gemeinde Minchenbuchsee das Kulturangebot des Baren Buchsi jahrlich
mit 20’000 Franken. Der Baren Buchsi ersucht um eine Erhéhung der Unterstitzung, um die in den
letzten Jahren deutlich gestiegenen Gagen fir Live-Konzerte zu decken und zusatzliches techni-
sches Personal einzustellen. Zudem muss der Kulturbetrieb, welcher bisher vom Gastronomiebetrieb
(Restaurant Baren Buchsi) querfinanziert wurde, Uber grossere finanzielle Autonomie verfiigen, um
kiinstlerisch unabhangiger handeln zu kénnen; operativ sind die beiden Betriebe schon heute ge-
trennt. Die Finanzierungspartner sind sich einig, dass der Baren Buchsi mit 40’000 Franken unter-
stutzt werden soll.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2016-2019
Munchenbuchsee 20’000
Total 20’000

Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag

2024-2027

Munchenbuchsee (48 %) 19°200

Kanton Bern (40 %) 16’000

Regionsgemeinden (12 %) 4’800

Total 40°000
5.2 BeJazz

Der vierzigjahrige Verein Bedazz flhrt seit 2007 den BeJazz-Club in der Vidmar 2 in Kéniz. Die 60
bis 80 Konzerte im Jahr fokussieren auf zeitgendssischen Schweizer Jazz. Seit rund 20 Jahren ver-
anstaltet die Kulturinstitution jeweils im Januar das «BeJazzWinterFestival» in der Vidmar 1 und im
Sommer das Openair «BeJazzSommer» (ausserhalb des tripartiten Leistungsvertrags). 2022 soll mit
dem neuen Format «kEmerging Talents» eine Konzertreihe exklusiv firr junge, aufstrebende lokale
Musikerinnen und Musiker etabliert werden. Eine intensive Zusammenarbeit besteht unter anderem
mit Bihnen Bern und mit der Jazzabteilung der Hochschule der Kiinste.

Die Finanzierungspartner einigten sich auf eine Erhéhung des Betriebsbeitrags um 10°'000 Franken,

um damit eine Anpassung der Musikergagen in Richtung der branchenublichen Tarife zu ermdgli-
chen.
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Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag

2024-2027
Koniz (48 %) 76’800 Koniz (48 %) 81600
Kanton Bern (40 %) 64’000 Kanton Bern (40 %) 68’000
Regionsgemeinden (12 %) 19200 Regionsgemeinden (12 %) 20°400
Total 160°000 Total 170°000

5.3 Berner Puppentheater

Das Berner Puppentheater bietet seit den 1980er-Jahren professionelles Figurentheater und Schau-
spiel fur Kinder und Erwachsene. Das Theater in der Berner Altstadt bietet Platz fiir nationale und
internationale Gastspiele. Fur die Eigenproduktionen werden haufig professionelle Kulturschaffende
hinzugezogen (z. B. fir Regie, Kostime, Komposition etc.). Aktuelle Themen wie die Digitalisierung
oder Migration wechseln sich ab mit alteren, bekannten Stoffen, die neu beleuchtet werden. Als ein-
ziges festes Haus fiir professionelles Figurentheater im Kanton Bern tragt das Berner Puppentheater
viel zur kulturellen Vielfalt der Region bei. Jahrlich besuchen im Schnitt 8000 Personen die Kulturin-
stitution.

Von 1993 bis 2015 verfligte das Berner Puppentheater tber einen stadtischen Leistungsvertrag tber
100’000 Franken. Da das langjahrige Betreiberpaar 2015 den Theaterbetrieb einstellen wollte, wurde
der stadtische Leistungsvertrag nicht verlangert. Ein neu gegriindeter Verein ibernahm die Nach-
folge, konnte jedoch nurmehr jahrliche Projektférderung beantragen. In den Jahren 2018 bis 2020
unterstltzten Stadt Bern und Kanton Bern das Berner Puppentheater mit unterschiedlich hohen Pro-
jektbeitrdgen von insgesamt 126’000 Franken. Im Rahmen der tripartiten Kulturvertrage sollen nun
die Lohne und das Honorar an branchenibliche Standards angepasst werden, um damit vermehrt
externe professionelle Puppenspielende engagieren zu konnen. Die Finanzierungspartner sind sich
einig, dass das Berner Puppentheater mit 100’000 Franken unterstitzt werden soll.

Durchschnittliche jahrliche Projektbeitrage

2018-2020

Stadt Bern 25’333
Kanton Bern 16’666
Total 41°999

Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag

20242027

Stadt Bern (48 %) 48’000
Kanton Bern (40 %) 40’000
Regionsgemeinden (12 %) 12°000

Total 100°000
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5.4 Bernisches Historisches Museum

Das Bernische Historische Museum BHM ist eines der bedeutendsten kulturhistorischen Museen der
Schweiz. Es beherbergt unter anderem auch reichhaltige Sammlungen der Burgergemeinde Bern,
der Stadt Bern und des Kantons Bern — insgesamt rund 800’000 Objekte von der Steinzeit bis zur
Gegenwart. Seine Wechselausstellungen sollen nationale und internationale Beachtung finden. Mit
seinen grossen Sammlungen zur Arch&ologie und zur Geschichte des Kantons hat sich das BHM als
Kompetenzzentrum fur die Geschichte Berns positioniert und verfligt Uber ein Potenzial, das in den
kommenden Jahren noch starker genutzt werden soll. Als grosses zweisprachiges Museum ist das
BHM Uber die Kantonsgrenze hinaus gerade fir die franzdsischsprachige Schweiz ein wichtiger kul-
tureller Anziehungspunkt.

In der neuen Leistungsvertragsperiode 2024-2027 steht dem Museum eine notwendige Gesamtsa-
nierung bevor, welche zu einer voribergehenden Schliessung des Hauses fuhren wird. Wahrend der
Schliessung fallen voraussichtlich tiefere Betriebskosten an.

Die Finanzierungspartner kamen tUberein, den Betriebsbeitrag fur die Leistungsvertragsperiode
2024-2027 um 85’000 Franken zu reduzieren. Das BHM hat seit der Leistungsvertragsperiode
2016-2019 insgesamt eine Erhéhung von 450’000 Franken erhalten. Die Finanzierungspartner er-
achten eine Reduktion von 85°000 Franken (1,2 % des aktuellen Betriebsbeitrags) vor dem Hinter-
grund des stadtischen Sparauftrags als vertretbar.

Jahrlicher Betriebsbeitrag Voraussichtlicher jahrlicher Betriebsbeitrag
2020-2023 20242027

Stadt Bern (225 %) 1'597°726 Stadt Bern (22%: %) 1578743
Kanton Bern (33' %) 2'384°667 Kanton Bern (335 %) 2'356°333
Burgergemeinde Bern (33% %)  2'384'667 Burgergemeinde Bern (33%: %) 2'356'333
Regionsgemeinden (11 %) 786’940 Regionsgemeinden (11 %) 777590
Total 7’154°000 Total 7°069°000

5.5 Biihnen Bern (ehemals Konzert Theater Bern KTB)

Bihnen Bern vereint vier Sparten — Oper, Tanz, Schauspiel und Orchester — unter einem Dach, de-
ren Produktionen in verschiedenen Spielstatten (Stadttheater, Casino Bern, Vidmarhallen in Kéniz)
gezeigt werden. Seit 2021 zieht Bihnen Bern im Rahmen eines vom Kanton finanzierten Transfor-
mationsprojekts mit «Schauspiel Mobil» in die Region und spielt auf 6ffentlichen Platzen oder in
Mehrzweckhallen und Vereinslokalen. Mit mehr als 30 Premieren pro Saison — darunter etliche Ur-
auffihrungen und Schweizer Erstauffiihrungen — und mit (iber 30 grossen Konzertereignissen und
zahlreichen Matineen und Familienkonzerten des Berner Symphonieorchesters strahlt Bihnen Bern
«als drittes Haus im Lande» (Siiddeutsche Zeitung 2021) in die Region hinaus.

Beinahe zeitgleich mit dem Wandel der Corporate Identity von Konzert Theater Bern zu Bihnen Bern
im Sommer 2021 fand ein Intendanzwechsel statt. Dieser zog personelle Veranderungen in einigen
Leitungspositionen und in den Schauspiel- und Oper-Ensembles nach sich.
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Fir die aktuelle Vertragsperiode hatten sich die Finanzierungspartner auf eine Erhéhung des Be-
triebsbeitrags um 868’750 Franken gegenuber dem Durchschnittsbetrag der Leistungsvertragsperi-
ode 2016-2019" geeinigt. Dies, um den Stellenplan aufzustocken und Lohnmassnahmen (Anhebung
um 2 %) einzufihren — beides im Bereich Technik. Im Erh6hungsgesuch um 1,28 Millionen Franken
fur die Leistungsvertragsperiode 20242027 fihrte die Institution die Anhebung der Léhne des tech-
nischen Personals (um 3 %) und der Musikerinnen und Musiker (um 5 %) sowie die Weiterentwick-
lung der Bereiche Nachhaltigkeit, Inklusion, Vermittlung, Teilhabe und Digitalisierung als Begriindung
an. Vor dem Hintergrund des stadtischen Sparauftrags erachten die Beitraggeberinnen eine Reduk-
tion von 470’000 Franken (1,2 % des aktuellen Betriebsbeitrags) jedoch fir gerechtfertigt.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 18'648'000 Stadt Bern (48 %) 18'422’400

Kanton Bern (40 %) 15’540'000 Kanton Bern (40 %) 15’352’000

Regionsgemeinden (12 %) 4662000 Regionsgemeinden (12 %) 4'605°600

Total 38’850°000 Total 38’380°000

5.6 Buskers Bern

Das Buskers Bern zieht jahrlich mit rund 40 Musik-, (Figuren-)Theater-, Tanz- und Streetperfor-
mance-Acts aus aller Welt ein breites Publikum in die Gassen und auf die Platze der Berner Altstadt.
Wahrend drei Tagen im August zeigen ungefahr 150 Kulturschaffende an gegen 30 Spielorten ihr
Konnen. Jahrlich besuchen rund 70’000 Personen das Festival, hauptsachlich aus der Stadt Bern
und dem Kanton Bern. Der Erfolg des beliebten Festivals fusst nicht zuletzt auf dem Engagement
etlicher Freiwilliger. Nach einer Erh6hung um 20’000 Franken in der letzten Vertragsperiode soll der
Betriebsbeitrag fiir die Vertragsperiode 2024-2027 bei 120’000 Franken belassen werden.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 57’600 Stadt Bern (48 %) 57'600

Kanton Bern (40 %) 48000 Kanton Bern (40 %) 48000

Regionsgemeinden (12 %) 14’400 Regionsgemeinden (12 %) 14’400

Total 120’000 Total 120’000

5.7 Camerata Bern

Die Camerata Bern ist ein kleines, aus Solistinnen und Solisten gebildetes Kammerorchester ohne
Dirigentin oder Dirigent. Neben seiner eigenen Konzertreihe in Bern mit Konzerten im Zentrum Paul
Klee, Casino Bern oder Konservatorium Bern gibt das Orchester Gastauftritte im Kanton Bern und in
der restlichen Schweiz und geht regelmassig im Ausland auf Tournee. Die Camerata Bern spielt ihre
offentlichen Generalproben als Werkstatteinblicke exklusiv und kostenlos fur die Regionsgemeinden.

"In der Leistungsvertragsperiode 2016—2019 wurde der Beitrag schrittweise erhoht: Er betrug zu Beginn der Pe-
riode 37,37 Millionen Franken, am Ende 38,25 Millionen Franken (insgesamt eine Erh6hung um 950’000 Fran-
ken).
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Das Orchester legt unter seiner aktuellen Leitung grossen Wert auf neue Interpretationen und Dar-
bietungsformen von klassischer Musik und nimmt hier eine Pionierrolle ein. Die Camerata Bern hat
mit mehreren Albumaufnahmen fiir verschiedene renommierte Labels internationale Auszeichnungen
gewonnen. Die bisherige Unterstiitzung soll weitergefiihrt werden.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 264’000 Stadt Bern (48 %) 264’000

Kanton Bern (40 %) 220’000 Kanton Bern (40 %) 220’000

Regionsgemeinden (12 %) 66’000 Regionsgemeinden (12 %) 66’000

Total 550’000 Total 550’000

5.8 Das Theater an der Effingerstrasse

Das Theater an der Effingerstrasse bietet einen vielseitigen Spielplan mit Klassikern, zeitgenossi-
scher Dramatik sowie Film- und Literaturadaptionen. Es beschéftigt kein festes Ensemble, sondern
verpflichtet Schauspielerinnen und Schauspieler im Rahmen von Eigenproduktionen, Gastspielen,
Koproduktionen oder Kooperationen. Seine jahrlich neun professionellen Eigenproduktionen mit ins-
gesamt gegen 250 Vorstellungen im «En-suite-Spielbetrieb» werden regelmassig von mehr als
32’000 Zuschauenden besucht.

Nach 23 Jahren ohne Leitungswechsel sollte im Jahr 2020 mit der Anstellung eines neuen kunstleri-
schen Leiters die Ablésung der Grindergeneration beginnen; mit dessen Weggang nach zwei Spiel-
zeiten im Zeichen der Covid-19-Pandemie war diese Nachfolge indes nur von kurzer Dauer. Das
Theater ist gefordert, sich der Diskussion Uber die eigene Tragerschaft zu stellen und den Generatio-
nenwechsel zu vollziehen.

Nach Erhéhungen in der letzten und der vorletzten Vertragsperiode (unter anderem zur Finanzierung
eines erfolgreichen Generationenwechsels) um insgesamt 200’000 Franken soll der Betriebsbeitrag
bei 525’000 Franken belassen werden.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 252’000 Stadt Bern (48 %) 252’000

Kanton Bern (40 %) 210’000 Kanton Bern (40 %) 210’000

Regionsgemeinden (12 %) 63’000 Regionsgemeinden (12 %) 63’000

Total 525’000 Total 525’000

5.9 Kollektiv Frei Raum / Heitere Fahne

Seit beinahe zehn Jahren betreibt das Kollektiv Frei_Raum in Wabern den inklusiven Kulturort Hei-
tere Fahne. In dieser Zeit ist es dem Betriebsteam, welches sich aus Menschen mit und ohne Beein-
trachtigung zusammensetzt, gelungen, ein qualitativ hochstehendes Kulturprogramm zu etablieren:
Theater, Konzerte, gelegentlich auch Tanz oder Lesungen. Personen mit besonderen Bedlrfnissen
werden in die Produktionen involviert, die kulturelle Teilhabe gestarkt und Menschen aus verschiede-
nen Schichten angesprochen.

14


https://theatereffinger.ch/
https://www.kollektivfreiraum.ch/kultur/heitere-fahne

Der Veranstaltungsort Heitere Fahne liegt im Gemeindegebiet von Kdniz, der Vereinssitz in der Stadt
Bern. Seit einigen Jahren unterstiitzen die Gemeinde Koniz und die Stadt Bern sowie der Kanton
Bern die Institution mit Programmbeitragen. Der im Vergleich dazu nun erhdhte, neue Betriebsbei-
trag soll dazu dienen, das vielfaltige Kulturprogramm zu stabilisieren und weiter zu professionalisie-
ren. Das Kollektiv Frei_Raum / Heitere Fahne soll kiinftig von der Gemeinde Koniz und der Stadt
Bern halftig als Standortgemeinden Unterstitzung erhalten («Mehrere-Standortgemeinden-Modell»
gem. Art. 27 KKFG). Die Finanzierungspartner sind sich einig, dass das Kollektiv Frei_Raum / Hei-
tere Fahne mit 187°500 Franken Betriebsbeitrag unterstitzt werden soll.

Programmbeitrage 2020-2023

Stadt Bern 50’000
Koniz 35’000
Kanton Bern 85’000
Total 170’000

Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag

2024-2027

Kéniz und Stadt Bern 90’000
(48 %, je 24 %)

Kanton Bern (40 %) 75’000
Regionsgemeinden (12 %)  22'500
Total 187’500

5.10 Kornhausbibliotheken

Der tripartite Leistungsvertrag gilt fiir die Regionalbibliothek — d. h. flr die Zentralstelle der Stiftung
Kornhausbibliotheken KoB im Kornhaus Bern. Die Quartierbibliotheken in der Stadt Bern werden
Uber einen separaten Vertrag mit der Stadt Bern unterstitzt, ebenso die Gemeindebibliotheken mit-
tels Vertrage zwischen den KoB und den jeweiligen Gemeinden. Die Zentralstelle beherbergt das In-
formations-, Kommunikations- und Technologiezentrum fur die Bevoélkerung von Stadt und Region.
Von ihr gehen auch die Leistungen im Bereich Netzwerk und Wissenstransfer aus, welche sich an
samtliche Schul- und Gemeindebibliotheken der Region richten. Im Juni 2022 erfolgte bei den Korn-
hausbibliotheken ein Leitungswechsel.

Nachdem der Betriebsbeitrag flr die laufende Leistungsvertragsperiode um 80’000 Franken erhéht
worden war, einigten sich Beitraggeberinnen auf eine Beibehaltung in aktueller Hohe.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (68 %) 2°094°400 Stadt Bern (68 %) 2°094°400

Kanton Bern (20 %) 616’000 Kanton Bern (20 %) 616’000

Regionsgemeinden (12 %) 369’600 Regionsgemeinden (12 %) 369600

Total 3’°080°000 Total 3’°080°000
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5.11 Kornhausforum

Das Kornhausforum ist ein vielseitiger Kulturort; sein inhaltlicher Fokus liegt auf dem urbanen Raum
im Spannungsfeld von Geschichte, Gegenwart und Zukunft. Pro Jahr finden sechs bis neun Ausstel-
lungen in den Bereichen Architektur, Design und Fotografie statt. Das Kornhausforum ist auch ein
Begegnungsort und bietet eine Plattform fiir kiinstlerische und sozialpolitische Debatten insbeson-
dere zu Architektur, Stadtebau und Raumplanung sowie Kulturpolitik.

Das Kornhausforum wird mit total 810’000 Franken unterstltzt, wobei rund 409°000 Franken flr
Miete und Nebenkosten an die Vermieterin Immobilien Stadt Bern zurlickfliessen.

Fir die Leistungsvertragsperiode 2020-2023 war der Betriebsbeitrag vor dem Hintergrund der riick-
laufigen Mieteinnahmen, der steigenden Ausstellungskosten und der geplanten Nachfolge des Fo-
rumsleiters um 50’000 Franken erhoht worden. 2020 erfolgte ein Leitungswechsel. Fur die Leistungs-
vertragsperiode 2024—2027 soll der Beitrag unverandert bleiben.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 388’800 Stadt Bern (48 %) 388’800

Kanton Bern (40 %) 324’000 Kanton Bern (40 %) 324’000

Regionsgemeinden (12 %) 97’200 Regionsgemeinden (12 %) 97°200

Total 810’000 Total 810’000

5.12 kulturfabrikbiglen

Das Kulturlokal auf dem ehemaligen Areal einer Mébelfabrik in Biglen besteht seit rund zwolf Jahren.
Die kulturfabrikbiglen, seit 2019 von einem neu gegriindeten Verein getragen, bietet ein sorgfaltig
kuratiertes Kleinkunst- und Konzertprogramm. Pro Jahr werden in den grossziigigen Raumlichkeiten
30 bis 40 Veranstaltungen mit Kulturschaffenden aus dem In- und Ausland (v. a. Kleinkunst, Theater,
Musik und Tanz) und auch Eigenproduktionen gezeigt. Das Kulturlokal stellt fiir die Gemeinden im
sudostlichen Teil der Region Bern-Mittelland ein wichtiges Kulturangebot dar. Das Einzugsgebiet der
Besuchenden reicht teilweise auch Uber die Gesamtregion hinaus.

Die HOohe des Betriebsbeitrags ist fur das Weiterbestehen der Institution und fir eine erfolgreiche
Nachfolge der kiinstlerischen Leitung ausschlaggebend. Die Finanzierungspartner sind sich einig,
dass die kulturfabrikbiglen mit 80’000 Franken unterstutzt werden soll.

Betriebsbeitrag 2017-2021

Biglen 15°000
Stadt Bern 10’000
Total 25’000
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Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
20242027

Biglen, Jaberg, Konolfin- 38’400

gen, Landiswil, Muri bei

Bern, Oberdiessbach und

Oberthal (48 %, internes

Verhaltnis geregelt)

Kanton Bern (40 %) 32’000
Regionsgemeinden (12 %) 9’600
Total 80°000

5.13 Kulturhof Schloss Koéniz

Auf dem Schlossareal in Koniz finden in den altehrwirdigen Lokalitdten wie dem Rossstall, der
Schlossschuir, dem Chornhuus oder im idyllischen Innenhof pro Jahr tGber 50 professionelle Kultur-
veranstaltungen statt. Neben Nachwuchstalenten treten auch national und international bekannte
Namen aus verschiedenen Musikgattungen sowie aus Tanz, Theater, Literatur und Kleinkunst auf.
Die Finanzierungspartner hatten sich fiir die aktuelle Leistungsvertragsperiode 2020—2023 auf eine
Erhéhung des jahrlichen Betriebsbeitrags um 70’000 Franken geeinigt, damit — wie bei den Kulturin-
stitutionen von regionaler Bedeutung sonst ublich — die Mietkosten tripartit getragen werden kénnen.
Der Verein hat fur die Leistungsvertragsperiode 2024—2027 um eine erhebliche Erh6hung des Be-
triebsbeitrags ersucht, um Personallbhne anzuheben und eine neue Technikstelle zu schaffen. Ange-
sichts der angespannten finanziellen Lage der Standortgemeinde sprechen sich die Beitraggeberin-
nen fur eine Beibehaltung der Betriebsbeitragshohe aus.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Koniz (48 %) 91’200 Koéniz (48 %) 91’200

Kanton Bern (40 %) 76’000 Kanton Bern (40 %) 76’000

Regionsgemeinden (12 %) 22’800 Regionsgemeinden (12 %) 22’800

Total 190’000 Total 190’000

5.14 La Cappella

Die Berner Kleinkunstbiihne La Cappella, welche in einer ehemaligen Kapelle im Berner Breitenrain-
Quartier beheimatet ist, bietet den etwa 24’000 Besuchenden rund 250 Veranstaltungen pro Jahr in
den Bereichen Kleinkunst, Kabarett und Chanson, aber auch in anderen Musiksparten und Literatur.
La Cappella bringt neben namhaften Kulturschaffenden aus dem In- und Ausland auch Nach-
wuchstalente auf die Bihne. Die Institution soll weiterhin im bisherigen Umfang unterstitzt werden.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 72’000 Stadt Bern (48 %) 72’000

Kanton Bern (40 %) 60’000 Kanton Bern (40 %) 60’000

Regionsgemeinden (12 %) 18’000 Regionsgemeinden (12 %) 18’000

Total 150’000 Total 150’000
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5.15 Schlossmuseum Jegenstorf

Die urspriinglich mittelalterliche Burg wurde vor 300 Jahren zu einem barocken Landsitz umgebaut.
Schloss und Park sind seit 1936 6ffentlich zuganglich und seit 1954 im Besitz der Stiftung Schloss
Jegenstorf. Diese betreibt auch das Museum fiir bernische Wohnkultur, welches jeweils von Mitte
Mai bis Mitte Oktober gedffnet ist. Die Ausstellung wird erganzt mit Theater- und Konzertveranstal-
tungen. Die Stiftung arbeitet eng mit den anderen Schléssern im Kanton Bern zusammen. Sie hat mit
dem Lotteriefonds des Kantons Bern einen Leistungsvertrag fur wiederkehrende Beitrage an die
Kosten der Erhaltung und Pflege des Baudenkmals sowie flr Beitrage im Investitionsrahmen der
denkmalpflegerischen Instandsetzungsmassnahmen abgeschlossen.

Die Institution hat fiir die Leistungsvertragsperiode 2024—-2027 um eine Erhéhung des Betriebsbei-
trags ersucht, um ihr Vermittlungsangebot neu zu gestalten. Das Schlossmuseum Jegenstorf stellt
sich strukturell grundlegend neu auf (u. a. Streichung der Stelle der professionellen Museumslei-
tung). Vor dem Hintergrund der laufenden Reorganisation soll aber die bisherige Unterstiitzung wei-
tergefihrt werden mit der Auflage, weiterhin ein qualitativ hochstehendes Museumsangebot zu ge-
wahrleisten.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
20242027

Jegenstorf (48 %) 24’000 Jegenstorf (48 %) 24’000

Kanton Bern (40 %) 20’000 Kanton Bern (40 %) 20’000

Regionsgemeinden (12 %) 6’000 Regionsgemeinden (12 %) 6’000

Total 50°000 Total 50°000

5.16 Swiss Jazz Orchestra

Das Swiss Jazz Orchestra ist eine professionelle Big Band mit grosser Strahlkraft. Den Kern ihrer
Aktivitaten bildet eine Montags-Konzertserie im Bierhiibeli Bern, die jeweils von Mitte Oktober bis
Ende Mai lauft und etwa 30 Konzerte umfasst. Die rund 20 professionellen Musikerinnen und Musi-
ker treten oft gemeinsam mit international bekannten Kulturschaffenden auf und bestreiten auch etli-
che Konzerte ausserhalb von Bern. Sie arbeiten unter anderem mit dem Internationalen Jazz Festi-
val Bern und der Jazzabteilung der Hochschule der Kiinste zusammen. Die Beitraggeberinnen ha-
ben sich darauf geeinigt, dass die derzeitige Unterstitzung dem Leistungsangebot angemessen ist.

Jahrlicher Betriebsbeitrag 2020-2023 Vorgesehener jahrlicher Betriebsbeitrag
2024-2027

Stadt Bern (48 %) 57’600 Stadt Bern (48 %) 57’600

Kanton Bern (40 %) 48000 Kanton Bern (40 %) 48’000

Regionsgemeinden (12 %) 14’400 Regionsgemeinden (12 %) 14’400

Total 120°000 Total 120°000
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6 Finanzierung

6.1 Hohe der Betriebsbeitrage

Beitragserhohung BeJazz in der Vertragsperiode 2024-2027

Die Erh6hungsantrage beliefen sich auf insgesamt 1,57 Millionen Franken. Im Hinblick auf die aktuell
angespannte finanzielle Lage des Kantons und vieler Gemeinden haben sich die Beitraggeberinnen
darauf geeinigt, nur in einem Fall eine Erhéhung zu bewilligen: Der Betriebsbeitrag fir den Jazzclub
BeJazz (Kdniz) soll um 10’000 Franken erhoht werden, damit er die Gagen fiir seine Musikerinnen
und Musiker in Richtung der branchenublichen Tarife anpassen kann.

Reduktion der Betriebsbeitrage von Bilhnen Bern und Bernisches Historisches Museum

Das Berner Stadtparlament hatte die Vorgabe gemacht, bei den gemeinsam unterstitzten Kulturinsti-
tutionen in der Stadt Bern insgesamt den Betrag von 250’000 Franken einzusparen. Da die Anteile
der einzelnen Beitraggeberinnen in einem festen prozentualen Verhaltnis zueinanderstehen, hat die
Sparvorgabe der Stadt Bern bei den betroffenen Kulturinstitutionen auch tiefere Beitrage bei den b-
rigen Beitraggeberinnen zur Folge. Um das Sparziel zu erreichen, will die Stadt Bern nur Subventio-
nen von mehr als 1 Million Franken kiirzen. Die Kommission Kultur tragt das Sparziel der Stadt im
Bereich der tri- und quadripartiten Leistungsvertrage und die entsprechenden Auswirkungen auf Blh-
nen Bern und Bernisches Historisches Museum mit.

Gesuche der neuen Institutionen fiir die Vertragsperiode 2024-2027

Die vier neuen Kulturinstitutionen von regionaler Bedeutung haben um Betriebsbeitrage ersucht, die
héher sind als die bisherige Unterstitzung der 6ffentlichen Hand. Die Griinde sind vielfaltig und wer-
den in den Kurzprofilen dargelegt. Die Finanzierungspartner haben sich dartber verstandigt, allen
neuen Institutionen den beantragten Beitrag zur Konsolidierung zu gewahren.

Die von der Kommission Kultur in Absprache mit den Finanzierungspartnern beantragte Reduktion
des Gesamtbetrags um durchschnittlich 0,66 % (-344°500 Franken) flhrt zu einer Reduktion des Bei-
trags der Regionsgemeinden von 6°164'380 Franken auf 6°123'890 Franken.

Die steigenden Bevolkerungszahlen (FILAG: Anstieg der mittleren Wohnbevdlkerung um 2 % im Ver-
gleich vom Vollzugsjahr 2018 zum Vollzugsjahr 2022) tragen zuséatzlich dazu bei, dass der Pro-Kopf-
Beitrag der Regionsgemeinden gegeniber heute um 3,4 % sinkt (vgl. Kapitel 6.2).
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Ubersicht iiber alle 16 Institutionen

Regionalkonferenz Bern-Mittelland

Kanton, Standortgemeinden und Regionsge- nur Regions-

meinden zusammen gemeinden

Ve zrgggfgggg de Vc;]rgr?:e- Vpeer'::'gg:- Anteil absolut

Anpassung 2024-2027

Baren Buchsi 0 +40'000 40’000 12 % 4’800
BeJazz 160’000 +10°000 170’000 12 % 20’400
Berner Kammerorchester 112’000 -112’000 0 Streichung
Berner Puppentheater 0 +100°000 100000 12 % 12°000
Bernisches Historisches Museum* 7°154°000* -85'000 7°069'000* 11 % 777590
Bihnen Bern 38'850°000 -470°000 38'380°000 12% 4605600
Buskers Bern 120’000 0 120’000 12 % 14’400
Camerata Bern 550°000 0 550°000 12% 66000
Das Theater an der Effingerstrasse 525'000 0 525'000 12 % 63’000
Kollektiv Frei_Raum / Heitere Fahne 0 +187°500 187’500 12 % 22’500
Kornhausbibliotheken 3'080°000 0 3'080°000 12 % 369’600
Kornhausforum 810°000 0 810°000 12 % 97’200
kulturfabrikbiglen 0 +80°000 80'000 12 % 9600
Kulturhof Schloss Kéniz 190’000 0 190’000 12% 22’800
La Cappella 150’000 0 150’000 12% 18'000
Muhle Hunziken 35000 -35’000 0 Streichung
Reberhaus Bolligen 60’000 -60°000 0 Streichung
Schlossmuseum Jegenstorf 50’000 0 50’000 12 % 6’000
Swiss Jazz Orchestra 120’000 0 120’000 12 % 14’400
Total =51'966’000 -344’500 =51°621"500 =6'123’890

* inkl. Beitrag Burgergemeinde Bern (Mitstifterin)

6.2 Finanzierungsschliissel

Der Finanzierungsschlissel regelt, wie der auf die «librigen Gemeinden der Region» entfallende
Kostenanteil an den Betriebsbeitrdgen unter den einzelnen Gemeinden verteilt wird. Grundlage dazu
ist Art. 11 der KKFEV. Der Finanzierungschlissel wurde fur die Leistungsvertragsperiode 2020-2023
anlasslich der neuen Agglomerationsdefinition des Bundesamts fur Statistik BFS Uberarbeitet und
von der Kommission Kultur fur zukunftsfahig befunden.

Unveranderter Finanzierungsschliissel
Dem Stetigkeitsprinzip folgend soll der Finanzierungschliissel 2024—-2027 gegeniber der laufenden
Periode unverandert bleiben. Die Kommission Kultur halt an den drei Kriterien «Agglomerationsdefi-
nition nach BFS», «Agglomerationsgemeinden nach MinVV» und «Reisezeiten MIV/OV nach Google
Maps», wie sie im Finanzierungsschlissel 2020-2023 bestimmt wurden, fest. Die Gemeinden sollen
wie bisher in sechs Kategorien eingeteilt werden kénnen, welche bestimmen, mit welchem Faktor der
Pro-Kopf-Beitrag multipliziert wird (Gewichtung 1-4).
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Pro-Kopf-Beitrag?

Der Pro-Kopf-Beitrag (in Franken) sinkt gegenuber der laufenden Vertragsperiode um 3,4 %. Die
Grunde dafiir sind zum einen der reduzierte Gesamtbetrag, zum anderen das Bevoélkerungswachs-
tum.

Kategorie Gewichtung 2008-2011 2012-2015 2016-2019 2020-2023 2024-2027
A1 4 29.05 28.69 26.57 26.22 25.34

A2/N13 3 21.90 21.62 19.94 19.67 19.01
A3/ N2* 2 13.75 13.61 13.29 13.11 12.67

L 1 6.80 6.69 6.65 6.56 6.34

Kriterium 1: Agglomerationsdefinition nach BFS

Die im Dezember 2014 vom Bundesamt fur Statistik BFS publizierte Typologie «Raum mit stadti-
schem Charakter» (RSC) bildet die urbanen Strukturen in der Schweiz statistisch ab. Das BFS unter-
scheidet Agglomerationskerngemeinden, Agglomerationsgtirtelgemeinden sowie landliche Gemein-
den. Das BFS bestimmt bei fusionierten Gemeinden die Zugehorigkeit zum stadtisch gepragten
Raum neu. Eine Uberarbeitete Version der Typologie liegt nicht vor.

Die Anwendung dieser Definition fuhrt dazu, dass 18 Gemeinden als landlich gelten. Diese 18 L-Ge-
meinden werden in eine Kategorie eingeteilt, welche mit 1 gewichtet wird.

Es gibt 43 A-Gemeinden. Diese werden anhand der Reisezeit von der Gemeindeverwaltung ins
Stadtzentrum von Bern in drei Kategorien unterteilt (Kriterium 3).

Kriterium 2: Agglomerationsgemeinde nach MinVV

Mit dem Programm Agglomerationsverkehr (PAV) beteiligt sich der Bund finanziell an Verkehrspro-
jekten von Stadten und Agglomerationen. Der Bund tbernimmt bei bewilligten Vorhaben bis zu ei-
nem Drittel der Kosten und entlastet die Gemeinden damit massgeblich.

Um die beitragsberechtigten Stadte und Agglomerationen festzulegen, stitzt sich der Bund ebenfalls
auf die Definition des BFS. Aber er schrankt die beitragsberechtigten Agglomerationsgtirtelgemein-
den aufgrund verscharfter Kriterien zusatzlich ein. Die tatsachlich beitragsberechtigten Gemeinden
sind im Anhang 4 der Verordnung Uber die Verwendung der zweckgebundenen Mineraldlsteuer im
Strassenverkehr (MinVV) aufgefihrt.

Im Perimeter der RKBM wurden 14 Gemeinden, die als Agglomerationsgemeinden gemass BFS
2012 gelten, nicht in die MinVV aufgenommen. Sie kénnen deshalb bei Verkehrsinfrastrukturvorha-
ben keine Beitrage des Bundes erhalten. Der Finanzierungsschlissel wird diesem Umstand gerecht,
indem diese Gemeinden um eine Kategorie tiefer eingeteilt werden. Zur Kennzeichnung werden sie
N1 und N2 genannt:

» A2-Gemeinde mit Gewichtung 3, aber nicht in MinVV -> N1-Gemeinde mit Gewichtung 2

» A3-Gemeinde mit Gewichtung 2, aber nicht in MinVV -> N2-Gemeinde mit Gewichtung 1

2 Die aufgefiihrten Pro-Kopf-Beitrége gelten nur fiir Gemeinden, die keine Standortgemeinden von regional be-
deutenden Kulturinstitutionen sind.

3 Eine A2-Gemeinde mit Gewichtung 3, die nicht in MinVV aufgenommen ist, wird als N1-Gemeinde mit der Ge-
wichtung 2 gewertet.

4 Eine A3-Gemeinde mit Gewichtung 3, die nicht in MinVV aufgenommen ist, wird als N2-Gemeinde mit der Ge-
wichtung 1 gewertet.
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Die Gemeinde Gerzensee kann gemass einem Entscheid des Eidgendssischen Departements fir
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) ab 2023/2024 bei Verkehrsinfrastrukturvorha-
ben Beitrage des Bundes erhalten und wird kiinftig im Anhang 4 MinVV aufgefiihrt. Diese erteilte Bei-
tragsberechtigung fihrt zu einer Aufstufung von der Kategorie N2 (Gewichtung 1) zu A3 (Gewichtung
2).

Kriterium 3: Reisezeit MIV/OV nach Google Maps

Von kantonaler Seite werden keine Grundlagen bereitgestellt, welche die «Erreichbarkeit» aufzeigen.
Beim Bundesamt flir Raumentwicklung ARE sind Zahlen zur «Reisezeit zu Zentren» zu finden. Beim
Finanzierungsschliissel 2016—2019 kritisierten viele Regionsgemeinden die vom ARE zur Verfiigung
gestellten «Reisezeiten zu Zentren» als unrealistisch. Wie beim Finanzierungsschliussel 2020—-2023
erhebt die Kommission Kultur daher die Reisezeit von der jeweiligen Gemeindeverwaltung ins Stadt-
zentrum Bern mittels Google Maps (Desktop-Version) selbst.

Um die Kontinuitat der Gewichtung der Pro-Kopf-Beitrage der einzelnen Gemeinden zu gewahrleis-
ten, wurden die Grenzwerte im Vergleich zum Finanzierungschlissel 2020-2023 um eine halbe Mi-
nute zugunsten der Gemeinden angepasst:

» A1: Reisezeit weniger als 26.5 Minuten (bisher: weniger als 27 Minuten)

» A2 / N1: Reisezeit 26.5 bis 30.5 Minuten (bisher: 27 bis 31 Minuten)

» A3/ N2: Reisezeit mehr als 30.5 Minuten (bisher: mehr als 31 Minuten)

Mit der leichten Anpassung der Grenzwerte bleibt die Kategorisierung stabil; lediglich 2 Gemeinden
(Mattstetten und Oppligen) werden in eine hohere Kategorie aufgestuft.

Die neue Gemeinde Thurnen (Fusion von Kirchenthurnen, Lohnstorf und Muhlethurnen, 2020) wird
als A2-Kategorie eingestuft (Reisezeit: 30 Minuten). Die ausschlaggebende Gemeinde Muhlethurnen
(Sitz Gemeindeverwaltung) war im Finanzierungsschlissel 2020-2023 ebenfalls als A2-Gemeinde
festgelegt.

Fusionierte Gemeinden

Der Finanzierungsschlissel beriicksichtigt die in den letzten Jahren vollzogenen Gemeindefusionen.

Es sind dies:

» Kirchenthurnen, Lohnstorf und Mahlethurnen werden zur neuen Gemeinde Thurnen (2020). Thur-
nen Ubernimmt die Beitrage von Kirchenthurnen, Lohnstorf und Mihlethurnen.

» Rimligen zu Riggisberg (2021). Riggisberg Ubernimmt den Beitrag von Rimligen.

» Clavaleyres BE zu Murten FR (2022, interkantonale Fusion). Der Kanton Bern Gbernimmt den Bei-
trag von Clavaleyres.

» Diemerswil zu Miinchenbuchsee (2023). Miinchenbuchsee tbernimmt den Beitrag von Diemers-
wil.

Mogliche Fusionen

Sich abzeichnende, aber noch nicht definitiv beschlossene Fusionen werden noch nicht abgebildet.
Derzeit laufen folgende Fusionsprojekte:

» Ostermundigen zu Bern (2025)

» Gurbri zu Wileroltigen (2025)
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Gemeinde BFS MinVV [MIV |0V | @ Kat.
Bern X X A1
Ittigen X X 15| 14| 145 A1
Muri bei Bern X X 12| 17| 145 A1
Zollikofen X X 13| 18| 15.5| A1
Bremgarten b. Bern | X X 12| 21| 16.5| A1
Koniz X X 18| 15| 16.5| A1
Moosseedorf X X 17| 16| 16.5| A1
Miinchenbuchsee | X X 19| 14| 16.5| A1
Ostermundigen X X 151 19| 17| A1
Wohlen bei Bern X X 15| 20| 17.5| A1
Kirchlindach X X 14| 23| 185 A1
Allmendingen X X 15| 23| 19| A1
Bolligen X X 171 21| 19| A1
Kehrsatz X X 220 16| 19| A1
Rubigen X X 19| 19| 19| A1
Frauenkappelen X X 17| 22| 19.5| A1
Stettlen X X 18| 21| 19.5| A1
Urtenen-Schonbiihl | X X 221 171 19.5| A1
Belp X X 23| 17| 20| A1
Miinsingen X X 250 15| 20| A1
Jegenstorf X X 2517 21| A1
Vechigen X X 21 23| 22| A1
Meikirch X X 18| 30| 24| A1
Neuenegg X X 21| 28| 245| A1
Worb X X 22| 28| 25| A1
Mattstetten X X 23| 28| 25.5
Zuzwil X 24| 29| 26.5
Ferenbalm X 24| 30| 27
Konolfingen X X 29| 25| 27
Miihleberg X 21| 33| 27
Toffen X X 29| 25| 27
Bariswil X X 25| 30| 27.5
Deisswil X 21| 34| 27.5
Fraubrunnen X X 30| 25| 275
Wiggiswil X 21| 34| 275
Kaufdorf X 33| 24| 285
Kiesen X X 24| 34 29
Wichtrach X X 30| 28| 29
Oberbalm X 29| 30| 29.5
Thurnen X 34| 26| 30
Laupen X X 26| 35| 30.5
Oppligen X 25| 36| 30.5
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Iffwil

29

33

31

Jaberg

29

33

31

Kriechenwil

30

32

Grosshochstetten

30

38

34

Niedermuhlern

32

36

N2

N2

34| N2

Wald

30

38

34| N2

Zaziwil

31

38

34.5

Herbligen

29

41

Kirchdorf (BE)

29

43

36

Biglen

30

43

36.5

Gerzensee

33

40

36.5

Niederhunigen

32

41

36.5

N2

Schwarzenburg

X X[ X| X X[ X[ X X X[ X]| X| X| X

34

39

36.5

Arni (BE)

Bowil

Brenzikofen

Freimettigen

Guggisberg

Gurbri

Hautligen

Landiswil

Linden

Mirchel

Minchenwiler

Oberdiessbach

Oberhtinigen

Oberthal

Riggisberg

Rueggisberg

Rischegg

Walkringen

Wileroltigen

| I e 1 i o i 1 s i | o

Legende zur Tabelle:

Regionalkonferenz Bern-Mittelland

» Die Reisezeiten wurden mit Google Maps (Desktop-Version, Stand April 2022) erhoben.

> OV: Gemeindeverwaltung zum Bahnhof Bern (kiinftiger Freitag, ca. 17 Uhr).
Neu wird die OV-Verbindung nicht mehr von der Gemeindeverwaltung bis zum Metro Parking Bern be-
rechnet, sondern bis zum Bahnhof Bern. Diese Route ist realitatsnaher, als mit dem OV ins Parking ge-
langen zu wollen. Google Maps rechnet den Fussmarsch von der Gemeindeverwaltung zur nachstgele-
genen OV-Haltestelle in die Reisedauer ein.

» MIV (Auto): Gemeindeverwaltung zum Metro Parking Bern (klinftiger Freitag, 17 Uhr).
Wenn eine Anfrage flr eine Autofahrt an einem zukiinftigen Datum erfolgt, berechnet Google Maps eine
Zeitspanne, die das Staurisiko einkalkuliert. Fiir den MIV-Wert wird also der Mittelwert der schnellsten
Route berechnet. Die Rundung auf ganze Minuten beim Mittelwert erfolgt zugunsten der Gemeinden.
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Finanzierungsschlissel
Vertragsperiode 2024 -2027

I A1
B A2
N
I A3
N2
L

Minchenwiler

Gemeindegrenzen (Stand 2023)
© Amt fur Geoinformation Kt. Bern
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7 Weiteres Vorgehen

Die 16 Kulturvertrage gelten als zustande gekommen, wenn ihnen die Kulturinstitutionen, die Regio-
nalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland, die zustandigen Organe der Standortge-
meinden und der Regierungsrat des Kantons Bern sowie im Falle des Bernischen Historischen Mu-
seums das zustandige Organ der Burgergemeinde Bern zugestimmt haben.

» Alle Kulturinstitutionen stimmten den Vertragsentwurfen im Herbst/Winter 2022 zu.

» Der Gemeinderat der Stadt Bern stimmte im Dezember 2022 den elf Leistungsvertragen zu (inklu-
sive Leistungsvertrag mit Kollektiv Frei_Raum / Heitere Fahne) beziehungsweise leitete sie dem
Stadtrat weiter. Uber die drei Verpflichtungskredite fiir die Leistungsvertradge mit Biihnen Bern,
Bernisches Historisches Museum und Kornhausbibliotheken wird das Stadtberner Stimmvolk vo-
raussichtlich am 18. Juni 2023 befinden.

» Die anderen Standortgemeinden haben den entsprechenden Leistungsvertragen im Winter
2022/2023 zugestimmt.

» Zum Kredit fir das Bernische Historische Museum gibt es im Friihsommer eine Abstimmung der
Burgergemeinde Bern.

» Der Regierungsrat des Kantons Bern wird voraussichtlich Ende Juni 2023 den Kulturvertragen zu-
stimmen.

» Alle Zustimmungen vorausgesetzt, wird der erste Vertrag — jener mit Bihnen Bern —am 1. Juli
2023 in Kraft treten, die ubrigen 15 Vertrage am 1. Januar 2024.

» Die Streichung der Mihle Hunziken respektive die Anpassung des Anhangs der Kantonalen Kul-
turférderungsverordnung KKFV wird der Regierungsrat voraussichtlich im November 2023 be-
schliessen.
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein Berner Puppentheater (nachfolgend Verein), Gerechtigkeitsgasse 31,
3011 Bern, handelnd durch den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 8—-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein Berner Puppentheater bietet in seinem Spielplan professionelles Figurentheater
und Schauspiel fir Kinder und Erwachsene an. Aktuelle Themen wechseln sich ab mit klassi-
schen Werken, die neu aufbereitet und in ihren Aussagen hinterfragt werden. Auch die Pro-
grammyvielfalt ist Teil des Vereinszwecks: nationale und internationale Gastspiele bereichern
das Kinder- und Erwachsenenprogramm.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031

o R W N
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Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins®

"Der Verein programmiert durchschnittlich 90 Veranstaltungen pro Saison und erreicht damit
durchschnittlich 5'000 Besuchende.

2 Mit seinen Programmen spricht der Verein ein unterschiedliches Zielpublikum an. Er wahlt
verschiedene Formen der Vermittlung und ermdglicht seinem Publikum die kulturelle Teil-
habe.

3 Das Programmangebot fiir Kinder umfasst:

a. Neuproduktionen mit aktuellen Inhalten;
b. Interpretationen klassischer Inhalte oder bestehender Sticke;
c. Gastspiele mit nationalen und internationalen Kinstlerinnen und Kinstlern.

4 Das Programmangebot flir Erwachsene umfasst:

a. Eigenproduktionen und Experimente mit neuen Formen des Figuren- und Objekttheaters;
b. Gastspiele aus dem In- und Ausland (auch musikalisch-literarische Veranstaltungen und
Kleinkunst).

Art. 5 Vorhaben des Vereins

"Der Verein strebt an, bis Ende der Vertragslaufzeit alle alten Scheinwerfer durch LED zu er-
setzen.

2Der Verein setzt sich wahrend der Vertragslaufzeit mit dem Thema Diversitat auseinander.
Warum ist das Thema heute so wichtig? Warum spielt es in der Kultur eine Rolle? Auf welche
Art hdngen Publikum, Programm und Personelles zusammen?

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

"Der Verein gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerflillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grossere Vielfalt im Publikum.

6 Die Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie missen (iber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich
erreicht werden.

2/8



Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehr-
weggeschirr. Er halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die brancheniblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 (iber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und opera-
tioneller Ebene abgebildet ist.

7 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
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Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und garantiert eine diskriminie-
rungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstlitzen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vor-
haben des Vereins mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 100'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen

a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 48'000.00
der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 40'000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
d.h. Fr. 12'000.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fur die in Artikel 4 und 5 genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen fiir den Unterhalt (Instandhaltung)
der Liegenschaft (und weitere durch den Verein benutzte Rdumlichkeiten) sowie den Unter-
halt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die lber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis
zum 31. Januar.

2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 31 Januar.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge gemass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzuglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

& BV; SR 101
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Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnah-
men zu generieren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 % an. Der
Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, wei-
teren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand
(Betriebsertrag minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 15 durch Betriebsaufwand mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberprifung der Leistungen mit den (ibrigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
"Das Geschéaftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begriinden.

b. die von der Revisionsstelle geprifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fir das laufende Jahr.
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Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°.

2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklrzung und Rucker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 198910 (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

® OR; SR 220
° VRPG; BSG 155.21
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3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskiinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zustéandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgefihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kénnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Verein Berner Puppentheater
Der Président

Oswald Sigg

Die Co-Leiterin

Karin Wirthner

Der Co-Leiter

Frank Demenga

Bern, Stadt Bern

Der Stadtprasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-
ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung

4, der Burgergemeinde Bern, handelnd durch den kleinen Burgerrat

(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

der Stiftung Bernisches Historisches Museum (nachfolgend Stiftung), Helvetiaplatz 5,
3005 Bern, handelnd durch den Stiftungsrat

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 8-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Stiftungsurkunde vom 10. Februar 2014

Art. 2 Zweck und Téatigkeitsbereich der Stiftung

" Die Stiftung hat den Zweck, vorgeschichtliche, historische und ethnografische Kulturgiter zu
sammeln, zu bewahren, zu dokumentieren, zu erforschen und zu vermitteln. Dabei steht das
kulturelle Erbe von Stadt und Staat Bern im Zentrum. Die Menschheitsgeschichte in ihrer Viel-
falt bildet den Rahmen.

2 Zur Erfillung des Zweckes betreibt die Stiftung das Bernische Historische Museum. Aus
dem musealen Kulturspeicher schépfend erzahlt das Museum multiperspektivisch von der

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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Vergangenheit und Gegenwart Berns im Spiegel der Menschheitsgeschichte und aktueller ge-
sellschaftlicher Debatten.

3 Das Sammlungsgut aus Geschichte, Archéologie, Ethnografie und Numismatik umfasst mehr
als eine halbe Million Objekte. Darunter befinden sich herausragende Artefakte von internatio-
nalem Rang.

4 Die Ausstellungen, Fiihrungen, Mitmachangebote und Veranstaltungen bieten unterhaltende
Geschichtsvermittlung, sinnliche Erlebnisse und eine kritische Auseinandersetzung mit unse-
rem kulturellen Erbe.

5 Die Stiftung richtet sich an Besuchende jeden Alters und jeder Herkunft. Mit ihnren Angeboten
berlcksichtigt sie die Interessen und Bediirfnisse eines breiten Publikums. Sie pflegt Partner-
schaften zu Kulturinstitutionen, Museen, Hochschulen und der Fachwelt in der Schweiz und
im Ausland.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der Stiftung

Art. 4 Leistungen der Stiftung

' Die Stiftung erbringt die im Folgenden beschriebenen Leistungen in den Bereichen
a. Sammeln;

b. Bewahren;

c. Erschliessen und Forschen;

d. Ausstellen;

e. Vermitteln;

f. Dienstleistungen.

Art. 5 Sammeln

Die Stiftung erweitert ihnre Sammlungen massvoll und in Ubereinstimmung mit ihrem Samm-
lungskonzept.

Art. 6 Bewahren

Die Stiftung bewahrt ihre Sammlungen (Archdologie, Geschichte, Ethnografie und Numisma-
tik) in Ubereinstimmung mit den Ethischen Richtlinien des Internationalen Museumsrats (I-
COM), soweit ihr dies mit den ihr zur VerfiUgung stehenden Ressourcen mdglich ist.

Art. 7 Erschliessen und Forschen
" Die Stiftung
a. erschliesst (dokumentiert) ihre Neuzugange;

b. setzt die Erschliessung ihrer bestehenden Sammlungen fort.

2 Die Stiftung stellt ihnre Sammlungen der Forschung zur Verfiigung.
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3 Die Stiftung veroffentlicht ausgehend von ihren Sammlungsbestanden wissenschaftliche
Publikationen.

Art. 8 Ausstellen

" Die Stiftung zeigt Dauerausstellungen zu folgenden Themen:
a. Geschichte Berns von der Steinzeit bis zur Gegenwart;
b. Albert Einstein im Kontext der Weltgeschichte;

c. ausgewahlte aussereuropaische Kulturen;

2 Die Stiftung zeigt in der Vertragsperiode mindestens drei Wechselausstellungen mit regiona-
ler, Uberregionaler oder nationaler Ausstrahlung.

3 Die Stiftung engagiert sich mit weiteren, wechselnden Formaten flr eine zeitgeméasse Ver-
mittlung und Diskussion von Fragestellungen aus der (Zeit-)Geschichte.

Art. 9 Vermitteln

" Die Stiftung spricht mit ihren Ausstellungen und weiteren Veranstaltungen ein unterschiedli-
ches Zielpublikum an. Sie wahlt verschiedene Formen der Vermittlung und bietet die Mdglich-
keit kultureller Teilhabe, um bei mdglichst breiten Bevdlkerungskreisen Interesse an histori-
schen Themen zu wecken und die Auseinandersetzung mit Geschichte und Kulturen zu for-
dern.

2 Die Stiftung macht speziell fir Kinder und Jugendliche Vermittlungsangebote wie Fihrun-
gen, Workshops etc.

3 Die Stiftung entwickelt fiir Schulen aller Stufen Bildungs- und Vermittlungsformate. Mit ihrem
breiten Angebot positioniert sich die Stiftung als relevanter ausserschulischer Lernort.

Art. 10 Dienstleistungen
' Die Stiftung

a. leiht Objekte der eigenen Sammlungen fir Ausstellungen und fir Forschungszwecke im
In- und Ausland aus;

b. fordert den Nachwuchs durch Praktika und Orientierungsangebote.

c. gewahrleistet die Zuganglichkeit der Sammlungsdepots fiir Fachpersonen und Offentlich-
keit.

Art. 11 Resonanz
"Das Museum wird pro Jahr von durchschnittlich 70'000 Personen® besucht.

2 Die Aktivitaten der Stiftung finden Resonanz in der Fachwelt.

Art. 12 Vorhaben der Stiftung

' Die Stiftung arbeitet aktiv an der Entwicklung des Potentials des Museumsquartiers mit.

6 Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie miissen Uber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich er-

reicht werden. Dieser Indikator wird voraussichtlich von der Sanierung des Bernischen Historischen Museum
beeinflusst.
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2 Die Stiftung engagiert sich an kollaborativen Projekten des Museumsquartiers und stellt un-
ter anderem die Ausstellungshalle Kubus und das Areal sldlich des Historischen Museums
temporar zur Verfigung.

3 Die Stiftung fiihrt im Zeitraum der Leistungsperiode die Planungsarbeiten fir die Gesamtsa-
nierung des Altbaus (ausserhalb dieses Vertrags) durch. Sie stellt dabei die Anschlussfahig-
keit ans Museumsquartier sicher und legt einen besonderen Wert auf die Steigerung der
Energieeffizienz und die Verbesserung des barrierefreien Museumsbesuchs. Der Beginn der
Sanierung ist, mégliche Verzégerungen nicht eingerechnet, im letzten Jahr der Leistungsperi-
ode geplant.

4 Die Stiftung stellt mit dem Format BHMLab eine Plattform fiir aktuelle, gesellschaftliche De-
batten im Spiegel der Geschichte zur Verfigung. Das BHM LAB arbeitet konsequent kollabo-
rativ und bezieht sowohl museumsinterne Expertise als auch externe Akteurinnen und Akteure
mit ein.

5 Die Stiftung strebt an, Stellenausschreibungen auch auf Franzésisch zu publizieren, um den
Anteil der franzdsischsprachigen und mehrsprachigen Mitarbeitenden zu erhéhen. In der Stel-
lenausschreibungen wird auf geeignete Weise darauf hingewiesen, dass sich das Bernische
Historische Museum der Zweisprachigkeit des Kantons Bern verpflichtet fuhlt.

Art. 13 Zugang zu den Veranstaltungen

" Die Stiftung gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfiillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistun-
gen.

3 Die Stiftung legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
moglichst breite Bevolkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 14 Offentlichkeitsarbeit

Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitadten aufmerksam. Die Stiftung weist in
ihren Publikationen darauf hin, dass sie von Burgergemeinde, Kanton, Stadt und Regional-
konferenz Bern-Mittelland getragen wird.

Art. 15 Zusammenarbeit

' Die Stiftung arbeitet mit anderen kulturellen Institutionen, mit dem Archaologischen Dienst
und mit den Hochschulen zusammen.

2 Zum Erbringen ihrer Leistungen beteiligt sie sich angemessen an gemeinsamen Vorhaben
der kulturellen Institutionen und Kulturschaffenden in der Region in den Bereichen der Infor-
mation, der Vermittlung und der Vermarktung.

3 Die Stiftung informiert andere Museen und Ausstellungsorte in angemessener Weise Uber
ihr Programm.
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Art. 16 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Die Stiftung beteiligt sich an der von der zustédndigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 17 Umweltschutz

Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet
Mehrweggeschirr. Sie halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orien-
tiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 18 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich die Stiftung an die brancheniblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der
Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

Art. 19 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt die Stiftung gegenlber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beitrdge an
die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaf-
fende selber freiwillige Beitrage leistet. Der von der Stiftung geleistete Beitrag ist gleich hoch
wie der freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherba-
ren Lohns beschrankt werden.

Art. 20 Gleichstellung

' Die Stiftung halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 liber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und ope-
rationeller Ebene abgebildet ist.

Art. 21 Diskriminierungsverbot

Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfas-
sung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und garantiert eine diskri-
minierungsfreie Personalpolitik.

Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
8 BV; SR 101
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4. Kapitel: Finanzielles

Art. 22 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 7°069'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 23 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 22 (ibernehmen

a. der Kanton Bern 33 1/3 Prozent, d.h. Fr. 2'356'333.00

b. die Burgergemeinde Bern 33 1/3 Prozent, d.h. Fr. 2'356'333.00

die Stadt Bern 22 1/3 Prozent, d.h. Fr. 1'578'744.00

d. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 11 Prozent, d.h.
Fr. 777'590.00

o

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 24 Verwendung der Mittel

' Die Stiftung verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fiir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst auch die Aufwendungen fiir den laufenden baulichen Unterhalt
des Gebaudes (Instandhaltung), den Unterhalt und allfalligen Ersatz der Betriebseinrichtun-

gen sowie den Unterhalt der Umgebung sowie fir weitere durch die Stiftung benutzte Raum-
lichkeiten.

3 Ein Anteil des Betriebsbeitrags von durchschnittlich 570'000.00 Franken pro Jahr muss fur
Aufwendungen im Sinn von Absatz 2 verwendet werden, unter der Voraussetzung, dass die
Investitionen vor dem Hintergrund der zeithnahen Gesamtsanierung nachhaltig sind.

4 Aufwendungen, die liber Absatz 2 hinausgehen, sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.

Art. 25 Auszahlung der Betriebsbeitrage

Die Auszahlung erfolgt nach einem vereinbarten Auszahlungsplan.

Art. 26 Eigenleistungen

' Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnah-
men zu generieren.

2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.
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4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 25 Prozent
an®. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Ein-
tritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitradgen Dritter im Verhaltnis zum Betriebs-
aufwand (Betriebsertrag minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 22 durch Betriebsaufwand
mal 100.)

Art. 27 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrdge sind Sache der Stiftung.

2 Die Stiftung strebt lGber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 28 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den (ibrigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen samtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Radumlichkeiten.

Art. 29 Berichterstattung
"Das Geschéftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begriinden.

b. die von der Revisionsstelle gepriifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) sowie allféllige weitere Berichte der Revisi-
onsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fiir das laufende Jahr und die Finanz-
plane/Planerfolgsrechnungen fir die nachfolgenden 3 Jahre.

Art. 30 Controllinggespréach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit der Stiftung jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gesprach orientiert die Stiftung schriftlich Gber den Vollzug des Leistungs-
vertrags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

® Dieser Indikator wird voraussichtlich von der Sanierung des Bernischen Historischen Museums beeinflusst.
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3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 31 Rechnungslegung

' Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 19110, Sie orientiert sich dabei an den
Grundsatzen von Swiss GAAP FER.

2 Die Stiftung l&sst die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisionsexpertin oder einem
zugelassenen Revisionsexperten nach den Bestimmungen einer eingeschrankten Revision
prifen (Art. 727a ff. OR).

3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

4In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 32 Weitere Informationspflichten

Die Stiftung orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

Art. 33 Vertretung im Stiftungsrat

Die beitragspflichtigen umliegenden Gemeinden haben zusammen Anspruch auf eine Vertre-
tung im Stiftungsrat. Die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland bestimmt
die Person.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 34 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht gendgend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemiihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungskirzung und Ricker-
stattung (Art. 35) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 36). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989 (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 35 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

' Erflllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kdnnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kiirzen.

® OR; SR 220
" VRPG; BSG 155.21
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2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits (berwiesene Beitrage zuriickfordern.

3 Leistungsstoérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die Stiftung nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilmassigen Rickerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir die Stiftung aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 36 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekiindigt werden:

a. wenn die Stiftung falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentiiber einer der Beitragsge-
berinnen nicht nachkommt;

d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 37 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat und das zustandige Organ der Burgergemeinde Bern am 1. Januar 2024 in
Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 36 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in sechsfacher Fassung ausgeflihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat, der kleine Burgerrat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mit-
telland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Stiftung Bernisches Historisches Museum
Der Président

Luc Mentha

Der Direktor

Dr. Thomas Pauli-Gabi

Bern, Stadt Bern

Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom

Zustimmung durch den kleinen Burgerrat der Burgergemeinde Bern am
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

der Stiftung Biihnen Bern (nachfolgend Stiftung), Nageligasse 1, 3011 Bern, handelnd durch
den Stiftungsrat

betreffend Betriebsbeitrage 2023 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 8—-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Téatigkeitsbereich der Stiftung

' Die Stiftung Bihnen Bern, in der das Berner Symphonieorchester und das Stadttheater
Bernzusammengefihrt wurden, hat ihre Arbeit zum 1. Juli 2011 aufgenommen. Mit tGber 100
Musikerinnen und Musiker des Berner Symphonieorchesters und den Sparten Musiktheater,
Schauspiel und Tanz ist Biahnen Bern der grésste Konzert- und Theaterveranstalter im
Espace Mittelland mit iberregionaler und internationaler Ausstrahlung. Sie verfligt Gber drei
Standorte: Das Casino Bern, das Stadttheater am Kornhausplatz sowie die Vidmarhallen in
Koniz.

2 Die Stiftung Blihnen Bern ist im Rahmen ihrer Zwecksetzung mit Schwergewicht im Kanton
Bern tatig und kann mit anderen kulturellen Institutionen, mit den Hochschulen sowie mit Kul-
turschaffenden zusammenarbeiten, die gleiche oder dhnliche Zwecke verfolgen.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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3 Die Stiftung hat einen gemeinniitzigen Charakter, hat keinen Erwerbszweck und erstrebt kei-
nen Gewinn.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen der Stiftung

Die Stiftung ist dem Kultur- und Bildungsauftrag verpflichtet und erbringt neben sparteniber-
greifenden Projekten die im Folgenden beschriebenen Leistungen in den Bereichen

a. Musiktheater;

b. Schauspiel;

c. Tanztheater;
d. Symphonik;

e. Vermittlung;

f. Dienstleistung.

Die Stiftung bespielt als Hauptspielstatten das Stadttheater, das Casino Bern und die Vidmar-
hallen. Zuséatzlich ist Biuhnen Bern bestrebt noch weitere Bihnen in der Stadt, der Region und
dem Kanton Bern zu bespielen und mit mobilen Produktionen unterwegs zu sein.

Art. 5 Musiktheater

' Die Stiftung pflegt das grosse Opernrepertoire und kann Produktionen aller Formen des Mu-
siktheaters in den Spielplan aufnehmen.

2 Es pflegt ein breites Repertoire und fiihrt auch zeitgendssische Werke auf.

Art. 6 Schauspiel

' Die Stiftung produziert Inszenierungen des klassischen Schauspielrepertoires ebenso wie
zeitgendssische Stiicke.

Art. 7 Tanztheater
' Die Stiftung pflegt den zeitgemassen klassischen und den zeitgendssischen Tanz.

2 Eine Produktion pro Saison findet gemeinsam mit einem Orchester statt.

Art. 8 Symphonik

" Die Stiftung pflegt mit dem Berner Symphonieorchester die grosse symphonische Literatur
mit Werken von der Vorklassik bis zur zeitgendssischen Musik.

2 Es begleitet die Produktionen des Musiktheaters sowie des Tanzes.

3 Es kann weitere Konzerte in den Bereichen Chor- und Kammermusik sowie Rezitale und
weitere Kleinformate durchfliihren.
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Art. 9 Vermittlung

' Die Stiftung spricht mit ihrem Programm ein breites Publikum an. Sie wahlt verschiedene
Formate der Vermittlung und bietet die Mdglichkeit kultureller Teilhabe, um bei mdglichst brei-
ten Bevolkerungskreisen Interesse an Oper, Schauspiel, Tanz und Symphonik zu wecken und
zu foérdern.

2 Sie macht speziell fir Kinder und Jugendliche Vermittlungsangebote, die den Zugang zu den
aufgeflihrten Werken erleichtern. Sie macht theaterpadagogische Angebote, fliihrt Workshops
far Schulen durch und leistet kulturvermittelnde Einsatze an Schulen im Gebiet der Regional-
konferenz.

3 Sie fuhrt jahrlich mindestens einen Gratisanlass (z.B. «Tag der offenen Tir») durch.

4 Sie kreiert spezielle Formate, die die kulturelle Teilhabe ihres Publikums férdern.

Art. 10 Dienstleistungen

" Die Stiftung fordert Talente aus der Region Bern und bietet jungen Kulturschaffenden die
Mdoglichkeit, wahrend der Berufsausbildung Theater-, Tanz-, Oper-, und Orchestererfahrung
zu sammeln.

2 Sie stellt ihre Spielstatten gegen ein angemessenes Entgelt anderen Institutionen zur Verfi-
gung, sofern der eigene Kulturauftrag und die eigene Disposition dies ermdglichen.

Art. 11 Wirkungsziele®

"Pro Saison besuchen im Durchschnitt rund 100'000 Personen die ca. 370 Vorstellungen von
Blhnen Bern in Stadt, Region und Kanton.

2 Die Stiftung setzt sich zum Ziel, zu den fiihrenden Konzert- und Theaterveranstaltern der
Schweiz mit internationaler Beachtung zu gehdren.

Art. 12 Vorhaben der Stiftung

" Die Stiftung stellt im Verlauf der Subventionsperiode im Stadttheater auf einen Stagione-Be-
trieb um. Inszenierungen werden in einer Serie gezeigt und danach abgesetzt; es entstehen
6konomischere, konzentrierte Vorstellungsserien. Ziel ist die Existenzsicherung von Buhnen
Bern Uber die Subventionsperiode hinaus, bei ausgeglichener Jahresrechnungen. Die drei
Sparten Musiktheater, Schauspiel und Tanz und das Berner Symphonieorchester bleiben in
ihrer hohen Qualitat erhalten; die Vereinbarungen mit den Gewerkschaften werden weiterhin
eingehalten; die Innovation ist gewahrleistet.

2 Die Stiftung baut zur Forderung der Zweisprachigkeit im Verlauf der Leistungsvertragsperi-
ode schrittweise folgende Angebote auf:

a. Opernauffihrungen franzdsischer Werke in Originalsprache;
b. Ubertitelung der Opernauffiihrungen in Franzésisch;

c. Einfuhrungen vor ausgewahlten AuffiUhrungen und Konzerten auf Franzdsisch oder ausge-
wahlte Podcast KonzerteinfUhrungen auf Franzdsisch;

d. Padagogisches Angebot und Workshops in franzdsischer Sprache;

e. Betreuung franzésischsprachiger Schulklassen;

8 Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie miissen iber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich er-
reicht werden.
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f. Theaterfihrungen durch das Stadttheater in franzdsischer Sprache.

3 Die Stiftung Iasst eine fundierte Standortanalyse und eine Okobilanz erstellen, definiert auf
dieser Basis detaillierte Nachhaltigkeitsziele fir die Laufzeit des Vertrags und setzt diese um.

4 Die Stiftung begibt sich in einen Prozess diversitatsférdernder Organisationsentwicklung.
Sie erarbeitet zuerst eine Vision fir Blhnen Bern und danach konkrete Massnahmen. In einer
dritten Phase setzt die Stiftung diese Massnahmen um, institutionalisiert die Veranderungen
und verankert sie im Betrieb.

Art. 13 Zugang zu den Veranstaltungen

" Die Stiftung gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistun-
gen.

3 Die Stiftung legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 14 Offentlichkeitsarbeit

Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitadten aufmerksam. Sie weist in ihrer Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 15 Zusammenarbeit

Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 16 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Die Stiftung beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 17 Umweltschutz

Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet
Mehrweggeschirr. Sie halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orien-
tiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 18 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich die Stiftung an die brancheniiblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der
Freiwilligenarbeit von BENEVOL.
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Art. 19 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richt-
[6hne der entsprechenden Verbande (Schweizerischer Musikerverband und orchester.ch, so-
wie SzeneSchweiz und Schweizerischer Bihnenverband).

2 Tritt die Stiftung gegenlber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beitrdge an
die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaf-
fende selber freiwillige Beitrage leistet. Der von der Stiftung geleistete Beitrag ist gleich hoch
wie der freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherba-
ren Lohns beschrankt werden.

Art. 20 Gleichstellung

' Die Stiftung halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 liber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und ope-
rationeller Ebene abgebildet ist.

Art. 21 Diskriminierungsverbot

Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfas-
sung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und garantiert eine diskri-
minierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 22 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 38'380'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 23 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 22 ibernehmen

a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 18'422'400.00

b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 15'352'000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 4'605'600.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
8 BV; SR 101

5/10



Art. 24 Verwendung der Mittel

' Die Stiftung verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fiir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch die Aufwendungen fir

a. die Miete und den Unterhalt (Instandhaltung) fir das Stadttheater am Kornhausplatz sowie
den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen;

b. die Miete der Vidmarhallen, des Casino Bern und weiterer von der Stiftung benutzter
Raumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen;

3 Pro Jahr missen durchschnittlich 1'700'000.00 Franken fir die Aufwendungen im Sinne von
Absatz 2 Buchstabe a. verwendet werden.

4 Investitionen, die Uber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 25 Auszahlung der Betriebsbeitrage

Die Auszahlung erfolgt nach einem vereinbarten Auszahlungsplan.

Art. 26 Eigenleistungen

' Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnah-
men zu generieren.

2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 20 Prozent
an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit-
ten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitrdgen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsauf-
wand abzuglich der Unterhaltskosten fur das Stadttheater (Betriebsertrag minus Betriebsbei-
trage gemass Artikel 22 durch Betriebsaufwand abziglich der Unterhaltskosten fiir das Stadt-
theater mal 100).

Art. 27 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrdge sind Sache der Stiftung.

2 Die Stiftung strebt lGber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 28 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberprifung der Leistungen mit den (ibrigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.
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2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewéahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Radumlichkeiten.

Art. 29 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Juli bis 30. Juni.

2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens fiinf Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden.

b. die von der Revisionsstelle geprufte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt samt Revisionsbericht mit Testat lUber die Einhaltung der Standards gemass
Swiss GAAP FER 21 (per 30. Juni) sowie allfadllige weitere Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fir das laufende Jahr und die Finanz-
plane/Planerfolgsrechnungen flir die nachfolgenden 3 Jahre.

Art. 30 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit der Stiftung jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert die Stiftung schriftlich Gber den Vollzug des Leistungs-
vertrags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthélt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 31 Rechnungslegung

' Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°. Sie berlcksichtigt dabei die Stan-
dards von Swiss GAAP FER 21.

2 Die Stiftung l&sst die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisionsexpertin oder einem
zugelassenen Revisionsexperten nach den Bestimmungen einer ordentlichen Revision prifen
(Art. 727 ff. OR).

3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

® OR; SR 220
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Art. 32 Weitere Informationspflichten

Die Stiftung orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
far die Erfullung dieses Vertrags von Bedeutung sind oder ein Reputationsrisiko darstellen
kdnnen. Sie informiert ebenso Uber den Erlass und die Anderung von Statuten, Leitbildern
oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 33 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass die andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht
genugend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leis-
tungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und Ein-
haltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemiihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungskirzung und Ricker-
stattung (Art. 34) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 35). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 19891° (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 34 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

' Erfllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kdnnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kiirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstoérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die Stiftung nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilmassigen Riickerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fur die Stiftung aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 35 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekundigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn die Stiftung falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsge-
berinnen nicht nachkommt;

d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

° VRPG; BSG 155.21
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7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 36 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Juli 2023 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 35 bis am 30. Juni 2027.
3 Er wird in flnffacher Fassung ausgeflhrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Stiftung Biihnen Bern
Die Présidentin

Nadine Borter

Mitglied des Stiftungsrates

Ueli Studer

Bern, Stadt Bern

Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein Buskers Bern (nachfolgend Verein), Daxelhoferstrasse 5, 3012 Bern, handelnd
durch den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,

- die Artikel 8—-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein bezweckt die Bereicherung, Pflege und Férderung des kulturellen Lebens. Zu die-
sem Zweck Ubernimmt er die Planung und Durchfihrung von Veranstaltungen, insbesondere
vom Festival Buskers Bern.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins®
"Der Verein programmiert und veranstaltet das Festival «Buskers Bern».

2Das Festival findet jahrlich an mehreren Tagen statt. Vorgestellt werden in der Regel min-
destens 30 Gruppen aus verschiedenen Sparten auf hohem Niveau aus dem In- und Ausland.
Bespielt werden mindestens 20 Spielorte in der Altstadt. Das Festival wird von 60'000 Gasten
besucht.

3 Das Festival wird erganzt durch Auftrittsmoglichkeiten fiir Jugendgruppen.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

" Der Verein strebt an, den 6kologischen Fussabdruck der Transporte der Kiinstlerinnen und
Kinstler zu minimieren. So soll auf Fluge zu/von Destinationen, welche innerhalb von sieben
Zugstunden erreichbar sind, verzichtet werden.

2 Der Verein Uberprift im Verlauf der Vertragsperiode die bestehenden Prozesse und Zustan-
digkeiten und gleist eine organisatorisch nachhaltige Entflechtung von strategischen und ope-
rativen Funktionen auf.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

"Der Verein gewahrleistet, dass séamtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfiillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.

3 Der Verein legt die Veranstaltungsdaten und Kommunikationswege so fest, dass mdglichst
breite Bevdlkerungsschichten Kenntnis und Zugang erhalten.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitadten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

6 Die Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie missen (iber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich

erreicht werden.
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Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehr-
weggeschirr. Er halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die brancheniblichen
Anstellungsbedingungen.

2In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9% des freiwillig versicherbaren Lohns be-
schrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 (iber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Beldstigung.

4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer und opera-
tioneller Ebene abgebildet ist.

Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und garantiert eine diskriminie-
rungsfreie Personalpolitik.

Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
8 BV; SR 101
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4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vor-
haben des Vereins mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 120'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen
a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 57'600.00
der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 48'000.00
c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 14'400.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fur die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis
zum 30. Juni.

2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 30. Juni.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lGbrigen Gemeinden der Region deren Beitrage gemass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziiglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Bandeli-Verkauf und weiteren Ein-
nahmen zu generieren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moéglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdéglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 70 Prozent an.
Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten,
weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand
(Betriebsertrag minus Betriebsbeitrage gemass Artikel 15 durch Betriebsaufwand mal 100.)
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Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

"Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den librigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewéahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden;

b. die von der Revisionsstelle geprufte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fur das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggespréach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gespréach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungsiiberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.
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Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°.

2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass die andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht
genugend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leis-
tungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und Ein-
haltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 19891 (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

9 OR; SR 220
° VRPG; BSG 155.21
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a. wenn der Verein falsche Auskiinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegeniiber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgeflihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kénnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Verein Buskers Bern
Die Préasidentin

Christine Wyss

Bern, Stadt Bern
Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die

Regionalkonferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

der Stiftung Camerata Bern (nachfolgend Stiftung), Waisenhausplatz 30, Postfach,
3000 Bern 7, handelnd durch den Stiftungsrat

betreffend Betriebsbeitrage 2024 - 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stiitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 8-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133;

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20034 fir die Ubertragung 6ffentlicher
Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher
Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich der Stiftung

" Die Stiftung bezweckt, das Musikleben in der Stadt und in der Region Bern, aber auch in
anderen Teilen der Schweiz und im Ausland zu unterstitzen und zu férdern, insbesondere
durch den Betrieb der Camerata Bern als qualifiziertes Kammerensemble und durch die
Organisation von 6ffentlichen Konzerten und weiteren musikalischen Veranstaltungen, auch in
Zusammenarbeit mit anderen Musikerinnen und Musiker und musikalischen Ensembles sowie
mit anderen verwandten Institutionen.

2 Weitere Zwecke ergeben sich aus der Stiftungsurkunde.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen der Stiftung®

" Die Stiftung veranstaltet ca. 6 Konzertprogramme pro Saison, welche in Stadt, Region und
Kanton Bern gespielt werden.

2 Die Konzerttatigkeit der Stiftung umfasst darliber hinaus Gastspiele und Tourneen im In-
und Ausland.

3 Die Stiftung erreicht mit den Leistungen gemass Absatz 1 durchschnittlich. 8'000 Personen
pro Saison.

4 Die Stiftung prasentiert in ihren Programmen Musik aus allen Epochen. Sie férdert
insbesondere auch zeitgendssische Musik und vergibt regelmassig Kompositionsauftrage an
zeitgendssische Komponistinnen und Komponisten.

5 Die Stiftung spricht mit ihren Programmen unterschiedliche Zielpublika an. Sie beriicksichtigt
dabei verschiedene Formen der Vermittlung und erméglicht ihrem Publikum die kulturelle
Teilhabe.

6 Die Stiftung pflegt eine regelmassige Zusammenarbeit und Vernetzung mit anderen
Kulturinstitutionen und Kulturschaffenden.

Art. 5 Vorhaben der Stiftung

" Grundpfeiler der Programmation der Stiftung bildet die Abonnementskonzertreihe. Die
Konzertprogramme sollen wenn mdglich mehrmals gespielt werden. Konzerte in Zugdistanz
haben Prioritat. Wo immer mdglich, sollen bei Reisen mehrere Konzerte kombiniert werden
oder die Konzerte in ein Rahmenprogramm mit anderen Veranstaltungen eingebettet werden.
Die Stiftung erarbeitet und verabschiedet Nachhaltigkeitsguidelines und verdffentlicht diese.

2 Die Stiftung sucht Veranstaltungsorte ausserhalb des traditionellen Rahmens, die durch die
geringe Einstiegsschwelle ein anderes Zielpublikum ansprechen.

3 Die Stiftung beabsichtigt pro Saison eine Vermittlungsveranstaltung im frankophonen Raum
zu veranstalten.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

" Die Stiftung gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistun-
gen.

6 Die Soll-Werte sind pro Jahr angegeben. Sie miissen tber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich
erreicht werden.
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3 Die Stiftung legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution
gewahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitaten aufmerksam. Sie weist in ihrer
Offentlichkeitsarbeit wo moglich auf die Unterstiitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Die Stiftung beteiligt sich an der von der zustéandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefiihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet
Mehrweggeschirr. Sie halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und
orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich die Stiftung an die brancheniiblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der
Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

" Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und
Richtldhne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt die Stiftung gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet sie Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der von der Stiftung geleistete Beitrag ist gleich hoch wie
der freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren
Lohns beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

' Die Stiftung halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 Uiber die
Gleichstellung von Frau und Mann ein.

7 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
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2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu
erbringen.

3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und
operationeller Ebene abgebildet ist.

Art. 14 Diskriminierungsverbot

Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der
Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und
garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und
Vorhaben der Stiftung mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 550'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen
a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 264'000.00
der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 220'000.00
c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 66'000.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

Die Stiftung verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis
zum 28. Februar.

2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag geméass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 30 Juni.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge gemass
Anhang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziiglich nach Eingang
aller Gemeindebeitrdge an die Kulturinstitutionen weiter.

& BV; SR 101
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Art. 19 Eigenleistungen

' Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu
generieren.

2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 55 Prozent
an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus
Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum
Betriebsaufwand (Betriebsertrag minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 15 durch
Betriebsaufwand mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
1 Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache der Stiftung.

2 Die Stiftung strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes
Rechnungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

"Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den ibrigen
Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen
Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewé&hrt Einsicht in die
Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden.

b. die von der Revisionsstelle geprufte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang
zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige
weitere Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fur das laufende Jahr.
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Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen fiihren mit der Stiftung jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert die Stiftung schriftlich (iber den Vollzug des
Leistungsvertrags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthéalt
insbesondere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

' Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°.

2 Die Stiftung lasst die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisorin oder einem
zugelassenen Revisor nach den Bestimmungen einer eingeschrankten Revision prifen (Art.
727a ff. OR).

3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten
erhaltenen Mittel auszuweisen.

5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Die Stiftung orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend iber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstéorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu
regeln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen lber Leistungskirzung und
Rickerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei
der Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 198910 {iber die
Verwaltungsrechtspflege offen.

® OR; SR 220
° VRPG; BSG 155.21
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Art. 27 Leistungsklrzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

' Erflllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits Gberwiesene Beitrage zuriickfordern.

3 Leistungsstoérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die Stiftung nicht
beeinflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilmassigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir die Stiftung aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne
ergeben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekundigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach
Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekiindigt werden:

a. wenn die Stiftung falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegeniiber einer der
Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;

d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in flnffacher Fassung ausgeflhrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der
Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam
beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Stiftung Camerata Bern
Der Président

Michael Meer

Der Vizepréasident

Bernard Guillelmon

Bern, Stadt Bern

Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die

Regionalkonferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

der Theater an der Effingerstrasse GmbH (nachfolgend GmbH), Postfach 603, 3000 Bern 8,
handelnd durch die Gesellschafterinnen und Gesellschafter

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,

- die Artikel 8—12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133;

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003+ fiir die Ubertragung &ffentlicher
Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher
Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich der GmbH

" Die GmbH betreibt durchgehend das Theater an der Effingerstrasse in Bern als
Schauspielbiihne mit Schwergewicht auf Kammersticken der klassischen Moderne,
zeitgendssischer Dramatik sowie Film- und Buchadaptionen.

2 Die GmbH hat in ihren Statuten eine Gewinnausschiittung ausgeschlossen.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der GmbH, die Personalpolitik der GmbH, die
Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen bei
Leistungsstorungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der GmbH

Art. 4 Leistungen der GmbH?®

" Die GmbH produziert jahrlich in der Regel neun Inszenierungen mit je rund 20 Auffiihrungen
und erreicht mit ihren Produktionen rund 25'000 Besuchende.

2 Die GmbH beriicksichtigt bei ihren Produktionen auch Theaterschaffende der Region Bern.

3 Die GmbH spricht mit ihren Produktionen unterschiedliche Bevolkerungsgruppen an. Sie
macht Vermittlungsangebote, die den Zugang zu den aufgefiihrten Werken erleichtern.

4 Die GmbH organisiert mindestens 20 Angebote fiir Schulklassen, hauptsachlich fir die
Berufsschulen und Detailhandelsschulen in der Stadt und Region Bern. Die GmbH macht
weitere Angebote speziell fir Jugendliche und junge Erwachsene.

5 Die GmbH kreiert spezielle Formate, die die kulturelle Teilhabe fordern.

Art. 5 Vorhaben der GmbH

"Die GmbH erweitert bis spatestens 1. August 2024 die Geschéaftsflihrung auf finf Personen
und Uberarbeitet bis dann ihre Statuten. Die GmbH wird per 31.Juli 2027 aufgel6ést und
liguidiert. Die Nachfolgeorganisation wird die «Stiftung Das Theater an der Effingerstrasse».
Die GmbH unterstiutzt die Bildung der Stiftung, welche bis spatestens 1. Januar 2026
abgeschlossen sein muss.

2Die GmbH erstellt ein Konzept bezliglich 6kologischer Nachhaltigkeit, das sich besonders
auf den Energieverbrauch und die Wiederverwertung der Buhnenausstattung fokussiert, und
setzt dieses um.

° Die GmbH orientiert sich bei der Neubesetzung von Stellen an aktuellen Diversity-
Strategien, um Frauen, Mitarbeitenden anderer Kulturen, Ethnien und verschiedenster
sexueller Orientierungen, behinderten Menschen, jungen Menschen und auch Personen
alterer Generationen bessere Einstiegschancen im Kulturbetrieb zu bieten. Zu den
Massnahmen gehéren die Uberarbeitung der Stellenprofile, um die Teamvielfalt zu erhéhen,
faire Lohne, Fokusgruppen zum gemeinsamen Austausch (auch betreffend Kulturvermittiung),
Teilnahme an angebotenen Trainings und Workshops, angepasste Kommunikationsstrategie.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

"Die GmbH gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfiillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Die GmbH erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.

3 Die GmbH legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
moglichst breite Bevolkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution
gewahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Die GmbH erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

6 Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie missen (ber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich
erreicht werden.

2/8



Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Die GmbH macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitdten aufmerksam. Sie weist in ihrer
Offentlichkeitsarbeit wo méglich auf die Unterstiitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Die GmbH beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Die GmbH beteiligt sich an der von der zustéandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Die GmbH verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet
Mehrweggeschirr. Sie halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und
orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich die GmbH an die brancheniiblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die GmbH an den Standards der
Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die GmbH die Richtgagen und
Richtléhne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt die GmbH gegenulber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der von der GmbH geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Die GmbH halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 (iber die
Gleichstellung von Frau und Mann ein.

2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu
erbringen.

3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und
operationeller Ebene abgebildet ist.

7 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
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Art. 14 Diskriminierungsverbot

Die GmbH beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und garantiert eine
diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstlitzen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und
Vorhaben der GmbH mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 525'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen

a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 252'000.00
der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 210'000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
d.h. Fr. 63'000.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Die GmbH verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen fiir den Unterhalt (Instandhaltung)
der Liegenschaft {und weitere durch die GmbH benutzte Raumlichkeiten} sowie den Unterhalt
und Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die lber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere
wertvermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht
Gegenstand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis
zum 31. Januar.

2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 31. Januar.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge gemass
Anhang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziglich nach Eingang
aller Gemeindebeitrdge an die Kulturinstitutionen weiter.

& BV; SR 101
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Art. 19 Eigenleistungen

" Die GmbH verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren
Einnahmen zu generieren.

2 Die GmbH erbringt ihre Leistungen mdglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Die GmbH verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese
Moglichkeit bestmdglich auszuschopfen.

4 Die GmbH strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 60 Prozent an.
Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten,
weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand
(Betriebsertrag minus Betriebsbeitrdage gemass Artikel 15 durch Betriebsaufwand mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetréage
" Uberschisse und Fehlbetrége sind Sache der GmbH.

2 Die GmbH strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes
Rechnungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfillung die Federfihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberprifung der Leistungen mit den Ubrigen
Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persénlichkeitsschutz.

3 Die GmbH erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen
Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewahrt Einsicht in die
Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
"Das Geschéaftsjahr der GmbH dauert vom 1. August bis 31. Juli.

2Die GmbH unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begriinden;

b. die von einer zugelassenen Revisorin oder einem zugelassenen Revisor gepriifte und von
den zustandigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der
Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Juli) samt Revisionsbericht
sowie allfallige weitere Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fir das laufende Jahr.
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Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen flihren mit der GmbH jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert die GmbH schriftlich Gber den Vollzug des
Leistungsvertrags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthéalt
insbesondere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

' Die GmbH erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°.

2 Die GmbH lasst die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisorin oder einem
zugelassenen Revisor nach den Bestimmungen einer eingeschrankten Revision prifen (Art.
727a ff. OR).

3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten
erhaltenen Mittel auszuweisen.

5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch die GmbH weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Die GmbH orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstéorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu
regeln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungskirzung und
Rickerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei
der Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 198910 {iber die
Verwaltungsrechtspflege offen.

® OR; SR 220
° VRPG; BSG 155.21
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Art. 27 Leistungsklrzung und Rickerstattung bereits erbrachter Leistungen

" Erflllt die GmbH den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen nach
Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits Gberwiesene Beitrage zuriickfordern.

3 Leistungsstoérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die GmbH nicht
beeinflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilmassigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir die GmbH aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne
ergeben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekundigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach
Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekiindigt werden:

a. wenn die GmbH falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die GmbH Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die GmbH weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der
Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;

d. wenn die GmbH von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

' Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die GmbH, durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in flnffacher Fassung ausgeflhrt.

4 Die Parteien (seitens Beitragsempfangerin die GmbH und nachfolgend die unter Art. 5.3
erwdhnte Stiftung) erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag mit der unter Art. 5.3 erwdhnten Stiftung nicht rechtzeitig zustande,
so kdnnen der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der
Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags
um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Theater an der Effingerstrasse GmbH
Die Gesellschafterinnen und
Gesellschafter

Christiane Wagner

Katharina Tritten

Markus Keller

Bern, Stadt Bern

Der Stadtprasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat, vertreten durch die Direktion fir Bil-
dung, Soziales und Sport (BSS), Predigergasse 5, 3011 Bern

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den UGbrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgebende)
und

der Stiftung Kornhausbibliotheken Bern (nachfolgend Stiftung), Kornhausplatz 18, 3011 Bern,
handelnd durch den Stiftungsrat

betreffend Betriebsbeitrage 2024-2027

1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stiitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 5, 8—12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133;

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Téatigkeitsbereich der Stiftung

Die Stiftung betreibt nach der Zweckbestimmung ihrer Stiftungsurkunde den Verbund der
Kornhausbibliotheken.

Alle Gemeinden sind im Anhang 2 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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Art. 3 Vertragsgegenstand

" Gegenstand dieses Vertrages sind ausschliesslich die Leistungen der Kornhausbibliothek
als Regionalbibliothek, d.h. die Bibliothek im Kornhaus, Kornhausplatz 18, 3011 Bern, nicht
aber die weiteren von der Stiftung betriebenen Gemeinde- und Quartierbibliotheken.

2 Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung,
die Leistungen der Beitragsgebenden, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen bei
Leistungsstdrungen und Vertragsstreitigkeiten.

2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der Stiftung

Art. 4 Leistungen der Stiftung

' Die Stiftung beschafft und vermittelt fiir die Einwohnenden der Standortgemeinde und der
Region Bern-Mittelland Informationen, Publikationen und Medien fir alle Altersgruppen. Sie
schafft einen Ort flir das lebenslange Lernen und fordert die nicht-formale Weiterbildung.

2 Sie stellt eine ausgewogene Auswahl an aktuellen analogen und digitalen Medien (insbeson-
dere Belletristik und Sachliteratur, Zeitschriften sowie Tages- und Wochenzeitungen und Re-
gionalia) zur Verfligung.

3 Sie flihrt regelmassige Schulungen und Fihrungen fir die Benutzenden durch.

4 Sje verfiigt Uber benutzendenfreundliche Offnungszeiten und stellt 6ffentliche Arbeitsplatze
inklusive Informatik und Internetzugang zur Verfligung.

5 Sie berat die Schul- und Gemeindebibliotheken der Region, unterstiitzt sie und sorgt fir den
Wissenstransfer mit dem Ziel der Qualitatsentwicklung der Schul- und Gemeindebibliotheken.

6 Die Stiftung fordert die Vernetzung der Bibliotheken ihrer Region, unterstiitzt sie, organisiert
gemeinsame Vorhaben, insbesondere fuhrt sie mindestens ein jéhrliches Treffen mit densel-
ben durch.

7 Sie fordert die Harmonisierung der IT-Entwicklung der Bibliotheken ihrer Region, gibt Im-
pulse zur Digitalisierung und unterstitzt im Bereich der ,Digitalen Bibliothek Bern“ den fla-
chendeckenden Zugang in der Region Bern-Mittelland.

8 Sie ist ein Kompetenzzentrum fir die Leseférderung.

9 Sie ist ein Kompetenzzentrum fir die formale und inhaltliche Erschliessung der Medien (u.a.
Katalogisierung).

10 Sie macht besondere Anstrengungen zugunsten der Zweisprachigkeit des Kantons Bern
und leistet Beitrage zur Integration Anderssprachiger.

"'Die Stiftung orientiert sich bei ihren Vorhaben an der Strategie vom 1.7.2014 der Bildungs-
und Kulturdirektion des Kantons Bern fiir das Netz der Regionalbibliotheken.

2 Die Stiftung sucht die Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen aus Bildung, Kultur und an-
deren Sektoren und arbeitet in Netzwerken.

3 Sie fuhrt regelmassig partizipative Projekte (u.a. Workshops, Ateliers, Befragungen) durch.

4 Die Leistungsindikatoren und Sollwerte ergeben sich aus Anhang 1 und sind Bestandteil
des Leistungsvertrages.



Art. 5 Vorhaben der Stiftung

" Die Kornhausbibliothek will sich noch starker als offenen Ort etablieren und die Raumlichkei-
ten den heutigen Kundenbediirfnissen anpassen: Erweiterte (zum Teil unbediente) Offnungs-
zeiten, Neugestaltung des Innenraums im Rahmen der gegebenen Mdglichkeiten. Aus den
raumlichen Veranderungen erfolgen Anpassungen in strukturellen und prozessbezogenen Ab-
laufen.

2 Die Stiftung verbessert fortlaufend ihre Nachhaltigkeit geméss Biblio2030. Sie Uberprift die
internen Arbeitsprozesse auf 6kologische Verbesserungsmaglichkeiten.

Art. 6 Zugang zu den Angeboten

"Die Stiftung gewahrleistet, dass die Angebote allen Personen in vergleichbarer Weise offen-
stehen. Sie unterldsst dabei jegliche Diskriminierungen.

2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.
Sie halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 13. Dezember 2002 (ber die Beseitigung
von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen ein.

3 Die Stiftung legt die Offnungszeiten, Veranstaltungen und Benutzungsgebiihren so fest,
dass mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten.

4 Die Stiftung schafft einen niederschwelligen Begegnungsort ohne Konsumationszwang.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitadten aufmerksam. Sie weist in ihrer Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeber hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen.

Art. 9 Bibliotheksstatistik

Die Stiftung beteiligt sich an der jahrlichen Erhebung des Bundesamtes fir Statistik Gber die
Schul- und Gemeindebibliotheken.

Art. 10 Umweltschutz

Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet
Mehrweggeschirr. Sie halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orien-
tiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung», www.saubere-veranstaltung.ch.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse orientiert sich die Stiftung an den Anstellungs-
bedingungen der Stadt Bern.


http://www.saubere-veranstaltung.ch/

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der
Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

3 Die Stiftung fordert die Aus- und Weiterbildung ihres Personals. Insbesondere ist sie be-
sorgt, dass ihre Mitarbeitenden fachlich auf dem neusten Stand und geniigend qualifiziert
sind, um die vereinbarten Leistungen zu erbringen.

Art. 12 Entschadigungen

" Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt die Stiftung gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet sie Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern die Kulturschaffenden selber
freiwillige Beitrage an ihre Vorsorgeeinrichtungen leisten. Der von der Stiftung geleistete Bei-
trag ist gleich hoch wie der freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9% des freiwillig
versicherbaren Lohns beschrankt werden. Die Stiftung GUberweist den Kulturschaffenden den
Arbeitgeberbeitrag zusammen mit der Entschadigung. Die Kulturschaffenden haben vorgangig
den Nachweis Uber die Versicherungsbeitradge zu erbringen.

Art. 13 Gleichstellung

' Die Stiftung halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19958 liber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Die Stiftung kann verpflichtet werden, einen Nachweis Gber die Einhaltung der Lohngleich-
heit zu erbringen.

3 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer
und operationeller Ebene abgebildet ist.

Art. 14 Diskriminierungsverbot

Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfas-
sung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997 sowie Artikel 261bis Straf-
gesetzbuch (StGB) vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeber unterstiitzen die Leistungen der Stiftung gemass Artikel 4 mit einem jahr-
lichen Betriebsbeitrag von

Fr. 3 080 000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

6 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
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Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeber

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen
a. die Stadt Bern 68 Prozent, d.h. Fr. 2 094 400.00
der Kanton Bern 20 Prozent, d.h. Fr. 616 000.00
c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 369 600.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang 2.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Die Stiftung verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in Artikel 4 und 5 genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig die Miete, Aufwendungen fiir den Unterhalt (Instandhal-
tung) der Liegenschaft und weitere durch die Stiftung benutzte Raumlichkeiten sowie den Un-
terhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die lber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

" Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag nach Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a gemass sepa-
rat vereinbartem Zahlungsplan.

2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
im Marz.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge gemass An-
hang 2 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziiglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

' Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Benutzungsgebiihren und weiteren Einnahmen
Zu generieren.

2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von mindestens 12 Prozent an. Der Kosten-
deckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Benutzungsgebuhren,
weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsauf-
wand. Formel: (Betriebsertrag minus Betriebsbeitrag gemass Artikel 15) durch Betriebsauf-
wand mal 100.



Art. 20 Uberschisse und Fehlbetrage
1 Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache der Stiftung.

2 Die Stiftung strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den (ibrigen Beitrags-
gebenden und leitet ihnen samtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgebenden sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
"Das Geschéftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens sechs Monate nach Abschluss
des Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres;

b. die von der Revisionsstelle geprufte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fiir das laufende Jahr und die Finanz-
plane/Planerfolgsrechnungen flir die nachfolgenden 3 Jahre;

d. das ausgeflllte Reportingblatt gemass Anhang 1 dieses Vertrags. Wird ein Soll-Wert in
einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies im Rahmen des Reportingprozesses zu begrin-
den.

Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeber fihren mit der Stiftung jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie stellen
zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert die Stiftung schriftlich Gber den Vollzug des Leistungs-
vertrags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthélt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, die Strategie des Stiftungsrates und die Perso-
nalpolitik.



3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

' Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts® vom 30. Marz 1911.

2Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitraggebenden oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Die Stiftung orientiert die Stadt Bern umgehend iber besondere Vorkommnisse, die fir die
Erfillung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung von Sta-
tuten, Leitbildern oder Reglementen.

Art. 26 Mitwirkung
Die Beitragsgebenden haben das Recht, drei Vertretungen in den Stiftungsrat zu ernennen:
a. Regionalkonferenz und Kanton Bern 1 Vertretung

b. Stadt Bern 2 Vertretungen

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 27 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsaufldsung (Art. 29). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989° iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 28 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kdnnen die Beitragsgeber nach Ab-
lauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kurzen.

8 OR; SR 220
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2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits Gberwiesene Beitrage zuriickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die Stiftung nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Rickerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir die Stiftung aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 29 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeber kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1
zudem aus folgenden ausservertraglichen Griinden gekiindigt werden:

a. wenn die Stiftung falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegeniiber einem der Beitragsge-
benden nicht nachkommt;

d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 30 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 29 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgeflhrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.



Bern, Stiftung Kornhausbibliotheken
Fur die Stiftung
Die Stiftungsratsprasidentin

Ursula Marti

Bern, Stiftung Kornhausbibliotheken
Direktion
Dani Landolf
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Franziska Teuscher
Direktorin fir Bildung, Soziales und
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Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
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Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom

Die Anhange 1 und 2 sind Bestandteil dieses Vertrags.

Anhang 1: Reportingblatt
Anhang 2: Beitrage der Gbrigen Gemeinden gemass Art. 16 Abs. 2



Anhang 1: Reportingblatt mit Indikatoren und Sollwerten

Aufgrund einer geplanten Sanierung der Hauptstelle Kornhausbibliothek und allfélliger weiterer Teile des Kornhausgeb&udes wird der Betrieb der
Regionalbibliothek voraussichtlich ab 2024 voriibergehend beeintrdchtigt. Einzelne Werte kénnen aus diesem Grund ab 2024 voriibergehend abwei-
chen (mit Fussnote gekennzeichnet).

Leistungen Massnahmen Soll-Wert Ist-Wert Ist Wert Ist-Wert Ist-Wert
gemass Art. 4 Qualitative und quantitative Kriterien pro Jahr* 2024 2025 2026 2027

Medienangebot:

- Anzahl Medien pro Einwohner*in der Standortge- 1.5

meinde (analoge und digitale Medien)’

- Besondere Beriicksichtigung von Regionalia Ja

Erneuerung

- Erneuerung des Medienbestands (analoge und di- | 10%
Bestand gitale Medien; je separat auffiihren)

Gesamtumschlag:?

- Jéhrlicher Gesamtumschlag des Medienbestands 3.5

(analoge und digitale Medien; je separat auffiihren)

Bertcksichtigung der Zweisprachigkeit des Kantons

Bern

- Fliihren eines franzdsischsprachigen Bestandes Ja

Angebote:?

- Anzahl der kulturellen Veranstaltungen 10

- Partizipative Projekte 2
Nutzung - Anzahl der Veranstaltungen im Bereich Leseférde-

rung 50

Besucher*innenstatistik:

- Anzahl reale Besucher:innen? 200’000




- Anzahl Besucher®innen digitale Angebote (Seiten-
aufrufe, ganzer Verbund KoB)

1.8 Mio.

Benutzer:innenschulung:?

- Anzahl Benutzer*innenschulungen und Fiihrungen | 80
Offnungszeiten
- Wochenéffnungszeiten inkl. Open Library 50 Std.
Arbeitsplatze:?
- Anzahl elektronischer Arbeitsplédtze 12
- OPAC und WLAN Ja
Raum:?
- Betriebsflache 1'380m?2
- Barrierefreier Zugang Ja
Ausbildung:
- Ausbildung der Bibliotheksleitung als 1+D-Spezia- | Ja
list*in

Personal - Praktikums- und Ausbildungsplédtze von mind. 3 3
Monaten
Personalbestand:
- Volizeitstellen (VZA) 14
Beratung der Bibliotheken
- Beratungen fiir Schul- und Gemeindebibliotheken 60
- Projekte mit Schul- und Gemeindebibliotheken der | 1
Region
- Projekte und Impulse zur IT-Entwicklung und Digi- | 2

Kooperation und
Unterstlitzung

talisierung der Bibliotheken der Region

Treffen:

- Treffen der Schul- und Gemeindebibliotheken der
Region

- Evaluation der Treffen der Schul- und Gemeinde-
bibliotheken




schaffenden (Art. 12 Abs. 2)

- Kooperationen mit Partnerinstitutionen (Aufzah- Ja
lung)
Regionaler Leihverkehr auf Anfrage Ja
Zugang zu den eMedien-Angeboten flur Bibliotheken | Ja
in der Region
Eigene Beitrage in den Social Media (ganzer Ver- Ja

A ; ; ; bund KoB)

Offentlichkeitsarbeit

entlichkettsarbel Anzahl Nennungen in regionalen und Uberregiona- 10

len Medien
Lohngleichheit, Massnahmen zur Verhinderung se- | Ja
xueller Belastigung, Diversitat und Nichtdiskriminie-
rung (Art. 6 Abs. 1, Art. 13 Abs. 1 und 3, Art. 14)
Zugang fur Menschen mit Behinderungen (Art. 6 Ja
Abs. 2)

Rahmenbedingungen | Orientierung an den Empfehlungen der Plattform Ja
www.saubere-veranstaltung.ch (Art. 10)
Orientierung an den Standards fir die Freiwilligen- Ja
arbeit von Benevol (Art. 11 Abs. 2)
Beachtung der Richtgagen und Richtléhne (Art. 12 Ja
Abs. 1)
Berufliche Vorsorge bei der Anstellung von Kultur- Ja

Jahresrechnung:
Finanzen Ergebnis Jahresrechnung ausgeglichen
Kostendeckungsgrad? 12%3

* Die Sollwerte sind pro Jahr angegeben, sie missen Ulber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich erreicht werden. Wird ein Soll-Wert

in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies jedoch schriftlich zu begriinden.

T Fir die Berechnung des Medienbestandes der Standortgemeinde wird der Bestand der Bibliotheken der Stadt Bern (Hauptstelle Kornhausbiblio-
thek und Quartierbibliotheken) herangezogen und es werden die Einwohner*innen der ganzen Stadt gezahlt. Es ist nicht moglich, die Anzahl Ein-
wohner*innen, welche nur die Hauptstelle nutzt, zu eruieren, deshalb wird die Einwohnerzahl der gesamten Stadt herangezogen und auch der Medi-

enbestand der Quartierbibliotheken wird miteinbezogen.
2 Dieser Indikator wird voraussichtlich von der Sanierung der Kornhausbibliothek beeinflusst.



http://www.saubere-veranstaltung.ch/

3 Betriebsertrag aus den Leistungen gemass Artikel 4 abzliglich des Betriebsbeitrags gemass Artikel 15 im Verhaltnis zum Betriebsaufwand fir die
Erbringung der Leistungen gemass Artikel 4 (s. Artikel 19 Abs. 4).

Vorhaben Massnahmen Stand 2024 Stand 2025 Stand 2026 Stand 2027
gemass Art. 5
Offener Ort Die Kornhausbibliothek will sich noch

starker als offenen Ort etablieren und
die Raumlichkeiten den heutigen Kun-
denbedirfnissen anpassen: Erweiterte
(zum Teil unbediente) Offnungszeiten,
Neugestaltung des Innenraums im
Rahmen der gegebenen Mdglichkei-
ten. Aus den raumlichen Veranderun-
gen erfolgen Anpassungen in struktu-
rellen und prozessbezogenen Ablau-
fen.

Nachhaltigkeit | Die Stiftung verbessert fortlaufend ihre
Nachhaltigkeit gemass Biblio2030. Sie
Uberprift die internen Arbeitsprozesse
auf 6kologische Verbesserungsmog-
lichkeiten.




Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein Kornhausforum Bern (nachfolgend Verein), Kornhausplatz 18, 3011 Bern,
handelnd durch den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 8—-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein betreibt das Kornhausforum im gesamten ersten Obergeschoss und auf der Gale-
rie des zweiten Geschosses des Kornhaus Bern und thematisiert in interdisziplinarer Weise
die Bereiche Architektur, Design, Fotografie und angrenzende Bereiche sowohl fachlich als
auch in ihrem gesellschafts- und kulturpolitischen Umfeld.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins®

" Der Verein programmiert pro Jahr durchschnittlich fiinf Ausstellungen im Stadtsaal und auf
der Galerie zu interdisziplinaren Schwerpunktthemen aus Architektur, Design, Fotografie und
angrenzender Bereiche sowie regelmassig Forumsveranstaltungen zu gesellschaftsrelevanten
Themen der Stadt, des Kantons und der Regionalgemeinden. Der Verein erarbeitet die Aus-
stellungen und Veranstaltungen in Eigenproduktion und/oder in Kooperation mit Partnerorga-
nisationen und -institutionen sowie externen Stellen zusammen.

2 Ausstellungen und Veranstaltungen erreichen pro Jahr durchschnittlich 22'000 Besuchende
im Haus. Das Kornhausforum mochte sein Publikum auch mit digitalen Formaten ansprechen
und strebt dabei pro Jahr 1'000 virtuelle Besuchende an.”

3 Der Verein spricht mit seinen Ausstellungen und den weiteren Veranstaltungen ein unter-
schiedliches Zielpublikum an. Es wahlt verschiedene Formate der Vermittlung und bietet die
Moglichkeit kultureller Teilhabe. Ausstellungen, Projekte und Veranstaltungen kénnen auch im
Aussenraum und in Co-Produktion mit und in anderen Institutionen stattfinden.

4 Er vermietet die Raumlichkeiten an Dritte fur kulturelle Aktivitaten, 6ffentliche Anlasse und
weitere Nutzungen.

Art. 5 Vorhaben des Vereins
"Der Verein erstellt die Grundtexte der Website und Ausschreibungen zweisprachig (d/f).
2Der Verein erstellt ein Abfall- und Recycling-Konzept und setzt dies kontinuierlich um.

3 Der Verein setzt eine Diversity-verantwortliche Person ein. Diese fiihrt ein Diversity-Monito-
ring im Betrieb sowie in der Programmierung zuhanden der Betriebsleitung und des Vorstan-
des durch. Daraus wird ein auf das Kornhausforum und seinen Handlungsraum angepasstes
Diversity-Konzept erarbeitet.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

"Der Verein gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfiillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
moglichst breite Bevolkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grossere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

6 Die Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie miissen Uber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich
erreicht werden.
7 Dieser Indikator wird voraussichtlich von der Sanierung des Kornhausforums beeinflusst.
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Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehr-
weggeschirr. Er halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die brancheniblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19958 {iber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Beldstigung.

4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und opera-
tioneller Ebene abgebildet ist.

8 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
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Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 1999° und garantiert eine diskriminie-
rungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben
des Vereins mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 810'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen
a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 388'800.00
der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 324'000.00
c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 97'200.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig die Miete, Aufwendungen fiir den Unterhalt (Instandhal-
tung) der Liegenschaft und weitere durch den Verein benutzte Raumlichkeiten sowie den Un-
terhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die lber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

" Die Auszahlung erfolgt nach einem vereinbarten Auszahlungsplan gemass Artikel 16
Absatz 1.

Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Vermietungen und weiteren Einnahmen zu ge-
nerieren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moéglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

® BV; SR 101
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3 Der Verein verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mog-
lichkeit bestmdglich auszuschdpfen.

4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 20 Prozent
an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Ver-
mietungen, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Be-
triebsaufwand (Betriebsertrag minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 15 durch Betriebsauf-
wand mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den lbrigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen samtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewéahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung

" Das Geschaftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschéaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden.

b. die von der Revisionsstelle geprufte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-

mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fur das laufende Jahr

Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.
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3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 191119,

2 Der Verein lasst die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisorin oder einem zugelas-
senen Revisor nach den Bestimmungen einer eingeschrankten Revision prifen (Art. 727a ff.
OR).

3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

4In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erfillung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989'" (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

® OR; SR 220
" VRPG; BSG 155.21
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Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekundigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskiinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zustéandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgefihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Verein Kornhausforum
Der Président

Beat Giauque

Geschiftsleiter

Nicolas Kerksieck

Bern, Stadt Bern

Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein La Cappella Kultur-Klub (nachfolgend Verein), Allmendstrasse 24, 3014 Bern,
handelnd durch die Prasidentin und den Geschaftsfliihrer des Theaters La Cappella

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,

- die Artikel 8—-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein bezweckt, den Kulturbetrieb in der Lokalitat La Cappella als Gastspieltheater und
Konzertlokal in allen Belangen zu férdern, zu unterstitzen und zu erhalten.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins®

" Der Verein programmiert mindestens 180 Veranstaltungen pro Saison aus dem Bereich der
Kleinkunst in allen ihren Erscheinungsformen und erreicht damit mindestens 18'000 Besu-
chende.

2Mindestens 5 Prozent der Veranstaltungen richten sie sich speziell an Kinder, Jugendliche
und Familien.

3 Mit seinen Programmen spricht der Verein ein unterschiedliches Zielpublikum an. Er wahlt
verschiedene Formen der Vermittlung und ermdglicht seinem Publikum die kulturelle Teil-
habe.

4 Der Verein stellt seine Raumlichkeiten fiir kulturelle Veranstaltungen mit Kindern und Ju-
gendlichen gunstig zur Verfugung.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

" Der Verein erarbeitet ein Konzept fir die 6kologische Nachhaltigkeit der verkauften Ge-
tréanke an der Pausenbar (Mehrweg- statt Wegwerfflaschen, lokale Getrénke, optimierte
Transport- und Entsorgungswege) und setzt dieses um.

2 Der Verein plant die Nachfolge des Griinders und langjahrigen Leiters. Es wird eine Be-
triebsleitung neben der kinstlerischen Leitung aufgebaut. Ein Konzept fur ein Leitungsteam,
das zumindest geschlechterparitatisch zusammengesetzt ist, mit Rollenverteilung, Organi-
gramm und Zeitplan liegt Ende der Vertragsdauer vor.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

"Der Verein gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerflillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
Er halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 13. Dezember 20027 (iber die Beseitigung
von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen ein.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo moglich auf die Unterstiitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

6 Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie missen lUber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich er-
reicht werden.
7 Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG); SR 151.3
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Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehr-
weggeschirr. Er halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die brancheniblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrdge an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19958 {iber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevoélkerungsstruktur auf strategischer und opera-
tioneller Ebene abgebildet ist.

8 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
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Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 1999° und garantiert eine diskriminie-
rungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstlitzen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vor-
haben des Vereins mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 150'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen
" Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 Glbernehmen
a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 72'000.00
der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 60'000.00
c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 18'000.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen fiir den Unterhalt (Instandhaltung)
der Liegenschaft sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die Gber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis
zum 1. Mérz.

2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 1. September.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrage gemass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziiglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

® BV; SR 101
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Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnah-
men zu generieren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 80 Prozent
an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit-
ten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsauf-
wand (Betriebsertrag minus Betriebsbeitrage geméass Artikel 15 durch Betriebsaufwand mal
100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

"Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den lbrigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewéahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden.

b. die von der Revisionsstelle geprufte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fur das laufende Jahr.
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Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungsiberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 191119,

2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstéorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989'" (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitradge zurlickfordern.

® OR; SR 220
" VRPG; BSG 155.21
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3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskiinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegeniber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zustandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgefihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kénnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, La Cappella Kultur-Klub
Die Préasidentin

Margot Hoigné Schar

Der Geschéftsfiihrer

Christoph Hoigné

Bern, Stadt Bern

Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Stadt Bern, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den UGbrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein Swiss Jazz Orchestra (nachfolgend Verein), Postfach, 3000 Bern 14, handelnd
durch den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024 — 2027
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stiitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,
- die Artikel 8-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003* fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein bezweckt die Férderung und Unterstitzung des «Swiss Jazz Orchestra», insbe-
sondere durch die Veranstaltung von Konzerten, die Férderung in den Medien, die Koopera-
tion mit regionalen sowie in- und auslandischen Persdnlichkeiten aus allen Musikbereichen
und die Zusammenarbeit mit verschiedenen Kulturorganisationen.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1

Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03
Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins®

" Der Verein programmiert jeweils zwischen Oktober und Mai Konzerte der Grundformation
des Swiss Jazz Orchestra, aktuell jeweils am Montagabend. Es werden pro Saison nach Még-
lichkeit 28 Konzert-Abende gegeben.

2Die Konzerte sind im Monatsrhythmus unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten ge-
widmet. Sie werden durchschnittlich von 110 Personen besucht (rund 2'900 Personen pro Sai-
son).

3 Neben den Montagskonzerten spielt das Swiss Jazz Orchestra noch weitere Konzerte, reali-
siert Spezial-Projekte, nimmt Tontrédger auf und fuhrt Konzerttourneen durch.

4 Mit seinen Programmen spricht der Verein ein unterschiedliches Zielpublikum an. Er wahlt
verschiedene Formen der Vermittlung und ermdglicht seinem Publikum die kulturelle Teil-
habe.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

" Der Verein strebt zugunsten der Musikerinnen und Musiker eine branchenibliche Konzert-
gage an.

2 Der Verein Uberpriift die bestehenden Kommunikationsprozesse auf ihre Nachhaltigkeit und
setzt drei entsprechende Massnahmen um.

3 Bei Neubesetzungen bevorzugt der Verein bei gleicher Qualifikation Frauen.

4 Um offene Positionen im Vorstand, in der Geschaftsleitung sowie im Orchester diverser be-
setzen zu kénnen erstellt der Verein Anforderungsprofile der verschiedenen Stellen und Auf-
gaben sowie einen Plan zur vielseitigen Verbreitung entsprechender Ausschreibungen.

Art 6 Zugang zu den Veranstaltungen

"Der Verein gewahrleistet, dass samtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfiillung
angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei
jegliche Diskriminierungen gemass Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
moglichst breite Bevolkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grdssere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

6 Die Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie missen (iber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich

erreicht werden.
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Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehr-
weggeschirr. Er halt sich insbesondere an das stadtische Mehrwegkonzept und orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die branchen(blichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniiber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrage an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 (iber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu er-
bringen.

3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevdlkerungsstruktur auf strategischer und opera-
tioneller Ebene abgebildet ist.

Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 und garantiert eine diskriminie-
rungsfreie Personalpolitik.

Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
8 BV; SR 101
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4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vor-
haben des Vereins gemass Artikel 4 mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 120'000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 ibernehmen

a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 57'600.00

b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 48'000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,

d.h. Fr. 14'400.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

" Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis
zum 30. Marz.

2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 31. Mai.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lGbrigen Gemeinden der Region deren Beitrage gemass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzuglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu generie-
ren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moéglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 60 Prozent
an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit-
ten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitrdgen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsauf-
wand (Betriebsertrag minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 15 durch Betriebsaufwand mal
100.)
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Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfillung die Federfiihrung und
ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den (ibrigen Beitrags-
geberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
"Das Geschéftsjahr des Vereins dauert vom 1. Juli bis 30. Juni eines Kalenderjahres.

2Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss des
Geschéaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begriinden;

b. die von der Revisionsstelle gepriifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 30. Juni) samt Revisionsbericht sowie allfdllige weitere Berichte der
Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fir das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggespréach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gespréach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 9571ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°.

® OR; SR 220
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2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.

3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kdnnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht gendgend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungskirzung und Ricker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 198910 (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

" Erfllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kdnnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kiirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstoérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilmassigen Riickerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskiinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenlber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

® VRPG; BSG 155.21
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d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zustéandige Organ der
Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgefiihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Bern, Verein Swiss Jazz Orchestra
Der Préasident

Peter Knutti

Die Geschéftsfiihrerin

Angela Schenker

Bern, Stadt Bern

Der Stadtprésident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Gemeinde Koéniz, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den lbrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein BeJazz (nachfolgend Verein), Konizstrasse 161, 3097 Liebefeld, handelnd durch
den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024-2027

1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122
- die Artikel 8—12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133;

- Artikel 3 Buchstabe f der Gemeindeordnung Koéniz.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Verein BeJazz

Der Verein setzt sich als nichtprofitorientierte Interessengemeinschaft von Berner Musikschaf-
fenden und einer breiteren Tragerschaft fir den zeitgendssischen Jazz ein. Ziel ist die nach-
haltige Férderung der lokalen sowie nationalen Jazzszene. Dies geschieht insbesondere
durch die Veranstaltung von Konzerten. (Statuten mit Stand vom November 2015, Artikel 2)

Art. 3 Vertragsgegenstand

' Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeber, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen bei
Leistungsstorungen und Vertragsstreitigkeiten.

2 Die Beitragsgeberinnen anerkennen die Programmfreiheit des Veranstalters.

Alle Gemeinden sind im Anhang aufgefihrt.
2 KKFG; BSG 423.11
3 KKFV; BSG 423.411.1



2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins*

" Der Verein fiihrt pro Jahr mindestens 60 Konzerte mit professionellem Standard und regio-
naler Ausstrahlung durch. Sie bestehen aus Einzelkonzerten, Konzertreihen und einem Festi-
val. Von den 60 Konzerten finden mindestens 8 Konzerte im Rahmen eines Festivals statt
(nicht dazu zahlen die Veranstaltungen des Festivals «BeJazzSommer», da diese nicht Be-
standteil des Leistungsvertrages sind). Der Verein berlcksichtigt bei der Programmgestal-
tung:

a. insbesondere zeitgendssischen Jazz;

b. auch Musikschaffende aus dem Kanton Bern und fordert den Nachwuchses durch den Ein-
bezug aufstrebender Kulturschaffender.

3 Der Verein setzt sich nach Méglichkeit auch Uber die Konzertveranstaltungen hinaus fiir die
regionale Jazzszene ein.

4 Der Verein spricht mit seinen Kulturvermittiungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an
und fordert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Der Verein realisiert nach
Mdoglichkeit

a. offentliche Vermittlungsangebote wie Konzerteinfuhrungen, Workshops und offene Bih-
nen.

b. stufengerechte Vermittlungsangebote flir Schulen wie Konzerteinfihrungen und Sonder-
konzerte und prasentiert das Angebot auf der Plattform «Kultur und Schule» des Amts flr
Kultur.

5 Pro Jahr besuchen mindestens 4 000 Personen die Kulturveranstaltungen des Vereins.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

"Der Verein hebt die Gagen fur die auftretenden Musikschaffenden per 2024 in Richtung der
Anséatze des Berufsverbands Sonart um mindestens Fr. 30.00 auf Fr. 330.00 pro Person an,
die Deckelung pro Band wird mindestens um Fr 200.00 auf Fr 2 200.00 angehoben.

2 Der Verein strebt an, mit weiteren geeigneten Massnahmen wie der 2022 eingefiihrten Pro-
gramm-Reihe «Emerging Talents», der Beherbergung der HKB-Reihe «Chrut u Riebe» und
der verstarkten Préasenz auf den sozialen Medien vermehrt auch jungere Publikumssegmente
fur die Veranstaltungen anzusprechen.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

" Der Verein gewahrleistet, dass die Veranstaltungen der Institution allen Personen in ver-
gleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei jegliche Diskriminierungen.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

“ Die Soll-Werte in Artikel 4 sind pro Jahr angegeben; sie miissen liber die ganze Vertragsperiode gesehen durch-
schnittlich erreicht werden.
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Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo moglich auf die Unterstlitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefliihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er orientiert sich an
der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die branchen(blichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrage an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 1995° (ber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis liber die Einhaltung der Lohngleichheit
zu erbringen.

3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer
und operationeller Ebene abgebildet ist.

5 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1



Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 sowie Artikel 261bis StGB vom
1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

' Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 170 000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

" Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 Gbernehmen

a. die Gemeinde Koéniz 48 Prozent, d.h. Fr. 81 600.00
b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 68 000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
d.h. Fr. 20 400.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewéahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen fiir die Miete, fiir den Unterhalt der Lie-
genschaft und weitere durch den Verein benutzte Raumlichkeiten sowie den Unterhalt und Er-
satz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die Uber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Gemeinde Koniz entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahr-
lich bis zum 15. Januar.

2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemaéss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 1. Juni.

3 Die Regionalkonferenz stellt den librigen Gemeinden der Region deren Beitrage gemass An-
hang jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.
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Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu generie-
ren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmoglich auszuschépfen.

4 Der Verein strebt in der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (geméss Art. 24 Abs. 3) einen
Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 45 Prozent an. Der Kostendeckungs-
grad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen
und eingeworbenen Beitrdgen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand (Betriebsertrag der
Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» minus Betriebsbeitrag gemass Artikel 15 durch Be-
triebsaufwand der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» mal 100).

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschisse und Fehlbetrége sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt (iber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Gemeinde Koéniz hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfih-
rung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den tbrigen
Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt der Finanzkontrolle der Gemeinde Koniz sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2 Der Verein unterbreitet der Gemeinde Koniz jahrlich spatestens finf Monate nach Abschluss
des Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden;

b. die von der Revisionsstelle geprifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. die Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemass Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;



d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag») fir das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggespréach

" Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gespréach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthéalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungstberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 19117,

2 Die Gemeinde Koniz kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz ma-
chen.

3 Erganzend zur Erfolgsrechnung erstellt der Verein eine Spartenrechnung «tripartiter Ver-
trag» (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Ertrdgen des Festivals «BeJazzSommer»).
In der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» ist auch der erreichte Kostendeckungsgrad und
die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeber umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die fur die
Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kdnnen, den Erlass und die Anderung von Sta-
tuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht gentigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemdihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungskirzung und Riicker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflosung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 19898 (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

" OR; SR 220
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Art. 27 Leistungskirzung und Rickerstattung bereits erbrachter Leistungen

" Erfullt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kiirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits liberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fiihren lediglich dann zu einem anteilméassigen Riickerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fur den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsaufldsung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekiindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekiindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das Gemeindeparlament
der Gemeinde Koéniz, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland
und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgefihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so konnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat Kéniz und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemein-
sam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.



Liebefeld, den Verein Bedazz
Président

Michael Beck

Vorstandsmitglied

Sylvia Schipbach

Koniz, den Im Namen des Gemeinderates
Die Gemeindeprésidentin

Tanja Bauer

Der Gemeindeschreiber

Pascal Arnold

Zustimmung durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Koniz am

Mit PARAB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom




Leistungsvertrag

zwischen

1. der Gemeinde Koéniz, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den lbrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein Kulturhof Schloss Kdniz (nachfolgend Verein), Muhlernstrasse 11, 3098 Koéniz,
handelnd durch den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024-2027

1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122

- die Artikel 8—12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133;

- Artikel 3 Buchstabe f der Gemeindeordnung Koéniz.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein bezweckt den Betrieb eines Kultur- und Begegnungszentrums im Schlossareal Ko-
niz. (Statuten mit Stand vom 9. September 2020, Artikel 2)

Art. 3 Vertragsgegenstand

" Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

2 Die Beitragsgeberinnen anerkennen die Programmfreiheit des Veranstalters.

3 Verpflichtungen des Vereins im Bereich der Soziokultur sind in einem separaten Leistungs-
vertrag zwischen dem Verein und der Gemeinde Kdniz geregelt.

Alle Gemeinden sind im Anhang aufgefihrt.
2 KKFG; BSG 423.11
3 KKFV; BSG 423.411.1



2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins*

" Der Verein fiihrt auf dem Schlossareal in Kéniz pro Jahr mindestens 50 Kulturveranstaltun-
gen mit professionellem Standard und regionaler Ausstrahlung durch. Er bericksichtigt bei
der Programmgestaltung

a. verschiedene Sparten, insbesondere Musik (Konzerte in den Stilrichtungen Blues, Folk,
Jazz, Pop, Rock etc.), Kleinkunst, Schauspiel, Tanztheater, Kinder- und Jugendtheater
und visuelle Kunst.

b. auch Kulturschaffende aus dem Kanton Bern und fordert den Nachwuchs durch den Ein-
bezug aufstrebender Kulturschaffender.

2 Der Verein spricht mit seinen Kulturvermittiungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an
und fordert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Der Verein realisiert 6f-
fentliche Vermittlungsangebote wie Einfiihrungen, Workshops und Vermittlungsangebote fir
Schulen wie Schulvorstellungen.

3 Pro Jahr besuchen mindestens 5'000 Personen die Kulturveranstaltungen des Vereins.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

" Der Verein wird sich auf Basis der Ergebnisse des 2021 eingereichten und bewilligten Trans-
formationsprojekts strukturell neu ausrichten. Massnahmen zur Optimierung der Personalres-
sourcen und zur Neupositionierung des Kulturbetriebs (Cl) sind die Schaffung einer neuen
Stelle mit einem Pensum von 30-40 Prozent in der Werbung und Kommunikation, die Strei-
chung der Praktikumsstelle «Kulturmanagement: Fachrichtung Medien und Kommunikation»
und das Aufstocken der Stellenprozente im Bereich Facility Management (Hauswartschaft).

2 Der Verein bringt im Rahmen der operativen Aufbauphase der neuen Stiftung Schloss Koéniz
durch Delegation einer Betriebsleitungs- und Vorstandsvertretung in das Projektteam sein
langjahriges Wissen und die Erfahrungen zu Kultur- und Soziokultur-Betrieb aktiv ein.

3 Der Verein sichert bis 2025 eine zukunftsfahige Betriebsstruktur und bereitet bis Ende der
Vertragsperiode Massnahmen fir eine Nachfolgeregelung vor.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

" Der Verein gewéhrleistet, dass die Veranstaltungen auf dem Schlossareal Koniz allen Perso-
nen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei jegliche Diskriminierungen.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
maoglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo moglich auf die Unterstlitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

“ Die Soll-Werte in Artikel 4 sind pro Jahr angegeben; sie miissen liber die ganze Vertragsperiode gesehen durch-
schnittlich erreicht werden.

2



Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefliihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er orientiert sich an
der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die branchenlblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrage an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 1995° (ber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis liber die Einhaltung der Lohngleichheit
zu erbringen.

3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer
und operationeller Ebene abgebildet ist.

5 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1



Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 sowie Artikel 261bis StGB vom
1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

' Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 190 000.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

" Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 Gbernehmen
a. die Gemeinde Koniz 48 Prozent, d.h. Fr. 91 200.00
b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 76 000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
d.h. Fr. 22 800.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fur in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst nicht die Aufwendungen des Vereins fiir die soziokulturellen
Veranstaltungen. Die Unterstitzung dieser Aufwendungen ist in einem separaten Leistungs-
vertrag zwischen dem Verein und der Gemeinde Kdniz geregelt.

3 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen fiir die Miete, fiir den Unterhalt der Lie-
genschaft (Eigentiimerin der Liegenschaft ist die Gemeinde Koniz) sowie den Unterhalt und
Ersatz der Betriebseinrichtungen.

4 Investitionen, die Uber die Aufwendungen nach Absatz 3 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Gemeinde Koniz entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahr-
lich bis zum 1. April.

2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 1. Juni.
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3 Die Regionalkonferenz stellt den ibrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge gemass An-
hang jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzlglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu generie-
ren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmoglich auszuschépfen.

4 Der Verein strebt in der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (geméss Art. 24 Abs. 3) einen
Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 Prozent an. Der Kostendeckungs-
grad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen
und eingeworbenen Beitrdgen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand (Betriebsertrag der
Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» minus Betriebsbeitrag gemass Artikel 15 durch Be-
triebsaufwand der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschisse und Fehlbetrége sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt (iber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Gemeinde Koéniz hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federfih-
rung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den tbrigen
Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt der Finanzkontroller der Gemeinde Koniz sowie der kantonalen Finanzkon-
trolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie
Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2 Der Verein unterbreitet der Gemeinde Koéniz jahrlich spatestens finf Monate nach Abschluss
des Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden.



b. die von der Revisionsstelle geprifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. die Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemass Art. 24 Abs. 3)

d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag») fiir das laufende Jahr

Art. 23 Controllinggespréach

" Die Beitragsgeberinnen filhren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gespréach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthéalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungsiberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 19117,

2 Die Gemeinde Koéniz kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz ma-
chen.

3 Erganzend zur Erfolgsrechnung erstellt der Verein eine Spartenrechnung «tripartiter Ver-
trag» (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Ertrdgen der Vermietungen und der sozio-
kulturellen Veranstaltungen). In der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» sind auch der er-
reichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend tber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstoérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht gentigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.
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2 Sie bemuhen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 19898 Uber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Rickerstattung bereits erbrachter Leistungen

" Erfullt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kénnen sie bereits Uberwiesene Beitrdge zurtickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilméssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fur den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das Gemeindeparlament
der Gemeinde Kdniz, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland
und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
8 Er wird in finffacher Fassung ausgefihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat Kéniz und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemein-
sam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.

8 VRPG; BSG 155.21



Koniz, den Verein Kulturhof Schloss Koéniz
Der Préasident

Daniel Kreutzer

Vorstandsmitglied

Sara Plutino

Kobniz, den Im Namen des Gemeinderates
Die Gemeindeprésidentin

Tanja Bauer

Der Gemeindeschreiber

Pascal Arnold

Zustimmung durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Kbéniz am

Mit PARAB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom




Leistungsvertrag

zwischen

1. den Gemeinden Ko6niz und Bern handelnd durch den jeweiligen Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den lGbrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

dem Verein Kollektiv Frei_Raum inklusive Kultur (nachfolgend Verein), Postfach 519,
3000 Bern, handelnd durch den Vorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024 - 2027
an die Kulturinstitution Heitere Fahne
1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

- die Artikel 21-23, 27 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122

- die Artikel 8-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,
- Artikel 3 Buchstabe f der Gemeindeordnung Koéniz,

- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 2003 fir die Ubertragung 6ffentlicher Auf-
gaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen;

- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20035 fiir die Ubertragung 6ffentlicher Aufga-
ben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsvertragen.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein bezweckt die Inklusion, Férderung und Vermittlung von Kunst, Kultur und sozialem
Engagement im Rahmen innovativer Formen von Kulturveranstaltungen, Gastronomie und
Gemeinschaftsveranstaltungen. Er ist gemeinnutzig orientiert, parteipolitisch und konfessio-
nell neutral.

Alle Gemeinden sind im Anhang aufgefihrt.
KKFG; BSG 423.11

KKFV; BSG 423.411.1
Ubertragungsreglement (UeR); SSSB 152.03

Ubertragungsverordnung (UeV); SSSB 152.031
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Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins®

" Der Verein fiihrt in seinem Kulturlokal Heitere Fahne und an Aussenspielorten pro Jahr min-
destens 50 o6ffentliche Kulturveranstaltungen (dazu z&hlen auch die Kulturveranstaltungen ge-
mass Absatz 2 und 3) mit professionellem Standard und regionaler Ausstrahlung durch. Er
berucksichtigt bei der Programmgestaltung

a. verschiedene Sparten, insbesondere Theater, Musik (Konzerte in den Stilrichtungen elekt-
ronische Musik, Folk, Pop und Rock), Tanz und Performance;

b. als inklusiver Kulturort auch Produktionen fir, von und mit Menschen mit verschiedensten
Besonderheiten (Menschen mit Behinderungen, mit psychischen Herausforderungen, mit
Migrationsvordergrund);

c. Eigenproduktionen in verschiedenen Sparten als wichtiger Bestandteil seines Wirkens.

2 Der Verein produziert alle zwei Jahre eine eigene Theaterinszenierung mit mindestens 8
Auffiihrungen und strebt pro Jahr eine Theater-Koproduktion mit mindestens 6 Auffihrungen
an.

3 Der Verein organisiert in der Region pro Jahr mindestens ein Festival mit dem Schwerpunkt
inklusive Kultur.

4 Der Verein spricht mit den Vermittlungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an und er
fordert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen und an der Programmation. Der
Verein realisiert

a. pro Jahr mindestens 12 6ffentliche Vermittlungsveranstaltungen wie Einfihrungen, the-
menvertiefende Workshops, Schulvorstellungen, Begleitangebote.

b. Vermittlungsangebote fir Menschen mit Behinderungen und anderen Besonderheiten wie
Kurse (DJ, Radio etc.) und Ateliers (Theater, Kreativ, Radio, etc.)

5:Pro Jahr besuchen mindestens 10'000 Personen die Kulturveranstaltungen des Vereins.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

" Der Verein strebt eine Klarung der Eigentiimerschaft fiir die Liegenschaft (Dorfstrasse 22/24,
3084 Wabern bei Bern) an (Ubernahme der Liegenschaft, Baurecht und Griindung einer Stif-
tung oder langerfristiges Mietverhaltnis).

2 Der Verein bemiiht sich um mehr Inklusion in den Strukturen, insbesondere in der Besetzung
des Vereinsvorstandes.

6 Die Soll-Werte in Artikel 4 sind pro Jahr angegeben; sie miissen (iber die ganze Vertragsperiode gesehen

durchschnittlich erreicht werden.
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Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

" Der Verein gewahrleistet, dass die Veranstaltungen in der Heiteren Fahne und den Aussen-
spielorten allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei jegliche
Diskriminierungen.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
maoglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo moglich auf die Unterstlitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefiihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die branchen(blichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrage an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.
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www.saubere-veranstaltung.ch

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19957 tiber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis Uber die Einhaltung der Lohngleichheit
zu erbringen.

3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer
und operationeller Ebene abgebildet ist.

Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 sowie Artikel 261bis StGB vom
1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstitzen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr.187'500.00

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

" Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 (ibernehmen

a. die Gemeinden Koéniz und Bern zusammen 48 Prozent, d.h. Fr. 90'000.00, aufgeteilt auf
- Gemeinde Koéniz: Fr. 45'000.00
- Gemeinde Bern: Fr. 45'000.00

b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 75'000.00

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
d.h. Fr. 22'500.00

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen fiir die Miete, flir den Unterhalt der Lie-
genschaft und weitere durch den Verein benutzte Raumlichkeiten sowie den Unterhalt und
Ersatz der Betriebseinrichtungen.

7 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1
8 BV; SR 101
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3 Investitionen, die Uber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Gemeinden Koéniz und Bern entrichten ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buch-
stabe a jahrlich bis zum 1. April.

2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 1. Juni.

3 Die Regionalkonferenz stellt den tGbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge geméass An-
hang jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen, und weiteren Einnah-
men zu generieren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Méglichkeit
bestmdglich auszuschopfen.

4 Der Verein strebt in der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemass Art. 24 Abs. 3) einen
Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 60 Prozent an. Der Kostendeckungs-
grad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen
und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand (Betriebsertrag der
Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» minus Betriebsbeitrag gemass Artikel 15 durch Be-
triebsaufwand der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt Uber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Gemeinde Koéniz hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiillung die Federflh-
rung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen mit den Ubrigen
Beitragsgeberinnen und leitet ihnen samtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persénlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt der Finanzkontrolle der Gemeinde Koniz, dem Finanzinspektorat der Stadt
Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Ausklnfte
und gewahrt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.
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Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschéftsjahr des Vereins dauert vom 1. Juli bis 30. Juni.

2 Der Verein unterbreitet der Gemeinde Koéniz jahrlich spatestens vier Monate nach Abschluss
des Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden;

b. die von der Revisionsstelle geprifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 30. Juni des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allféllige weitere Be-
richte der Revisionsstelle;

c. die Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemass Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;

d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag») fir das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggesprach

" Die Beitragsgeberinnen fiihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungsiberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 1911°.

2 Die Gemeinde Ko6niz und die Stadt Bern kdnnen Vorschriften zur Darstellung von Erfolgs-
rechnung und Bilanz machen.

3 Ergénzend zur Erfolgsrechnung erstellt der Verein eine Spartenrechnung «tripartiter Ver-
trag» (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Ertrdgen des Restaurants und der soziokul-
turellen Veranstaltungen). In der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» sind auch der er-
reichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend tber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

® OR; SR 220
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6. Kapitel: Leistungsstorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstdrung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemuhen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 28). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989'° liber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Rickerstattung bereits erbrachter Leistungen

" Erfullt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so konnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kénnen sie bereits Uberwiesene Beitrdge zuritickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fur den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekiindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden, ausservertraglichen Griinden gekiindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das Gemeindeparlament
der Gemeinde Koéniz, durch den Gemeinderat der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung
der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in
Kraft.

1 VRPG; BSG 155.21
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2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in sechsfacher Fassung ausgefiihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

® Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kénnen der Regierungsrat, die Ge-
meinderate der Gemeinden Koniz und Bern und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz
Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu ver-
langern.
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Koéniz, den Verein Kollektiv Frei_Raum inklusive Kultur

Rahel Bucher

Hannes Hergarten

Kbéniz, den Im Namen des Gemeinderates
Die Gemeindeprésidentin

Tanja Bauer

Der Gemeindeschreiber

Pascal Arnold

Bern, den Stadt Bern
Der Stadtpréasident

Alec von Graffenried

Zustimmung durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Kdniz am

Mit PARAB Nr. vom

Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern

Mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom
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Leistungsvertrag

zwischen

1. der Gemeinde Miinchenbuchsee, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

Baren-Buchsi AG (nachfolgend AG), Bernstrasse 3, 3053 Munchenbuchsee, handelnd durch
den Verwaltungsrat

betreffend Betriebsbeitrage 2024-2027

1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen
Der vorliegende Leistungsvertrag stiitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,

- die Artikel 8-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133.

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich der AG

Die AG bezweckt die Fihrung eines Bar- und Restaurantbetriebes sowie Durchfiihrung kultu-
reller Anlasse, wie Ausstellungen, Kleintheater- und Kabarettvorfihrungen, Konzert-, Tanz-
und Spielveranstaltungen und dhnlichem im Restaurant Baren in Minchenbuchsee. Die Ge-
sellschaft kann Grundstiicke erwerben, verwalten und veraussern sowie Darlehen gewahren.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der AG, die Personalpolitik der AG, die Leis-
tungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen bei Leis-
tungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefuhrt
2 KKFG; BSG 423.11
8 KKFV; BSG 423.411.1



2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der AG

Art. 4 Leistungen der AG*

" Die AG fihrt pro Jahr mindestens 50 offentliche Kulturveranstaltungen mit professionellem

Standard und regionaler Ausstrahlung durch. Sie berlcksichtigt bei der Programmgestaltung:

a. verschiedene Sparten, insbesondere Musik, Kleinkunst, Lesungen, Theater und visuelle
Kunst;

b. verschiedene Stilrichtungen wie Blues, Rock, Pop, Chanson, Comedy, Kabarett, Spoken
Word;

c. auch Kulturschaffende aus dem Kanton Bern und férdert den Nachwuchs durch den Ein-
bezug aufstrebender Kulturschaffender.

2 Die AG spricht mit ihren Kulturvermittiungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an und
fordert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Die AG realisiert pro Jahr min-
destens 2 Vermittlungsveranstaltungen wie Workshops mit Schulen oder anderen Institutionen
und Werkeinfihrungen.

3 Pro Jahr besuchen mindestens 3 000 Personen die Kulturveranstaltungen geméass Absatz 1
und 2.

Art. 5 Vorhaben der AG

" Die AG andert — wie in der Absichtserklarung vom 21. Dezember 2021 festgehalten — bis zu
Beginn des Geschéaftsjahres am 1. April 2024 ihre Statuten, um Dividendenauszahlungen zu
verhindern.

2Die AG verbessert die technische Einrichtung fir Kulturveranstaltungen und beauftragt bei
Bedarf zusatzliches technisches Personal (auf Mandatsbasis).

3 Die AG strebt an, durch punktuelle Anderungen in der Programmgestaltung (u.a. mehr
Nachwuchs) sowie den Ausbau der Social Media-Prasenz, ein jliingeres Publikumssegment
anzusprechen.

Art. 6 Zugang zu den Veranstaltungen

" Die AG gewahrleistet, dass die Veranstaltungen im Baren Buchsi allen Personen in ver-
gleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlasst dabei jegliche Diskriminierungen.

2 Die AG erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.

3 Die AG legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass mog-
lichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewahrt
Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Die AG erreicht durch ein diverses Programm eine grdossere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Die AG macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitadten aufmerksam. Sie weist in ihrer Offent-
lichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitragsgeberinnen hin.

4 Die Soll-Werte sind pro Jahr angegeben; sie miissen Uber die ganze Vertragsperiode gesehen durchschnittlich
erreicht werden.



Art. 8 Zusammenarbeit

Die AG beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Re-
gion organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Die AG beteiligt sich an der von der zustéandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durch-
geflhrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Die AG verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie orientiert sich an
der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich die AG an die brancheniblichen An-
stellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die AG an den Standards der Freiwilli-
genarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die AG die Richtgagen und Richtléhne
der entsprechenden Verbande.

2 Tritt die AG gegeniber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beitrage an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der von der AG geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Die AG halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19955 (iber die Gleichstel-
lung von Frau und Mann ein.

2 Die AG kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleichheit zu
erbringen.

3 Die AG trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Die AG trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer und
operationeller Ebene abgebildet ist.

5 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1



Art. 14 Diskriminierungsverbot

Die AG beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der
Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19996 sowie Artikel 261bis StGB vom
1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 40 000

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

" Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 14 Glbernehmen

a. die Gemeinde Minchenbuchsee 48 Prozent, d.h. Fr. 19 200
b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 16 000

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent, d.h. Fr. 4 800

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

' Die AG verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten Leis-
tungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen fir die Miete, fir den Unterhalt der Lie-
genschaft und weitere durch die AG fur Kulturveranstaltungen benutzte Raumlichkeiten sowie
den Unterhalt und Ersatz der Einrichtungen fir den Kulturbetrieb.

3 Investitionen, die lber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

" Die Gemeinde Miinchenbuchsee entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buch-
stabe a jahrlich bis zum 30. April.

2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 30. April.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge gemass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzuglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.
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Art. 19 Eigenleistungen

' Die AG verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen
Zu generieren.

2 Die AG erbringt ihre Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeig-
neter Kooperationen.

3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Die AG strebt in der Spartenrechnung Kultur (geméass Art. 24 Abs. 3) einen Kostende-
ckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errech-
net sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und einge-
worbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand (Betriebsertrag der Sparten-
rechnung Kultur minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 16 durch Betriebsaufwand der Spar-
tenrechnung Kultur mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrédge sind Sache der AG.

2 Die AG strebt (iber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

' Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiil-
lung die Federfiihrung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen
mit den Ubrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskunfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Die AG erteilt der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskiinfte
und gewahrt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
"Das Geschaftsjahr der AG dauert vom 1. April bis 31. Marz.

2Die AG unterbreitet der Regionalkonferenz Bern-Mittelland spatestens finf Monate nach Ab-
schluss des Geschaftsjahres (zum ersten Mal fir das Geschéaftsjahr 1. April 2024 bis 31. Marz
2025 per Ende August 2025):

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begriinden.

b. die von der Revisionsstelle geprifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;



c. die Spartenrechnung Kultur (gemass Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;

d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung Kultur) fir das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggespréach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit der AG jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie stellen
zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gespréach orientiert die AG schriftlich Gdber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
LeistungslUberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

' Die AG erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 19117.

2 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrech-
nung und Bilanz machen.

3 Ergadnzend zur Erfolgsrechnung erstellt die AG eine Spartenrechnung Kultur (als Abgren-
zung zu den Aufwendungen und Ertrdgen des Restaurantbetriebs). In der Spartenrechnung
Kultur sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel aus-
zuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch die AG weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Die AG orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend lber besondere Vorkommnisse, die fur
die Erfiillung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung von
Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht gendgend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemiihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungskirzung und Ricker-
stattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 29). Den Parteien steht dabei der
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Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 19898 (iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt die AG den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kénnen die Beitragsgeberinnen nach
Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstorungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die AG nicht beein-
flussbar sind, fuhren lediglich dann zu einem anteilmassigen Ruickerstattungsanspruch nach
Absatz 2, wenn sich flir die AG aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne ergeben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekiindigt werden:

a. wenn die AG falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die AG Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die AG weiteren finanziellen Verpflichtungen gegeniiber einer der Beitragsgeberin-
nen nicht nachkommt;

d. wenn die AG von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufge-
I6st wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

' Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die AG, durch den Gemeinderat Miinchen-
buchsee, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch
den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in flinffacher Fassung ausgeflhrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.

8 VRPG; BSG 155.21



Minchenbuchsee, den Baren-Buchsi AG

Silvio Rubli, Verwaltungsratsprasident

Jirg Hofer, Verwaltungsratsmitglied

Muinchenbuchsee, den Gemeinde Minchenbuchsee

Manfred Waibel, Gemeindeprasident

Patrik Bihler, Gemeindeschreiber-Stv.,
Ressortleiter Kultur-Freizeit-Sport

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Minchenbuchsee

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom




Leistungsvertrag

zwischen

1. den Gemeinden Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiess-
bach und Oberthal, handelnd durch den jeweiligen Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den librigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

Verein kulturfabrikbiglen (nachfolgend Verein), Rohrstrasse 56, 3507 Biglen, handelnd durch
den Vereinsvorstand

betreffend Betriebsbeitrage 2024-2027

1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
- die Artikel 21-23, 27 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,

- die Artikel 8—12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich des Vereins

Der Verein bezweckt, die kulturfabrikbiglen als attraktives, lebendiges Kulturlokal mit berre-
gionaler Ausstrahlung zu betreiben. Er tut dies mittels eines abwechslungsreichen und quali-
tativ hochstehenden Programms mit national und international bekannten und zu entdecken-
den Kulturschaffende mit einer vielfaltigen Kulturdefinition und fir einen moéglichst breiten Ge-
schmack. Der Verein vermietet die attraktiven Raumlichkeiten der kulturfabrikbiglen fir Feste,
Feiern, Firmenanlasse usw.

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefiihrt
2 KKFG; BSG 423.11
3 KKFV; BSG 423.411.1



2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins

Art. 4 Leistungen des Vereins*

"Der Verein flhrt pro Jahr mindestens 33 &ffentliche Kulturveranstaltungen mit professionel-
lem Standard und regionaler Ausstrahlung durch. Er bertcksichtigt bei der Programmgestal-
tung:

a. verschiedene Sparten, insbesondere Kleinkunst, Musik, Theater, bildende Kunst;
b. verschiedene Stilrichtungen wie Jazz, Pop, Chanson, Comedy, Kabarett, Drama;

c. auch Kulturschaffende aus dem Kanton Bern, sprachibergreifende Veranstaltungen und
fordert den Nachwuchs durch den Einbezug aufstrebender Kulturschaffender.

2 Der Verein spricht mit seinen Kulturvermittlungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an
und férdert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Der Verein realisiert pro
Jahr mindestens 2 Vermittlungsveranstaltungen wie Podien, Diskussionen oder Werkbespre-
chungen.

3 Pro Jahr besuchen mindestens 2 800 Personen die Kulturveranstaltungen des Vereins.

Art. 5 Vorhaben des Vereins

" Der Verein bemiiht sich um eine reibungslose Einarbeitung der ab der Saison 2023/2024
neuen professionellen kiinstlerischen Leitung. Er stellt eine angemessene Entldhnung der
kinstlerischen Leitung sicher.

2 Der Verein stellt die optimale technische Durchflihrung der Veranstaltungen (Dienstleistun-
gen) mit einer spezialisierten Firma sicher.

3 Der Verein versucht mit entsprechenden Marketingmassnahmen und aktiver Vernetzung
Uber die Gemeinden eine breitere Tragerschaft fir die Institution zu erreichen.

Art. 6 Zugang zu Veranstaltungen

" Der Verein gewahrleistet, dass die Veranstaltungen in der kulturfabrikbiglen allen Personen
in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlasst dabei jegliche Diskriminierungen.

2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.

3 Der Verein legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
maoglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-

wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise. Menschen im Rollstuhl besu-
chen Veranstaltungen bei Voranmeldung kostenlos.

4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grossere Vielfalt im Publikum.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitaten aufmerksam. Er weist in seiner Of-
fentlichkeitsarbeit wo moglich auf die Unterstlitzung durch die Beitraggeberinnen hin.

“ Die Soll-Werte in Artikel 4 sind pro Jahr angegeben; sie miissen liber die ganze Vertragsperiode gesehen durch-
schnittlich erreicht werden.
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Art. 8 Zusammenarbeit

Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der
Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Der Verein beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefliihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er orientiert sich an
der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich der Verein an die branchen(blichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Frei-
willigenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

' Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt der Verein gegeniber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beitrage an die
berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende
selber freiwillige Beitrage leistet. Der vom Verein geleistete Beitrag ist gleich hoch wie der
freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherbaren Lohns
beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

" Der Verein halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 1995° (ber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis liber die Einhaltung der Lohngleichheit
zu erbringen.

3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer
und operationeller Ebene abgebildet ist.

5 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1



Art. 14 Diskriminierungsverbot

Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998 sowie Artikel 261bis StGB vom
1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

' Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 80 000

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen

" Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 14 Gbernehmen

a. die Gemeinden Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und
Oberthal zusammen 48 Prozent, d.h. Fr. 38 400, aufgeteilt auf
- Gemeinde Biglen: Fr. 27 050
- Gemeinden Jaberg: Fr. 600
- Gemeinde Konolfingen: Fr. 5 000
- Gemeinde Landiswil: Fr. 1 000
- Gemeinde Muri bei Bern: Fr.3 000
- Gemeinde Oberdiessbach: Fr. 1 000
- Gemeinde Oberthal: Fr. 750

b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 32 000

c. die ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent, d.h. Fr. 9 600

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

" Der Verein verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen fiir die Miete (inkl. Nebenkosten), fir
den Unterhalt der Liegenschaft und weitere durch den Verein fur Kulturveranstaltungen be-
nutzte Raumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Investitionen, die Uber die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wert-
vermehrende Investitionen gemass der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegen-
stand dieses Vertrags.

¢ BV; SR 101



Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Gemeinde Biglen entrichtet ihren Beitrag geméss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a abzi-
glich des anrechenbaren Investitionsbeitrags von Fr. 10 000 pro Jahr? jahrlich bis zum 31. Ja-
nuar; die Gemeinden Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und Ober-
thal entrichten ihre Beitrdge gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jahrlich bis zum 31. Ja-

nuar.

2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 31. Marz.

3 Die Regionalkonferenz stellt den tGbrigen Gemeinden der Region deren Beitrdge geméass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziiglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

" Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnah-
men zu generieren.

2 Der Verein erbringt seine Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Der Verein verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Md4g-
lichkeit bestmoglich auszuschdépfen.

4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 Prozent
an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit-
ten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsauf-
wand (Betriebsertrag der Erfolgsrechnung minus Betriebsbeitrage gemass Artikel 16 durch
Betriebsaufwand der Erfolgsrechnung mal 100).

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
" Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache des Vereins.

2 Der Verein strebt (iber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

" Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiil-
lung die Federfiihrung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen
mit den Ubrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen samtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persénlichkeitsschutz.

3 Der Verein erteilt der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Aus-
kinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Raumlichkeiten.

”Vom Investitionsbeitrag, den die Gemeinde Biglen im Jahr 2008 in der Hohe von Fr. 200'000 an die Errichtung der
Kulturfabrik Biglen geleistet hat, werden wahrend 20 Jahren (bis 2028) pro Jahr Fr. 10'000 an den Betriebsbeitrag
angerechnet.
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Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschéftsjahr des Vereins dauert vom 1. Juli bis 30. Juni.

2 Der Verein unterbreitet der Regionalkonferenz Bern-Mittelland jahrlich spatestens vier Mo-
nate nach Abschluss des Geschaftsjahres (zum ersten Mal fir das Geschaftsjahr 1. Juli 2024
bis 30. Juni 2025 per Ende August 2025)

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden.

b. die von der Revisionsstelle geprifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 30. Juni des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allféllige weitere Be-
richte der Revisionsstelle;

c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) fir das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggesprach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit dem Verein jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2 Vorgangig zum Gesprach orientiert der Verein schriftlich Gber den Vollzug des Leistungsver-
trags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthalt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungsuberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

" Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 19118,

2 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrech-
nung und Bilanz machen.

3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten er-
haltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitraggeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Der Verein orientiert die Beitraggeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die fur
die Erfullung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung von
Statuten, Leitbildern oder Reglementen.
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6. Kapitel: Leistungsstorungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht genigend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstdrung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.

2 Sie bemuhen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 29). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989° Uber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Rickerstattung bereits erbrachter Leistungen

" Erfullt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so konnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kénnen sie bereits Uberwiesene Beitrdge zuritickfordern.

3 Leistungsstérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch den Verein nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fur den Verein aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn der Verein falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentber einer der Beitragsgebe-
rinnen nicht nachkommt;

d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch die Gemeinderate der Ge-
meinden Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und Oberthal,
durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regie-
rungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

°VRPG; BSG 155.21



2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in elffacher Fassung ausgefiihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

® Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kénnen der Regierungsrat, die Ge-
meinderate und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.

Biglen, den Verein kulturfabrikbiglen

Hannes Zaugg-Graf, Vereinsprasident

Peter Daepp, Vereinskassier

Stellvertretend fir alle Standortgemein-
den:
Biglen, den Gemeinde Biglen

Guido Heiniger, Gemeindeprasident

Marlene Schwarz-Riegsegger,
Gemeindeschreiberin

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Biglen

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Jaberg

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Konolfingen

mit GRB Nr. vom




Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Landiswil

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Muri bei Bern

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Oberdiessbach

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Oberthal

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom




Leistungsvertrag

zwischen

1. der Gemeinde Jegenstorf, handelnd durch den Gemeinderat

2. dem Kanton Bern, handelnd durch den Regierungsrat

3. den Ubrigen Gemeinden' der Region Bern-Mittelland, vertreten durch die Regionalkon-

ferenz Bern-Mittelland, handelnd durch die Regionalversammlung
(nachfolgend Beitragsgeberinnen)
und

Stiftung Schloss Jegenstorf (nachfolgend Stiftung), General-Guisanstrasse 5, 3303 Jegenst-
orf, handelnd durch den Stiftungsrat

betreffend Betriebsbeitrage 2024-2027

1. Kapitel: Grundlagen

Art. 1 Rechtliche Grundlagen

Der vorliegende Leistungsvertrag stiitzt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

- die Artikel 21-23 des Kantonalen Kulturférderungsgesetzes vom 12. Juni 20122,

- die Artikel 8-12 der Kantonalen Kulturférderungsverordnung vom 13. November 20133,
- relevante Reglemente der Gemeinde Jegenstorf

- die Stiftungsurkunde der Stiftung Schloss Jegenstorf vom 25. Januar 2021

Art. 2 Zweck und Tatigkeitsbereich der Stiftung

Die Stiftung bezweckt, die Schlossbesitzung von Jegenstorf dem Kanton Bern und dem Ber-
ner Volk als geschichtliches Denkmal zu erhalten und der Offentlichkeit zuganglich zu ma-
chen. Als Schlossmuseum sammelt, prasentiert und vermittelt die Stiftung burgerliche und
patrizische Wohnkultur und Lebenswelten vom 17. bis ins friihe 20. Jahrhundert mit Schwer-
punkt im 18. Jahrhundert (Stiftungsurkunde vom 25. Januar 2021).

Art. 3 Vertragsgegenstand

Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung,
die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Uberpriifung der Leistungen und das Vorgehen
bei Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten.

Alle Gemeinden sind im Anhang 1 aufgefuhrt
2 KKFG; BSG 423.11
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2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der Stiftung

Art. 4 Leistungen der Stiftung*

'Die Stiftung pflegt und dokumentiert die eigene Sammlung und orientiert sich dabei an den
«Ethischen Richtlinien fir Museen» des International Council of Museums (ICOM). Die Stif-
tung:

a. leiht Objekte der eigenen Sammlung fir Ausstellungen im In- und Ausland aus;

b. erweitert die Sammlung massvoll und in Ubereinstimmung mit ihnrem Sammlungskonzept;

c. stellt die Sammlung fir wissenschaftliche Forschungsprojekte und -kooperationen zur Ver-
figung.

2Die Stiftung konzipiert und realisiert Ausstellungen, die mindestens regionale Beachtung fin-

den. Sie zeigt:

a. an mindestens 125 Offnungstagen pro Jahr eine Dauerausstellung («Schlossausstellung»)
mit dem Schwerpunkt «Leben und Arbeiten in einem Schloss im 18. und 19. Jahrhunderty;

b. zwei professionell kuratierte kleinere Wechselausstellungen zu gesellschaftlich relevanten
und regionalen Themen.

3Die Stiftung ergénzt das Ausstellungsprogramm pro Jahr mit mindestens 3 eigenen kulturel-
len Rahmenveranstaltungen mit Ausstellungsbezug (wie Vernissage, Tag der offenen Tire)
und organisiert in Kooperation weitere kulturelle Veranstaltungen mit professionellen Kultur-
schaffenden wie Konzerte und den Schweizer Schldssertag.

4Die Stiftung spricht mit den Vermittlungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an und for-
dert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Die Stiftung realisiert:

a. pro Jahr mindestens 12 dffentliche Vermittlungsveranstaltungen wie Fihrungen, Rund-
gange, Workshops oder Vortrage und stellt ausstellungsbegleitende Materialien bereit;

b. stufengerechte Vermittlungsveranstaltungen fiir Schulen wie Fihrungen, Rundgange,
Workshops. Sie stellt padagogisches Begleitmaterial bereit und prasentiert das Angebot
nach Mdglichkeit auf der Plattform «Kultur und Schule» des Amts fiir Kultur;

5 Pro Jahr besuchen mindesten 5 000 Personen die Ausstellungen und die Kulturveranstaltun-

gen gemass Abs. 1-4.

Art. 5 Vorhaben der Stiftung

" Die Stiftung etabliert die per 30. April 2023 angepasste Organisation (Personal und Betrieb)
zwecks Sicherstellung eines qualitativ wertvollen Museumsbetriebs sowie einer gelebten Will-
kommenskultur.

2 Die Stiftung baut das interaktive Bildungs- und Vermittlungsangebot — insbesondere fiir das
junge Publikum — aus (Schwerpunkt «Museum zum Anfassen», «sprechende Bilder», Audio
Guides).

Art. 6 Zugang zum Kulturangebot

" Die Stiftung gewahrleistet, dass das Kulturangebot im Schlossmuseum allen Personen in
vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlasst dabei jegliche Diskriminierungen.

2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zum Kulturangebot. Sie
halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 13. Dezember 2002° iiber die Beseitigung von
Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen ein.

4 Die Soll-Werte in Artikel 4 sind pro Jahr angegeben; sie miissen Uber die ganze Vertragsperiode gesehen durch-
schnittlich erreicht werden.
5 Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG); SR 151.3



3 Die Stiftung legt die Offnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass
mdglichst breite Bevdlkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution ge-
wahrt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.

4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine gréssere Vielfalt im Publikum.

5 Die Stiftung stellt der Bevdlkerung den Park kostenfrei zur Verfligung.

Art. 7 Offentlichkeitsarbeit

Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitadten aufmerksam. Sie weist in ihrer Of-
fentlichkeitsarbeit wo mdglich auf die Unterstitzung durch die Beitraggeberinnen hin.

Art. 8 Zusammenarbeit

Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Schldssern, Kultur- und Bildungsinstitu-
tionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

Art. 9 Besucher*innen-Herkunftserhebung

Die Stiftung beteiligt sich an der von der zustandigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre
durchgefihrten Herkunftserhebung.

Art. 10 Umweltschutz

Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie orientiert sich
an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).

3. Kapitel: Personalpolitik

Art. 11 Anstellungsbedingungen

" Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhaltnisse halt sich die Stiftung an die brancheniiblichen
Anstellungsbedingungen.

2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der
Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

Art. 12 Entschadigungen

" Bei Entschadigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richt-
I6hne der entsprechenden Verbande.

2 Tritt die Stiftung gegenlber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beitrdge an
die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaf-
fende selber freiwillige Beitrédge leistet. Der von der Stiftung geleistete Beitrag ist gleich hoch
wie der freiwillig geleistete Beitrag; er kann auf maximal 9 Prozent des freiwillig versicherba-
ren Lohns beschrankt werden.

Art. 13 Gleichstellung

' Die Stiftung halt die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. Marz 19958 iber die Gleich-
stellung von Frau und Mann ein.

6 Gleichstellungsgesetz (GIG); SR 151.1



2 Die Stiftung kann verpflichtet werden, einen Nachweis lber die Einhaltung der Lohngleich-
heit zu erbringen.

3 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belastigung.

4 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevolkerungsstruktur auf strategischer
und operationeller Ebene abgebildet ist.

Art. 14 Diskriminierungsverbot

Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfas-
sung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997 sowie Artikel 261bis StGB
vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.

4. Kapitel: Finanzielles

Art. 15 Betriebsbeitrag

" Die Beitragsgeberinnen unterstiitzen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemass die-
sem Vertrag mit einem jahrlichen Betriebsbeitrag von

Fr. 50 000

2 Wahrend der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

Art. 16 Beitrage der einzelnen Beitragsgeberinnen
"Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 14 ibernehmen

a. die Gemeinde Jegenstorf 48 Prozent, d.h. Fr. 24 000
b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 20 000

c. die Ubrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent, d.h. Fr. 6 000

2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.

Art. 17 Verwendung der Mittel

' Die Stiftung verpflichtet sich, die gewahrten Mittel nur fiir die in diesem Vertrag genannten
Leistungen und Vorhaben zu verwenden.

2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen der Stiftung flir den Unterhalt und
Ersatz der Betriebseinrichtungen.

3 Der Betriebsbeitrag umfasst nicht die Aufwendungen der Stiftung fir die Instandhaltung (Er-
halt und Pflege) der Gebaude und des Parks sowie die Ausgaben fiir die Instandsetzung. Die
Unterstitzung dieser Aufwendungen und Ausgaben erfolgt aus dem Lotteriefonds und ist in
einer separaten Leistungsvereinbarung zwischen der Stiftung und der Sicherheitsdirektion
des Kantons Bern geregelt.

Art. 18 Auszahlung der Betriebsbeitrage

' Die Gemeinde Jegenstorf entrichtet ihren Beitrag gemass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a
jahrlich bis zum 31. Marz.
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2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag geméass Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jahrlich
bis zum 31. Marz.

3 Die Regionalkonferenz stellt den lbrigen Gemeinden der Region deren Beitrage gemass An-
hang 1 jahrlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverziiglich nach Eingang aller
Gemeindebeitrage an die Kulturinstitutionen weiter.

Art. 19 Eigenleistungen

" Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermittlungsangeboten, Veranstal-
tungen, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.

2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen moglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe
geeigneter Kooperationen.

3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Mdglichkeit
bestmdglich auszuschdpfen.

4 Die Stiftung strebt in der Spartenrechnung Museum (gemass Art. 24 Abs. 3) einen Kosten-
deckungsgrad von durchschnittlich mindestens 55 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad er-
rechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und
eingeworbenen Beitragen Dritter im Verhaltnis zum Betriebsaufwand (Betriebsertrag der Spar-
tenrechnung Museum minus Betriebsbeitrdge gemass Artikel 16 durch Betriebsaufwand der
Spartenrechnung Museum mal 100.)

Art. 20 Uberschiisse und Fehlbetrage
1 Uberschiisse und Fehlbetrage sind Sache der Stiftung.

2 Die Stiftung strebt Gber den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rech-
nungsergebnis an.

5. Kapitel: Uberpriifung der Leistungen

Art. 21 Aufsichts- und Controllingrechte

"Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfiil-
lung die Federfiihrung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Uberpriifung der Leistungen
mit den Ubrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sdmtliche Unterlagen weiter.

2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskiinfte zu
verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken
etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persdnlichkeitsschutz.

3 Die Stiftung erteilt dem Gemeinderat Jegenstorf sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf
Verlangen hin alle erforderlichen Auskinfte und gewahrt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu
den erforderlichen Raumlichkeiten.

Art. 22 Berichterstattung
" Das Geschaftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.

2 Die Stiftung unterbreitet der Regionalkonferenz Bern-Mittelland jahrlich spatestens vier Mo-
nate nach Abschluss des Geschaftsjahres

a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht,
ist dies schriftlich zu begrinden;



b. die von der Revisionsstelle gepriifte und von den zustandigen Organen unterzeichnete
Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusam-
mensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfallige weitere
Berichte der Revisionsstelle;

c. die Spartenrechnung Museum (gemass Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;

d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung Museum) fir das laufende Jahr.

Art. 23 Controllinggespréach

' Die Beitragsgeberinnen fihren mit der Stiftung jahrlich ein Controllinggesprach durch. Sie
stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.

2Vorgangig zum Gespréach orientiert die Stiftung schriftlich tber den Vollzug des Leistungs-
vertrags. Die Berichterstattung erfolgt nach einem festgelegten Schema und enthélt insbeson-
dere Angaben Uber die erbrachten Leistungen, Vorhaben und die Personalpolitik.

3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der
Leistungsiberprifung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens
eine Woche vorher anzumelden.

Art. 24 Rechnungslegung

' Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des
Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. Marz 19118,

2 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrech-
nung und Bilanz machen.

3 Erganzend zur Erfolgsrechnung erstellt die Stiftung eine Spartenrechnung Museum (als Ab-
grenzung zu den Aufwendungen und Ertragen fir die Instandhaltung der Gebaude und des
Parks gemass Art. 17 Abs. 3). In der Spartenrechnung Museum sind auch der erreichte Kos-
tendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.

4 Investitionen, die durch die Beitraggeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert
werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

Art. 25 Weitere Informationspflichten

Die Stiftung orientiert die Beitraggeberinnen umgehend Uber besondere Vorkommnisse, die
fur die Erflllung dieses Vertrags von Bedeutung sein kénnen, den Erlass und die Anderung
von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

6. Kapitel: Leistungsstérungen und Vertragsstreitigkeiten

Art. 26 Vorgehen bei Leistungsstérungen

' Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder
nicht gendgend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der
Leistungsstérung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezug auf die Auslegung und
Einhaltung dieses Vertrags sind die Parteien verpflichtet, sofort zu verhandeln.
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2 Sie bemihen sich, die Folgen der Leistungsstérung einvernehmlich und sachgerecht zu re-
geln. Subsidiar gelten die nachfolgenden Bestimmungen Uber Leistungsklirzung und Rucker-
stattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflésung (Art. 29). Den Parteien steht dabei der
Rechtsweg nach dem kantonalen Gesetz vom 23. Mai 1989° iber die Verwaltungsrechts-
pflege offen.

Art. 27 Leistungskirzung und Ruckerstattung bereits erbrachter Leistungen

T Erflllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so kdnnen die Beitragsgeberinnen
nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kirzen.

2 Unter denselben Voraussetzungen kdnnen sie bereits iberwiesene Beitrage zurlickfordern.

3 Leistungsstoérungen, die durch Faktoren verursacht wurden, die durch die Stiftung nicht be-
einflussbar sind, fihren lediglich dann zu einem anteilm&ssigen Ruckerstattungsanspruch
nach Absatz 2, wenn sich fir die Stiftung aufgrund von Leistungsreduktionen Gewinne erge-
ben.

Art. 28 Vorzeitige Vertragsauflésung

' Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter
Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekilindigt werden.

2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Ab-
satz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Grinden gekindigt werden:

a. wenn die Stiftung falsche Auskinfte erteilt hat;
b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;

c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegentiber einer der Beitragsge-
berinnen nicht nachkommt;

d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss
aufgeldst wird.

7. Kapitel: Schlussbestimmungen

Art. 29 Inkrafttreten und Vertragsdauer

" Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch den Gemeinderat Jegenst-
orf, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den
Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.

2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
3 Er wird in finffacher Fassung ausgefihrt.

4 Die Parteien erklaren die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen
Uber den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.

5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so kdnnen der Regierungsrat, der Ge-
meinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam be-
schliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlangern.
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Jegenstorf, den Stiftung Schloss Jegenstorf

Urs Gasche, Prasident

Michael Keller, Leiter Schloss und Mu-
seum

Jegenstorf, den Gemeinde Jegenstorf

Sandra Lyoth, Gemeinderatsprasiden-
tin

Richard Holzapfel, Gemeindeschreiber

Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Jegenstorf

mit GRB Nr. vom

Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am

Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern

mit RRB Nr. vom




Anhang zu den Leistungsvertragen 2024-2027: Beitrage der Gemeinden (Finanzierungsschliissel)

Regionalkonferenz Bern-Mittelland

| Il 1] vV Vv Vi Vi Vil IX X Xl Xl Xl XV XV XVI XVIl XVl XIX XX
) . VYohnbe- gewichtete Bei.trag gewichteter BeJazz Berni§ches Buskers Camerata Thgater Biihnen Bern Kgrqhaus- Kornhaus- Kulturhof La Cappella Schloss- Swiss Jazz Bér?n Buchsi . Berner Heitere Fahne
Gemeinden Kat. | Gewichtung| volkerung VYohnbe- Periode ProTKopf Kéniz Hist. Bern Bern Effinger bibliothe- forum ScITIqss Bern museum Orchestra Minchen- kulturfabrikbiglen Puppentheater Kéniz/Bern
FILAG 2022 volkerung 2024-2027 Beitrag Museum Bern ken Bern Bern Kéniz Jegenstorf Bern buchsee
Allmendingen A1 4 578 2'312 14°648 25.34 36 1'864 35 158 151 11’041 886 233 40 43 9 35 8 16 29 65
Arni L 1 934 934 5920 6.34 14 753 14 64 61 4’462 358 94 16 17 4 14 3 6 12 26
Bariswil A2 3 1064 3193 20’230 19.01 49 2'575 48 219 209 15249 1'224 322 55 60 13 48 11 22 40 90
Belp A1 4 11 461 45'844 290’450 25.34 704 36964 685 3137 2'995 218’937 17’570 4621 786 856 187 685 151 310 570 1°'293
Bern A1 4 132 809 531'235 24’776 0.19 8’154 9113 2'164 1’754 3'592
Biglen A3 2 1823 3'647 23’079 12.66 56 2'940 54 250 238 17°415 1'398 368 63 68 15 54 12 45 103
Bolligen A1 4 6 317 25267 160’080 25.34 388 20’373 377 1'729 1'651 120’666 9’683 2’547 433 472 103 377 83 171 314 713
Bowil L 1 1368 1’368 8’669 6.34 21 1°103 20 94 89 6’535 524 138 23 26 6 20 5 9 17 39
Bremgarten b.B. A1 4 4 358 17°432 110'442 25.34 268 14°056 260 1’193 1139 83’250 6'681 1757 299 325 71 260 58 118 217 492
Brenzikofen L 1 488 488 3'094 6.34 8 394 7 33 32 2'332 187 49 8 9 2 7 2 3 6 14
Deisswil b.M. N1 2 87 173 1°098 12.67 3 140 3 12 11 828 66 17 3 3 1 3 1 1 2 5
Ferenbalm N1 2 1243 2'486 15'750 12.67 38 2'005 37 170 162 11’872 953 251 43 46 10 37 8 17 31 70
Fraubrunnen A2 3 5220 15’660 99'216 19.01 240 12'627 234 1'072 1°023 74’787 6°002 1’578 269 292 64 234 52 106 195 442
Frauenkappelen A1 4 1291 5164 32’717 25.34 79 4’164 77 353 337 24°662 1’979 521 89 96 21 77 17 35 64 146
Freimettigen L 1 461 461 2923 6.34 7 372 7 32 30 2'203 177 47 8 9 2 7 2 3 6 13
Gerzensee A3 2 1237 2’475 15’679 12.67 38 1'995 37 169 162 11’818 948 249 42 46 10 37 8 17 31 70
Grosshdchstetten A3 2 4115 8'230 52’142 12.67 126 6'636 123 563 538 39'304 3154 830 141 154 34 123 27 56 102 232
Guggisberg L 1 1503 1’503 9’520 6.34 23 1212 22 103 98 7’176 576 151 26 28 6 22 5 10 19 42
Gurbri L 1 257 257 1’630 6.34 4 208 4 18 17 1'229 99 26 4 5 1 4 1 2 3 7
Hautligen N2 1 256 256 1622 6.34 4 206 4 18 17 1'223 98 26 4 5 1 4 1 2 3 7
Herbligen N2 1 593 593 3757 6.34 9 478 9 41 39 2'832 227 60 10 11 2 9 2 4 7 17
Iffwil N2 1 429 429 2’716 6.34 7 346 6 29 28 2'047 164 43 7 8 2 6 1 3 5 12
Ittigen A1 4 11 261 45'043 285'373 25.34 691 36318 673 3’083 2'943 215110 17°263 4’540 773 841 184 673 149 305 560 1270
Jaberg A3 2 302 603 3818 12.66 9 486 9 41 39 2'881 231 61 10 11 2 9 2 8 17
Jegenstorf A1 4 5 668 22’672 143’549 25.33 348 18’281 339 1’552 1'481 108274 8’689 2'285 389 423 339 75 153 282 639
Kaufdorf A2 3 1 090 3271 20’724 19.01 50 2'637 49 224 214 15'621 1'254 330 56 61 13 49 11 22 41 92
Kehrsatz A1 4 4 231 16’924 107°224 25.34 260 13’646 253 1'158 1'106 80’824 6’486 1’706 290 316 69 253 56 114 211 477
Kiesen A2 3 1005 3'015 19102 19.01 46 2'431 45 206 197 14°399 1'156 304 52 56 12 45 10 20 38 85
Kirchdorf A3 2 1827 3'655 23’155 12.67 56 2'947 55 250 239 17°454 1’401 368 63 68 15 55 12 25 46 103
Kirchlindach A1 4 3203 12’812 81'172 25.34 197 10’330 191 877 837 61’186 4910 1'291 220 239 52 191 42 87 159 361
Koniz A1 4 41 631 166'525 1'044'931 25.10 134271 2'487 11’397 10’879 795'273 63’821 16'784 3108 678 2'487 550 1’126 2'072
Konolfingen A2 3 5 365 16’096 101'869 18.99 247 12'978 240 1'102 1'052 76’869 6’169 1622 276 300 66 240 53 200 454
Kriechenwil N2 1 437 437 2771 6.34 7 353 7 30 29 2'089 168 44 8 8 2 7 1 3 5 12
Landiswil L 1 617 617 3'905 6.33 9 498 9 42 40 2'947 236 62 11 12 3 9 2 8 17
Laupen A2 3 3 209 9'626 60'987 19.01 148 7762 144 659 629 45’971 3’689 970 165 180 39 144 32 65 120 271
Linden L 1 1302 1’302 8'251 6.34 20 1'050 19 89 85 6’220 499 131 22 24 5 19 4 9 16 37
Mattstetten A1 4 574 2'297 14°555 25.34 35 1'852 34 157 150 10'971 880 232 39 43 9 34 8 16 29 65
Meikirch A1 4 2 506 10'024 63’508 25.34 154 8'082 150 686 655 47'872 3'842 1010 172 187 41 150 33 68 125 283
Mirchel L 1 621 621 3'937 6.34 10 501 9 43 41 2'967 238 63 11 12 3 9 2 4 8 18
Moosseedorf A1 4 4 092 16’367 103’693 25.34 251 13197 244 1'120 1'069 78162 6'273 1’650 281 306 67 244 54 111 204 462
Muhleberg N1 2 2 960 5919 37’503 12.67 91 4773 88 405 387 28269 2'269 597 102 111 24 88 20 40 74 167
Miinchenbuchsee (3) A1 4 10 425 41'700 264'057 25.33 640 33623 623 2'854 2'724 199'146 15’982 4203 715 778 170 623 282 519 1°'176
Miinchenwiler L 1 533 533 3377 6.34 8 430 8 37 35 2'545 204 54 9 10 2 8 2 4 7 15
Minsingen A1 4 12 959 51’837 328421 25.34 796 41’797 774 3'548 3'386 247'559 19’867 5225 889 968 211 774 171 350 645 1'462
Muri b.B. A1 4 12 618 50472 319430 25.32 775 40’696 754 3'454 3297 241°039 19’343 5087 866 942 206 754 167 628 1'423
Neuenegg A1 4 5 566 22’263 141°048 25.34 342 17°951 332 1'524 1'454 106’320 8'532 2'244 382 416 91 332 74 151 277 628
Niederhlnigen N2 1 651 651 4127 6.34 10 525 10 45 43 3111 250 66 11 12 3 10 2 4 8 18
Niedermuhlern N2 1 503 503 3’189 6.34 8 406 8 34 33 2'404 193 51 9 9 2 8 2 3 6 14
Oberbalm N1 2 866 1’733 10977 12.67 27 1’397 26 119 113 8'275 664 175 30 32 7 26 6 12 22 49
Oberdiessbach L 1 3 505 3'505 22’181 6.33 54 2'826 52 240 229 16'737 1’343 353 60 65 14 52 12 44 99
Oberhiinigen L 1 310 310 1'962 6.34 5 250 5 21 20 1479 119 31 5 6 1 5 1 2 4 9
Oberthal L 1 726 726 4597 6.33 11 586 11 50 47 3'469 278 73 12 14 3 11 2 9 21
Oppligen A2 3 638 1914 12126 19.01 29 1543 29 131 125 9'141 734 193 33 36 8 29 6 13 24 54
Ostermundigen A1 4 17 485 69’941 443121 25.34 1'074 56’394 1'044 4’787 4’569 334018 26’805 7'049 1'200 1’305 285 1'044 231 473 870 1'972
Riggisberg (2) L 1 3014 3'014 19’096 6.34 46 2'430 45 206 197 14°394 1’155 304 52 56 12 45 10 20 38 85
Rubigen A1 4 2 896 11’583 73’383 25.34 178 9'339 173 793 757 55'315 4’439 1167 199 216 47 173 38 78 144 327
Rieggisberg L 1 1758 1’758 11’138 6.34 27 1'418 26 120 115 8’396 674 177 30 33 7 26 6 12 22 50
Rischegg L 1 1 696 1’696 10'743 6.34 26 1'367 25 116 111 8’098 650 171 29 32 7 25 6 11 21 48
Schwarzenburg N2 1 6 785 6'785 42’989 6.34 104 5'471 101 464 443 32’405 2’601 684 116 127 28 101 22 46 84 191
Stettlen A1 4 3142 12’568 79'626 25.34 193 10’134 188 860 821 60’021 4’817 1267 216 235 51 188 42 85 156 354
Thurnen (1) A2 3 1989 5968 37811 19.01 92 4’812 89 408 390 28’501 2'287 602 102 111 24 89 20 40 74 168
Toffen A2 3 2 547 7'640 48'404 19.01 117 6’160 114 523 499 36'486 2'928 770 131 143 31 114 25 52 95 215
Urtenen-Schonbihl A1 4 6 321 25284 160’190 25.34 388 20’387 378 1’730 1'652 120’749 9'690 2'548 434 472 103 378 83 171 315 713
Vechigen A1 4 5437 21’747 137°778 25.34 334 17'535 325 1'488 1'421 103’855 8'334 2’192 373 406 89 325 72 147 271 613
Wald N2 1 1170 1’170 7’413 6.34 18 943 17 80 76 5'588 448 118 20 22 5 17 4 8 15 33
Walkringen L 1 1760 1'760 11'151 6.34 27 1419 26 120 115 8'405 675 177 30 33 7 26 6 12 22 50
Wichtrach A2 3 4 336 13’008 82'414 19.01 200 10’488 194 890 850 62’122 4’985 1’311 223 243 53 194 43 88 162 367
Wiggiswil N1 2 104 208 1’318 12.67 3 168 3 14 14 993 80 21 4 4 1 3 1 1 3 6
Wileroltigen L 1 370 370 2’346 6.34 6 299 6 25 24 1’769 142 37 6 7 2 6 1 3 5 10
Wohlen b.B. A1 4 9 220 36'880 233'657 25.34 566 29'737 551 2'524 2'409 176’127 14’134 3717 633 688 150 551 122 249 459 1°040




Anhang zu den Leistungsvertragen 2024-2027: Beitrage der Gemeinden (Finanzierungsschlissel) Regionalkonferenz Bern-Mittelland

| Il 1] vV Vv Vi Vi Vil IX X Xl Xl Xl XV XV XVI XVIl XVl XIX XX
Wohnbe- gewichtete Beitrag gewichteter BeJazz Bernisches Buskers Camerata Theater Biihnen Bern Kornhaus- Kornhaus- Kulturhof La Cappella Schloss- Swiss Jazz Baren Buchsi Berner Heitere Fahne
Gemeinden Kat. | Gewichtung| volkerung Wohnbe- Periode Pro-Kopf Kéniz Hist. Bern Bern Effinger bibliothe- forum Schloss Ber:rrm) museum Orchestra Minchen- kulturfabrikbiglen Pubpentheater Kéniz/Bern
FILAG 2022 volkerung 2024-2027 Beitrag Museum Bern ken Bern Bern Koniz Jegenstorf Bern buchsee PP
Worb A1 4 11 223 44°892 284’418 25.34 689 36197 670 3'072 2'933 214’390 17°205 4’525 770 838 183 670 148 304 559 1'266
Zaziwil A3 2 1592 3184 20’173 12.67 49 2'567 48 218 208 15’206 1'220 321 55 59 13 48 11 22 40 90
Zollikofen A1 4 10 412 41°647 263'857 25.34 639 33580 622 2'850 2'721 198’891 15'961 4198 714 777 170 622 138 282 518 1'174
Zuzwil N1 2 568 1’135 7'193 12.67 17 915 17 78 74 5'422 435 114 20 21 5 17 4 8 14 32
Total 412’920 1°495°619 6°123’890 20°400 777°590 14’400 66’000 63’000 4’605°600 369’600 97°200 22’800 18’000 6’000 14’400 4’800 9’600 12’000 22’500

Legende (Spalten)
| Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland per 1.1.2023
(1) Kirchenthurnen, Lohnstorf und Muhlethurnen fusionierten per 1.1.2020 zur neuen Gemeinde Thurnen.
(2) Rimligen fusionierte per 1.1.2021 mit Riggisberg.
(3) Diemerswil fusioniert per 1.1.2023 mit Mlinchenbuchsee.
Clavaleyres (BE) fusionierte per 1.1.2022 mit Murten (FR) (nicht in Tabelle angebildet)
] Die Kategorisierung der Gemeinden basiert auf der Definition "Raum mit stadtischem Charakter" 2012 des Bundesamts fiir Statistik, der MinVV (SR 725.116.21, Stand vom 1.10.2021) und den Reisezeiten MIV und OV gemass Google Maps, Desktopversion (04/2022).

A1 Agglomerationsgemeinde, in der MinVV erwahnt, Reisezeit weniger als 26.5 Minute gewichtet mit 4
A2 Agglomerationsgemeinde, in der MinVV erwahnt, Reisezeit 26.5 bis 30.5 Minuten gewichtet mit 3
A3 Agglomerationsgemeinde, in der MinVV erwahnt, Reisezeit mehr als 30.5 Minuten gewichtet mit 2
N1 Agglomerationsgemeinde, nicht in der MinVV erwahnt, Reisezeit 26.5 bis 30.5 Minuten gewichtet mit 2
N2 Agglomerationsgemeinde, nicht in der MinVV erwahnt, Reisezeit mehr als 30.5 Minuten gewichtet mit 1
L Landliche Gemeinde gewichtet mit 1

[]] Wohnbevoélkerung gemass FILAG, Vollzug 2022 (mittlere Wohnbevélkerung 2019/2020/2021). Quelle: www.fin.be.ch.
v Summe der jahrlichen Beitrage an die Kulturinstitutionen gemass Spalten V bis XIX. (Annaherungswert [ausser flr die Standortgemeinden]: Einwohner x Gewichtung x CHF 6.34.)
V-XIX Jahrliche Beitrage der Gemeinde in der Vertragsperiode 2024-2027 an die Institutionen von regionaler Bedeutung. Nicht aufgefiihrt sind jene Beitrage, die eine Gemeinde als Standortgemeinde zu leisten hat (dunkelgrau hinterlegt).

Berechnung: Betriebsbeitrag der Institution (Anteil "Ubrige Gemeinden") geteilt durch die Summe der gewichteten Wohnbevdlkerung aller Gemeinden (ohne Standortgemeinde), multipliziert mit der gewichteten Wohnbevélkerung der Gemeinde.
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Traktandum Nr. 6

Gremium Datum
Regionalversammiung (RV) 23. Marz 2023
Titel Art des Geschifts
Kommissionen Verkehr: Genehmigung

Verpflichtungskredit «Aktualisierung Regionale
Velonetzplanung inklusive Regionales Veloleitbild»

Sachverhalt

Die Regionale Velonetzplanung (RVNP) wurde 2014 erstellt. 2017 erhielt die Planung ein kleines Update.
Seither hat sich vieles verandert: Der Alltags- und Freizeitveloverkehr hat stark an Bedeutung gewonnen.
Der Technologieschub ist enorm. Neue Velo-Modelle bieten vielfaltige Optionen, sich bequem und schnell
fortzubewegen. Gemass Prognosen des ARE wird sich die Zahl der mit dem Velo zurtickgelegten Personen-
kilometer bis 2050 verdoppeln. Auf Stufe Gesetzgebung gibt es ebenfalls einige Anpassungen: Das revi-
dierte kantonale Strassengesetz sieht vor, dass der Kanton kiinftig auch Mountainbike-Routen férdern kann.
Auf Anfang 2023 ist auf Bundesebene das neue Veloweggesetz in Kraft getreten. Es verpflichtet die Kantone
und Gemeinden, innert 20 Jahren ein Velowegnetz zu planen und zu realisieren.

Aufgrund dieser Ausgangslage ist die RVNP von 2014/2017 zu aktualisieren. Die inhaltlichen Ziele der Uber-
arbeitung sind folgende: Die RVNP dient als Masterplan fur die Festlegung und Priorisierung von Korridoren.
Innerhalb dieser Korridore sind die Linienfihrung und Massnahmen fur den Veloalltagsverkehr mittels Pla-
nungsstudien zu bestimmen. Mit der RVNP sollen weiter Einzelmassnahmen zur Behebung von Defiziten im
regionalen Velowegnetz definiert werden.

Die RVNP stellt zudem die Abstimmung zwischen regionalen und kommunalen Velowegnetzen sicher und
bildet die Grundlage fur das im Sachplan Veloverkehr festgelegte kantonale Velowegnetz. Die RVNP leistet
damit einen wesentlichen Beitrag zur Abstimmung der Velonetze des Kantons, der Regionen und der Ge-
meinden.

Das Regionale Veloleitbild (RVL) bildet die strategische Basis der RVNP (im RGSK 2021 / AP4 mit der
Massnahme BM LV-U 24.1 aufgefiihrt). Im RVL werden die Grundsétze fiir die regionale Veloférderung und
die Uberkommunale Zusammenarbeit im Bereich Velo festgelegt. Die RVL dient der Unterstitzung und In-
wertsetzung der bestehenden Aufgaben der Gemeinden. Die Leitsatze der RVL decken unter anderem die
Themen Prozesse, Planungen, Verkehrsinfrastruktur, Strecke, Netze und Parkierung ab und sind mit den
Gemeinden konsolidiert. Beide Planungen fliessen in das RGSK 2025 / AP5 ein.

Projektkosten

Die Kosten flr die Aktualisierung der RVNP werden aufgrund der umfangreichen Abklarungen auf rund
CHF 125’000 sowie CHF 5’000 Reserven geschatzt. Das Kostendach betragt demnach CHF 130’000
(inkl. MWST und NK).

Fir die Erarbeitung des RVL sind CHF 40’000 sowie CHF 5’000 Reserven (inkl. MWST und NK) vorgesehen.
Davon sind CHF 19’000 bereits aus dem Budget des Fachbereichs Verkehr finanziert worden (Grund:
Drittauftrag war bereits vergeben), sodass an der Versammlung die Differenz von CHF 26’000 beantragt
wird.
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Verpflichtungskredit 2023-2024
Da das Projekt mehrjahrig ist, hat die Regionalversammlung einen entsprechenden Verpflichtungskredit zu
genehmigen.

Total Teil Veloleitbild | Teil Velonetzpla-
nung (RVNP)

Verpflichtungskredit (inkl. MWST und NK) CHF 156’000 26’000 130’000
Drittkosten (inkl. MWST und NK) CHF 146’000 21°000 125’000
Reserven CHF 10’000 5000 5’000

Finanzierung

Der Kanton (Tiefbauamt, TBA) hat folgende Finanzierung in Aussicht gestellt (schriftliche Bestatigung folgt):
75 % an Drittauftrag RVNP (CHF 97°500) und 50 % an Drittauftrag RVL (CHF 13’000) sowie einen Anteil an
die Eigenleistungen des Fachbereichs.

Region: Die RKBM ubernimmt die restlichen Projektkosten in der H6he von rund CHF 45°500.

Die Kosten sind im Arbeitsprogramm und im Budget 2023 des Fachbereichs Verkehr berticksichtigt bzw.
werden im Folgejahr entsprechend aufgenommen.

Antrag

Die Kommission Verkehr beantragt der Regionalversammlung vom 23. Marz 2023 den Beschluss eines Ver-
pflichtungskredits 2023—2024 in der Hohe von CHF156’000 (inkl. MWST und NK) fir das Projekt «Aktualisie-
rung Regionale Velonetzplanung inklusive Regionales Veloleitbild» (Funktionsbereich: 6 Verkehr und Sied-
lung, 673 Verkehr; Sachgruppe: 31 Sach- und tbriger Betriebsaufwand).

Die Geschéftsleitung unterstiitzt den Antrag der Kommission Verkehr.
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	1  Zusammenfassung
	2 Antrag
	3 Ausgangslage
	4 Eckwerte der Kulturverträge 2024–2027
	5 Die 16 Kulturverträge 2024–2027
	5.1 Bären Buchsi
	5.2 BeJazz
	5.3 Berner Puppentheater
	5.4 Bernisches Historisches Museum
	5.5 Bühnen Bern (ehemals Konzert Theater Bern KTB)
	5.6 Buskers Bern
	5.7 Camerata Bern
	5.8 Das Theater an der Effingerstrasse
	5.9 Kollektiv Frei_Raum / Heitere Fahne
	5.10 Kornhausbibliotheken
	5.11 Kornhausforum
	5.12 kulturfabrikbiglen
	5.13 Kulturhof Schloss Köniz
	5.14 La Cappella
	5.15 Schlossmuseum Jegenstorf
	5.16 Swiss Jazz Orchestra

	6 Finanzierung
	6.1 Höhe der Betriebsbeiträge
	6.2 Finanzierungsschlüssel

	7 Weiteres Vorgehen

	230323 05 BL2 LV 1 Berner Puppentheater
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein Berner Puppentheater bietet in seinem Spielplan professionelles Figurentheater und Schauspiel für Kinder und Erwachsene an. Aktuelle Themen wechseln sich ab mit klassischen Werken, die neu aufbereitet und in ihren Aussagen hinterfragt werde...

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins5F
	1 Der Verein programmiert durchschnittlich 90 Veranstaltungen pro Saison und erreicht damit durchschnittlich 5'000 Besuchende.
	2 Mit seinen Programmen spricht der Verein ein unterschiedliches Zielpublikum an. Er wählt verschiedene Formen der Vermittlung und ermöglicht seinem Publikum die kulturelle Teilhabe.

	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein strebt an, bis Ende der Vertragslaufzeit alle alten Scheinwerfer durch LED zu ersetzen.
	2 Der Verein setzt sich während der Vertragslaufzeit mit dem Thema Diversität auseinander. Warum ist das Thema heute so wichtig? Warum spielt es in der Kultur eine Rolle? Auf welche Art hängen Publikum, Programm und Personelles zusammen?

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehrweggeschirr. Er hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben des Vereins mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 100'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr.  48'000.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 40'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 12'000.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in Artikel 4 und 5 genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen für den Unterhalt (Instandhaltung) der Liegenschaft (und weitere durch den Verein benutzte Räumlichkeiten) sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 31. Januar.
	2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 31 Januar.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 % an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhältnis z...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19118F .
	2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 2 BHM
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	-  die Stiftungsurkunde vom 10. Februar 2014

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich der Stiftung
	1 Die Stiftung hat den Zweck, vorgeschichtliche, historische und ethnografische Kulturgüter zu sammeln, zu bewahren, zu dokumentieren, zu erforschen und zu vermitteln. Dabei steht das kulturelle Erbe von Stadt und Staat Bern im Zentrum. Die Menschheit...
	2 Zur Erfüllung des Zweckes betreibt die Stiftung das Bernische Historische Museum. Aus dem musealen Kulturspeicher schöpfend erzählt das Museum multiperspektivisch von der Vergangenheit und Gegenwart Berns im Spiegel der Menschheitsgeschichte und akt...
	3 Das Sammlungsgut aus Geschichte, Archäologie, Ethnografie und Numismatik umfasst mehr als eine halbe Million Objekte. Darunter befinden sich herausragende Artefakte von internationalem Rang.
	4 Die Ausstellungen, Führungen, Mitmachangebote und Veranstaltungen bieten unterhaltende Geschichtsvermittlung, sinnliche Erlebnisse und eine kritische Auseinandersetzung mit unserem kulturellen Erbe.

	5 Die Stiftung richtet sich an Besuchende jeden Alters und jeder Herkunft. Mit ihren Angeboten berücksichtigt sie die Interessen und Bedürfnisse eines breiten Publikums. Sie pflegt Partnerschaften zu Kulturinstitutionen, Museen, Hochschulen und der Fa...
	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der Stiftung
	Art. 4   Leistungen der Stiftung
	1 Die Stiftung erbringt die im Folgenden beschriebenen Leistungen in den Bereichen
	a. Sammeln;
	b. Bewahren;
	c. Erschliessen und Forschen;
	d. Ausstellen;
	e. Vermitteln;
	f. Dienstleistungen.

	Art. 5   Sammeln
	Die Stiftung erweitert ihre Sammlungen massvoll und in Übereinstimmung mit ihrem Sammlungskonzept.

	Art. 6   Bewahren
	Die Stiftung bewahrt ihre Sammlungen (Archäologie, Geschichte, Ethnografie und Numismatik) in Übereinstimmung mit den Ethischen Richtlinien des Internationalen Museumsrats (ICOM), soweit ihr dies mit den ihr zur Verfügung stehenden Ressourcen möglich ...

	Art. 7   Erschliessen und Forschen
	1 Die Stiftung
	a. erschliesst (dokumentiert) ihre Neuzugänge;
	b. setzt die Erschliessung ihrer bestehenden Sammlungen fort.
	2 Die Stiftung stellt ihre Sammlungen der Forschung zur Verfügung.
	3 Die Stiftung veröffentlicht ausgehend von ihren Sammlungsbeständen wissenschaftliche Publikationen.

	Art. 8   Ausstellen
	1 Die Stiftung zeigt Dauerausstellungen zu folgenden Themen:
	a. Geschichte Berns von der Steinzeit bis zur Gegenwart;
	b. Albert Einstein im Kontext der Weltgeschichte;
	c. ausgewählte aussereuropäische Kulturen;
	2 Die Stiftung zeigt in der Vertragsperiode mindestens drei Wechselausstellungen mit regionaler, überregionaler oder nationaler Ausstrahlung.
	3 Die Stiftung engagiert sich mit weiteren, wechselnden Formaten für eine zeitgemässe Vermittlung und Diskussion von Fragestellungen aus der (Zeit-)Geschichte.

	Art. 9   Vermitteln
	1 Die Stiftung spricht mit ihren Ausstellungen und weiteren Veranstaltungen ein unterschiedliches Zielpublikum an. Sie wählt verschiedene Formen der Vermittlung und bietet die Möglichkeit kultureller Teilhabe, um bei möglichst breiten Bevölkerungskrei...
	2 Die Stiftung macht speziell für Kinder und Jugendliche Vermittlungsangebote wie Führungen, Workshops etc.
	3 Die Stiftung entwickelt für Schulen aller Stufen Bildungs- und Vermittlungsformate. Mit ihrem breiten Angebot positioniert sich die Stiftung als relevanter ausserschulischer Lernort.

	Art. 10   Dienstleistungen
	1 Die Stiftung
	a. leiht Objekte der eigenen Sammlungen für Ausstellungen und für Forschungszwecke im In- und Ausland aus;
	b. fördert den Nachwuchs durch Praktika und Orientierungsangebote.
	c. gewährleistet die Zugänglichkeit der Sammlungsdepots für Fachpersonen und Öffentlichkeit.

	Art. 11   Resonanz
	1 Das Museum wird pro Jahr von durchschnittlich 70'000 Personen5F  besucht.
	2 Die Aktivitäten der Stiftung finden Resonanz in der Fachwelt.

	Art. 12   Vorhaben der Stiftung
	1 Die Stiftung arbeitet aktiv an der Entwicklung des Potentials des Museumsquartiers mit.
	2 Die Stiftung engagiert sich an kollaborativen Projekten des Museumsquartiers und stellt unter anderem die Ausstellungshalle Kubus und das Areal südlich des Historischen Museums temporär zur Verfügung.
	3 Die Stiftung führt im Zeitraum der Leistungsperiode die Planungsarbeiten für die Gesamtsanierung des Altbaus (ausserhalb dieses Vertrags) durch. Sie stellt dabei die Anschlussfähigkeit ans Museumsquartier sicher und legt einen besonderen Wert auf di...
	4 Die Stiftung stellt mit dem Format BHMLab eine Plattform für aktuelle, gesellschaftliche Debatten im Spiegel der Geschichte zur Verfügung. Das BHM LAB arbeitet konsequent kollaborativ und bezieht sowohl museumsinterne Expertise als auch externe Akte...

	5 Die Stiftung strebt an, Stellenausschreibungen auch auf Französisch zu publizieren, um den Anteil der französischsprachigen und mehrsprachigen Mitarbeitenden zu erhöhen. In der Stellenausschreibungen wird auf geeignete Weise darauf hingewiesen, dass...
	Art. 13   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Die Stiftung gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2...
	2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Die Stiftung legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 14   Öffentlichkeitsarbeit
	Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitäten aufmerksam. Die Stiftung weist in ihren Publikationen darauf hin, dass sie von Burgergemeinde, Kanton, Stadt und Regionalkonferenz Bern-Mittelland getragen wird.

	Art. 15   Zusammenarbeit
	1 Die Stiftung arbeitet mit anderen kulturellen Institutionen, mit dem Archäologischen Dienst und mit den Hochschulen zusammen.
	2 Zum Erbringen ihrer Leistungen beteiligt sie sich angemessen an gemeinsamen Vorhaben der kulturellen Institutionen und Kulturschaffenden in der Region in den Bereichen der Information, der Vermittlung und der Vermarktung.
	3 Die Stiftung informiert andere Museen und Ausstellungsorte in angemessener Weise über ihr Programm.

	Art. 16   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Die Stiftung beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 17   Umweltschutz
	Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet Mehrweggeschirr. Sie hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung....


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 18   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich die Stiftung an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 19   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt die Stiftung gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der von der Stiftung ge...

	Art. 20   Gleichstellung
	1 Die Stiftung hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 21   Diskriminierungsverbot
	Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 22   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 7'069'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 23   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 22 übernehmen
	a. der Kanton Bern 33 1/3 Prozent, d.h. Fr. 2'356'333.00
	b. die Burgergemeinde Bern 33 1/3 Prozent, d.h. Fr. 2'356'333.00
	c. die Stadt Bern 22 1/3 Prozent, d.h. Fr. 1'578'744.00
	d. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 11 Prozent, d.h.
	Fr. 777'590.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 24   Verwendung der Mittel
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst auch die Aufwendungen für den laufenden baulichen Unterhalt des Gebäudes (Instandhaltung), den Unterhalt und allfälligen Ersatz der Betriebseinrichtungen sowie den Unterhalt der Umgebung sowie für weitere durch die Stiftu...
	3 Ein Anteil des Betriebsbeitrags von durchschnittlich 570'000.00 Franken pro Jahr muss für Aufwendungen im Sinn von Absatz 2 verwendet werden, unter der Voraussetzung, dass die Investitionen vor dem Hintergrund der zeitnahen Gesamtsanierung nachhalti...
	4 Aufwendungen, die über Absatz 2 hinausgehen, sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 25   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	Die Auszahlung erfolgt nach einem vereinbarten Auszahlungsplan.


	Art. 26   Eigenleistungen
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 25 Prozent an8F . Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im V...
	Art. 27   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache der Stiftung.
	2 Die Stiftung strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 28   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 29    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) sowie allfällige weitere Berichte der Rev...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr und die Finanzpläne/Planerfolgsrechnungen für die nachfolgenden 3 Jahre.
	Art. 30   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit der Stiftung jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 31   Rechnungslegung
	2 Die Stiftung lässt die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisionsexpertin oder einem zugelassenen Revisionsexperten nach den Bestimmungen einer eingeschränkten Revision prüfen (Art. 727a ff. OR).
	3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 32   Weitere Informationspflichten
	Die Stiftung orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.

	Art. 33   Vertretung im Stiftungsrat
	Die beitragspflichtigen umliegenden Gemeinden haben zusammen Anspruch auf eine Vertretung im Stiftungsrat. Die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland bestimmt die Person.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 34   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 35) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 36). Den Parteien s...

	Art. 35   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 36   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn die Stiftung falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 37   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat und das zuständige Organ der Burgergemeinde Bern a...
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 36 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in sechsfacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat, der kleine Burgerrat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr ...


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom
	Zustimmung durch den kleinen Burgerrat der Burgergemeinde Bern am

	230323 05 BL2 LV 3 Bühnen Bern
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich der Stiftung
	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen der Stiftung
	Die Stiftung ist dem Kultur- und Bildungsauftrag verpflichtet und erbringt neben spartenübergreifenden Projekten die im Folgenden beschriebenen Leistungen in den Bereichen
	a. Musiktheater;
	b. Schauspiel;
	c. Tanztheater;
	d. Symphonik;
	e. Vermittlung;
	f. Dienstleistung.
	Die Stiftung bespielt als Hauptspielstätten das Stadttheater, das Casino Bern und die Vidmarhallen. Zusätzlich ist Bühnen Bern bestrebt noch weitere Bühnen in der Stadt, der Region und dem Kanton Bern zu bespielen und mit mobilen Produktionen unterweg...

	Art. 5   Musiktheater
	1 Die Stiftung pflegt das grosse Opernrepertoire und kann Produktionen aller Formen des Musiktheaters in den Spielplan aufnehmen.
	2 Es pflegt ein breites Repertoire und führt auch zeitgenössische Werke auf.

	Art. 6   Schauspiel
	1 Die Stiftung produziert Inszenierungen des klassischen Schauspielrepertoires ebenso wie zeitgenössische Stücke.

	Art. 7   Tanztheater
	1 Die Stiftung pflegt den zeitgemässen klassischen und den zeitgenössischen Tanz.
	2 Eine Produktion pro Saison findet gemeinsam mit einem Orchester statt.

	Art. 8   Symphonik
	1 Die Stiftung pflegt mit dem Berner Symphonieorchester die grosse symphonische Literatur mit Werken von der Vorklassik bis zur zeitgenössischen Musik.
	2 Es begleitet die Produktionen des Musiktheaters sowie des Tanzes.
	3 Es kann weitere Konzerte in den Bereichen Chor- und Kammermusik sowie Rezitale und weitere Kleinformate durchführen.

	Art. 9   Vermittlung
	1 Die Stiftung spricht mit ihrem Programm ein breites Publikum an. Sie wählt verschiedene Formate der Vermittlung und bietet die Möglichkeit kultureller Teilhabe, um bei möglichst breiten Bevölkerungskreisen Interesse an Oper, Schauspiel, Tanz und Sym...
	2 Sie macht speziell für Kinder und Jugendliche Vermittlungsangebote, die den Zugang zu den aufgeführten Werken erleichtern. Sie macht theaterpädagogische Angebote, führt Workshops für Schulen durch und leistet kulturvermittelnde Einsätze an Schulen i...
	3 Sie führt jährlich mindestens einen Gratisanlass (z.B. «Tag der offenen Tür») durch.
	4 Sie kreiert spezielle Formate, die die kulturelle Teilhabe ihres Publikums fördern.

	Art. 10   Dienstleistungen
	1 Die Stiftung fördert Talente aus der Region Bern und bietet jungen Kulturschaffenden die Möglichkeit, während der Berufsausbildung Theater-, Tanz-, Oper-, und Orchestererfahrung zu sammeln.
	2 Sie stellt ihre Spielstätten gegen ein angemessenes Entgelt anderen Institutionen zur Verfügung, sofern der eigene Kulturauftrag und die eigene Disposition dies ermöglichen.
	Art. 11   Wirkungsziele5F
	1 Pro Saison besuchen im Durchschnitt rund 100'000 Personen die ca. 370 Vorstellungen von Bühnen Bern in Stadt, Region und Kanton.
	2 Die Stiftung setzt sich zum Ziel, zu den führenden Konzert- und Theaterveranstaltern der Schweiz mit internationaler Beachtung zu gehören.

	Art. 12   Vorhaben der Stiftung
	a. Opernaufführungen französischer Werke in Originalsprache;
	b. Übertitelung der Opernaufführungen in Französisch;
	c. Einführungen vor ausgewählten Aufführungen und Konzerten auf Französisch oder ausgewählte Podcast Konzerteinführungen auf Französisch;
	d. Pädagogisches Angebot und Workshops in französischer Sprache;
	e. Betreuung französischsprachiger Schulklassen;
	f. Theaterführungen durch das Stadttheater in französischer Sprache.
	Art. 13   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Die Stiftung gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2...
	2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Die Stiftung legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 14   Öffentlichkeitsarbeit
	Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitäten aufmerksam. Sie weist in ihrer Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 15   Zusammenarbeit
	Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 16   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Die Stiftung beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 17   Umweltschutz
	Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet Mehrweggeschirr. Sie hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung....


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 18   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich die Stiftung an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 19   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände (Schweizerischer Musikerverband und orchester.ch, sowie SzeneSchweiz und Schweizerischer Bühnenverband).
	2 Tritt die Stiftung gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der von der Stiftung ge...

	Art. 20   Gleichstellung
	1 Die Stiftung hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 21   Diskriminierungsverbot
	Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 22   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 38'380'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 23   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 22 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 18'422'400.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 15'352'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 4'605'600.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 24   Verwendung der Mittel
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch die Aufwendungen für
	a. die Miete und den Unterhalt (Instandhaltung) für das Stadttheater am Kornhausplatz sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen;
	b. die Miete der Vidmarhallen, des Casino Bern und weiterer von der Stiftung benutzter Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen;
	3 Pro Jahr müssen durchschnittlich 1'700'000.00 Franken für die Aufwendungen im Sinne von Absatz 2 Buchstabe a. verwendet werden.
	4 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 25   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	Die Auszahlung erfolgt nach einem vereinbarten Auszahlungsplan.


	Art. 26   Eigenleistungen
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 20 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verh...
	Art. 27   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache der Stiftung.
	2 Die Stiftung strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 28   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 29    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Juli bis 30. Juni.
	2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens fünf Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt samt Revisionsbericht mit Testat über die Einhaltung der Standards gemäss ...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr und die Finanzpläne/Planerfolgsrechnungen für die nachfolgenden 3 Jahre.
	Art. 30   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit der Stiftung jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 31   Rechnungslegung
	1 Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19118F . Sie berücksichtigt dabei die Standards von Swiss GAAP FER 21.
	2 Die Stiftung lässt die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisionsexpertin oder einem zugelassenen Revisionsexperten nach den Bestimmungen einer ordentlichen Revision prüfen (Art. 727 ff. OR).
	3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.

	Art. 32   Weitere Informationspflichten
	Die Stiftung orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sind oder ein Reputationsrisiko darstellen können. Sie informiert ebenso über den Erlass und die Änderung von Stat...


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 33   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass die andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezu...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 34) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 35). Den Parteien s...

	Art. 34   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 35   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn die Stiftung falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 36   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Juli 2023 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 35 bis am 30. Juni 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.



	230323 05 BL2 LV 4 Buskers
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein bezweckt die Bereicherung, Pflege und Förderung des kulturellen Lebens. Zu diesem Zweck übernimmt er die Planung und Durchführung von Veranstaltungen, insbesondere vom Festival Buskers Bern.

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins5F
	1 Der Verein programmiert und veranstaltet das Festival «Buskers Bern».
	2 Das Festival findet jährlich an mehreren Tagen statt. Vorgestellt werden in der Regel mindestens 30 Gruppen aus verschiedenen Sparten auf hohem Niveau aus dem In- und Ausland. Bespielt werden mindestens 20 Spielorte in der Altstadt. Das Festival wir...
	3 Das Festival wird ergänzt durch Auftrittsmöglichkeiten für Jugendgruppen.

	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein strebt an, den ökologischen Fussabdruck der Transporte der Künstlerinnen und Künstler zu minimieren. So soll auf Flüge zu/von Destinationen, welche innerhalb von sieben Zugstunden erreichbar sind, verzichtet werden.

	2 Der Verein überprüft im Verlauf der Vertragsperiode die bestehenden Prozesse und Zuständigkeiten und gleist eine organisatorisch nachhaltige Entflechtung von strategischen und operativen Funktionen auf.
	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Der Verein legt die Veranstaltungsdaten und Kommunikationswege so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Kenntnis und Zugang erhalten.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehrweggeschirr. Er hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben des Vereins mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 120'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 57'600.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 48'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 14'400.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 30. Juni.
	2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 30. Juni.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Bändeli-Verkauf und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 70 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhäl...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen;
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19118F .
	2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass die andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bezu...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 5 Camerata
	230323 05 BL2 LV 6 Theater Effinger
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich der GmbH
	1 Die GmbH betreibt durchgehend das Theater an der Effingerstrasse in Bern als Schauspielbühne mit Schwergewicht auf Kammerstücken der klassischen Moderne, zeitgenössischer Dramatik sowie Film- und Buchadaptionen.
	2 Die GmbH hat in ihren Statuten eine Gewinnausschüttung ausgeschlossen.

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der GmbH, die Personalpolitik der GmbH, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der GmbH
	Art. 4   Leistungen der GmbH5F
	1 Die GmbH produziert jährlich in der Regel neun Inszenierungen mit je rund 20 Aufführungen und erreicht mit ihren Produktionen rund 25'000 Besuchende.
	2 Die GmbH berücksichtigt bei ihren Produktionen auch Theaterschaffende der Region Bern.
	3 Die GmbH spricht mit ihren Produktionen unterschiedliche Bevölkerungsgruppen an. Sie macht Vermittlungsangebote, die den Zugang zu den aufgeführten Werken erleichtern.
	4 Die GmbH organisiert mindestens 20 Angebote für Schulklassen, hauptsächlich für die Berufsschulen und Detailhandelsschulen in der Stadt und Region Bern. Die GmbH macht weitere Angebote speziell für Jugendliche und junge Erwachsene.
	5 Die GmbH kreiert spezielle Formate, die die kulturelle Teilhabe fördern.

	Art. 5   Vorhaben der GmbH
	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Die GmbH gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.
	2 Die GmbH erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Die GmbH legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Die GmbH erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Die GmbH macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitäten aufmerksam. Sie weist in ihrer Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Die GmbH beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Die GmbH beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Die GmbH verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet Mehrweggeschirr. Sie hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch.


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich die GmbH an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die GmbH an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet die GmbH die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt die GmbH gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der von der GmbH geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Die GmbH hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Sie kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Sie trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Sie trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Die GmbH beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben der GmbH mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 525'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 252'000.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 210'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 63'000.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Die GmbH verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen für den Unterhalt (Instandhaltung) der Liegenschaft {und weitere durch die GmbH benutzte Räumlichkeiten} sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 31. Januar.
	2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 31. Januar.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Die GmbH verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Die GmbH erbringt ihre Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Die GmbH verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Die GmbH strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 60 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhältn...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache der GmbH.
	2 Die GmbH strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Die GmbH erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr der GmbH dauert vom 1. August bis 31. Juli.
	2 Die GmbH unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen;
	b. die von einer zugelassenen Revisorin oder einem zugelassenen Revisor geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Juli) samt Revisionsberi...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit der GmbH jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Die GmbH erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19118F .
	2 Die GmbH lässt die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisorin oder einem zugelassenen Revisor nach den Bestimmungen einer eingeschränkten Revision prüfen (Art. 727a ff. OR).
	3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch die GmbH weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Die GmbH orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt die GmbH den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn die GmbH falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn die GmbH Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn die GmbH weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn die GmbH von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die GmbH, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien (seitens Beitragsempfängerin die GmbH und nachfolgend die unter Art. 5.3 erwähnte Stiftung) erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag mit der unter Art. 5.3 erwähnten Stiftung nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des V...


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 7 KoB
	KoB LV Regionalbibliotheken 2024-2027 zu Kulturbotschaft 202
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 5, 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich der Stiftung
	Die Stiftung betreibt nach der Zweckbestimmung ihrer Stiftungsurkunde den Verbund der Kornhausbibliotheken.

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	1 Gegenstand dieses Vertrages sind ausschliesslich die Leistungen der Kornhausbibliothek als Regionalbibliothek, d.h. die Bibliothek im Kornhaus, Kornhausplatz 18, 3011 Bern, nicht aber die weiteren von der Stiftung betriebenen Gemeinde- und Quartierb...
	2 Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung, die Leistungen der Beitragsgebenden, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der Stiftung
	Art. 4   Leistungen der Stiftung
	1 Die Stiftung beschafft und vermittelt für die Einwohnenden der Standortgemeinde und der Region Bern-Mittelland Informationen, Publikationen und Medien für alle Altersgruppen. Sie schafft einen Ort für das lebenslange Lernen und fördert die nicht-for...
	2 Sie stellt eine ausgewogene Auswahl an aktuellen analogen und digitalen Medien (insbesondere Belletristik und Sachliteratur, Zeitschriften sowie Tages- und Wochenzeitungen und Regionalia) zur Verfügung.
	3 Sie führt regelmässige Schulungen und Führungen für die Benutzenden durch.
	4 Sie verfügt über benutzendenfreundliche Öffnungszeiten und stellt öffentliche Arbeitsplätze inklusive Informatik und Internetzugang zur Verfügung.
	5 Sie berät die Schul- und Gemeindebibliotheken der Region, unterstützt sie und sorgt für den Wissenstransfer mit dem Ziel der Qualitätsentwicklung der Schul- und Gemeindebibliotheken.
	6 Die Stiftung fördert die Vernetzung der Bibliotheken ihrer Region, unterstützt sie, organisiert gemeinsame Vorhaben, insbesondere führt sie mindestens ein jährliches Treffen mit denselben durch.
	7 Sie fördert die Harmonisierung der IT-Entwicklung der Bibliotheken ihrer Region, gibt Impulse zur Digitalisierung und unterstützt im Bereich der „Digitalen Bibliothek Bern“ den flächendeckenden Zugang in der Region Bern-Mittelland.
	8 Sie ist ein Kompetenzzentrum für die Leseförderung.
	9 Sie ist ein Kompetenzzentrum für die formale und inhaltliche Erschliessung der Medien (u.a. Katalogisierung).
	10 Sie macht besondere Anstrengungen zugunsten der Zweisprachigkeit des Kantons Bern und leistet Beiträge zur Integration Anderssprachiger.
	11Die Stiftung orientiert sich bei ihren Vorhaben an der Strategie vom 1.7.2014 der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern für das Netz der Regionalbibliotheken.
	12 Die Stiftung sucht die Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen aus Bildung, Kultur und anderen Sektoren und arbeitet in Netzwerken.
	13 Sie führt regelmässig partizipative Projekte (u.a. Workshops, Ateliers, Befragungen) durch.
	14 Die Leistungsindikatoren und Sollwerte ergeben sich aus Anhang 1 und sind Bestandteil des Leistungsvertrages.

	Art. 5   Vorhaben der Stiftung
	1 Die Kornhausbibliothek will sich noch stärker als offenen Ort etablieren und die Räumlichkeiten den heutigen Kundenbedürfnissen anpassen: Erweiterte (zum Teil unbediente) Öffnungszeiten, Neugestaltung des Innenraums im Rahmen der gegebenen Möglichke...
	2 Die Stiftung verbessert fortlaufend ihre Nachhaltigkeit gemäss Biblio2030. Sie überprüft die internen Arbeitsprozesse auf ökologische Verbesserungsmöglichkeiten.
	Art. 6   Zugang zu den Angeboten
	1 Die Stiftung gewährleistet, dass die Angebote allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen. Sie hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 13. Dezember 2002 über die Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen ein.
	3 Die Stiftung legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungen und Benutzungsgebühren so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten.
	4 Die Stiftung schafft einen niederschwelligen Begegnungsort ohne Konsumationszwang.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitäten aufmerksam. Sie weist in ihrer Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeber hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen.

	Art. 9   Bibliotheksstatistik
	Die Stiftung beteiligt sich an der jährlichen Erhebung des Bundesamtes für Statistik über die Schul- und Gemeindebibliotheken.

	Art. 10   Umweltschutz
	Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie verwendet Mehrweggeschirr. Sie hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung», www.saubere-veranstaltung...


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse orientiert sich die Stiftung an den Anstellungsbedingungen der Stadt Bern.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.
	3 Die Stiftung fördert die Aus- und Weiterbildung ihres Personals. Insbesondere ist sie besorgt, dass ihre Mitarbeitenden fachlich auf dem neusten Stand und genügend qualifiziert sind, um die vereinbarten Leistungen zu erbringen.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt die Stiftung gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet sie Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern die Kulturschaffenden selber freiwillige Beiträge an ihre Vorsorgeeinrichtungen leisten. Der...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Die Stiftung hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19955F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Die Stiftung kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19996F  sowie Artikel 261bis Strafgesetzbuch (StGB) vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsf...


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeber unterstützen die Leistungen der Stiftung gemäss Artikel 4 mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 3 080 000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeber
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 68 Prozent, d.h. Fr. 2 094 400.00
	b. der Kanton Bern 20 Prozent, d.h. Fr. 616 000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,  d.h. Fr. 369 600.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang 2.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in Artikel 4 und 5 genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig die Miete, Aufwendungen für den Unterhalt (Instandhaltung) der Liegenschaft und weitere durch die Stiftung benutzte Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag nach Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a gemäss separat vereinbartem Zahlungsplan.
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich im März.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 2 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Benutzungsgebühren und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Die Stiftung strebt einen Kostendeckungsgrad von mindestens 12 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Benutzungsgebühren, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhältnis zu...
	Art. 20 Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache der Stiftung.
	2 Die Stiftung strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgebenden und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgebenden sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Die Stiftung erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Die Stiftung unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens sechs Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres;
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr und die Finanzpläne/Planerfolgsrechnungen für die nachfolgenden 3 Jahre;
	d. das ausgefüllte Reportingblatt gemäss Anhang 1 dieses Vertrags. Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies im Rahmen des Reportingprozesses zu begründen.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeber führen mit der Stiftung jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts7F  vom 30. März 1911.
	2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	4 Investitionen, die durch die Beitraggebenden oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Die Stiftung orientiert die Stadt Bern umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.
	Art. 26   Mitwirkung
	Die Beitragsgebenden haben das Recht, drei Vertretungen in den Stiftungsrat zu ernennen:
	a. Regionalkonferenz und Kanton Bern 1 Vertretung
	b. Stadt Bern 2 Vertretungen


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 27   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 29). Den Parteien s...

	Art. 28   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeber nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 29   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeber kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn die Stiftung falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einem der Beitragsgebenden nicht nachkommt;
	d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 30   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 29 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom          
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	KoB LV Regionalbiblotheken 2024-2027 Anhang 1 Reportingblatt

	230323 05 BL2 LV 8 Kornhausforum
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein betreibt das Kornhausforum im gesamten ersten Obergeschoss und auf der Galerie des zweiten Geschosses des Kornhaus Bern und thematisiert in interdisziplinärer Weise die Bereiche Architektur, Design, Fotografie und angrenzende Bereiche sowoh...

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins5F
	1 Der Verein programmiert pro Jahr durchschnittlich fünf Ausstellungen im Stadtsaal und auf der Galerie zu interdisziplinären Schwerpunktthemen aus Architektur, Design, Fotografie und angrenzender Bereiche sowie regelmässig Forumsveranstaltungen zu ge...
	2 Ausstellungen und Veranstaltungen erreichen pro Jahr durchschnittlich 22'000 Besuchende im Haus. Das Kornhausforum möchte sein Publikum auch mit digitalen Formaten ansprechen und strebt dabei pro Jahr 1'000 virtuelle Besuchende an.6F
	3 Der Verein spricht mit seinen Ausstellungen und den weiteren Veranstaltungen ein unterschiedliches Zielpublikum an. Es wählt verschiedene Formate der Vermittlung und bietet die Möglichkeit kultureller Teilhabe. Ausstellungen, Projekte und Veranstalt...
	4 Er vermietet die Räumlichkeiten an Dritte für kulturelle Aktivitäten, öffentliche Anlässe und weitere Nutzungen.

	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein erstellt die Grundtexte der Website und Ausschreibungen zweisprachig (d/f).
	2 Der Verein erstellt ein Abfall- und Recycling-Konzept und setzt dies kontinuierlich um.
	3 Der Verein setzt eine Diversity-verantwortliche Person ein. Diese führt ein Diversity-Monitoring im Betrieb sowie in der Programmierung zuhanden der Betriebsleitung und des Vorstandes durch. Daraus wird ein auf das Kornhausforum und seinen Handlungs...

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehrweggeschirr. Er hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19957F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben des Vereins mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 810'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 388'800.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 324'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 97'200.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig die Miete, Aufwendungen für den Unterhalt (Instandhaltung) der Liegenschaft und weitere durch den Verein benutzte Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge

	1 Die Auszahlung erfolgt nach einem vereinbarten Auszahlungsplan gemäss Artikel 16 Absatz 1.
	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Der Verein verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 20 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Vermietungen, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verh...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19119F .
	2 Der Verein lässt die Jahresrechnung von einer zugelassenen Revisorin oder einem zugelassenen Revisor nach den Bestimmungen einer eingeschränkten Revision prüfen (Art. 727a ff. OR).
	3 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	4 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	5 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 9 La Cappella
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein bezweckt, den Kulturbetrieb in der Lokalität La Cappella als Gastspieltheater und Konzertlokal in allen Belangen zu fördern, zu unterstützen und zu erhalten.

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins5F
	1 Der Verein programmiert mindestens 180 Veranstaltungen pro Saison aus dem Bereich der Kleinkunst in allen ihren Erscheinungsformen und erreicht damit mindestens 18'000 Besuchende.
	2 Mindestens 5 Prozent der Veranstaltungen richten sie sich speziell an Kinder, Jugendliche und Familien.
	3 Mit seinen Programmen spricht der Verein ein unterschiedliches Zielpublikum an. Er wählt verschiedene Formen der Vermittlung und ermöglicht seinem Publikum die kulturelle Teilhabe.
	4 Der Verein stellt seine Räumlichkeiten für kulturelle Veranstaltungen mit Kindern und Jugendlichen günstig zur Verfügung.

	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein erarbeitet ein Konzept für die ökologische Nachhaltigkeit der verkauften Getränke an der Pausenbar (Mehrweg- statt Wegwerfflaschen, lokale Getränke, optimierte Transport- und Entsorgungswege) und setzt dieses um.
	2 Der Verein plant die Nachfolge des Gründers und langjährigen Leiters. Es wird eine Betriebsleitung neben der künstlerischen Leitung aufgebaut. Ein Konzept für ein Leitungsteam, das zumindest geschlechterparitätisch zusammengesetzt ist, mit Rollenver...

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen. Er hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 13. Dezember 20026F  über die Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen ein.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehrweggeschirr. Er hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19957F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19998F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben des Vereins mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 150'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 72'000.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 60'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 18'000.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen für den Unterhalt (Instandhaltung) der Liegenschaft sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 1. März.
	2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 1. September.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 80 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhäl...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19119F .
	2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 10 Swiss Jazz Orchestra
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;
	- die Verordnung der Stadt Bern vom 7. Mai 20034F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein bezweckt die Förderung und Unterstützung des «Swiss Jazz Orchestra», insbesondere durch die Veranstaltung von Konzerten, die Förderung in den Medien, die Kooperation mit regionalen sowie in- und ausländischen Persönlichkeiten aus allen Musi...

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins5F
	1 Der Verein programmiert jeweils zwischen Oktober und Mai Konzerte der Grundformation des Swiss Jazz Orchestra, aktuell jeweils am Montagabend. Es werden pro Saison nach Möglichkeit 28 Konzert-Abende gegeben.
	2 Die Konzerte sind im Monatsrhythmus unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten gewidmet. Sie werden durchschnittlich von 110 Personen besucht (rund 2'900 Personen pro Saison).
	3 Neben den Montagskonzerten spielt das Swiss Jazz Orchestra noch weitere Konzerte, realisiert Spezial-Projekte, nimmt Tonträger auf und führt Konzerttourneen durch.
	4 Mit seinen Programmen spricht der Verein ein unterschiedliches Zielpublikum an. Er wählt verschiedene Formen der Vermittlung und ermöglicht seinem Publikum die kulturelle Teilhabe.


	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein strebt zugunsten der Musikerinnen und Musiker eine branchenübliche Konzertgage an.
	2 Der Verein überprüft die bestehenden Kommunikationsprozesse auf ihre Nachhaltigkeit und setzt drei entsprechende Massnahmen um.
	3 Bei Neubesetzungen bevorzugt der Verein bei gleicher Qualifikation Frauen.
	4 Um offene Positionen im Vorstand, in der Geschäftsleitung sowie im Orchester diverser besetzen zu können erstellt der Verein Anforderungsprofile der verschiedenen Stellen und Aufgaben sowie einen Plan zur vielseitigen Verbreitung entsprechender Auss...

	Art 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass sämtliche Leistungen, die im Rahmen der Aufgabenerfüllung angeboten werden, allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen gemäss Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Vertragsleistungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er verwendet Mehrweggeschirr. Er hält sich insbesondere an das städtische Mehrwegkonzept und orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» www.saubere-veranstaltung.ch/.


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Er kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Er trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Er trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben des Vereins gemäss Artikel 4 mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 120'000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Stadt Bern 48 Prozent, d.h. Fr. 57'600.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 48'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,
	d.h. Fr. 14'400.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Stadt Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 30. März.
	2 Der Kanton Bern entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 31. Mai.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 60 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhäl...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Stadt Bern hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Juli bis 30. Juni eines Kalenderjahres.
	2 Der Verein unterbreitet der Stadt Bern jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen;
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 30. Juni) samt Revisionsbericht sowie allfällige weitere Berichte der...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19118F .
	2 Die Stadt Bern kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das zuständige Organ der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 11 BeJazz
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- Artikel 3 Buchstabe f der Gemeindeordnung Köniz.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Verein BeJazz
	Der Verein setzt sich als nichtprofitorientierte Interessengemeinschaft von Berner Musikschaffenden und einer breiteren Trägerschaft für den zeitgenössischen Jazz ein. Ziel ist die nachhaltige Förderung der lokalen sowie nationalen Jazzszene. Dies ges...

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	1 Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeber, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.
	2 Die Beitragsgeberinnen anerkennen die Programmfreiheit des Veranstalters.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins3F
	1 Der Verein führt pro Jahr mindestens 60 Konzerte mit professionellem Standard und regionaler Ausstrahlung durch. Sie bestehen aus Einzelkonzerten, Konzertreihen und einem Festival. Von den 60 Konzerten finden mindestens 8 Konzerte im Rahmen eines Fe...
	a. insbesondere zeitgenössischen Jazz;
	b. auch Musikschaffende aus dem Kanton Bern und fördert den Nachwuchses durch den Einbezug aufstrebender Kulturschaffender.
	3 Der Verein setzt sich nach Möglichkeit auch über die Konzertveranstaltungen hinaus für die regionale Jazzszene ein.
	4 Der Verein spricht mit seinen Kulturvermittlungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an und fördert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Der Verein realisiert nach Möglichkeit

	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein hebt die Gagen für die auftretenden Musikschaffenden per 2024 in Richtung der Ansätze des Berufsverbands Sonart um mindestens Fr. 30.00 auf Fr. 330.00 pro Person an, die Deckelung pro Band wird mindestens um Fr 200.00 auf Fr 2 200.00 ange...
	2 Der Verein strebt an, mit weiteren geeigneten Massnahmen wie der 2022 eingeführten Programm-Reihe «Emerging Talents», der Beherbergung der HKB-Reihe «Chrut u Rüebe» und der verstärkten Präsenz auf den sozialen Medien vermehrt auch jüngere Publikumss...

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass die Veranstaltungen der Institution allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).
	3. Kapitel: Personalpolitik

	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19954F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19995F  sowie Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 170 000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Gemeinde Köniz 48 Prozent, d.h. Fr.  81 600.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 68 000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,  d.h. Fr. 20 400.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen für die Miete, für den Unterhalt der Liegenschaft und weitere durch den Verein benutzte Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Gemeinde Köniz entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 15. Januar.
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 1. Juni.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt in der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemäss Art. 24 Abs. 3) einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 45 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit...
	Art. 20 Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Gemeinde Köniz hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt der Finanzkontrolle der Gemeinde Köniz sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Der Verein unterbreitet der Gemeinde Köniz jährlich spätestens fünf Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen;
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. die Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemäss Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;
	d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag») für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19116F .
	2 Die Gemeinde Köniz kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 Ergänzend zur Erfolgsrechnung erstellt der Verein eine Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Erträgen des Festivals «BeJazzSommer»). In der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» ist auch der erreichte Kostende...
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeber umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Köniz, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat Köniz und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Köniz am
	Mit PARAB Nr.           vom
	Zustimmung durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                 vom

	230323 05 BL2 LV 12 Kulturhof Schloss Köniz
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- Artikel 3 Buchstabe f der Gemeindeordnung Köniz.

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein bezweckt den Betrieb eines Kultur- und Begegnungszentrums im Schlossareal Köniz. (Statuten mit Stand vom 9. September 2020, Artikel 2)

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	1 Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.
	2 Die Beitragsgeberinnen anerkennen die Programmfreiheit des Veranstalters.
	3 Verpflichtungen des Vereins im Bereich der Soziokultur sind in einem separaten Leistungsvertrag zwischen dem Verein und der Gemeinde Köniz geregelt.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins3F
	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein wird sich auf Basis der Ergebnisse des 2021 eingereichten und bewilligten Transformationsprojekts strukturell neu ausrichten. Massnahmen zur Optimierung der Personalressourcen und zur Neupositionierung des Kulturbetriebs (CI) sind die Sch...
	2 Der Verein bringt im Rahmen der operativen Aufbauphase der neuen Stiftung Schloss Köniz durch Delegation einer Betriebsleitungs- und Vorstandsvertretung in das Projektteam sein langjähriges Wissen und die Erfahrungen zu Kultur- und Soziokultur-Betri...
	3 Der Verein sichert bis 2025 eine zukunftsfähige Betriebsstruktur und bereitet bis Ende der Vertragsperiode Massnahmen für eine Nachfolgeregelung vor.

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass die Veranstaltungen auf dem Schlossareal Köniz allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19954F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19995F  sowie Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 190 000.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Gemeinde Köniz 48 Prozent, d.h. Fr. 91 200.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 76 000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,  d.h. Fr. 22 800.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für in diesem Vertrag genannten  Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst nicht die Aufwendungen des Vereins für die soziokulturellen Veranstaltungen. Die Unterstützung dieser Aufwendungen ist in einem separaten Leistungsvertrag zwischen dem Verein und der Gemeinde Köniz geregelt.
	3 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen für die Miete, für den Unterhalt der Liegenschaft (Eigentümerin der Liegenschaft ist die Gemeinde Köniz) sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	4 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 3 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Gemeinde Köniz entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 1. April.
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 1. Juni.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt in der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemäss Art. 24 Abs. 3) einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit...
	Art. 20 Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Gemeinde Köniz hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt der Finanzkontroller der Gemeinde Köniz sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Der Verein unterbreitet der Gemeinde Köniz jährlich spätestens fünf Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; Wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c.  die Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemäss Art. 24 Abs. 3)
	d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag») für das laufende Jahr
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19116F .
	2 Die Gemeinde Köniz kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 Ergänzend zur Erfolgsrechnung erstellt der Verein eine Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Erträgen der Vermietungen und der soziokulturellen Veranstaltungen). In der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» si...
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Köniz, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat Köniz und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Köniz am
	Mit PARAB Nr.           vom
	Zustimmung durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr. vom

	230323 05 BL2 LV 13 Heitere Fahne Kollektiv Frei_Raum
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23, 27 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- Artikel 3 Buchstabe f der Gemeindeordnung Köniz,
	- das Reglement der Stadt Bern vom 30. Januar 20033F  für die Übertragung öffentlicher Aufgaben auf Dritte und den Abschluss von Leistungsverträgen;

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins5F
	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	1 Der Verein strebt eine Klärung der Eigentümerschaft für die Liegenschaft (Dorfstrasse 22/24, 3084 Wabern bei Bern) an (Übernahme der Liegenschaft, Baurecht und Gründung einer Stiftung oder längerfristiges Mietverhältnis).
	2 Der Verein bemüht sich um mehr Inklusion in den Strukturen, insbesondere in der Besetzung des Vereinsvorstandes.

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass die Veranstaltungen in der Heiteren Fahne und den Aussenspielorten allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19956F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19997F  sowie Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 187'500.00
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 15 übernehmen
	a. die Gemeinden Köniz und Bern zusammen 48 Prozent, d.h. Fr. 90'000.00, aufgeteilt auf - Gemeinde Köniz: Fr. 45'000.00 - Gemeinde Bern: Fr. 45'000.00
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 75'000.00
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent,  d.h. Fr. 22'500.00
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen für die Miete, für den Unterhalt der Liegenschaft und weitere durch den Verein benutzte Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und  Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Gemeinden Köniz und Bern entrichten ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 1. April.
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 1. Juni.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen, und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Er verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt in der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemäss Art. 24 Abs. 3) einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 60 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintrit...
	Art. 20   Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Gemeinde Köniz hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unterlagen weiter.
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt der Finanzkontrolle der Gemeinde Köniz, dem Finanzinspektorat der Stadt Bern sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderliche...

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Juli bis 30. Juni.
	2 Der Verein unterbreitet der Gemeinde Köniz jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen;
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 30. Juni des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige weiter...
	c. die Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (gemäss Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;
	d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag») für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19118F .
	2 Die Gemeinde Köniz und die Stadt Bern können Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 Ergänzend zur Erfolgsrechnung erstellt der Verein eine Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Erträgen des Restaurants und der soziokulturellen Veranstaltungen). In der Spartenrechnung «tripartiter Vertrag» sin...
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 27) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 28). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden, ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Köniz, durch den Gemeinderat der Stadt Bern, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Jan...
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in sechsfacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, die Gemeinderäte der Gemeinden Köniz und Bern und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um e...


	Zustimmung durch das Gemeindeparlament der Gemeinde Köniz am
	Mit PARAB Nr. vom
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Bern 
	Mit GRB Nr.  vom
	Zustimmung durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr. vom

	230323 05 BL2 LV 14 Bären Buchsi
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F .
	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich der AG

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der AG, die Personalpolitik der AG, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der AG
	Art. 4   Leistungen der AG3F
	a. verschiedene Sparten, insbesondere Musik, Kleinkunst, Lesungen, Theater und visuelle Kunst;
	b.  verschiedene Stilrichtungen wie Blues, Rock, Pop, Chanson, Comedy, Kabarett, Spoken Word;
	c.  auch Kulturschaffende aus dem Kanton Bern und fördert den Nachwuchs durch den Einbezug aufstrebender Kulturschaffender.
	3 Pro Jahr besuchen mindestens 3 000 Personen die Kulturveranstaltungen gemäss Absatz 1 und 2.

	Art. 5   Vorhaben der AG
	1 Die AG ändert – wie in der Absichtserklärung vom 21. Dezember 2021 festgehalten – bis zu Beginn des Geschäftsjahres am 1. April 2024 ihre Statuten, um Dividendenauszahlungen zu verhindern.
	2 Die AG verbessert die technische Einrichtung für Kulturveranstaltungen und beauftragt bei Bedarf zusätzliches technisches Personal (auf Mandatsbasis).
	3 Die AG strebt an, durch punktuelle Änderungen in der Programmgestaltung (u.a. mehr Nachwuchs) sowie den Ausbau der Social Media-Präsenz, ein jüngeres Publikumssegment anzusprechen.

	Art. 6   Zugang zu den Veranstaltungen
	1 Die AG gewährleistet, dass die Veranstaltungen im Bären Buchsi allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Die AG erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.
	3 Die AG legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Die AG erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Die AG macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitäten aufmerksam. Sie weist in ihrer Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitragsgeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Die AG beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Die AG beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Die AG verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich die AG an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die AG an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet die AG die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt die AG gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der von der AG geleistete Bei...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Die AG hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19954F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Die AG kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Die AG trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Die AG trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Die AG beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19995F  sowie Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 40 000
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 14 übernehmen
	a. die Gemeinde Münchenbuchsee 48 Prozent, d.h. Fr.  19 200
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 16 000
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent, d.h. Fr. 4 800
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Die AG verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen für die Miete, für den Unterhalt der Liegenschaft und weitere durch die AG für Kulturveranstaltungen benutzte Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Einrichtungen für den Kulturbetrieb.
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Gemeinde Münchenbuchsee entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 30. April.
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 30. April.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Die AG verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Die AG erbringt ihre Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Die AG strebt in der Spartenrechnung Kultur (gemäss Art. 24 Abs. 3) einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einna...
	Art. 20 Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache der AG.
	2 Die AG strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unte...
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Die AG erteilt der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr der AG dauert vom 1. April bis 31. März.
	2 Die AG unterbreitet der Regionalkonferenz Bern-Mittelland spätestens fünf Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres (zum ersten Mal für das Geschäftsjahr 1. April 2024 bis 31. März 2025 per Ende August 2025):
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. die Spartenrechnung Kultur (gemäss Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;
	d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung Kultur) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit der AG jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Die AG erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19116F .
	2 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 Ergänzend zur Erfolgsrechnung erstellt die AG eine Spartenrechnung Kultur (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Erträgen des Restaurantbetriebs). In der Spartenrechnung Kultur sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhalten...
	4 Investitionen, die durch die Beitragsgeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch die AG weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Die AG orientiert die Beitragsgeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 29). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt die AG den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn die AG falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn die AG Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn die AG weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn die AG von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die AG, durch den Gemeinderat Münchenbuchsee, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.
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	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
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	230323 05 BL2 LV 15 kulturfabrikbiglen
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23, 27 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F .

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich des Vereins
	Der Verein bezweckt, die kulturfabrikbiglen als attraktives, lebendiges Kulturlokal mit überregionaler Ausstrahlung zu betreiben. Er tut dies mittels eines abwechslungsreichen und qualitativ hochstehenden Programms mit national und international bekan...

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten des Vereins, die Personalpolitik des Vereins, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten des Vereins
	Art. 4   Leistungen des Vereins3F
	a. verschiedene Sparten, insbesondere Kleinkunst, Musik, Theater, bildende Kunst;
	b. verschiedene Stilrichtungen wie Jazz, Pop, Chanson, Comedy, Kabarett, Drama;
	c. auch Kulturschaffende aus dem Kanton Bern, sprachübergreifende Veranstaltungen und fördert den Nachwuchs durch den Einbezug aufstrebender Kulturschaffender.
	2 Der Verein spricht mit seinen Kulturvermittlungsangeboten unterschiedliche Zielgruppen an und fördert eine aktive Teilhabe des Publikums am Kulturschaffen. Der Verein realisiert pro Jahr mindestens 2 Vermittlungsveranstaltungen wie Podien, Diskussio...
	3 Pro Jahr besuchen mindestens 2 800 Personen die Kulturveranstaltungen des Vereins.

	Art. 5   Vorhaben des Vereins
	2 Der Verein stellt die optimale technische Durchführung der Veranstaltungen (Dienstleistungen) mit einer spezialisierten Firma sicher.
	3 Der Verein versucht mit entsprechenden Marketingmassnahmen und aktiver Vernetzung über die Gemeinden eine breitere Trägerschaft für die Institution zu erreichen.

	Art. 6   Zugang zu Veranstaltungen
	1 Der Verein gewährleistet, dass die Veranstaltungen in der kulturfabrikbiglen allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Er unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Der Verein erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zu den Veranstaltungen.
	3 Der Verein legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise. Menschen im ...
	4 Der Verein erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Der Verein macht in geeigneter Form auf seine Aktivitäten aufmerksam. Er weist in seiner Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitraggeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Der Verein beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Der Verein beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Der Verein verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Er orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich der Verein an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich der Verein an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet der Verein die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt der Verein gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeber auf, leistet er Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der vom Verein geleistete Be...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Der Verein hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19954F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Der Verein kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Der Verein trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Der Verein trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Der Verein beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19995F  sowie Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben des Vereins gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 80 000
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 14 übernehmen
	a. die Gemeinden Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und Oberthal zusammen 48 Prozent, d.h. Fr. 38 400, aufgeteilt auf - Gemeinde Biglen: Fr. 27 050 - Gemeinden Jaberg: Fr. 600 - Gemeinde Konolfingen: Fr. 5 000 - Gemei...
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 32 000
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent, d.h. Fr. 9 600
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Der Verein verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig Aufwendungen für die Miete (inkl. Nebenkosten), für den Unterhalt der Liegenschaft und weitere durch den Verein für Kulturveranstaltungen benutzte Räumlichkeiten sowie den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrich...
	3 Investitionen, die über die Aufwendungen nach Absatz 2 hinausgehen (insbesondere wertvermehrende Investitionen gemäss der kantonalen Steuergesetzgebung), sind nicht Gegenstand dieses Vertrags.
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Gemeinde Biglen entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a abzüglich des anrechenbaren Investitionsbeitrags von Fr. 10 000 pro Jahr6F  jährlich bis zum 31. Januar; die Gemeinden Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern,...
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 31. März.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Der Verein verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Der Verein erbringt seine Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Der Verein verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Der Verein strebt einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 50 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren Einnahmen und eingeworbenen Beiträgen Dritter im Verhäl...
	Art. 20 Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache des Vereins.
	2 Der Verein strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unte...
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Der Verein erteilt der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr des Vereins dauert vom 1. Juli bis 30. Juni.
	2 Der Verein unterbreitet der Regionalkonferenz Bern-Mittelland jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres (zum ersten Mal für das Geschäftsjahr 1. Juli 2024 bis 30. Juni 2025 per Ende August 2025)
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen.
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 30. Juni des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige weiter...
	c. das Budget (in Struktur der Erfolgsrechnung) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit dem Verein jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Der Verein erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19117F .
	2 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 In der Jahresrechnung sind auch der erreichte Kostendeckungsgrad und die von Dritten erhaltenen Mittel auszuweisen.
	4 Investitionen, die durch die Beitraggeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch den Verein weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Der Verein orientiert die Beitraggeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 29). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt der Verein den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn der Verein falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn der Verein Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn der Verein weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn der Verein von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch den Verein, durch die Gemeinderäte der Gemeinden Biglen, Jaberg, Konolfingen, Landiswil, Muri bei Bern, Oberdiessbach und Oberthal, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und...
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in elffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, die Gemeinderäte und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Biglen
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Jaberg
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Konolfingen
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Landiswil
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Muri bei Bern
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Oberdiessbach
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Oberthal
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL2 LV 16 Schlossmuseum Jegenstorf
	1. Kapitel: Grundlagen
	Art. 1   Rechtliche Grundlagen
	Der vorliegende Leistungsvertrag stützt sich auf folgende rechtliche Grundlagen:
	- die Artikel 21–23 des Kantonalen Kulturförderungsgesetzes vom 12. Juni 20121F ;
	- die Artikel 8–12 der Kantonalen Kulturförderungsverordnung vom 13. November 20132F ;
	- relevante Reglemente der Gemeinde Jegenstorf
	- die Stiftungsurkunde der Stiftung Schloss Jegenstorf vom 25. Januar 2021

	Art. 2   Zweck und Tätigkeitsbereich der Stiftung
	Die Stiftung bezweckt, die Schlossbesitzung von Jegenstorf dem Kanton Bern und dem Berner Volk als geschichtliches Denkmal zu erhalten und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Als Schlossmuseum sammelt, präsentiert und vermittelt die Stiftung bürg...

	Art. 3   Vertragsgegenstand
	Der Vertrag regelt die Leistungen und Pflichten der Stiftung, die Personalpolitik der Stiftung, die Leistungen der Beitragsgeberinnen, die Überprüfung der Leistungen und das Vorgehen bei Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten.

	2. Kapitel: Leistungen und Pflichten der Stiftung
	Art. 4   Leistungen der Stiftung3F
	Art. 5   Vorhaben der Stiftung
	1 Die Stiftung etabliert die per 30. April 2023 angepasste Organisation (Personal und Betrieb) zwecks Sicherstellung eines qualitativ wertvollen Museumsbetriebs sowie einer gelebten Willkommenskultur.
	2 Die Stiftung baut das interaktive Bildungs- und Vermittlungsangebot – insbesondere für das junge Publikum – aus (Schwerpunkt «Museum zum Anfassen», «sprechende Bilder», Audio Guides).

	Art. 6   Zugang zum Kulturangebot
	1 Die Stiftung gewährleistet, dass das Kulturangebot im Schlossmuseum allen Personen in vergleichbarer Weise offenstehen. Sie unterlässt dabei jegliche Diskriminierungen.
	2 Die Stiftung erleichtert Menschen mit Behinderungen den Zugang zum Kulturangebot. Sie hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 13. Dezember 20024F  über die Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen ein.
	3 Die Stiftung legt die Öffnungszeiten, Veranstaltungsdaten und Eintrittspreise so fest, dass möglichst breite Bevölkerungsschichten Zugang zum Angebot erhalten. Die Institution gewährt Studierenden und Lernenden reduzierte Eintrittspreise.
	4 Die Stiftung erreicht durch ein diverses Programm eine grössere Vielfalt im Publikum.
	5 Die Stiftung stellt der Bevölkerung den Park kostenfrei zur Verfügung.

	Art. 7   Öffentlichkeitsarbeit
	Die Stiftung macht in geeigneter Form auf ihre Aktivitäten aufmerksam. Sie weist in ihrer Öffentlichkeitsarbeit wo möglich auf die Unterstützung durch die Beitraggeberinnen hin.

	Art. 8   Zusammenarbeit
	Die Stiftung beteiligt sich an gemeinsam mit anderen Schlössern, Kultur- und Bildungsinstitutionen in der Region organisierten Veranstaltungen und Festivals.

	Art. 9   Besucher*innen-Herkunftserhebung
	Die Stiftung beteiligt sich an der von der zuständigen Stelle der Stadt Bern alle vier Jahre durchgeführten Herkunftserhebung.

	Art. 10   Umweltschutz
	Die Stiftung verpflichtet sich zu einem achtsamen Umgang mit der Umwelt. Sie orientiert sich an der Plattform «Saubere Veranstaltung» (www.saubere-veranstaltung.ch).


	3. Kapitel: Personalpolitik
	Art. 11   Anstellungsbedingungen
	1 Bei der Ausgestaltung der Arbeitsverhältnisse hält sich die Stiftung an die branchenüblichen Anstellungsbedingungen.
	2 In der Zusammenarbeit mit Freiwilligen orientiert sich die Stiftung an den Standards der Freiwilligenarbeit von BENEVOL.

	Art. 12   Entschädigungen
	1 Bei Entschädigungen der Kulturschaffenden beachtet die Stiftung die Richtgagen und Richtlöhne der entsprechenden Verbände.
	2 Tritt die Stiftung gegenüber Kulturschaffenden als Arbeitgeberin auf, leistet sie Beiträge an die berufliche Vorsorge ab erstem Tag und erstem Franken, sofern der bzw. die Kulturschaffende selber freiwillige Beiträge leistet. Der von der Stiftung ge...

	Art. 13   Gleichstellung
	1 Die Stiftung hält die Vorschriften des Bundesgesetzes vom 24. März 19955F  über die Gleichstellung von Frau und Mann ein.
	2 Die Stiftung kann verpflichtet werden, einen Nachweis über die Einhaltung der Lohngleichheit zu erbringen.
	3 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen zur Verhinderung sexueller Belästigung.
	4 Die Stiftung trifft geeignete Massnahmen, damit die Bevölkerungsstruktur auf strategischer und operationeller Ebene abgebildet ist.

	Art. 14   Diskriminierungsverbot
	Die Stiftung beachtet das Diskriminierungsverbot von Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 19996F  sowie Artikel 261bis StGB vom 1. Juli 2020 und garantiert eine diskriminierungsfreie Personalpolitik.


	4. Kapitel: Finanzielles
	Art. 15   Betriebsbeitrag
	1 Die Beitragsgeberinnen unterstützen die Leistungen und Vorhaben der Stiftung gemäss diesem Vertrag mit einem jährlichen Betriebsbeitrag von
	Fr. 50 000
	2 Während der Vertragsdauer erfolgt keine teuerungsbedingte Anpassung des Beitrags.

	Art. 16   Beiträge der einzelnen Beitragsgeberinnen
	1 Vom Betriebsbeitrag nach Artikel 14 übernehmen
	a. die Gemeinde Jegenstorf 48 Prozent, d.h. Fr.  24 000
	b. der Kanton Bern 40 Prozent, d.h. Fr. 20 000
	c. die übrigen Gemeinden der Regionalkonferenz Bern-Mittelland 12 Prozent, d.h. Fr. 6 000
	2 Die Anteile der einzelnen Gemeinden ergeben sich aus dem Anhang.


	Art. 17   Verwendung der Mittel
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, die gewährten Mittel nur für die in diesem Vertrag genannten Leistungen und Vorhaben zu verwenden.
	2 Der Betriebsbeitrag umfasst anteilig auch Aufwendungen der Stiftung für den Unterhalt und Ersatz der Betriebseinrichtungen.
	3 Der Betriebsbeitrag umfasst nicht die Aufwendungen der Stiftung für die Instandhaltung (Erhalt und Pflege) der Gebäude und des Parks sowie die Ausgaben für die Instandsetzung. Die Unterstützung dieser Aufwendungen und Ausgaben erfolgt aus dem Lotter...
	Art. 18   Auszahlung der Betriebsbeiträge
	1 Die Gemeinde Jegenstorf entrichtet ihren Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe a jährlich bis zum 31. März.
	2 Der Kanton Bern entrichtet seinen Beitrag gemäss Artikel 16 Absatz 1 Buchstabe b jährlich bis zum 31. März.
	3 Die Regionalkonferenz stellt den übrigen Gemeinden der Region deren Beiträge gemäss Anhang 1 jährlich im Februar in Rechnung und leitet die Gelder unverzüglich nach Eingang aller Gemeindebeiträge an die Kulturinstitutionen weiter.


	Art. 19   Eigenleistungen
	1 Die Stiftung verpflichtet sich, Eigenmittel aus Eintritten, Vermittlungsangeboten, Veranstaltungen, Vermietungen und weiteren Einnahmen zu generieren.
	2 Die Stiftung erbringt ihre Leistungen möglichst kosteneffizient und nutzt Synergien mithilfe geeigneter Kooperationen.
	3 Sie verpflichtet sich zudem, Dritte zur Mitfinanzierung heranzuziehen und diese Möglichkeit bestmöglich auszuschöpfen.
	4 Die Stiftung strebt in der Spartenrechnung Museum (gemäss Art. 24 Abs. 3) einen Kostendeckungsgrad von durchschnittlich mindestens 55 Prozent an. Der Kostendeckungsgrad errechnet sich wie folgt: Selbst erwirtschaftete Mittel aus Eintritten, weiteren...
	Art. 20 Überschüsse und Fehlbeträge
	1 Überschüsse und Fehlbeträge sind Sache der Stiftung.
	2 Die Stiftung strebt über den Zeitraum dieses Vertrags ein mindestens ausgeglichenes Rechnungsergebnis an.


	5. Kapitel: Überprüfung der Leistungen
	Art. 21   Aufsichts- und Controllingrechte
	1 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland hat bei der Aufsicht und Kontrolle der Vertragserfüllung die Federführung und ist Ansprechstelle. Sie koordiniert die Überprüfung der Leistungen mit den übrigen Beitragsgeberinnen und leitet ihnen sämtliche Unte...
	2 Die Beitragsgeberinnen sind berechtigt, im Rahmen ihrer Aufsichtsbefugnisse Auskünfte zu verlangen und in alle erforderlichen Unterlagen (Buchhaltung, Lohnabrechnung, Statistiken etc.) Einsicht zu nehmen. Sie beachten dabei den Persönlichkeitsschutz.
	3 Die Stiftung erteilt dem Gemeinderat Jegenstorf sowie der kantonalen Finanzkontrolle auf Verlangen hin alle erforderlichen Auskünfte und gewährt Einsicht in die Akten sowie Zutritt zu den erforderlichen Räumlichkeiten.

	Art. 22    Berichterstattung
	1 Das Geschäftsjahr der Stiftung dauert vom 1. Januar bis 31. Dezember.
	2 Die Stiftung unterbreitet der Regionalkonferenz Bern-Mittelland jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss des Geschäftsjahres
	a. den Jahresbericht des Vorjahres; wird ein Soll-Wert in einem Berichtsjahr nicht erreicht, ist dies schriftlich zu begründen;
	b. die von der Revisionsstelle geprüfte und von den zuständigen Organen unterzeichnete Jahresrechnung, die sich aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung und dem Anhang zusammensetzt (per 31. Dezember des Vorjahres) samt Revisionsbericht sowie allfällige we...
	c. die Spartenrechnung Museum (gemäss Art. 24 Abs. 3) des Vorjahres;
	d. das Budget (in Struktur der Spartenrechnung Museum) für das laufende Jahr.
	Art. 23   Controllinggespräch
	1 Die Beitragsgeberinnen führen mit der Stiftung jährlich ein Controllinggespräch durch. Sie stellen zu diesem Zweck ein Controllinggremium zusammen.
	3 Die Mitglieder des Controllinggremiums sowie eine Begleitperson haben im Rahmen der Leistungsüberprüfung freien Eintritt zu den Veranstaltungen. Die Besuche sind mindestens eine Woche vorher anzumelden.

	Art. 24   Rechnungslegung
	1 Die Stiftung erstellt eine Gesamtbuchhaltung nach den Bestimmungen von Artikel 957ff. des Schweizerischen Obligationenrechts vom 30. März 19117F .
	2 Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland kann Vorschriften zur Darstellung von Erfolgsrechnung und Bilanz machen.
	3 Ergänzend zur Erfolgsrechnung erstellt die Stiftung eine Spartenrechnung Museum (als Abgrenzung zu den Aufwendungen und Erträgen für die Instandhaltung der Gebäude und des Parks gemäss Art. 17 Abs. 3). In der Spartenrechnung Museum sind auch der err...
	4 Investitionen, die durch die Beitraggeberinnen oder durch Dritte projektbezogen finanziert werden, sind durch die Stiftung weder zu aktivieren noch abzuschreiben.

	Art. 25   Weitere Informationspflichten
	Die Stiftung orientiert die Beitraggeberinnen umgehend über besondere Vorkommnisse, die für die Erfüllung dieses Vertrags von Bedeutung sein können, den Erlass und die Änderung von Statuten, Leitbildern oder Reglementen.


	6. Kapitel: Leistungsstörungen und Vertragsstreitigkeiten
	Art. 26   Vorgehen bei Leistungsstörungen
	1 Stellt eine Vertragspartei fest, dass eine andere Vertragspartei ihren Pflichten nicht oder nicht genügend nachkommt, hat sie diese zu mahnen und ihr eine Frist zur Beseitigung der Leistungsstörung anzusetzen. Bei Vorliegen einer Streitigkeit in Bez...
	2 Sie bemühen sich, die Folgen der Leistungsstörung einvernehmlich und sachgerecht zu regeln. Subsidiär gelten die nachfolgenden Bestimmungen über Leistungskürzung und Rückerstattung (Art. 28) und vorzeitige Vertragsauflösung (Art. 29). Den Parteien s...

	Art. 27   Leistungskürzung und Rückerstattung bereits erbrachter Leistungen
	1 Erfüllt die Stiftung den Vertrag nicht oder mangelhaft, so können die Beitragsgeberinnen nach Ablauf der festgelegten Frist ihren Betriebsbeitrag verweigern bzw. angemessen kürzen.
	2 Unter denselben Voraussetzungen können sie bereits überwiesene Beiträge zurückfordern.

	Art. 28   Vorzeitige Vertragsauflösung
	1 Bei wesentlichen Vertragsverletzungen kann dieser Vertrag von jeder Vertragspartei unter Einhaltung einer sechsmonatigen Frist jeweils auf ein Monatsende gekündigt werden.
	2 Von Seiten der Beitragsgeberinnen kann dieser Vertrag unter Einhaltung der Frist nach Absatz 1 zudem aus folgenden ausservertraglichen Gründen gekündigt werden:
	a. wenn die Stiftung falsche Auskünfte erteilt hat;
	b. wenn die Stiftung Steuern oder Sozialabgaben nicht bezahlt hat;
	c. wenn die Stiftung weiteren finanziellen Verpflichtungen gegenüber einer der Beitragsgeberinnen nicht nachkommt;
	d. wenn die Stiftung von Gesetzes wegen (Art. 77f. Zivilgesetzbuch) oder durch Beschluss aufgelöst wird.


	7. Kapitel: Schlussbestimmungen
	Art. 29   Inkrafttreten und Vertragsdauer
	1 Dieser Vertrag tritt mit der Zustimmung durch die Stiftung, durch den Gemeinderat Jegenstorf, durch die Regionalversammlung der Regionalkonferenz Bern-Mittelland und durch den Regierungsrat am 1. Januar 2024 in Kraft.
	2 Der Vertrag gilt unter Vorbehalt von Artikel 28 bis am 31. Dezember 2027.
	3 Er wird in fünffacher Fassung ausgeführt.
	4 Die Parteien erklären die Absicht, rechtzeitig vor dem Ende der Laufzeit Verhandlungen über den Abschluss eines Folgevertrags aufzunehmen.
	5 Kommt ein Folgevertrag nicht rechtzeitig zustande, so können der Regierungsrat, der Gemeinderat und die Kommission Kultur der Regionalkonferenz Bern-Mittelland gemeinsam beschliessen, die Geltungsdauer des Vertrags um ein Jahr zu verlängern.


	Zustimmung durch den Gemeinderat der Gemeinde Jegenstorf
	mit GRB Nr.                                vom                                                   
	Zustimmung durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland am
	Zustimmung durch den Regierungsrat des Kantons Bern 
	mit RRB Nr.                                vom

	230323 05 BL3 Finanzierungsschlüssel 2024-2027
	Beiträge Gemeinden ab 2024

	230323 06 AN VPK Regionale Veloplanung inkl. Leitbild
	Die Regionale Velonetzplanung (RVNP) wurde 2014 erstellt. 2017 erhielt die Planung ein kleines Update. Seither hat sich vieles verändert: Der Alltags- und Freizeitveloverkehr hat stark an Bedeutung gewonnen. Der Technologieschub ist enorm. Neue Velo-M...
	Aufgrund dieser Ausgangslage ist die RVNP von 2014/2017 zu aktualisieren. Die inhaltlichen Ziele der Überarbeitung sind folgende: Die RVNP dient als Masterplan für die Festlegung und Priorisierung von Korridoren. Innerhalb dieser Korridore sind die Li...
	Die RVNP stellt zudem die Abstimmung zwischen regionalen und kommunalen Velowegnetzen sicher und bildet die Grundlage für das im Sachplan Veloverkehr festgelegte kantonale Velowegnetz. Die RVNP leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Abstimmung d...
	Das Regionale Veloleitbild (RVL) bildet die strategische Basis der RVNP (im RGSK 2021 / AP4 mit der Massnahme BM LV-Ü 24.1 aufgeführt). Im RVL werden die Grundsätze für die regionale Veloförderung und die überkommunale Zusammenarbeit im Bereich Velo f...


